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Einleitung 

Die Oberlausitz ist durch die klassischen Bearbeitungen der Pilze der Umgebung von Niesky 
durch AWEnTlNI & SCI-I WEINIZ (1805) lind die später fo lgcnde Flo ra Lusa tica von nABENHORST (1840) 
ein historisch bedeutsamcs Gebiet der Pi lzfloristik. Die seltene Möglichke it eines Vergleiches über 
einen Zeit raum von 180 Jah ren verleiht einer akCllcl lcn Bearbeitung der O berl allsi tzer Mykoflora ein 
besonderes Interesse. 

Diese Arbeit legt Ergebnisse einer 12jährigell Aufsamm lung (1974 bis 1986) eines Ausschnittes 
der Pilze vor, der aus praktischen und konventionell en Gesichtspunkten gewählt wurde und durch 
die Tätigkeit des Gö rl itzer Mykologen Os KAR FRöMELT (1898--197 1) auch zur Oberlausitzer Tradi­
tion zä h1c. Die Porlingc, meist holzbewohnende Pilze mit porigem Hymenophor, sind keine Einheit 
des phylogenetischen Systems der Pilze (KREISEl. 1969). Sie vereinen porige Polyporales und Porialcs 
(= Aphyllophorales) aus 12 Familien. Ih re weitgehende Ähn lichkeit im ökologischen Verhalten 
(f.1st ausschließlich Bewohner VOll Holz) und die entsprechend relati v einhei tliche Aufsam mlungs­
technik rechtfertigen trotz der Erkenmnis ihrer ve rwandtschaftlichen U neinheitlichkeit auch heute 
noch eine gemeinsame Bearbeitung. 

Der hier vorgelegte Teil der Porlings-Bearbeitung rur die Oberlausitz enthält die basalen Befunde 
fiir jede einzeln .. ' Art: Nomenklatur und Synonyme, Kenntnis der Verbreitung in der Welt, in 
Europa. in der DDR und besonders in der Oberlausitz (dargestellt als Haster-Verbreinmgskarte), 
sowie Beobach tungen zur Biogeographie und Okologie einschließl ich Wirtswahl. Die Auswertung 
dieses Materials, besonders lIIHer ökologischen und ökogeographischen Gesichtspunkten. ist einer 
gesonderten Darstellung vorbehahen. 

In dieser Arbe it werden 143 Porlingsarten besprochen. Hiervon sind einerseits 11 Arten nur aus 
der iilteren Literatur li nd Herbarien bekannt und w urden nach 1950 nicht erncu t nachgewiesen. An­
dererseits waren 53 Arten vor 1950 für die Oberlau!)itz unbekannt. Darunter befinden sich auch 
5 Neufunde für die DDR. 

Das Untersuchungsgebiet umfaßt die historische (sächsische und preußische) Oberlausitz auf 
dem Gebiet der Deutschen Oemokr.nischen Republik, d. h. den O sttei l des Bezirkes Dresden und 
angrenzende Teile des Bezirkes Cottbus. in einer Ausdehnung von etwa 5000 km:? Aus praktischen 
Gründen der Kartieru ng auf der Meßtischblatt-Basis war es erforderl ich, die historischen Grenzen 
im Norden lind Westen etwas zu modifizieren (s. Karte I). Das fes tgeleg te Umersuchullgsgebiet 
wird im Westcll im wesentl ichen VOll der Pulsn itz begrenzt. Im Norden wurde im Rau m Ruhla und 
nördlich H oyerswcrda dic Abgrenzung etwas cnger gefaßt, da die Gebiete besonders durch den 
Braunkohlenbergbau teilweise schwer zugänglich sind bzw. verändert wurden. Von Spremberg 
Süd schließt der nach Osten ziehende Muskauer Faltenbogen das Gebiet nach Norden ab. Im Osten 
wird das UlHersuchungsgebiet durch die Staatsgrenze zur VR Polen, im Stlden durch die Staarsgrcn­
ze zur CSSn. Ilurkiert. 

Die kartographische Basis dieser Bearbeitung ist das Meß ti schblatt. Als Grundeinheit der 
Kartierung und Aufsammlung erschien ein Meßtischblatt-Quadrant (ca. 36 kml noch grob, ein 
Meßrischblan-Viertclquadrallt (etwa 9 km:?; im folgenden VQ genannt) aber aus Gründen des 
Arbeitsaufwandes nicht mehr zu unterbieten. Somit bildet ein VQ als opt imale Relation zwischen 
biogeographischer Aussage und maximal möglicher Arbeitsintcnsität die basale Grundeinheit 
dieser Bearbeitung. Das bezeichnete Untersuchungsgebier der Oberlausitz umfaßr 560 VQ. Unter 
Berücksichtigung der innerhalb des Gebietes liegenden, fiir eine Kartierung unzugänglichen 
Bereiche wie Tageballgebiete. Industriegebiete u. a. (vg!. Ausgrenzungen innerhalb des Unter­
suchungsgebietes auf allen Karten) beläuft sich die Zahl dcr kartierten VQ auf 53!, d. h. auf eine 
Fläche von etwa 4780 km2

. 

Oie wichtigste historische Informationsquelle rur die hier vorgelegte Arbeit ist die rur ihre Zeit 
beispielgebende Flora von Niesky von ALiHiRTINI & SCIIWEINIZ (1805). Die Flora Lusa ti ca von n.A­
BENHORST (1840) beruht weitgehend auf den Funden von ALßERTI NI & SCI'IWEINIZ, bringt aber auch 
eigene Ergänzungen und eine territoriale Erweiterung. Aus dem Zeit raum zwischen 1830 und 1850 
liegen weiter einige Funde von C. G. T. PREUSS aus dem Raum I-I oyerswerda vor. Sein Herbarmate­
rial , das sich heute im Botanischen Museum Berlin-Dahkm (B) befindet. wurde von JüLICH (1974) 
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ohne Rev ision und Klärung der Synonymik aufgelistet. Auf diese Angaben wurde nur in eindeut i­
gen Fä ll en Bezug genom men. Fragliche Belege konnte n durch das freundliche Entgegenkommen 
von Herrn Dr. Hein (.'ingesehcl1 li nd rcvid it.'rr werdeli. Im 20. j ahrhul ldert (etwa 1900 bis 1940) sam­
mel te G. FEURICII allS Göda bei ßautzen ebenfa lls Porlinge. Seine Exsikka te ko nnten im Herba ri um 
der TU Dresden (DR) geprüft und ausgewertet werden. Sie wurden be reit s durch P1LAT (1936) we it­
gehend berücksichtigt . z. T. auch revidiert. Dieser Autor berichtet schließ lich :llIch von eigenen Fun­
den aus dem Ra ulll Görl itz. E inige Hinweise waren auch den Tagebiichern des Görl itzer Mykologen 
M. SI:IIJEL (1869 bis 1946) zu entllehmen. 

Als aktuelle Information über Funde nach 1950 standen die Arbeitska rteien vo n Dr. jOHANNES 
KERSTA N (t), Löbau li nd G"nHAIU) ZSC IlI ESCHANG, Her rnhut sowie die von OSKAU FRÖMELT (t). 
Görli tz :lUsgewerterell Funde (FI{öMHT 1965 bis 1970) zur Verfiigung. 

Eigene Aufsam m lungen begannen 1974. Sie wurden im Friihjahr 1986 vorläufig abgeschlossen. 
Aus dieser Zeit li egen 17900 Funde allS de m Gesam tgcbicr de r Oberlaus itz vor. Alle wiclltigen Belt·­
ge (etwa 5600) sind re visionsf.ihig im Herbarium des Musellll1S fiir Na tu rk unde Görli tz (GLM) 
depo niert. Alle Funde sind in eincr Artenfu ndkartei auf Kerb lochbrrell er("ßt. 

Für dic Erfassungsintensität wurde als Minimum ein mindcs tens 3stündigcs in tensives Absuchen 
j edes einzelnen Vicrrc1quadranten festgelegt, wobei Verschiedenheiten der vorhandenen Baum­
bestände bzw. Waldstando rte zu berücksichtigen wa ren. Im D urchschnitt lag de r Untersuchungs­
aufwandjedoch deurli ch höher. Einige Teststandorte erfuh ren eine besonders so rgfa ltige und la ng­
j ährige Beobachrung (DUNGEU 1987). In deli erSten j ahren konzentricrte sich d ie Aufmerksa mkcü 
auf das Ka rrieren der Großporlinge. Der repräsentati ve Nachwcis der effusen Artcn erfo rdert eille 
besondere Sam meltechnik und Er r."\h ru ng, da die Fruchtkörper vo rwiegcnd unter liegenden As ten 
und Stä m men verborgen sind. In den Anr."\ugsj ahrell wurden so lche effusen Arten zwar mi t 3u f­
gesan llllel t, aber erst seit dem Win ter 1979/80 erfo lgte ein(' geziclre Nachsuche, dic auch das erneute 
Abs31l11llcln de r in den An r."\ l1 gsjahren aufgesuchteIl VQ einschloß. 

Da n k. Der erforde rli che im mense Arbeitsaufwa nd hätte durch die Autorin allein nie bestritten 
wcrden könncn. Für de n Erfo lg war dcshalb eine langjährige. du rch laufende Ko nsul tationen stän­
dig aktuell gehaltene Z usam menarbeit m it einer Reihe kcnntnisr"eichcr Beobachter von entscheiden­
der Bedeutung. Hier sind vor allem Frau C II ARI.On·E STA UK , Gö rl itz, weiter Frau IRENE j EHMLICH. 
Z ittau, Herr HANs-WE!lN Eit Orro, Bischofswerda li nd Herr HI:RMANN OSWA I.IJ . Königsbriick so­
wie die zeitweilige Hil fe von WpA-Gruppen der Erweiterten Oberschule Bischofs werda li nd Z inall 
zu nennen. Ihnen allen , w ie auch we iteren Fö rdere rn . da run ter Mita rbeitern des Museulll s fti r Na­
turkunde Görlitz, sei auch an d ieser Stell e herzlicher Dank gesagt. 

Fachl iche H ilfe erfuhr d iese Arbeit durch entgegenkommende Auskünfte, Kläru ngen 
taxonomischer Fragen und Unte rstützung mit Lücratur besonders durch die Hcrren REINHA RD 
CONRltlJ , Gera. DR. H ERMANN J AHN, Der!l1old, DR. FRANTISEK KOTLAHA, Pruhonice, Prof. Dr. 
HANNs KREISEL, Greifswald, D r. ZDEN~K POUZAU, Prag , DR. GEORC RnTER, Eberswalde und GER­
HAUD ZSCHIESCHANC, Her rnh ut. Herr DR. W. SI)ANOWSK I. D resden ermöglichte di e Un tersuchung 
des Herbariums FEU RI CH. Herr Dr. S. RAuSCHERT (t )' Hall e, gab H inweise zu N o menk laturfragen. 
Ihnen allen g ilt mein herzlicher Dank, ganz besonders Herrn Prof. Dito HANNS KnElsEI., Greifswa ld 
und Herrn Dozent DR. GEUIJ MÜLLER, Leipzig, fti r ih re grundsä tzlichen Ratschläge zu r Gesta ltung 
d ieser Bea rbeitung. 
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Dar ste l lun g d e r Arten 

Vorbemerkungen und Abkürzungen 

Die An 0 r cl n 11 n g der Familien folgt MICHAEL/ I-IENNIG/KnEISEL Band 11 (1986). Innerhalb der 
Familien werden die Ga ttungen, innerhalb der Gattungen die Arten in alphabetischer Reihenfolge 
abgehandelt. Die No 111 c n k I aLU r fo lgt grundsä t:dich der " Pilzflora der Deutschen Demo­
kratischen Republik" ( K REISEL 1986), Z. B. auch darin , daß auf die Aufspalcung der Gattung Pllellifll/s 
nach NJEMELÄ & KOTIRANTA (1982) ve rzichtet wurde. Abweichungen betreffen nur 3 Ausnahmcf.il­
le : I. Nach dem Vorschlag vo n GII.mmTsoN & RVVAItDEN (1985) werden alle Spollgipoms-Artcn zu 
OligoponJS gestellt; hieraus ergibt sich die Notwendigkeit der Ncukombin3tion von Spollgiponis 
slIbcaesills David lind SI' . styptiCIIs (Pcrs.: Fr. ) David. Ebcnso wcrdcn dic Ncukombinationcn : Ceripo­
riopsis IIIw:ida, Diplolllitoporllslitldbladii und Gloeoporus taxicola übernommen. 
2. Hapalopi/us sal,,,olliwlor wird nicht zu SlIrcoporia gestellt und Peri""iporia medulfa-pmJis (Jü lich 1984) 
beibchaltcn. 
3. Die konsequente Anwcndung des Sidney-Codes zwingt zur Verwendung der Namen Hcrcrobasi­
dio" cl'yptamlll , PolyponlS Icptoccphalus ,md Tramrtes I,elufi,ws (nach RA USCHERT in litt. ). 

S y non y m e we rden nur dann angegeben, wenn dies fUr die Arbeit mit den gebräuchlichen 
Bestimmungswerken und fUr das Verständnis der angefUhrteIl historischen Literatur erfo rderl ich 
ist. Hinsichtl ich eines voll ständigen Synonymverzeichnisses kann auf die C hecklist von DONK 
(1974) verwiesen werden. 

D e t e r m i n a t i on. Die Determination des dargestellten Materials erfolgte durch dic Au torin. 
Wo BCZllg auf Bestimmungen von anderer Seite genommen wird, ist dies ausdrücklich ve rmcrk t. 

V er b r e i tun g s kar t c n. Für :dle Arten, vo n denen meh r als 5 örtl ich getrennte Funde aus der 
Oberlausitz vorlicgcn, werden Rasterpunktkarten ih res Vorkommens im Untersuchungsgcbict bei­
geftigt.jeder Meßtischb latc- Vicrtelquadrant, in dem dic Art vo rkommt (mindcstcns 1 Fund), ist mit 
cinem Punkt gekennzcichnet. Für seltcne Arten, deren Vorkommcn in maximaiS Vicrtelquadra ntcll 
beleg t ist, werden die Einzelfunde unter Nennung der N ummer des Mcßtischblau-Viertclquadr:ul­
ten im Text aufgcfUhrt. 

V e r b r e i tun g sa n g ab e n. Die Wcltverbreitung der Arten wird durch eine Arealdiagnose 
nach MEU SEL,jÄ CER & WElNF.RT (1965) ullter Verwendung der Übersicht von SCHullEIn in R OTHMA­

LER (1976) angegeben. Die erarbeitcten Arealformcln berücksichtigen die Zonalitä ts- und Höhell­
stufen bindungen sowie die Beschrän ku ng auf Kontinem e, nicht dagegen die O zeanität, da fiir deren 
Einschätzung die vorli egenden m ykogeograph ischen Angaben in keiner Weise ausreichen. Die Ver­
breitung der Arten in Europa wurde unter Verwendung der internationalen V erkchrszeichen ange­
geben. 

Ab kür z u n ge n in der Area lfo rmcl: Zonalität : :lstrop austrosll btropisch, :l user australisch, 
b borea l, m meridional, sm submeridional , strop boreosubcropisch, temp ccmperar, trop tropisch. 
Höhenstllfen: mollt montan. Kontinente: AF Afrika, AS Asien, AU Australien, C IRCORB borco­
ci rcumorbital, EU Europa, EURAS Eurasien, MAM Mittclamcrika, SAF Südafrika , SAM Süd­
amerika . 

Fundangaben fiir die Oherlausitz: Alb. & Schw. AL IlERTINI & SCHWEJNI Z (1805) (mit Angabe der 
laufenden Nummer), Pilat PILAT (1936-42) , Rah. RAll EN HORST (1840) . 

Weitere Abkürzungen: O L Oberlausitz, VQ Meßtischblatt-Viertclquadr:lIlt. Die nach delll Index 
Hcrbario rlllll verwendeten KurzbezeichnungeIl der HerbarieIl , aus denen Belege zitiert werden, 
lauten : D Berlin-Dahlem, DR Dresden, GLM Görl itz, JE jena , PRM Prag. 
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Familic: Polypora c c a c 

B IIg I OHO po r 11 S q 11 e rc i 1111 S (Schrader 1794) Kotbba & Pouzar 1966 

Eichcn-ZlIngcnporli ng 

Syn.: Po/ypcJnu qJltfcillJls (Schrader 1794) Fries 1838; J1iptoponu qlltrdmlJ (Schr:td.) P. Karsten 188 1; Ullgulino qlltrrino 
(Schr3d.) P3touillard 1900; ßuglossoponu PIII II;/ull (Pers.) Donk 1970 

Vcrbreit u ng :sm-tcmpsEURAS 

Asien: Kallkasus, Türkci,japan 
Europa: A, BG, CS, D, DDR, DK, F, GB, H, N, P, PL. S, SV, YU . Einc Art des Eichcnarcals mit 

subozcan isch-submcdi tcr ratler Verbreitungs tcndcll z (K OTLAüA & P OUZA R 1966). Im Norden 
selten, nach Südcn häu fi ger werdend. 

Oberlausitz: Mit 2 Fundcn in 1 VQ (Eiscllbcrg be i Gurtau Kr. Bautzctl , 1969 leg. Dörfel t; 
DönFELT 1979 a) eine sehr sel tene Art, ebenso in anderen Teilen dcr DDR. 
Früherc Fund meldungcn oder Belege liegen nicht vo r. 

Öko logische J3cmerkllllgen 

Ein Braunfauleerreger, der vor all em Alteichen als Parasit bcfalk Er kann aber auch an Stubben 
und ges türzten Bäumen saprophytisch wcite rleben. Der Fundort, NSG Eisenberg bei Guctau, ist 
eine fre istehende Basaltkuppe mit pontischen Pfhnzenanen, die als "WärmeinscI " fiir südlichc Ar­
ten einen geeigneten Sicdlungsraulll bictcr. 

Die Fruchtkörper sind einjährig. KOTlAßA (1984) hat sic zwischen juni und Oktober beobachtet. 
Die Art ist abe r so auftillig, daß selbs t diese verkü rzte Sammclzeit ausreicht, um sie sicher zu erf.-ts­
sen. 

P iptoporus be t ll/illll S (Bulliard 1786: Fr.) P. Karstcn 1881 

Birkcnporling, Birken - Zungcnporl ing Karte 1 
Syn.: Blllt-tll$ betu/imH Dulliard 1786; PlatoJrs brwlim/S (Bull.: Fr.) Qm:lcl 1886, Urrglllilw btll/lino (BulI .: Fr.) P;l.touilbrd 
1900 

V e r b r c i tun g: 111 (ma llt) - b C IRCORB 
Amerika: Kanada , USA 
Asien : Kaukasl1s , Kasachische SSn. , Sibi ri en, Kall1tschatka,japan, Iran 
Europa: Im gesamten Bi rkenareal bis zum Nordkap (7 1 ON) überall häufig. 
Oberlausitz: M it 743 Funden auf 417 VQ die zweithällfigste Art der OL; auch in der gesamten 

DDR gemein. Sie dü rfte in keinem VQ fehlen, wcnn größere Birkenbestände vorhanden sind. 
Höchste Funde alifHochwald und Lausche bis 650 m; übcreinstimmend mit KREISEL (1968). In der 
(:SSR bis 1350111 (KOTLA IlA 1984). 
Frühe rc Funde: 
Alb. & Schw. N r. 747: IB. betlll il1l1S1 Moholzer Heide, übera ll häufig. - Rab.: IB. belllljfllls Friesl 
" In dichten, feuchten Waldungen an (.,u lcndell Ställl lll cll lllld Acsten besonders der Birken, hier 
li nd da, im Herbst. " - im Herbarium Feurich 4 Belege all s der O L. 

Öko l og i sche Bem e r k u ngc n 

Ein Brau nfa uleerreger, der als Parasit in das lebendc Kernholz der Birke eindringt und es zerstört. 
Nach dem Zusammenbruch des Baumes lebt er auch als Saprophyt an dem gcfallenen Holz wei ter. 
An Stu bben tritt die Art nicht auf. 

P. bew lilll/S ist einjähr ig,jedoch ganzjährig ka rtie rb~r, da sich die Fruchtkörper sehr lange erhalten. 
Ab und an (reten auch Fruchtkö rper mit 2 Röhrensch ichten übereinander auf(DönFEl T 1970 b). Der 
Birkcnporling ist einer der wenigen obligator ischen Para.sitcn un ter den Porlingcn. Er w urde in der 
O L nur an Bell/la-Arten gefund en. KOTLAßA (1984) erwähnt rur die CSSHje einen Fund an Faglls syl. 
IlaliC'1 und Sorblls allmparilt. 

5 



" 
'" 

1-
b 

'-
~o

 
i'

 
1<

 v
. 

I·
. 

o 
~
 

"''
' 

~ 
/ 

'?'
 

.::.
 

" 
m

 
o.

!, 
• 

~ 
N

 

" I?
--

~
 

I
r
 r 

I"
 

! f
\ 
/
' ~
 

( [
,,

-
-: 

. 
~
 

~
 

<-
( 

l 
'''1

1 
• 
-. . -

\,<
'",

 i' 

h 
v-

1\
 

I!-
-
:\

 .'" 
• 

( 
~
 

')
 , 

1 '--
-~
 

~'
" 

I"'
-

'11
 
-.. 

) 
1°

 
1/

/ f
 ~
 
.
.
 1

\-
• ~
 f'-.

. 
~o

 ~
 ~
 

rJ 

'
\
 

\ 
Y

 
• 

" 
I'

 
:i

(p
 ;"

 , ~ 
1<

>-
~
 

11 
>

 f-'
" 

f.
/ 

a: ~
 

.: f
 

.-
[j

 .-
u,

 

'\ 
.~

 
,J

 --
' 
. 

k
f ~
 ~
.
I
-

4 
. 

" 
f 1sl

 
\-

h~
 

D
 

~
 

I -
§

. 
~
 

'" 
... 

.. ,
 

%
 

'., 
L 

:"
 I
J
(
 

r: 
• 

\.
 W

/, 
. 

f 
r-

i'
. 

I> 
\.

 .-
~
 

I 
..J

 1
 i 

~
 '" 

:,c
. =. I

.: 
~ 

~
 

J 
~ 

r-;
:. 

r'o
 j 

V
" 

,N
 
V

 r
-"

 
---

----
-

~ 



Po l ypo r l/s arci/lar i"s (Barsch 1783): Fries 1821 

Weitlöcheriger Pa ding, Barstrandiger Pa d ing 

Syn.: BolttrH arwlarir/J Bltsch 1783 

Karte 2 

Ve r b r ci tun g: strop - rcmp C IRCORßft rop AF, AS, SAM/ausrr AU 

Afrika : Marokko, T lI ncsicn, Tansania, Kenia, Uganda, Ruanda , Burundi , Zairc, Sierra Leonc , 
Zentrala frika, Madagaskar 

Ameri ka: Kanada, USA, Kuba, Mexiko,Jamaika, Komlrika, Peru 
Asien : Türkei, Pakistan, Iran, Ka ukasus, Sibirien, Fcrner Osten, China, Mongolische VR, Indien, 

Sri Lanb,japan, Phili ppinen 
Australien: Australien, Neuseeland 
Eucopa: A, BG, C H, CS, D , DDR, E, GB, F, H, I, N L, PL, R, SU, YU. Nach JAHN (1980 b) eine 

mediterran - submediterran - kontinentale Art. Ih rer T hermophilie entspricht das f ehlen in dcr 
borcalen Region. 

Obed ausi tz: Mit 106 Funden auf70 VQ eine häufige Art. Der Schwerpunk t ihrer Verbreitung liegt 
in den trocken warmen Kiefcrn hcidcgcbietcn der Teichlaus itz und dcr Schortcrzone. Die höchstcn 
fundp unkte stammen vom Valtcnberg und ausJonsdorfum 550 m. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. und Rab. kanntcn die Art nich t. Die Belege von "PolYl'onlS arCl/laril/s" im Feurich­
Herbarium gehören zu P. brumalis (rev. Kreisel: vgl. KREISEL 1963). 

Öko log i sche Beme r k u ngc n 

Der Pilz lebt als Wcißf.iu lee rrcger auf toten, abgetrockncten Ästen und Äs tchen an stark du rch­
sonnten, offenen Stellen wie Waldriindern oder Schneisen . oft zusammen mit Polyp0nls bnunalis, 
Pofyp0nls cifiatus, Pywoponu cimzabarillllS IIIld Trametes .!eIUlina. Er zeigt keine Wirtsspezifik und wur­
de an 12 Gehölzga ttungen nachgewiesen (s. Wirtsübersicht). Häufigster Wi rt ist in derOL Betlila mit 
42 Funden = 45 %. für die CSSR nennt KOTLABA (1984) dagegen Querws als Hauptwirt und 
crwähnt Bew la übe rhaupt nicht. 

Die Art fruk tifiziert nur von Ende April bis Juni. Ihre za rten, kleinen, einjäh rigen Fruchtkörper 
sind nur in trockenen Sommern längere Zeit erkennbar. Meist vcrschwindcn sie sehr rasch. Zwi­
schen September und März ist dic Art keinesf:!. lIs mehr fes tsteIJ bar. Für den erfolgreichen N achweis 
vcrbleibt somit nur ein kurzer Zeitraum im Jahr . Es is t dahe r durchaus möglich, daß die Art früher 
(z. B. von fEURIC H) übersehen worden ist und nicht erst in den IctztenJah ren (wie z. B. pYC1loporus 
cillllabaritms) eine Entfaltung durch laufen hat. 

In dcn letztcn 11 Jahrcn gelangen 103 Nachweise in der OL Weitere 3 Funde stammen aus den Jah­
ren 1965 und 1966 aus Gaußig (leg. Pieschel, Belege in GLM); dies sind die ältcsten Funde ru r die O L 
1m benachbarten Brandenburger Raum ist die Art auch nicht selten (BENKERT 1977). Nach JAHN 
(1980 b) verläuft die Nordgrenze ihrer Verb reitung in der BRD in der Höhe von f rankfurt / Main 
(sel tene Funde). In der DDR komlll t die Art nördlich der Linie Unstru cgebiet - Nauen - nörd liche 
Uckcrmark nicht mehr vor (KREISEL 1964). 

Als thermophile Art besiedel t P. arcularills in der OL all ßc rhalb der relativ warmen Kiefernheide­
gebiete Sonderstandorte wic Bahndämme, Basaltkuppen und südexponierte Hänge. Das Fchlen der 
Art in der vorwiegend kontinental beein Oußten mitcJeren O L ist allerdings insofern nicht ausrei­
chend ges ichert, als die Untersuchungsdich te in diesem Gebiet wäh rend der Monate April bis Juni 
fiir diese Aussage noch nich t genügt. 

Po/ )' I' 0r Il S ba di ll s (S. F. Gray 1821 ) Schweinitz 1832 
Schwarzroter Porling, Süß riechender Porling Ka rte 3 
Syn.: BoltfUJ badilu Pcrsoon 1801 flon Fr: Fr.; Crifolll bat/ia S. F. Gr.lY 1821; PolyportllrlJ frlbatjorlll;s (P. KUR) P. K:HSlcn 
1887; Polyponu drmu (TinuTl 1788) Krcisc:l 1984, nonjunghuhn 1839 
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Ver b r e i tun g: trop (mont) - sm - b CIRCORBltrop (mont) - astrap AF 
Afrika : Kenia, Ug:l1lda, Za"irc, Ruanda , Burundi, Tansania, Zentralafrika 
Amerika: Kanada, USA, Alaska, Kuba, Mexiko, Venezuela 
Asien: Kaukasus bis Kamtschatka,Japan, Indien 
Europa: A, BG, CH, CS, D, DDR, DK, F, GB, NL, PL, S, SU . In Europa weit verbreitet, aber 

nur zerstreut vorkommend, im Süden seltener. 
Oberlausitz: Mit 7 Funden in 7 VQ eine ze rst reut auftretende Art, aber über das gesamte Gebiet ver­

teilt; gleiches scheint rur das Gesamtgebiet der DDR zu gel ten, bis auf ein gehäuftes Auftreten in 
den Tidlandsauen, z. B. bei Dessau. Fundmeldungen aus dem 19.Jahrhulldert sind nicht verwert­
bar, da die Art mit P. mcftmoplls und P. Ilorim verwechselt wurde. Im Herbarium Feurich I Beleg 
aus dem Kr. Bautzen (Klcinsaubern itz), leg. Thomas 1934. 

Öko l og i sc he B e m erkungen 
Ein Weißf.iuleerreger; in der OL bislang nur saprophytisch auf toten, gestürzten Stämmen von 

Weich hölzern (PopIIlllS trcl/wlll, Solix sp.) gefunden. Als Standorte wurden Molinio- Piceeten in der 
Niederung und Bachauen 3m Gebirgsrand besiedelt. J AHN (1973) bezeichnet den Pilz als Charakter­
art der Auellwälder. 

Die einjährigen Fruchtkörper erscheinen ab Juli lind sind recht vergänglich. Im November an be­
kalllltcr Stclle aufgesuchte Fruchtkörper waren kaum noch erkennbar. Die Art kann daher nur über 
wenigc Monatc kartiert we rdcn. 

P o l y porll s brulllolis (Persoon 1794): Fries 182 1 

Wimer-Porling Kartc 4 

Syn.: Boletus bfllmalis Pcrsoon 1794; Polypordh/S bnmr'llis (Pers.: Fr.) P. K:r.rstcn 1879; Polypoflls silbarculan"us (Donk) 
ß ond:r.rcev 1953 

v c r b r e i t 1I n g: m - b CIRCORB/strop (mont) AS, MAM 

Afrika: Kanarische Inseln 
Amerika: Kanada, USA, Kostarika 
Asicn: Kaukasus, Sibi riell, KanHschatka, Pakistan, Nepal 
Eum?" A, BG, eH, 0, DDR, OK, F, I, N, NL, PL, S, SF, SU, YU. 

- Bemerkung: Durch frühcre Verwechslung mit P. ciliotlls und P. orCllfarills ist dic WeItverbrei­
tung dieser häufigen Art noch nicht in all en Teilen ges ichert. DOM AN SKI ee al. (1973) halten die Art 
fiir annähernd kosmopoli tisch. 

Oberlausüz: Mit 390 Fundcn in 209 VQ in der OL wic in der ganzen DDR eine 
gemeine Art. Sie tritt in der gesamten OL auf, wird aber von der planaren über die colline bis in die 
mon tane Stufe etwas häufiger. Höchster Fundort der O L bei 620 in im Lausehcgebict; in dcr 
CSSR zwischen 160 und 1226111 (KOTlABA 1984). 
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Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 721: IB. bmmaiisl häufig. - Rab.: IP. bmmalis Fries/ " ... vom Herbst bis zum 
Frühjah r durch das ganze Gebiet zerstreut ." - Im Herbarium Fcuri ch 7 Belege aus dem 
Kreis Bautzell, original als "P. arcularills" bestimmt, aber zu P. bnmlolis gehörend 
(rev. Kreisel). 

Ö kolo gisc h c Bemerk u ngen 

Ein ausschließlich saprophytischer Weißfauleerreger, der am Boden liegendes Astwerk bcvor­
zugt lind nur sehr selten Stubben besicdelt, im Gcgensatz zu dCIll oft an Stubben beobachteten 
P. ciliotlls. P. bnmwlis ist nicht wirtsspezifisch, bevorzugt abcr in der OL eindcutig Bell/la (44 %) 
und Qllcrcus (15 %). Die übrigen Vorkommen verteilen sich auf 18 weitere Laubholzgattungen 
(s. Wirtsübcrsicht) lind Liriodclldroll. 
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Dic Nachwcise vcrtcilcn sich auffo lgcndc Fundmonate: 
11 11 1 IV V VI VII VIII IX X X I XII 

8 27 44 76 50 7 7 5 16 68 70 12 

Es zeigt sich, daß die Art zwei Fruktifikationsperiodcn im Jahr hat, nämlich Februar bis Mai und 
Mitte September bis November. Aus den Zeitenjuni bis August und Dezember bisjanuar stammen 
nur vereinzelte Funde. Auch diese Art läßt sich nicht mit Sicherheit das ganzejahr über kartieren. 

KREISEL (1963) fühn zwei verschiedene Ausbildungsformen von P. bmmalis auf: eine Form mit 
kahler, rauher Hutoberfläche und eine borstig-filzig behaarte Form. Zu letzterer gehörten nur 
10 von 115 geprüften Herbarbelegen aus der OL. Die Art ist überhaupt sehr variabeL BRÄMER 
(1986) erwähnt eine auf der Hutoberseite extrem behaane Form von Polypoms bmmalis von Bad 
Schmiedeberg. Offcnbar ist der Behaarungszust:lI1d sehr stark witterungsabhängig. Nach einer 
kurzen, ex trelll heißen Somlllerperiode im Jahr 1986 und darauf fo lgender, besonders kalt-nasser 
Wctte rl age fanden sich in der OL fast ausschließ lich stark filz ige Formen der Art. die der von 
BRÄMER abgebildeten Extremform gleichen. Die Größe der Fruchtkörper hängt weitgehend vom 
Substrat ab. Auf dünnen Ästchen entwickeln sich meist nur sehr kleine, zarte Exemplare, auf dicken 
Ästen dagegen sehr krärtige. Unabhängig hiervon variiert die Poren größe beträchtlich. 

Po/yporlJs dlilf t" s Fries 1815: Fries 1821 
Mai-Porling, Somlller-Porling Karte 5 
Syn.: l'olyp0rlu Itpidtll1 Fries 1818: Polyporrllus rilialrlj (Fr: Fr.) P. Karsten 1879: PolYPonls bnlrllalis f. vmlalü (Fr.) sensu 
Bourdot & Galzin 1927 

Ver b r e i tun g: S111- b EURAS/stfop AS 
Asien: Kaukasus bisjapan, Indien 
Europa: A, C H, es, 0, DDR, DK, F, GB, N, NL, PL, S, SF, SU, YU. Eine häufige Art; wegen der 

langj:i.hrigcn Verwechslung mit P. bnww/is ist die Verbreitung noch ungenügend bekannt. 
Oberlausitz : Mit 283 Funden in 160 VQ eine häuftge Art, die annähernd gleichmäßig über das 

Gebiet verbreitet ist. Höchstes Vorkolllmen bis 500 m am Breiteberg bei Hainewalde Kr. Z ittau. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. N r.721 :18. hmmaUs a venws/ ohne Häufigkeitsa ngabe. - Rab. unterscheidet nicht 
zwischen P. ciliatlls lind P. hmmaUs. -Im Herbarium Feurich 6 Belege unter "P. hmmalis", rev. 
Kre isel 1963 als p, ciliatus f. /ep idells. 

Oko l ogische Be lll e r ku n ge n 
Ein Weißf.iulecrreger, der häufig saprophytisch auf am Boden liegenden Äs ten oder Stubben vor­

kommt. Die Größe der Fruchtkörper korreliert weitgehend mit der Stärke der besiedelten Äste. Die 
Art entwickelt sich jedoch auch nicht selten im Wurzel bereich großer Stubben, in einigen Fällen 
schließlich auch offensichtlich parasitisch an der Basis noch lebender Laubgehölze. 

Die Fruktifikationsperiode von P,cilialus erstreck t sich vo rwiegend von Mitte April bis in denjuni 
hinein. Funde :llIS dieser Zeit sind als typische P. ci/iatus f. /ep idws anzusprechen. Den ganzen 
Som mer über (Juni bis Oktober) tretell aber einzelne Fruchtkörpe r auf, d ie teilweise typisclle P. ci/ia­
tus f. cililftlls sind, ZUIll Tei l aber auch den lepidells-Formcn gleichen oder Übergänge darstellen. Diese 
Beobachtungen bestätigen die Auffassungen KREISELS (1963), wonach es sich UI11 Formen einer Art 
handelt, im Gegensatz zur Meinu ngJAHNs (1979), der "Po/ypoms /ep idells Fr.: Stcud." und "Po/yponlS 
(iliatus (FL): Fr:' als gctrcnme Arten auffaßt. Der typische P. dlialllS f. dliaws trat in den Untersu­
chungen in der OL nur vereinzelt auf(12 von 263 Funden). 

Beide Formen zeigen in der OL keine eindeutige Wirtsspezifität. Häufigster Wirt ist Bell/fa (31 %). 
gefolgt von Qllerclis (15 %). Die übrigen Funde verteilen sich auf weitere 18 Laubholzgattungen 
(s. Wirtsübersicht). 

P. ci/iatus läßt sich nur zwischen Mitte Ap ri lund Juli l August sicher kartieren. Ab Mitte Oktober 
bis Mitte Apri l gelangen keine Nachweise. Die Fruchtkörper sind einjäh rig und sehr vergänglich. 
Häufig konnte intensiver Schneckenfraß beobachtet werden. 

10 



'_. L ~ ,5 , 

Karte 5 

Polyporus cllistus 

./ '- "\ ) I---' j,;, I ~~ 
IR,- • \... f.. eL, 

~··V o··i)l.·.pr J 

ln J) \ ~ 'h;k' I Zl,.f ) 
( r--:;:' /' , ,-,,_i 

Karte 6 -y ~ - f---' '-t-, 
Polyporos feptocephalus 0 Funde vor 1950 C P S 11 I J 

11 



Potyporus t ep t oce"/lafu s Oacqu in 1778): Fries 1821 

l öwengclber Porling Karte 6 

Syn.: Boletus r/rgalls ß uilliard 1780; Polypoms I'arius v~r. mmmmlarius (Bull. 1782): Fries 1821; PolyponlS l'arilU (Persoon 
1796) : Fries 182 1; PolypordlllS "arius (Pers.: Fr. ) P. K:arsten 1879; Mr/O/IOP'IS I'll ri,1S (Pers.: Fr.) P:atouill:ud 1887 

Ve r b r e i tun g: m (mont) - b CIRCORB/s trop (mont) AS 

Amerika: Kanada, USA 
Asien: Türkei bis Ka mtschatka, Pakistan , Iran,japan, Indien 
Europ': A, BG, CH, CS, D, DDR, DK,F, GB, N, NL, PL, S, SF, SV, Vu. In Europ' eine 

ve rbreitete Art des Buchen-Areals mit ozeanischer und montancr Verbrcitungsrendenz. 
Oberlausitz: Mit 18 Funden in 14 VQ nach 1950 cinc nur zerstreut auftrctcndc Art mit Beschrän­

kung auf das Hügcl- und Bergland. In stärkc r ozeanisch gctönten Gcbictcn der DDR ist die Art 
wesentli ch häufiger. 
Höchstcr Fundpunkc bei 650 m an der Lausche, Zittauer Gcbirge; ru r die CSSR bis 1600 01 be­
kannt (KOTLAlJA 1984). 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 73 1: IB. varius/ an Tilia beim Vorwerk b. N iesky und an Corylils bci Kun ners­
dorf; sowie Nr. 723: IB. tllllllllllliariusl an Cory /r lS und Altills Moholzer Heide, Schöpswicscn und 
bei Kleinwclka. - Rab.: IP. vari/Is Friesl "Hier li nd da, cinzeln, vom Hcrbst bis zum Frühjahr." ­
Im Herbarium FCli rich 1 Beleg von Dah ren bei Bautzen an Tilia-Stamm, 9. 8. 1896 leg. Feurich. 

Ökologisc h c ßt,;l11crkungen 
Ein Weißf.1 ulcerregcr, der vorwicgcnd saprophytisch an La ubgehölzen auft ri tt. An Ästcn 

entwickeln sich kleine Fruchtkörper (P. unril/s va r. tlllIt'"I11/arius (Dull.): Fr.), an Stämmen, seltener 
auch an Stubben dic typischen Fruchtkörper. Hauptwirt ist Fagus (5 Funde), wciter wurden Betula 
und Ti/ia Ge 3 Funde) sowie Acer, Frax jtllis und Qllerclls Ge 1 Fund) befa llen. 

Als typischc Art der Fageten ist die Art in der O L aufdie sllbmontanell Gebiete der ursprünglichen 
Abicto-Fageten bcschränkt (s. Karte). Mit der Umwandlung einigc r derartiger Standorte in 
Kiefernforste, z. B. in der Umgebung von Niesky (Funde von Albercini & Schweiniz!), scheint die 
An aus diesen Bereichen verschwunden Zll sein. 

Die einjährigen Fruchtkörper erscheinen von juni bis September. Sie sind noch bis etwa j anuar am 
Wuchson nachweisbar. In der Zeit von januar bis Anfangjul1 i bnn keine Kartierung der An erfol­
gen. 

Polypor ll s m e/a l/ opus (Persoon 1797): Fries 1821 

Schwarzfuß-Stic1porl ing, Schwarzstieliger Po rling, Wassc rOeckiger Porling 

Syn.: Bolr/IU illfimdibl/lifonllis Pcrsoon 1794; 80lrllu IIItlalloplll Persooll 1797; Polyponu jlaLltUtllS Rostko\'ius 1848; 
Polypoullus mrlal/opus (Pers.: Fr.) P. Karsten 1879 

Ver b r e i tun g: m (mont) - b C lRCORD/astrop- austr AU 
Amcrika: Kanada , USA 
Asien: Kaukasus, Sibirien, Kasachische ssn 
Australien : Austral ien, Neuseeland , Tasman icn, Samoa 
Europa: A, C H, CS, 0, DDR, DK, F, GB, N, NL, PL, S. SF. Ein in Europa weit verbreiteter, aber 

relativ selten auftretender Pilz; vom Flachland bis in die alpine H.cg ion aufs teigend OAHN 1973). 
Oberlausitz: Mit 3 Funden in 3 VQ eine seltene Art: 

4855/4 1 Görlitz, Landesk rone (300 111) im Fagus-Wurzelbereich, 13.9. 1982 leg. Dlinger 
4855/42 Görl itz. Wcinbetganlagen, an der Brauerci , im Faglls-Wurzc1bercich, 13. 9. 1982 

leg. Dunger 
4954/34 Herrnhut, Hutbe rg, altc r Friedhof, un te r Ti/ia cordata, 1966, 1970, 1980 

leg. Zschicschang (ZSCIIIESC Il t\NG & KNAPP 1977) 
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Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 720: IB. jllfimdibl4liformis ß melallopus/Niesky, Högers Holzplatz. 
- Ibb.: IP. melalloplIs Friesl "Auf Holzerde schattiger Plätze, sehr selten." - 1m Herbarium 
Feurich kein Beleg. FWIHCH (1902) nennt zwar einen Fund von Dahren, Kr. Bautzen, 
an morschem Stock von Ti/ja, hat aber in seinem Herbar nur einen Beleg von PolypoYIIs varil4s mit 
diesen Daten (9. 8. 1896). Es liegt nahe, daß ein irrtum vo rl ag, den Feurich selbst bemerkte und im 
Herbar korrigierte. 

Öko l og i sche Bem e rkun ge n 

Ein Weißfauleerreger, der parasitisch im Wurzelbere ich von lebenden Baumen auftri n. Obwohl 
scheinbar terri col, hat er doch stets Anschluß ;'In Holz; in der O L nur bei Fagus und Ti{ja 
beobachtet . 

Nach eigenen Erf.1hrungen ist P. melanopus in der DDR eine typische Art der Buchellwälder mit 
ozeanischer T endenz. So tritt er z. B. gehäuft in den Küstenbuchenwälde rn :luf Rügen (bei 
Nonnewitz) und in ozeanisch getönten Kalkbuchenwäldern bei Meinigen auf. In der O L ist die Art 
daher selten. 

P. mela/lopus fruktifiziert von Juli bis September. Übe rwinterte Fruchtkörper w urden bisher nicht 
gefunden. Die Art ist damit nur sehr kurzzeitig kartierba r und wird leicht übersehen. 

Polyporlls sq llamo s lI s (Hudson 1778): Fri es 182 1 

Schu ppiger Porling Karte 7 

Syn.: PolyprJnIJ i,ifimdibuliformis n ostkovius 1830; Me/nl/opm squrmwSlJs (Huds : Fr.) Patouillard 1887: Polyporl'lIus sqUtl-
1II0.HIS (I-Iuds.: Fr. ) P. Karsten 1879 

Ve r b re i [u n g: strop - b C I RCORBltrop AF/astrop - austr SAM 

Afri ka: Marokko, Äthiopien 
Amerika : Kanada , U SA, Argentinien 
Asien : Kaukasus bis j apan, Pakistan, Indicn , Iran 
Europa: A, C H, CS, 0, DDR, DK, F, GB, N, NL, PL, S, SF, SU, YU . In Europa eine weit ve r­

breitete und stellenweise häufige Art. 
O berlausitz: Mit 94 Funden in 58 VQ eine häufige Art, die ihren Verbreitungsschwerpunkt im 

Hügcl- und Bergland des südöstl ichen Tcils der OL hat. In der Lausitze r Niederung, abe r auch im 
Süd wesdausi tzer Bergbnd geht sie stark zurück oder fehlt stellenweise ganz. 
Höchster Fundpllnkt bei 760 m auf der Lausche, Z ittaller Gebirge an FoglIs. In de r CSSR bis 
1300 m aufsteigend (KOTL"ß" 1984). 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 728: I B. pfaryporusl Quolsdorf und Polsbruch bei Niesky. - Rab.: / P. squomoSHs 
Fries Huds.l " ... bes. an Linden und Ellern ... durch das ganze Gebiet zerst reut, vom Sommer 
bis zum Herbst." - Im Herbariulll Fcurich 2 Belege aus ßautzen. 

Öko l og i sche B emerk un g en 

Ein \YJeißfauleerreger, der :lls gef.;hrlicher Parasit an La ubgchölzen, sel ten :luch an Nadclgehölzen 
auftriu. Er lebt abe r an Stubben lind umges türzten Stämlllen noch lange saprophytisch wei ter. 

Eine Wi rtsspezifik ist nicht :lusgeprägt. in dcr O L ist Faglls (25 Funde) der I-I auptwirt, gefolgt von 
ACSClIllIs (15) , UlmllS (12) , Accr ( 10), Tilia (9}, J uglalls (6), FraxitHls (5), Malus und Al"fls Ge 2), Carpi­
III/S, Corylus, Populus, Sal j.)." und SambllClls Ge 1 Fund)."A uf Nadeiholz wurde die Art nur 2m al in der 
OL:lIl Pjmls gesehen. Hiervon li cgen aber keine Belege vor, da die Fruchtkörper etwa 5 m hoch am 
lebendcn PitHls-Stamm hingen. 

Die Art bevorzugt o ffensichtli ch nährstoffreiche, ni che zu saure Böden . Sie komm t in der OL be­
sonders häufig auf den ßasa ltbergen und in aucnartigcn Laub-Restgehölzen vor, viel fach :luch an 
anthropogenen Standorten w ie Pa rks und Gärten. D:lgegen fehlt sie in nährstoffarmen, sauren Ge­
birgswäldern, z. B. Ulll den V:l ltenberg, und in pufferschwachen Sandgebieten de r N iederung. 
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P. sqllamoslis fruktifiziert bereits von April bis August. Auch dic rcsdichcll Monate des Jahres sind 
die Fruchtkörper erkennbar .. Nach Einsetzen des Frostes verschwin.det der Pilz aber und kann som it 
in den MonatenJanliar bis April nicht mehr kartiert werden. 

Polypor l/ s I/lIIb c fltJtll S (Persoon 1801): Fries 1821 

Eichhase, Ästiger Porling Karte 8 

Syn.: Polyponu ralllosissi,mu (Scop.) Schroctcr 1888; Grifola ulIlbtilaw (pers.: Fr.) Pilät 1934: DtlldropolYPonls umbtlltllus 
(Pers.: Fr.)Jul ich 1981 

Ver b r e i t u 11 g: III (mont) - temp C IRCORB 
Amerika: Kanada , USA 
Asien: Kaukasus, Pakistan ,Japan 
Europa: A, B, CH, es, 0, DDR, DK, E, F, Gß, I, N, PL, S, SF, SU, YU. In Ellropa eine typische Art 

des Buchen- und Eichenareals; in Nordeuropa recht sel ten, sons t zerstreut vorkommend; mir 
subozeanischer Verbrcitungstendenz. 

Oberlausitz: Mit 14 Funden in 14 VQ seit 1950 eine nur zerstreut vorkommende Art, 
die ihre HauptverbreitlIng in der unteren Berglandstufe zwischen 350 und 500 m hat. Höchsler 
Fllndpunkt bei knapp 600 In zwischen ßuchberg lind Sonnen berg bei Jonsdorf, Zittauer Gebirge. 
Höchster Fund der DDR außerhalb der OL nach KREISEL (1968) im Harz bei 520 m . 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. erwähnen die Art nicht. - Rab.: I P. IImbellatlls Friesl "Sehr selten, nur oberlnlb 
H:lindorf am Weg zum Wasserfall." (Außerhalb der heutigen Ol). - Im Herbarium Feurich 
4 Belege aus dem Lausirzer Bergland, alle unter Fichten oder Kiefe rn gefunden . 

Ökologis c he B e m e rkun ge n 
Ein Wcißr.1uleerreger , der als Saprophyt und Parasit an Laubgehölzcn, besonders an Eiche und 

Buche auftritt. Bei den meisten Fundmeldungen fehlen aber leider Angaben zur Wirtsa rt; nur 
2 Funde sind im Herbar (G LM) belegt. Da die Art von Laien immer wieder mit Grifolafrolldosa 
(Klapperschwamm) verwechselt wird, müssenllnbelcgre Fllndangaben sehr kritisch bewertet wer­
den. In der DDR kOllllllt P. IImbellatlfs relativ häufig an der Küste vor, fehlt aber auf sauren Böden 
(KREISEL 1961 ). Auch in den Kalkgebieten im Westen der DDR ist dic Art wesentli ch häufiger als in 
der OL. Nach dem bevorzugten Auftreten in der unteren Berglandstllfe in der OL zu urteilen ist die­
se r Pilz als ozeanisch-submonran zu bezeichnen. 

Auffjllig ist in der OL das Vorkommen unter Koniferen. Leider handelt es sich hierbei um Fund­
meldungen Dritter, so daß die (häufige!) Anwesenheit von Buchen in Fichtenforsten bzw. Eichen in 
Kiefern forsren nicht auszuschließen ist. J AHN (1963) betont, daß der Pilz noch 30 Jahre nach 
Abholzen von Eichen oder Buchen an deren vermoderten Stümpfen mitten im Fichrenforsr 
auftreten ka nn. Sklerotien wurden in de r OL nicht vermerkt bzw. geborgen. 

P. IIl11belllltlls fruktifiziert bereits ab Endcjuni. Die einjährigen Fruchtkörper wurdenlloch bis in 
den Spätherbst hinein gefunden. Das Fundmaximum liegt eindeutig im Juli , wie auch in der CSSR 
(KOTtA"A 1984). 

Familie: Se u t i ger a e c a e 

GriJofa Jrolltl os a (Dickson 1785: Fr. ) S. F. Guy 1821 
Laubporling, Klapperschwamm Karte 9 

Syn.: Pvlypoms JrcmdoSlis (Dickson 1785) Fries 1815: Fries 1821; P"IYI'0nu iluybMtuS Fries 1838; Polypilus 
JrcmdllSlis (Dicks. : Fr.) P. Karstcl1 188 1: GriJola illfybarrl! (Fr. ) Jrmzcki 1943 

Ver b r e i t llll g: S ill - temp CIRCORB/ast rop - auser SAM 
Amerika: Kanada, USA. Argentinien 
Asien: Kaukaslls, Japan, Iran 
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Europa: A, C H, CS, D, DDR, DK, F, GB, I, N, NL. PL, S, SF, SV. D ie An tritt in Europa nur zer­
streut auf, wird aber nach Südcn häufiger. 

Oberlausitz: Mit 42 Funden auf33 VQ eine verbreitcte Art ohne besondere Häufungszemren ; ent­
sprechendes gilt rur die gesamte DDR, höchster Fund fii r die OL bei 400 m in j onsdorf­
Hänischm ühc, Zittauer Gebirge. 
Friihere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 726: IB.Jro,uloslfsl seltene, neue Art, nur am Windigen Damm bei Niesky.­
Rab.: I P. JrOlldoslfS FriesI" ... nicht häufig ... " - Pilar : Muskau, leg. Seidel , Kamenze r Schloß­
park, leg. Pil jr 1933. - Im Herbariulll Feurich 1 Beleg aus Neschwitz von 191 3. 

Okologische ßelllerkungen 
Ein gefährl icher, Weißf.iule erregender Parasit, der besonders an der Basis von Alteichen auftritt. 

Er kann noch sehr lange saproph ytisch auf Wurzel n und Stümpfen der abgesto rbenen Bäume 
weiterleben. 

G.Jrotldosa w urde f.1St aussch ließlich in Parkanlagen , auch alten verwilderten Parks, und in Teich­
gebieten gefunden. Nur wenige Nachweise stammen allS naturnahen Waldgebieten (z. B. NSG 
Urwald \Veißwasser, in einem Molinio-PiceeUlm). Entscheidend dürfte das Vorhandensein von 
Altclchen und ausreichender Feuchtigkeit sein. 

Diese r Pilz ist sicherli ch in fol ge seiner Auff:illigkeit nicht unterrepräsentiert, obwohl er einjährig 
und kurzlebig ist. Er fruktifiziert von September bis Oktober und ist nur selten noch im Wimer er­
kennbar. Er gehört zu den wenigen Porlingen, auf die auch interess iene Laien aufmerksam machen. 

M cr ipilllS g igallrclfs (Persoon 1794: Fr.) P. Karsten 1882 
Hiesenporling Karte 10 
Syn.: Pol)'ponugigmllflis (Pers. 1794) Fr. 1815: Fries 1821; Grifolrl,~igmllfrl (pers.: Fr.) Pil:i, 1934 

Ver b r e i tun g: m (mollt) - temp C IRCORB/astrop- austr SAM 
Afrika: Kanarische Inseln, Marokko 
Amerika: USA. Argentinien 
Asien: Kaukas us. Türkei, Kasachische SSR, lran, j apan 
Europa: A, B, C H, CS , 0, DDR, DK, F, GB, H, I, N, NL, PL, S, SU, YU. In Europa ein Pilz 

der sOl1llllergrünen Laubwälder (Fagus lind QIH'rcus) mit der Nordgrellze in Südsbndinavien. 
Oberlausit z: Die Art ist mit 93 Funden auf 58 VQ als häufig zu bezeichnen, tritt abe r im oberen 

Bergland und in der Niederung nur zerstreutauf. Höchste Funde in der O L liegen bei 400 111 (NSG 
Schönbrunner Berg, Löbauer Berg). In der gesamten DDR ist die Art ve rbreitet lind bis 740 111 aus 
dem Vogcland (K IU:lSEL 1968) und 820 m aus dem Suhler Raulll (I-Illlsc n & KREISEL 1983) bekannt. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 727: IB. gigllu fcllSl Moholzer I-leide lind Sohlander Berg (= Rotste in), einige 
Male erkan nt. - Hab.: I Polyporus gigalltcus FriesI" ... in Laubwäldern, hier und da nicht häu­
fig ... " -Im Herbariu l1l Feurich 1 Beleg aus Göda bei ßaurzen als "Grifo/aJrolldosa f. i/ltybacea". 

Okologische B e m e rk u n gen 
Ein Weißf.iuleerreger, der sich als Wundparasit oder Saprophyt vo rwiegend an Querws-Arten 

(38 % der Funde) und Fagus s)'hl{l/ica (19 %) sowie an A(('r und Aescu/ll s (je 7 %) entwickel t. Er ver­
hält sich jedoch allgemein gegenüber Laubholzwirtell sehr wenig spezifisch. So w urde er ebenfall s 
an FraxillllS e.wclsior, Coryllls ro /l/ma, Sambuws IIigra, Ti/ia cordtlta, Ulmus glabra, Sorbus allwparia und 
Popu/l/s rrfml/la gefunden. 

Die Art tritt in der OL vorwiegend an anthropogenen Stell en wie Parks, Friedhöfen, Teich­
dämmen 1I. a. auf, nur selten auch in naturnahen Beständen wie Fagelen (NSG SchönbruTlller Berg 
und um I-I crrnhut). Das obere 13crgland scheint sie allS klimatischen Gründen zu meiden. Das 
schwache Vorko l11lll en in der Lausirzer Niede ru ng erklä rt sich dagegen daraus, daß sie in den 
K iefernforsren keine geeigneten Wirte findet. 

i\t1. gigalltfl/S ist einjährig und fruktifiziert von Juli bis November. Tro tz des ries igen Frucht­
körpe rs ist die Art recht vergänglich. Nach länger anhaltenden Frös ten sind keine Ü berreste mehr 
erkennbar. Die Art ist desha lb nur etwa 6 Monate zu k:micren. 
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Sc urig e r co 111'1/ eIl S (Albertini & Sch wciniz 1805: Fr .) Bondarcev & Singe r 1941 

Semmel-Porling Karte 11 

Syn.: Bolttus {olif/ut ru Alberrini & Schweiniz 1805; Calop0nls COIif/litIIS (Alb. & Sehw.: Fr.) Qucle[ 1888; 
AllmlrtllllS COIif!UtIlS (Alb. & Schw.: Fr.) Kodaba & Pouz::I r 1957 

Ver b r c i tun g: sm - b C IRCORB/strop (mont) AS 

Amerika: Kanada, USA 
Asien: Sibirien , Japan, Indien 
Europa: A, CH, CS, 0, DDR, F, I, N, S, SF, SU, YU. In Nordeuropa ve rbrcitet, 

in Minelcuropa im Flachland selten, abe r im Gebirge häufiger. Eine A.rt mit boreomontancr Ver­
brcitungs tcndel1 z. 

Oberlausitz: H elltc in der OL selten . Im Untersuchungszeitraum gelangen nur 3 Nachweise 
in 3VQ : 
4649/41 
4749/12 
5154/12 

Schwcpnitz, 25. 8. 1985 leg. Uhlmanll , det. Stilbach 
Köni gsbrück, 2. 9. 1985 leg. I-Iuh le, der. Scilbach 
Zittauer Gebirge, H iin ischmühe bei Jo nsdorf, Eichen-Birkenwald mit Kiefer auf 
Sandstein , 21. 9. 1977 leg. Lorenz. 

Aus den Jah ren 1950 bis 1974 sindjedoch weitere 7 Funde aus 6 VQ bekannt. Die H ö he der Fund­
orte licgt zwischen 170 III be i Zencendo rf am Rand dcr Neißeaue und 400 m bei Jo nsdorf. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. N r. 725: / B. cOllflllCIIS Nobisl überall häufig: Secr Busch, Basalthügcl , H ölle, Eulen­
w aid. Typuslokalitäten! - Ra b.: IP. COtiflllCtls Friesl "Auf schattigen Plätzen in den Bergwäldern 
dcr OL um N iesky ... (Alb. et Sch w.), am Berge b. Gr.-Hennersdorf, 3m . Pfarrenberg bei 
Gronau." -Im H erbariu m Feurich 1 Beleg von N eusch merlitz, 1937, aus Kiefernwald. 

Ökolog i sc h e B e merkun gen 

Die Art leht nicht auf H o lz, sondern auf Rohhumus in Nadelwäldern. Sie unterliegt einem steteil 
Rückgang und gehört zu dcn in der DDR akut vom Aussterben bedrohten Arten (B EN KEnT 1982). 
Ein ähnlich st:t rk es Z urückgehcn ist u. a. aus der ßRD bekannt (KRIEGELSTEINER 1982). 

D ie Oberl ausitzer Funde stammcn eincrseits aus Kiefcrnforstell aufSandböden im Bcrc ich feuch­
ter Kicfe rn-fichten-Mischwälder (Molinio-Piceetllln), andcrerseits aus dem Gebirgsvorland mit 
hohen f ichtenanteilen. Die Standorte zurückliegender funde sind lcidcr nicht näher beschrieben. 

Der starke Rückgang dieser Art kann viell eicht mit ihrem ho hen Feuchtigkcitsbcdürfni s in 
Zusa mmcnhang gebracht wcrden, das mit zunehmendcr Kontincnralisierung des Geb ietes in den 
letztcn 150 J ah ren nicht mehr er füllt wird, und mit dcr starkcn Eutrophierung der Wälder. 

Se Il t ig er er i s t a t 11 s (SchaelTe r 1774: Fr.) Bondarcev & Singer 194"1 

Ka mm porl ing, G rün er Porling 

Syn.: Polypoms {(;StalIIS (SchacfTcr 1774): Fries 182 1: Calopoms {(istafllj (SchacfT.: Fr.) Qucle[ 1888; AlbmrdlllS cris/aws 

(SchaefT.: Fr.) Kodab:t & Pouzar 1957 

Ver b re i tun g : sm (mone) - temp CIRCORß 
A mer ika: Kanada, USA 
Asien: Kaukasus, Sibirien, Chin a,Japan 
Europa: CH, SC, 0, DDR, E, f , Gß, J, N, PL, 5, SU, YU. In E uropa eine typische·A rt des 

Faglls- Areals mit montaner Tendenz, 
Oberlausitz: Eine sehr seltcnc Art, dic se it der Fundangabe von ALBERTINI & SCHWEINIZ (1805) 

nicht mehr sicher für di e OL nachgewiesen w urdc; vermutl ich crloschen. Die Art scheine 
in westlichen Teilen der DDR etwas hiiufigcr zu scin (CONUAD 1985). 
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Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 729: I B. eristalllsl Herrnhut am Hengstberg:, durchaus häufig! -Ilab.: I P. eristatus 
Friesl "In schattigen Laubwäldern im Herbst, selten .. . " - Im Herbarium Feurich kein Beleg: . 

Ökologi sc h e Bem er kun ge n 
Eine einjährige, boden bewohnende An, die vorwiegend in Buchenwäldern und ßuchen­

mischwäldern des Bergbndes oder der Vorbergzone zwischen Juni und Novcmber zu erwarten 
wäre. 
SClltiger Ollill// S (Schacffer 1774: Fr .) Murril l 1920 

Schafeurer, Schafporl ing 
Syn.: Po/yp0nlS OI,jUlIS (SchacfT. 1774): Fries 182 1; C II/oJ!onu ollimtJ (SchacfT.: Fr.) Quclct 1886; Alblllrtllus olljmu 
(SchaefT.: Fr.) Kotbb3 & Pouzar 1957 

Ver b r e i tun g : 111 (mollt) - b C IRCORß 
Amerika: Kanada , USA, Mexiko 
Asien: Kaukasll s, Kasachische SSR,Japan 
Europa: A, CS, 0 , DDR, DK, F, N, PL, S, SF, SU. In Europ:l eine boreolllotHane An des 

Fichtcnareals (Taiga-Element n:lch ECKUL .... D 1981). 
Oberlausitz: Nach 1950 lieg t kein Nachweis diese r An aus der 0[, vor. Auch aus den übrigen 

Teilen der DDR sind nur einzelne, meist ältere Fundc bekannt. Die Art befindet sich offensichtli ch 
in starkem Rückgang. 
Frühere Funde : 
Alb. & Schw. Nr. 719: IB. albitlusl Seer Busch und Hölle (bei Renge rsdor f). Hier liegt 
möglicherweisc cinc Verwechslung mit A. sulJrubesceIIs vor; es ist aber ni ch t ausw schlicßcn, daß es 
sich tatsächlich um A. ollitms im heutigen Sinn handelt, zumal das Gebiet Fichtenvo rkommen hat. 
- Rab.: IP. OlJ illl lS Friesl " In den Gebirgen der O. L im September, einzeln, z. B. um Niesky an 
mehreren Orten, um Z ittau am Fuße der Lausche, am Hochwald". Mindestens die Funde im 
Zirrauer Gebirge sind als A. olJilll/s im heutigen Sinn aufzufassen. -Im Herbarium Feurich 2 Bele­
ge sub Calopoms o"iJlrIS (Schaeff.) Qucl. , die jedoch zu S. s/lbmbeseem gchören (rcv. Conrad und 
Dunger) 

Öko l ogische Bem e rkun ge n 
Die Art fruktifiziert nach KOTL .... IJJ. (1984) von Juli bis Oktober. Die Fruchtkörper sind recht kurz­

lebig, dürften aber, wlllaJ sie in der bevorzugten Exkursionszeit wachsen, kaum übersehen werden. 
Trotzdem ist ein vers tärktes Nachsuchen nach dieser Art besonders in den Fichrenwaldgebieten er­
forderlich, bevor sie in der 0[, als erloschen gelten kann. 

Se llf iger pes - cap rae (persoon 18 18: Fr.) Bond:lrcev& Singer 1941 
Ziegenfllß-Poriing 
Syn.: Po/yponu pf'$·cal'raf' Persoon 1818: Fries 182 1; C%ponu pcs-cllprat! (Pers.: Fr.) Pil:ir 193 1; AlbtllrtllllS 
pts·((Ipraf' (Pers.: Fr.) POU7.3r 1966 

Ver b r e i t.u n g: sm (mont) - temp CIRCORB/allstr AU 
Amerika: USA 
Asicn:Japan 
Australien: Aust ralien 
Europa: A, CH, CS, D , DDR, E, F, 1, P, PL, YU. Eine seltene, montane bis subalpine Art mit 

ozeanischer Verbreitungstendenz. Sie fehlt in Skandinavien und in der SU. 
Oberlausitz: Mit nur 2 Funden nach 1950 in der OL wie auch in anderen Gebieten der DDR einesehr 

seltene Art. 
4855/ 11 Königshain-Hochstein Kr. Görlitz, 350 m, 3. 11. 1974 leg. Schuben 
5154/42 Weißbachtal, Z ittauer Gebi rge, 290 m, 9. 9. 1982 leg. Stange 
Funde vor 1950: Alb. & Schw. und llab. kannten die Art nicht. - KN .... UTH (1933): Koitsch­
Neukirch Kr. Kamenz, und bei Zittall . - E. H En SCHH 1948 (in litt. ): Pulsnitz, Hufe-Waldung 
(4850/13). -Im Herbarium Feurich kein Beleg aus der OL. 
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Öko lo g i sc he Bemerkungen 
Die beiden aktuellen Funde stammen aus Gebieten ursprünglicher Abicto-Fageten , die heute zu 

Fichtcnforsten mit Buchenbeimischung umgewandelt sind (auf Königshaincr Stockgranit bzw. 
Kreide-Sandstcin). Auch die älteren Westbusitzer Funde betreffen ähnlichc Standortc. 

Die Art war schon früher im Gcbier der DDR seltcn und zeigt hellte, w ie alle Scutiger-Arten, starke 
Rückgangs-Tendenzen. Gleiches stellt . KRIEGELSTEINER (1982) fiir die BRD fest. Auch KOTLABA 
( 1984) publiziert vorwiegend ältere Funde rur die CSSR. 

Die Fruchtkörper sind einjährig und sehr rasch vergängli ch. Sie können somit nur kurzzeitig im 
. Herbst beobachtet werden, was die Erfassung dieser An zusätzli ch erschwert. 

Se I/tiger s lIbrllb esce lls Murilll940 

Rötendes Schafcllter 

Syn.: AlbatrdlllS SIIbntbtswu (Murr.) Pouzar 1966; Albarrclll/S similis Pouzar 1966 

V er b r e i tun g : Sill (moot) - b EU, AM (provisorische Formel, die An ist nicht ausreichend bc­
achtet) 
Amerika : Kanada, USA 
Europa: A, C H, es, D, DDR, E, I, PL, S, SF, SU, YU. In Europa eine relativ seltene Art, die wegen 

ihrer späten Abtrennung von A. OViflllS noch ungenügend beachtet wurde. Nur in der CSSR und 
Polen nach derzeitiger Kenntnis häufiger (KOTLABA 1984). 

Oberl ausitz: Die Art ist nicht aktuell aus der OL belegt. ZW:lr liegen 2 Fundmcldungen von 1962 
vom Keulenberg bei Oberlichtenau Kr. K:lmcnz (4749/42) vor; d:l hierzu Belege fehlen (E. HER­
se llEL in litt.), ist es nicht sicher, ob es sich um A. subrubeseel/S oder A. 01,11111$ handelt. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 719: IB. albidusl Die hierunter :lUS Kiefe rngebieten genannten Funde aus der 
Moholzer Heide und der Dubrau sind mit hoher Wahrscheinl ichkeit zu A. sllbrubesceflS zu rechnen. 
- Rab. gibt keine we iteren Funde an, die zu dieser Art gehören könnten. - Im Herbarium Feurich 
2 Belege aus dem Kiefernforst von Neuschrnerlitz Kr. K:lI11enZ 1937 (4651 /33) und Tröbigau 
Kr. Bischofswerda 1903 (4851 /43). Von Fcurich als Caloporus Olll tHlS bes timmt. 

Öko l og i sc h e B e merkun ge n 
Nach KOTLAßA (1 984) fruktifiziert die Art von August bis Oktober. Danach ist sie zur 

Hauptsa l11mclzeit auffindbar lind dürfte in der OL nicht led iglich übersehen worden sein. Im Gebiet 
der sandigen Kiefernforsten lohn t sicher die gezielte Sti che nach diese r Art. 

Familie: Laetiporaceae 

La etipor ll s s l/lplll/r e liS (Bulliard 1788: Fr.) Murri111 920 

Schwefelporl ing Karte 12 

Syn.: Polyponjs su/l'lwreJls (ßull. \788): Fries 182 1: Polypi/IIJ sulplwf<'us (BulI. : Fr.) P. Kamen 1881; Grifola 51jlplwreQ 

(Bull.: Fr.) Pil:it 1934 

V e r b r e i tun g: Kosmopolit 
Afrika: K:ln:lrische Inseln , Marokko, Senegal, Guinea, Kenia, Uganda, Ruanda, Tansania, 

Zentralafri ka 
Amerika: Kanada , USA, Alaska. Mexiko, Kostarib , Venezuela, Kuba, Brasilien, Argentinien, 

Peru 
Asien : Kaukasus bis Kamtschatka , Nepal, Indien, Pakist:l n, Iran, Sri Lanka. Jap:ln 
Australien : Australicn, Neuseeland 
Europ.: A, B, BG, CH, CS, D , DDR, DK, F, GB, I, N , NL, PL, S, SF, SU, YU. In Süd- und 

Mitteleuropa eine sehr häufige Art, in Skandinavien nur südlich verbreitet und in reinen Nadel­
waldgebieten selten. 
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Obcrbusitz : Mir 228 Fundcn in 128 VQ cinc häufigc Art, d ic in dcn Kicfcrnforsccll dcr N icderung 
li nd im höheren Berg land seltencr auftr itt. Höchstcr Fundpunkt in Jonsdorf, Zittaucr Gcbirge, bei 
500 111. 

Friihcrc Funde: 
Alb. & Schw. N r. 732: IB citrillllsl um N iesky am Windigen Damm, Schillderleibchen, Diehsa 
und T ränke sowie bei C:l.I1C (= Rcichendorf, j etzt Q uitzdorfer Stausee). - Rab. : IP. SIIlp llllrws 
Friesl "Am Grund alter Eichen ... ,durch das ganze Ge biet zerstreut. " - Im Herbarium Feurich 
3 Belegc aus de m Rau m B:lt1 tzen. 

Ökologische B cmcr kun gcn 

Ein Bralln fa uleerregcr, der ein gef.ihrlicher Parasir an Laubgehölzen ist. Er entw ickelt sich sowohl 
im Kronenbereich als auch an der Stammbas is, kann aber besonders an Stubben von E ichen auch als 
Saprophyt wci terl eben. 

Die Wirtsspezifik ist ni cht sehr ausgeprägt: Als I-I auptwi rt in der O L erscheint Qlfcrws 
(50 % der Funde), weiter werden CeraSlis (13 %) und Robitl;a (7 %) hä ufig befallen. Die restlichen 
30 % der Funde vcrteilen sich auf wei tere 13 Laubholzg:mungell (s . Wirtsübersicht). An Nadelholz 
wurde L. slIlphllreus in der OL nicht nachgewiesen; aus der üb ri gen DDR lieg t ein Fund an TaxI/saus 
Halle vor (DÖRFELT & SOMMER 1973). 

L. slI /l'J/IIrCIiS fruktifiziert in dcr Regel von Mai bis August. Seine einjährigen, riesigen Fruchtkör­
per sind auch für den wenig Geübten noch bis in den Winter erkcnn bar. Abcr auch 
überwinterte Reste gebell mit ihrer charakteristischen, \Ve ißbröckl igell Substanz die Anwesenheit 
des Pilzes fUr den Kcnner noch zu erkennen, so daß die Art fast ganzjährig karciert wcrden kann. 

N ebenfru chtfo rm zu L ac tipo,.u s s ll / phrlrerl s: 

Pry cll ogas t e r alirallt;aClI S Pacouill ard 1885 

Syn.: Crriol/l}'us auran/ia(U$ (I'ac.) Sacca rdo 1888; Crrio/U)'ttJ Ju!fim·ru Scyncs 1890 

Die Nebenfruchtform - oder das Konidienfruchtkörper bildende imperfekte Stadium -
konnte nur einmal in der OL nachgewiesen werden: 

4855/4 1 Görlirz N Klingewalde, an Qllerclls (?) -Wurzel untcr Sam bilCHS trigra in einem kleincn 
Bachtälchen, 10. 12. 1976 leg. Stark (GLM 3276) 

Es handelt sich um einen reifen zimtbrallnen kno lligen Fruchtkörper von etwa 7 cm Durchmesser. 
Er wurde vom Finder nicht erka nn t, so daß das Substrat nicht eindeutig fes tgestell t wurde. Der 
Fruchtkörper wuchs auf der Erde, vermutlich auf Querws- Wurzel, unter eincm Holundergebüsch. 
Ein erneutes Auffind en in den folgenden Jahrell gelang nicht. 

Dieses Konidienstadium ist nur durch wenige Funde aus Europa - Frankreich (PATOUILLARD 
1885), ßRD UA HN 1970 b) und ß erlin-West (Nuss 1975) - und aus Chan digarh in Indien (KREISEL, 
n AWLA & SHAR/.tA 1983) bekann t. Für die DOn ist dieser Nachweis ein Ersrfund. 

Familie: Co ri o l aceae 

Ab o rt i ]J 0 r 11 s bi c tl 11 i S (ßlI ll ia rd 1789: Fr.) Singer 1944 

RÖtcndc,.' r Wirrling, nöten der Saftw irrl ing Karte 13 

SYIl.: Da/'dll /ell bierrrrr's (Rull. 1789): Fries 1821: HmrOp0rlH bitll/lr'$ (BulI: Fr.) Ullro 19 16 

V e r b r e i tun g: m - rCl1lp C InCOnB/s trop ASI trop - aus tr AU, SAM 
Afrika: Marokko 
Amerika: Kanada , U SA, Mexiko, Venez.uela , Peru, Argentinien 
As ien : Kallkaslls, Pakistan , Ir;lI1 , Illdicn, Japan 
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Australien: Australien, Neu-Guinea 
Europa: A, CH, CS, 0, DDR, DK, F, CB, H,I, N , NL, PL, S, SU, YU. Diese fast kosmopolitische 

Art, zeigt in Europa eine deutlich mediterran und subozeanisch geprägte Verbreitungstendenz. 
Oberlausitz: Mit 20 Funden in 16 VQ in der OL wie in der gesamten DDR eine zerstreut 

im ganzen Gebiet mit Schwerpunkt im kollinen Bereich :luftretcnde Art. Höchster Fund bei 
Strah w:l lde und Herrnhut um 350 m; in der CSSR bis 730 m (KOTLA UA 1984). 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. und Rab. erwähnen die Art nicht. - Im Herbarium Feurich 2 Bdege aus dem 
Bautzencr Raum. 

Öko logisc h e B e me r kun ge n 

Ein saprophytischer Weißf.iulee rreger, der in der O L nur unter Laubholz im Wurzelbere ich 3m 
Boden gefunden wurde. Haup twirr ist FraxillHs exce1sior (8 Funde); 2 Funde liegen von Ti/ ja , 
je 1 Fund von Aesw/lIs, A llms, ßew/Cl, Fagus und Quercus vor. Als Standorte sind vorwiegend anthro­
pogene Stellen, z. B. B:lhnhofsvorplätze und Straßenränder, ZlI nennen , :lber auch L:lubwaldstand­
orte, besonders in Aucngebieren oder auf Basalt. 

Die Fruchtkörper sind einjährig und relativ kurzlebig; sie sind von Juli bis O ktober ausgebildet. 
Die Art kann also nicht das ganzej ahr über gefunden und ka rriert werden. Im Februar und März fan­
den sich allenfalls fast unkenntliche Überreste. 

A 111 Y I () I' 0 r i e 11 a JI a v (I (P. Karsten 1859) David & Torric 1984 

Syne.: PolypClrIIJ :I:mlI/HIJ Fries 1815: Fries 1821: J>OIYJlCI"uj1avlu P. KJrslCIl 1859: Poria :foU/ha (Fr.: Fr.) Cooke 1886: Amy­
loporill .\:olllIIlJ (Fr.: Fr.) Bonduccv & Singcr 1941; Allfrodia xallll,a (Fr. : Fr.) Ryvudcll 1973 

Ver b r e i t un g: m - b C IRCORB/strop MAM, ASI :lust r AU 

Afrika: Kan:trische Inseln , M:lrokko 
Amerika: Kanada. USA,Jamaika 
Asien:'Tiirkei, Ka ubsus, Sibirien, Minelas ien bis Japan , Indien 
Austr:llien: Australien, Nellsecland 
Europa: A, C H , CS, D, DDR, DK, F, I, N, NL, PL, S, SF. SU, YU. In Skandinavien häufig, SO ll st 

nur ze rstreut in Europa vorkom mend, möglicherweise mit boreo l11 olHaner Verbreitungstendenz. 
Oberl:lusit z : Mit 4 Funden in 2 VQ eine sehr seltene Art, die nur alls dem Zittauer Gebirge 

und dem unmittelbaren Vo rland nachgewiesen ist. Alle Funde beziehen sich auf die fonna I'aclty­
lIIeres lohn Eriksson 1949. 
SOS5ft3 Schlegel \V, :lm Nordfuß des Buchberges an Larix-Stamm, 350 01, 30. 8. 1979 

leg. DUQ]:er 
5154/ 1-1 Jonsdorf, zwischen Hieronymussrein und Richte rs Busch, 450 111, 3 FundsteIlen 

1973,1977 und 1979 an PifeCl lind Larix-Stall1!l1 , leg. Zschieschang und Dunger (DuN­
CER & ZSCI-lIESC I-!ANC 1979). 

Frühere Fundmcldungen liegen nicht vo r. Aus der DDR ist die Art außerdem aus dem Gebiet um 
Eberswalde und Berlin bekannt (RITTER in litt. und ß EN KEnT 1986). 

Ö k o l ogisc he Bemerk u nge n 

Ein Bra un f.iuleer reger, der saprophyti sch an Nadclholz auft ritt. In der O L gelangen 3 Nachweise 
an Lflrix-Swbbcn und I Nachweis an ?Piw l (Srubbcn). Alle FundsteIleIl w:lren Fichten forste mit 
Uirchen beimcngungcll. 

NachJAHN (197 1) ist die Art im südlichen Nadclwaldgebiet der BnD häu fi ger als im Norden. Das 
Vorkommen im Zittaue r Gebirge schein t diese Tendenz zu bestätigen. Die Art dürfte somi t eine bo­
reolllontane Verbreitungs rendenz au fweisen (v gl. Ka rre bei KOTLABA 1984 für die CSSR). Die 
Fruchtkörper sind 1-2j5hrig und somit ganzjährig kartierbar. 
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A " tr od i a ', e ter ol1lorplla (Fries 1815: Fr.) Donk 1966 

Vic1gestaltigc Tramete, Knotcnformiger B1:ittl ing 
Syn.: Dordo/ra Jlrlrromorplm Fries 1815: Fries 182 1; TrnmrltJ II rl/'romorpha (Fr : Fr.) Neunulln 1914; Coriolrlll/S Il rlttO",Or­
pillu (Fr. : Fr.) Bond:ucev & Singer 1941 

Ver b r e i (u n g: m (mont) - b CrRCORB 

Amerika : Kanada, USA , Alaska, N-Mexiko 
Asien : Kaukasus. Kasachische SSR, Sibiricll . Nepal, China, japan 
Europa: A, C H, CS, 0, DDR, DK , F, Gn , N, PL, S, SF, SU. In Europa eine typisch 

borcomol1tane Art. 
Oberlausitz: E ine sehr sel tene Art, die auf das Bergland beschränkt ist. Nach 1950 sind nur 3 Funde 

in 2 VQ bekanllt geworden : 
4853/34 Hochstein bei Kleindehsa, 500 111, 20. 6. 1982 leg. Dunger 
5154/24 Lausche, Zi ttaucr Gebirge, 780 m, 12. 5. 1972 leg. Schneider und 17. 9. 1978 leg. 

jehmlich 
Verbreicungsschwerpunkte rur die DDR liegen im Harz lind im Erzgebirge zwischen 500 und 
900 m (EBERT 1967, DÖ IU'ELT 1973). 
Frühere Funde : 
Alb. & Schw. sowie nab. kan nten die Art nicht. - Im Herbarium Feurich 1 Beleg 
von Nedaschürz bci Bautzen von 1916. 

Okologisc h e B e merkungen 
Ein Braunf.iulee rrcgcr, der fast ausschließlich als Saprophyt an Picea auftritt. Er wurde in der OL 

nur an Picea gefunden. Bevorzugt besiedelt cr Srubbcn, abe r auch stchendes oder liegendes totes 
Holz. Bei Kleindchsa fruktifizierte dcr Pilz in einem Fichtenforst an einem von Gras total überwach­
seIlen Altsrubbcll von Piecea. Auch auf der Lausche wurde die Art an Piecea-Stubben im ß li chen­
Fichten-Mischbesrand gefunden. 

Die Art kann mehrjährige Fruchtkörper entwickeln , so daß sie ganzjährig auffind bar ist. Wann die 
Fruchtkörper sporulie ren, konnte bei den wenigen Funden nicht beobachtet werden. 

Atltrodia se da/is (Fries 1821) Donk 1966 

Rcihige Tramenre Karte 14 
Syn.: Po/yponu scrilllis Fries 182 1; Tmlll ries srrilllis (Fr.) Fries 1863; Poria (11 110111 (Fr.) Cooke 1886; Trll llleitS ((!/IIiguQ 

Wet!Slcin 1888; Co,iolrllllS srrilllis (Fr. ) Murrilll 907 

Ver b re i tun g: strop (mollt) - b CI RCOnBltrop AF/astrop - austr SA M; fast Kosmopolit 

Afrika: Kenia 
Amerika: Kanada, USA, N-Mexiko, Argentinien 
Asien : KasachischeSSn,Sibirien bis Kamtschatka , j apan, Indien, Ozeanicn 
Europa : A, CH, CS, D, DDR, DK, F, I, N, NL, PL, S, SE In Europa eine verbreitetc Art dcs 

Fich tenareals. 
Obcrlausitz: Mit 105 Funden in 70 VQ eine örtlich häufige Art mit Verbreitungsschwerpunkt in der 

Berglandscufc lind im östli chen Hügelland. Die Art dringt mit den Vorpostenstandortcn der 
Fichte bis in das nö rdli che Flachland der O L vor. Höchster Fundpunkt bei 770 m an dcr Lausche. 
Zittauer Gebirge. In der übrigen DDR ze rstreut und ebcnfa ll s nach Norden seltcncr wcrdend. 
Frühcre Funde: 

24 

Alb. & Schw. Nt. 759: B. P. cotltigllllslßß dimidintlls/ Niesky: Monplaisir und Tränkc, liebt Pimls­
Holz. - Rab.:! P. serilliis Fries! "An verarbeiteten Nadelhölzern, als an Brencrn , Prahlen U.s. w., hier 
und da , im Herbst, ... u. a. Baurzcn, di cht an der Promenade." Weiter :IP. callosllS Fries/"An 
feuchten, halbfauleIl Brettern, welche gegen Licht geschützt sind, ni cht selten." - Pilat: Zittau, lcg. 
Wcder. - Im Herbariu m Fcurich 6 Belcge alls dem Lausitzer Bergland. 
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Ökolog i sche Bem e rkun g en 
Ein Brallnf.illieer reger. der rein saprophyrisch aufrri n ; in der OL nur an Nadclgehölzell, aus der 

CSSR auch von La ubhölzern angegeben (KOTLADA 1984). Er besiedelt (im Gegensatz zur Angabe 
von ALBERTiNI & SCHWEINIZ 1805!) bevorzugt Picca (97 % aller Funde), insbesondere Stubben oder 
lagernde Altstämme. An PitHlS wurde die Art in der OL aktuell nur 2ma!, an Larix nur Imal nachge­
wiesen. Dies scheint nicht generell zu gehen; so ergab eine kurze Begehung des Schön berges bei 
Reinstädt/Thüringen auf Muschelkalk 2 Nachweise nur an Pilll/s. 

Bevorzugte Siedlungs räume sind in der OL Fichtenforsten der Berglandscufe und des östlichen 
Hügellandes sowie Molinio-Piceeten und deren forstliche Ers:nzgesellschaften; hiermit überein­
stimmende Beobachtungen teilt KRIEGELSTEINER (1982) fiir die BRD mit. 

Die Fruchtkörper sind ein- bis mehrjährig und erscheinen ab Juni . Sie könnenje nach Witterungs­
ab lauf auch noch im Winter aktiv sein. Die Art ist somit ganzjährig kartierbar. Allerdings werden 
Fruchtkörper, die rein eiTus an der Unterseite liegender Stämme wachsen, sehr leicht übersehen. 

Alltrodia si llllo sa (Fries 1821 ) P. Karsten 188 1 Karte 15 
Syn.: PDria vaporaria Persooll 1794; PDlyponu Si,WaJIIl Fries 1821: Paria sülUtlla (Fr.) Cooke 1886 

Ve r b r e i tun g: m (moll t) - b C IRCORB/as trop - austr SAM 
Afrika: Marokko 
Amerika.: Kanada , USA, Argentinicn 
Asien: Ka ukasus, Sibirien bis Kamtschatka,Japan 
Europa: es, 0 , DDR, DK, F, H, N, PL, R, S, SF, SU. ln Europa verbreitet bis häufig im natürlichen 

Fichten-Area l, im T iefland seltener UAHN 197 1). 
Oberlausitz: Mit 21 Funden in 20 VQ nach 1950 eine verbreitet vorkommende Art mit einer 

Häufung im Gebiet des natürlichen Fichtenvorkommens. Höchster Fundpunkt bei 750 m auf dem 
Hochwald (Zittauer Gebirge). In der übrigen DDR bislang nur zerstreut gefunden. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 763:IB. P. vaporarial an Pi,ms bei Niesky: Vorwerk, Monplaisir, Moholzer 
Heide, Basalthügel und Tränke. - Rab.:IP. vaporaril/s Fries/"An morschem Holze in feuchten 
Wäldern , bei KunnewaIde, um Zittau usw." -Im Hubarium Feurich kein Beleg aus der OL, aber 
I Fund aus der Sächsischen Schweiz. 

Ö kolo g i sc he Bemerkungen 
Ein Braunf.iuleerreger, der als Saprophyt vor allem an morschen Altholzstämmcll von Nadel­

gehölzen gedeiht; in der O L bevorzugt an PiPIIIS (17 Funde), wesentlich seltener an Picca (3 Funde) 
und Belllfa (1). Die Fundorte lagen in der O L in frischen bis feuchten Kiefernforsten im Bereich der 
Fich tenvorposten sowie in Fichtenforsten des Berglandes. Diese Verbreitung in der OL ist als 
typisch rur boreomontane Arten bekannt . Mit einer solchen Einschä tzung stimmt überein, daß R y ­

VARDEN (1976) die Art fUr Skandinavien als häufig bezeichnet, KOTLADA (1984) für die CSSR vor al­
lem montane Funde nennt und Nachweise aus der BRD und der DDR spärlich sind. 

A. sitJllosa fruktifizie rt nach KOTLABA (1984) und eigenen Beobachtungen ab Mai. Die Frucht­
körpe r sind aber de n ganzen Winter über bis etwa April noch gut erkennbar, so daß die Art ganz­
jährig kartiert werden kan n. Daß die Kenntnis ihrer Verbreitung dennoch unzureichend ist , erk lärt 
sich aus ihrem rei n eiTusen Wachstum an der Unterseite liegender Hölzer, besonders von· Altstäm­
l11e ll . die sich nur mit Schwierigkeiten drehen lassen. 

A'ltrodiclln Ilo ch,l e lii (Bresado1:tin HöhnclI912)Niemclä 1982 

Spitzwarzige Tramerc, Gilbende Tramete Ka rte 16 

Syn.: Po!yporrl5 lrotlurelii Brcs;tdola in Höhncl1912; Tramtlr1 /w r/me/ii (Ures. in Höhn.) Pitli 1939 

Ver b r e i t u n g: m (mollt) - b EURAS 
Asien: Kaukasl1 s, Kasachische SSR, Sibirien 
&"opa: A, CH, CS, D, DDR, DK, F, H, N, NL, PL, S, SF, SU, YU. In Europ' eine 

ze rstreut vorkommende Art mit boreomontaner Verbreitungstendcnz. 
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Oberlausitz: Mit 63 Funden in 43 VQ in der OL wie in der gesamten DDR eine verbreitet auftreten­
de Art, die aber weitgehend auf die Os tbusitz b.eschränke ist. Höchster Fundpunkt im Zittauer 
Gebirge bei Jonsdorfum 550 m. Frühere Angaben fehlen von der erst 1912 beschriebenen Art, 
auch sind ihr keine Belege des Herbariums Feurich zuzuordncn. 

Ökol og i sc h e Bemerkun ge n 
Ein Weißr.iuleerreger, der ausschlicßlich saprophyti sch an sehr morschem Laubholz auftritt. Als 

Hauptwirt wurde Faglls (41 %), sodann Almls (24 %) und Coryllis (14 %) sowie wcitere 
8 Laubholzganungen nachgewiesen (s. Wirtsübersicht). 

Nach JAH N (1967 b) gilt A. hoe/melii als Nachfolgepilz von Illollotus radiatlls oder I. lIodu/OS IiS. 
Tatsächlich werden in der OL fas t alle Wirte von A . hoe/m elii (mit Ausnahme von 
Fmxitllls, Ti/ia und A cer) auch von diesen Arten befallen , aber es gelang nur selten, den Pilz 
neben seinen vermuteten Vorläufern 3111 sei ben Substrat nachzuweisen . Allerdings wurde 
A. hoe/me/ii stets nur an morschem Holz, also niemals als Primärzcrsetzer gefund en. Meist war aber 
nicht zu klären, ob das Wi rtsholz vorher von bIO/lOtus- Arten befall en oder durch andere 
Mikroorganismen zersetzt worden war. 

Der Schwerpu nkt der Verbreitung in der OL liegt deutlich im O stcn dcs Untcrsuchungsgebietes. 
Gehäuft fand sich die Art besonders in nährstoffreichen Laubwäldern auf Basalt, in den 
Königshainer Bergen, um Herrnhut, im Charlottcnhofer Laubmischwald mit Kalkeinfluß sowic im 
Zittauer Gebirge. Das Lausitzer Bergland mit seinen Fagetcll auf nährstofTarmen, sauren 
Bödcn schcint A . lIodmdii ganz zu meiden. Diese Beobachtung stimmt gut mit Funden aus andercn 
T eilen der DDR übcrcin. Außerhalb der montanen Bereiche ist dc r Pilz z. B. häufig in den 
Fagctcn auf Rügen (bei Nonnewitz) und in den Kalkbuchenwäldern des Bezirkcs Suhl anzu­
treffen . 

Die Art ist einjährig und kurzlebig. Sie fruktifiziert in der Regel vonjuni bis O ktober mit Schwer­
punkt im August/ September. Bei günstigem Witterungsverlauf gelangen aber auch 
Funde zwischen Januar und Mai . Die Fruchtkörper sind klein und unau(f.illig, außer wenn sic sich 
gerade in leuchtend gelber Farbe frisch bilden. Zu anderen Zeiten kann diese kurzlebige Art leicht 
übersehcn werden . Sie ist daher wohl auch in der OL stell enwcise noch nicht ausreichend erfaßt. 

Alltrod icl/a o tly choid es (Egeland 1913) Nicmelä 1982 Karte 17 

Syn.: PolYPonis onyc!loides EgcJand 1913; Tyro/UyrtS onyclroidl's (Egel.) Ryvardt'1l 1967; A lllroaill onyclroidl's (EgeL) 
Ryvardcn 1976 

V er b r e i t un g : Dic Art wurdc erst durch RVVARDEN (1 976) w ieqer bekannt; die Kenntnis 
der Verbreitung beschränkt sich derze it nachJüLlcH (1984) auf 

Europa: D , F, N, NL, SF. AllS der DDR liegen mehrere Funde um ß erlin und Ebersw alde 
(KAs I'AR n. p.) und die nachstehenden Nachwcise aus der OL vo r. 

Oberlausitz : Mit 25 Funden in 20 VQ eine verbreitet vorkommende Art, die übcr das ganze Gebiet 
der O L verteil t ist. Höchster Fundpunkt bei 450 m am Valtenberg bei Bischofswcrda. 
Frühere funde licgen nicht vor. 

Ö ko l og i sc h e B e m e rkun ge n 

Ein Weißfauleerreger, der rein saprophytisch lebt und vorwiegend an auf dem Boden liegenden 
kleinen Ästen von Laubgehölzen auftrit t. Eine Wirtsspez ifik besteht offcnsichtli ch nicht. Als Wirtc 
wurdcn 9 Laubgchölz-Gattungcn fes tgcstellt : Popll illS (6 Funde), FrtlxillllS (5) , Betll fa , Q uerclIs und 
Robill ia Ge 2) und Ainus, Cerams, Faglls und T ilia Ge 1 Fund). An Nadelholz wurde die Art bislang 
nicht nachgewiesen. 

Gehäuft trat die Art im Gebiet um Charlo ttenhof, nördlich von Görlitz, auf. Hier stocken etwas 
basophile Restgehölze in der Nähe des Kalkwerkes (Tiefenkalk) auffeuchten, nährstoffreichen Stand­
orten. Dieses Vorkommcn stimmt mit ßeobachnmgen von GRossE- BnAucKMANN & JAHN (1983) in 
Auenwäldcrn der BRD überein, ebenso einzelne Funde in ßachtälchen und auf Basaltbergen der 
OL. Es licgcn aber auch Nachweise aus :lZidophilcn Kiefernforsren, z. ß . westlich Hoyerswcrda im 
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Grund wasser-Absenkungsgebiet des Braunkohlentagebaues, vor. In ßuchenwaldgcbieten wurde 
die Art noch nicht gefunden. Dort tritt regelmäßig Alltrodiella se",isllpitla auf, die makroskopisch von 
A. ollydloides nicht zu unterscheiden ist. 

Die einjährige Art w urde über das ganze Jahr ven eilt gefunden. 

11 III IV V VI VII VIII IX X XI XII 

2 5 6 2 

Im September/Oktober crg ibt sich eine leiclHc Häufung. Es gibt noch keine Beobachtung zur 
Dauerhaftigkeit der einzelnen Fruchtkö rper. Möglicherweise ka nn d ie Art ganzjährig kartien 
werden. 

AI' t ro d i eI fa se mi Slip i 11 a (Berkeley & Curtis 1872) Ryvardell & Johansen 1980 

Knorpel ige Tra mere Kane l8 

Syn.: PolyponlS JtmÜllpimlS Bc:rkdc:y & Curtis 1872; TyrOnlYUl Jtmimpimu (13c:rk. & Curl.) Murilll 907; Poria palltJetns 
RomeIl 191 1; AII/rot/ia mllimpilla (Bcrk. & Cu rl. ) Ryv:udcll 1976 

Ver br e i tun g: sm - b C IRCORBltrop AF/austr AU 

Afrika: Kenia, U ganda 
Amerika: Kanada , U SA 
Asien : Kaukasus, Sibiriell , C hi na, Ka mtschatka, Iran 
Australien: Australicn, Nell secland, Tasmaniell 
Europa: C H , CS, D, DDR, DK, N , NL, PL, S, SF, SU, VU. In Europa cinc weit verbreitete Art, 

besonders im Buchenareal. 
Oberlausitz: M it 37 Funden in 3 1 VQ eine verbreitet vo rkom mende Art, die vom Flachland bis in 

das Zitcauer Gebirge aufsteigt. Höchste r Fundpunkt an de r La usche bei 660 m . 
Frühere Fundmcldungen lind Belege liegen nicht vor. Die Art wurde bisher kaum beachtet. Aus 
der übrigen DDR liegen nur ze rstreute Funde vor. 

Ökologische B e m e rkun ge n 

Ein Weißfau leerreger , der nur als Saprophyt an FaUholz vo rko mmt. Er wurde weder an Stubben 
noch als Wundparasit beobachtet. 

Die Lall bholzfo rm entwickelt sich meist elTusoreOex mit winzigen Hütchen bevorzug t an Faglls: 
Als vorwiegende BlIchenwaidart zeigt sie eine ozeanischc oder montanc Verbreitungstendenz. 
Während sie als Faglls- Besiedler auf Rügen und im Bez irk Suhl sehr häufig ist (eigene Be­
obachtungen), li egen aus der O L nur 4 Funde von Faglls vo r, all e aus dem Z inauer Gebi rge und 
Lausitzer Berg la nd . Weitere Nachweise an Lallbho lz betreffen POplll!1S (3 Funde) , CeraSils. Qllercus. 
FraxillHS und Ainlls (je 1 Fund). Diese stammcn alle aus montan beeinflußtcll Standortcn bei Herrn­
hut und im N eißeraum zwischen Görlitz und Rothenburg. 

Alle anderen Funde gehören zu der rein effus wachsenden N:ldclholzfo rm, die ZUIll großen T eil als 
Nachfolgcpil z VOll Tric},aptulll-Artcn auftritt. übereinstimlllend mit RVVARD EN (1976) konnten 
zwischen beiden Fo rmen keine mikroskopischen U ntersch iede festgestellt werden. Alle Belege dcr 
N:ldelho lz-Fo rm haben gcnau wie die pilcate Laubholzfo rm rundliche, sehr kleine Sporen und 
können keines fa lls zu Amrodiella rOllleilii gestellt werde n. Auch die Are:lle lassen keine T renn ung zu: 
Die Nadclholzfo rm ko mmt ebenfa ll s im Ziuauer Gebirge vo r und geht sogar bis 1400 m auf Pi/ws 
",,,go auf der Snezka (Schneckoppe), Ka rkonosze (VR Polen), leg. Zschieschang. 

In der OL kommen 50 % der Funde auf Pil/llS vor, davon wiede rum d ie Hälfte als Nachfolge­
pilz auf Tridwpwm abietilllllll (7 Funde) oder Tr. '101Iii (2 Funde). Auch unter den Picca-
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Bcsiedlern (8 Funde) sind 3 direkt auf TriclwpwlJI abieritlllm gewachsen, ein 4. Fund zusammen mit 
Tr. abiel itlll tll. 

In der O L zeig t sich die effuse A. semisupina als N:ldclholzbegleiter, besonders :luf PiIlUS, als Art der 
ko ntinental getönten Kiefernforsten. RYVARDEN (1976) bewnt, daß die Art auf Gy mnospermen nur 
im ko ntinen talen Gebiet Fennoskandiens vo rkommt. 

Beide Formen kö nnen offensichtl ich d:ls ganze Jahr über fruktifiz ieren. Sie sind damit auch 
ständig kart ierbar. Schwerpunkt der Bildung von Fruchtkörpern sind die Monate August bis 
Oktober. D ie einjährigen, zähen Fruchtkörper dauern bemerkenswert lange aus und bewahren noch 
sehr lange Zeit ihre Sporen. 

A ll ra ll r i op o r ll S fi ss i { i s (Berkcley & Curtis 1849) Jahn 1973 

Apfelb:lum-Sa fcporling, Apfelbaum-Weichporling Karte 19 

Syn.: Po/yponufrHiliJ ßcrkcJey & Cmds 1849; Polypoms dlbosordt$(fIlJ Romcll 19 12; Leplopl.'IfIHfissiliJ (Berk. & Cun.) 

Pil:h 1938: TY fomymfrssi/is (Bcrk. & Curt.) Donk 1933 

Ver b r e i t u n g: m - b CIRCORB/astrop- auscr SAM 
Afrika: Ka nari sche Inseln 
Amerika: Kanada, USA, Argeminien 
Asien: K:l ukasus, Kasachische SSR, Sibiriell, Iran, Japan 
ElOmp" A, CH, CS, D, DDR, DK, F, GE, N, NL, PL, S, SF, SU, YU. In Europ. eine 

zerStreut vorkommende, thermophile Art, die luch Norden seltener wird und nur in wärmeren 
Klimaten bis 1000 m aufsteigt (T o ilTie 1984) . 

Oberlall siez: M it 63 Funden in 51 VQ eine verb reitete An des Hügel- und Flachlandes. Höchster 
Fundort:Jonsdorfbei 500 m . Aus der DDH als ze rstreut auftretende Art bekannt. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. sowie Rab. kannten diese Art nicht. - im Herbarium Feurich 3 Bclegeaus Göda; im 
Gegensatz Zllall en anderen Belegen aus diesem Herb:lr zitiert PIlA.T (1936-42) diese nicht. 

Ö ko l ogische Bemerkungen 
Ein Weißfauleerreger, der als Wundpa rasit vo rwiegend in anthropogener Situation an Malus do~ 

IIIcsrica (65 %) auftritt. Einige Funde li egen weiterh in aus natu rnahen Mischwaldbeständen in T eich­
geb ieten an Popullls tremll ltl (23 %) und in montan getönten Mischwäldern an FagJls sylvaricQ (8 %) 
vor. Je ein mal wurde die Art außerdem an Aesw{l/s, AIlIlls, QllerCIIs li nd SaUx gefunden. Sel tener trat 
sap rophytischer Bewuchs an gefallenen Bäumen auf. 

A.fissilis fruktifizie rt von J Ulli bis Oktober, je nach Witterung. Die Fruchtkörper sind sehr ver­
gänglich und meist schon im November nicht meh r auffi ndbar . Die Art könnte daher im Gebiet 
noch immer etwas unterrepräsentiert sein. 

Bje rkalldera ad l/ Sla (Wi lldenow 1787: Fr.) P. Karsten 1879 

Angebrannter Rauchporling Karte 20 

Syn. : Po/yp0nls adu$tilS (WilIdcnow 1787): Fri~s 1821; Polyponu crüplIJ (Pcrsoon 1799): Fries 182 1; LtplOporus adllslJ/S 
(Willd. : Fr.) Quclc! 1886; Glol0l'0nlJ mIIlJ/UJ (Wi lld.: Fr.) Pihh 1937 

Ver b r e i tun g: Kosmopolit 
Afrika: Kanarische Inseln, Marokko, Zentralafrika, Äthiopien, Kenia, Tansan ia, Madagaskar 
Amerika: Kanada, USA, Antillen, Kostarika, Venezuela. Peru, Argentinien 
As ien: Ka ukasus, Iran, Pakiscall, Indien, Sibirien,Japan, Sri Lanb 
Allst r:l lien : Australi ell, Tasmanien 
Europa: A, CH, CS, 0, DDR. D K, F, GB, H , N, NL. PL. S. SF, SU. Wo hl in ganz Mittcleuropa 

eine der häufigsten Porl ingsartell. 
Oberl ausi tz: M it 938 Fu nden in 39 1 VQ wie in der gesamten DDR eine gemeine li nd ub iqu istische 

Art. Nach de m Schmetterlingsporli ng (Trametes versicolor) lind de m Birkenporling (Pip lop0rlls be~ 
ruliwls) der häufigste r orl ing in der OL. Die höchsten Funde liegen bei 760 111 an de r Lausche. 
Ziuauer Gebi rge. 
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Frühere Funde : 
Alb. & Schw. Nr. 740: IB. admmsl überall häufig; und N r. 741: IR. crispllsl Moholzer Heidc. ­
Rab.:IB. adllstlls Frics/: .. ... durch das ganze Gebiet ... "; und IP. crispus Fries! "An faulenden 
Stämmen in N adclwaldungen, im Herbst, . .. ". - Im Herbarium PrcusslPo!yponlS admllls Fr.! 
llccrc Kapsel cincs Belegcs allS Hoycrswcrda OÜLTCH 1974). - Im Herbarium Feurich 8 Belcgc aus 
der O L. 

Ök o log i sc he Bcm c rkun ge n : 

Ein Weißf:i ulecrrcgcr, der in dcr O L als Saprophyt und Schwächcparasit auftritt. Als Wirtc 
sind 26 Gchölzgattungen (5. Wirtsübcrsicht; zusätzlich auch Rubus ;dacHs und Castalleo) 
nachgcwiesen, einc Wirtsspezifität ist ni cht crkcnnbar. Als häufigstcr Wirt wurde Betu{o 
rcgistriert; relati v häufig waren auch Funde an Nadclhölzern , besonders Pieea (übcr 11 %). 
In rauchgcschädigtcn Fichtenforstcn trat dic Art ctwa seit 1980 stcll cnwcise epidemisch 
auf. Solche Masscnvorkommcn sind in dcn Fundza hleIl der Wirtsübcrs icht nur als Einzcl­
fund gezählt (a lso objcktiv untc rrcpräscllficrt). 

DOMAN5KI ct al. (1973) erwähnen die Art noch als sehr seltcn an Koniferen. Es li cgt 
nahe anzunehmen, daß eine Res istcnzschwächung der Nadelgehölze durch Im missionsbelastung 
für die zunehmende Empf.in glichkeit gegenübcr dicser Pilzart cine Rolle spicle Eindcutige 
Beweise hierfUr fchlen j edoch. Auch ist zu berücksichtigcn, daß sich im Herbarium Feurich 
bereits ein Beleg von Pieea (lcg. Feurich 19 11 , Czorneboh) bcfindct. 

An dcr Unterseite liegender Stämme und Äste treten häufig rein clTuse Beläge von 
Bjerkalldera adusra f. resllpillota Brcsadola auf. besonders an Berll{a und Popullls tremllio . 
Die Mehrzahl dcr Funde ist der f. typi(lJ zuzuordnen. Bjerka/ldera adllsra f. crispa (Pers.: 
Fr.) Bondarcev ist im Gebiet wesentlich seltener. Alb. & Schw. sowie Rab. erwähnen sie als 
eigcnc Art. 

R. adl/sta kann jc nach Witterungsvc rl auf fast das ganze jahr über fruktifizieren. Das 
Maximum lieg t in der Zeit von August bis Okmbcr. Die Art ist trotz der Einjährigkeit ihrer 
Fruchtkörper das ganze j ahr über karti erb:u , da die abgesto rbenen Fruchtkörper in den 

. meisten Fä llen bis zur N eubildung erkcnnbar bleiben. Die auf dcr Unterseite von Stämmen 
mi t ß odcnkontakt wachsende effuse Form kann auch in ex tremen Wintern unter Schnee 
aktiv sein . 

Bj e rktJ"d e ra ! Hmo s a (Persoon.t 801: Fr.) P. Karsten 1879 

Graugclber Rauchporling, Gefurchter Rauchporlillg Ka rte 21 

Syn.: Polyponu ! Ilmolul (P~rs.): Fries 1821; Polyp0nll imbtTbil (DulI.) Fries 1838; Glo~opon41 fimlOlU! (P~rs.: Fr.) 
Pill t 1937 

Ver b r e i tun g: strop - b C IRCORB/trop AF/astrop - austr SAM 

Afrika: Kenia, Uganda 
Amerika : Ka nada, USA . Argentinicn, Venezuela 
Asien : Kallkasus, Iran, Kasachische SSR, Usbekische SSR,lndien,j apan 
Europa : A. C H, CS. D. DDR. DK, F. GB. H, N, N L, PL, S. SF, SU . In Europa wcit ve rbreitet, 

mit suboze:mischer Tendenz; seltener als B. m!lIsrtJ. 
Oberlausitz; Mit 50 Funden in 34 VQ eine verbreitete Art. Im Gesamtgebiet der DDR ebenfalls 

nicht häufig; der Schwerpunkt li egt in Bacht51crn lind Flußauen. Die An fehlt im T eichgebier der 
OL und in der Kiefcrnheide. Höchstes Vorkom mcn bei 420 111 (NSG Rotstein, NSG Schön­
brunn er Berg). 
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Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 742: IB. Jumosusl selten, bei .Ullersdorf. - Rab.: IP. JumoSlls Friesl (nur 
Übernahme der Angaben von Alb. & Schw.!). - Im Herbarium Feurich 5 Belege aus dem 
Bautzener Raum, bezeichnet als "Polyp0nls j",berbis (Du lI .) Fr." 

Oko l ogische Bemerk un ge n 

Ein WeißCiulee rreger, der als Saprophyt, selten auch als Parasit besonders an Weichhölzern wie 
Sa/ix und Popu/us auft ritt. Er wurde auch an 10 weiteren laubholzga ttungen gefunden, darunte r 
JunglatJS regia und ci1lerea (s. Wirtsiibersicht). Das bevorzugte Vorkommen der Art liegt in Bach-und 
Flußauen. häufig auch in anthropogener Lage besonders am Sippenkreis von Safix babyfollica und 
schließ li ch in den Tilio-Carpineten der Basaltkuppen der OL Erstaunlich ist das völlige Fehlen in 
de r Teichlausitz, obwohl dort genügend Weichhölzer gedeihen. Offenbar spielen hierbei klimati­
sche Faktoren die ausschlaggebende Rolle. Oie Art fehlt auch im höheren Bergland. 

Die Fruchtkörper erscheinen von juli bis O ktober, in günstigen Fällen waren sie bis Apri l noch 
nachweisbar. Später ist diese vergängliche, einjährige Art nicht mehr erkennbar. 

Ccriporia eX(.t'lsa (LundeIl1946) ParmJsto 1959 

Rosafarbener Wachsporling Karte 22 

Syn.: Po/yponlS ,/wlltl/,u Fr. scnsu Brlosadola 1897; PaTia rxttl1a Lundclll946 

Ver b r e i tun g : eine Verbreimngsformel kann wegen der offenen taxonomischen Fragen (s. u.) 
nicht gegeben werden 

Europa:jüLlcH (1984) gibt C H, CS, 0, F, N, N L und S an. Zu ergänzen sind die DDR und SU (nach 
JÄRVA & PARMASTO 1980). 

Oberlausitz: Mit 17 Funden in 15 VQ in der OL wie in der gesamteIl DDR eine zerstreut vo r­
kommende Art, die keinen Verbreitungsschwerpunkt erkennen läßt. Höchster Fundpunkt bei 
450 m am Valtenberg bei Bischofswerda. Aus anderen Teilen der DDR habe ich nurjeeincn Beleg 
aus den Bezirken Erfurc, Halle und Potsdam gesehen. 
Frühere Funde: 
Im Herbarium Fcurich 1 Beleg von Querms aus Niedergurig, Kr. Baurzen. unter "Porin rI,odella 
Fr." der. Höhnc1, vid. Pilat. 

Ta xonom ischc Be merku n gc n 

Ceriporia excefsa und C. viridans werden von ein igen Auto ren (lowE 1966, jAHN 1971 , KOTLt\BA 
1984) als eine Art C. "iridnlls betrachtet. Das Studiulll der 26 Belege, die mir aus der DDR 
vorliegen, bestätigt die von RYVARDEN (1978) konstatierte Trennung der Arten. C. excefsa besitzt et­
wa 2 bis 3 Poren pro 111m und 2 bis 2,5 /L111 breite Sporen, die durchschnittlich nur doppelt so lan g. wie 
breit sind. C. viridalls hat dagegen 3 bis 5 Poren pro mm; ihre Sporen erreichen nicht 
2 /L1ll Breite und zeigen allamoide Form, d. h. sie sind 2 bis 3mal so lang wie breit. In frischem 
Zustand ist C. excefsa stets rosa bis amethyst farben, C. viridnns dagegen frisch meist rein weiß, erst 
beim Trocknen sich z. T. rosa-lila verCirbend. Die regelmäßige Engporigkeit von C. viridnlls ist ein 
gutes, deutliches Merkmal gegenüber der unregelmäßigen Grobporigkei t VOll C. exce fsn. Die Spo­
rengröße ist bei beiden Arten zwar va ri abel, stets sind aber die C. viritlnllS-Sporen deutlich langge­
st reckt. 

Öko l og i sche Bemerkungen 

Ein WeißCiuleerreger, der rein saprophytisch nur an sehr vermorschtem, fast zerfallendem laub­
holz zu fi nden ist. H3uptwirt is t in der OL Beruln mit 1 1 Funden, auch Q//t'rc//s (2) und Fog//s (2) sind 
als Wirte nachgewiesen. Außerdem wurde die Art auf Xylnrin polymorpll tl und Bjerkmldera ndllstn ge­
fundell. 

Standorte waren: nährstofTreiche Laubwälder auf Basalt, montan getönte Mischwälder an 
FeuchtsteIlen, feuchte Mischwälder in der Niederung und Fellchtscellen in Kiefern­
forsten. 
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Die Art fruktifiziert zu unterschiedlichen jahreszeiten. Eine Langzeitbeobachtung einer FundsteIle 
gelang nicht. Offensichtli ch entwickeln sich die Fruchtkörper nur kurzzeitig, besonders bei feuchter 
Winerung. Die Funde verteilen sich wie folgt auf die Monate: 

11 111 IV V VI VII VII I IX X XI XII 

Ceriporia p'lrp u rca (Fries 1821) Donk 1971 
Purpurfarbcner Wachspo rl ing 

3 8 3 

Syn.: Polyponu PUrpllftlU Fries 182 1; Poria pllrpllrta (Fr.) Cooke 1886; Mtm/ioporia purpllrta (Fr.) Bond.arcev & Singcr 
1941; Mtmliopsis pllrpllrta (Fr.) Bondarcc:v .apud PumaS[Q 1959 

Ver b r e i tun g: m - temp CIRCORß/strop - trop (mollt) AF/a ustr AU 
Afrika: Kanari sche Inseln, Algerien, Kenia 
Amer ika : Kanada, USA 
Asien : Kau kasus bis Kamtschatka 
Australien: Alistralien 
Europa: BG, e H, D, DDR, DK, E, F,GB, N , PL, S, SF, SU, YU. Nach RvvARDEN (1976) in Europa 

eine nach Osten häu fi ger werdende Art mit kontinentaler Verbreitungstendenz. 
O berbusitz: Eine sehr seltene Art, die im Ull tersuchlingszeit ralllll nicht gefunden w urde. Aus der 

übrigen DDR liegen nu r wenige Nachweise vor : NSG Bodetal (BERGSTÄ DT er al. 1969), Funde bei 
Neustrel itz (DoLl.. 1979, Belege injE) und Greifswald (KREISEL 1967). 
Frühere Angaben aus der OL fehlen. Alb. & Schw. und Rab. erwähnen die Art nicht. Dagegen er­
gab eine Revis ion der Herbar-Belege vor C. G. T. Prcuss aus dem Herbarium Berlin-Dahlem 
2 Nachweise dieser Art: Die Nr. 688 und 689 (nach dem j üLlc l'I-Ka talog 1974) mit der Aufschrift 
" Polyporlls i"carnalllS fr." gehören zu C. purpurea. Beide Belege stammen alls der unmittelbaren 
Umgebung von Hoyerswerda und wurden um 1845 (N r. 688 ist mit 1844 ausgezeichnet) an Pi/ws 
gefunden. Ein dritter Beleg von Preuss mit der Aufschrift ,.P. itlcamaflls fr. = B. illcamatus R." 
(Nr. 684 des JÜLlcH-Kataloges) ist fehlbestillllllr; es handelt sich um Pirellilllts cotuigllils 
(rev. Dunger 1986). 

Taxonomi sc h e Bemerkungen 
Die Identität von Pol)lponis i"camatlls Fries sensu Albertini & Schwein iz ist bislang ungeklärt, weil 

kein Herbarmateria l vo rl iegt. DONK (1974) hält eine Zuordnu ng zu Oligop0/'lIS placell(lls rur möglich. 
R YVARDEN (1976) verweist darauf, daß es sich nach KAnsTEN um ein Synonym von PolyponlS taxicola 
Pers.: Fr. (Gloeop0nls laxicola Ryvarden) handelt. Die Belege von PrelIss können völl ig neues Licla 
auf diese Frage werfen und zu einer Synonymisierung mil Ceripori(J purp//rea ruhren. Wie das dritte, 
fehlbestimmte Exemplar zeigt, bieten jedoch auch die PrclIss'schen Belege keine aus reichende 
Sicherheit. Eine gure Abbildung geben BREITENuAc l1 & KRÄNZLIN (1986), Nr. 372. 

Ceriporia reticlilata (Hoffmann 1796): Domaiiski 1963 
Nctziger Wachsporenschwamm 

Syn.: PQlyponl$ Teliwlahl$ (l-IofTmann 1796): Fries 182 1; PolypomsfilrillrllllS Fries 182 1; Poria mimlala (l-IofTm. : Fr.) 
Cooke 1886 

V er b r e i tun g: m - b C IRCORßltrop SAM 
Afrika: Marokko, Kanarische Inseln, Tunis 
Amerika: USA, Brasi lien 
Asien: Türkei , Ka mtschatka, Iran 
Europa: A, C H, 0, DDR, DK, F, Gß, N, PL, 5, SF, SU, YU. In Europa eine Art mit sub­

ozeanischer Verb reitungstelldenz (KoTlAUA 1984). 
Oberlall sitz: Aktuelle Fundmeldungen lind irgendwclche Belege allS der OL liegen nicht vo r. Die 

Nennung fiir die OL erfolgt hier nur auf der Grundlage alter FundmeldungeIl , denen zu fo lge die 
Art im 19. Jahrhundert häufiger gewesen sein muß. 
Alb. & Schw. Nr. 769: IB. P. reriwlmal Moholze r Heide, Rothenburg, Tränke und Hohe Linde bei 
Niesky. - Rab.:IP. retiwfaflls Nees ab Esenb.l"A n faulendem Kiefcrn- und Tannenholze fast das 
ganze j ahr hindurch." 
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Für die DDR liegen als einzige ak tuelle Nachweise Angaben von DOLL (1976) rur Neubranden­
burg und BENKERT (1980) ftir das Fresdorfer Moor vor. 

Ökologische Bemerkungen 
Die An bildet auf der Unterseite von feuchten, faulendem Laubholz, besonders Faglls, seltener 

auch Nadc1holz, sehr dün ne, zarte, leicht zu übersehende Belege. NachJAHN (1971 ) ist sie z. B. in 
Buchenwäldern in Westf.1len/BRD nicht selten. 

Ceriporia virid(/lls (Berkeley& Broome 186 1) Donk 1933 

Grünli cher Wachsporling 
Syn .: Polyp0nls viridmrs ßcrkclcy & Broolllc 186 1; Poria viridmrs (Berk. & Ur.) Cookc 1886 

Ver b r e i tun g : In fo lge der bisherigen Vermengung von C. lI iridalls und C. exulsa (s . dort) sind 
Verbreitungsangaben unsicher. Nach RVVARDEN (1976) kann die vorl äufige Verbreitungsformel 
lauren: trap - strap (mont) - b C IRCORB. Die Zuordnung des Vorkommens in Australien 
(Tasmanien) bedarf der Prlifung. 

Europa: J ÜLI CH (1984) gibt e H, D, DDR, DK, F, GB, NL, PL, S, SF an, zu ergänzen ist nach 
J ÄRVA & PARMASTQ (1980) SU. Vermutli ch in ganz Europa eine zerst reut auftretende Art; im Ver­
gleich mit C. excelsa möglicherweise stä rker ozeanisch verbreitet. 

Oberlaus itz: Die Art ist mit nur 1 Fund in t VQ eine sehr seltene Art, im Gegensatz zu C. excelsa. 
5055/12 Neißeta! südlich Marienrhal, in einem Bachtälchen al1 Picea- Stamm am Boden, 

8. 7. 1986lcg. Dunger 
Aus der übrigen DDR liegen 5 Belege aus den Bezirken Erfurt, Suhlund Frankfurt/Oder vor 
(GLM und Herbarium Ritter). 
Frühere Funde aus der OL existieren nicht. 

Öko l o g i sc h e B eme rkun ge n 
Ein Weißf.iuleerreger, der rein saprophytisch vor allem an morschem Laubholz, aber auch an 

Nadelholz lebt. In der OL konnte die Art nur an Picea gefunden wcrden. Aus anderen Gebieten der 
DDR ist sie von Acer, Faglls, Fraxilws und Popll/liS bekannt. 

Der einzige Fund in de r O L gelang in einem Ahorn-Eschen-Schluchtwald , der mit Fichte 
überforstet wurde. Die Funde alls der übrigen DDR stammen aus adantisch getönten Buchenwäl­
dern, einem Auenwald und aus Bacluälcrn, in jedcm Fall also frischen Laubwaldstandorten. Die Art 
ist sehr kurzlebig, konnte abe r bereits im Mai (2 Funde) und Juli gefunden werden. Der Fund von 
Ende September war bereits überständig, ein anderer im Oktober aber noch gut entwickelt. 
Zweifellos gehön diese Art zu den noch vielf.1ch übersehenen Porlingen. 

Ceriporiopsis mll cida (Persoon 1796: Fr.) Gilbertson & Ryvarden 1985 Karte 23 
Syn.: Polyp0nls muddus (Persoon): Fries 1821; Fibuloporia donkii Domar'iski 1969; Fibrlloporia Itlllrida (Pers.: Fr.) 
Nicmclä 1982; Porpomyces muci(/ru (pers.: Fr.) Jiilich 1982 

Ver b r e i tun g: m - b C IRCO RBltrop (mont) AF/austr AU 
Afrika: Kenia 
Amerika : Kanada, USA 
Asien: Türkei, Ka ukaslls, Kasachische SSR, Sibirien bis Ferner Osten 
Aust ralien: Australien, Neuseelan d 
Europa: A, BG, C H, CS. 0, DDR, DK, E, F, N, PL, S, SF, SU, YU. Die Verbreitung 

in Europa zeigt eine subozeanische und montane Tendenz. 
Oberlausitz: Mit 7 aktuellen Funden in 5 VQ eine seltene Art. Im Untersuchungszeit raum nur aus 

montan getönten D urchbruchstälern und von der Landeskrone bei Görlitz zwischen 220 und 
350 m Höhe nachgewiesen. Aus der übrigen DDR sind nur 4 Funde bekannt: Rei nhardsgrim ma 
bei Dippoldiswalde leg. Pieschcl, NSG Kleppclshageller Forst bei Gehren leg. Dunger (GLM), 
Nellstrcl itz leg. Doll (JE) und Leipzig (BUCH & KREISEL 1957) . Daten zu den Nachweisen in der 
OL: 
4753/44 
4855/41 

NSG Gröditzcr Skala bei Weißenberg, an Acer, 7. 11. 1977 1eg. Stark 
NSG L:l.Jldeskrone bei Görl itz, an Picea, 350 m, 28. 3. 1986 1eg. Gonscha lk 
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5055/ 12 NcißctaJ bei Kloster Maricnthal S, 18.9. 1985 leg. Ansorge 
5055/ 14 Ncißctal N Hirschfclde, am Wolfsweg, 21. 10. 1985 leg. Ansorge 
5055/21 Neißctal. 2 km s. Kloster Marienthai, 17.9. 1985 leg. Ansorge 
Frühere Funde : 
Alb. & Schw. Nr. 76 1 :18 . P. IIllleida / Niesky, besonders an Eichcn lind Tannenstrünken. - Rah.: 
IPolyporus Illl1eidus Friesl " In Wäldern an faulendem Kiefern- und Tannenholze, besonders in den 
Gebirgen der O. L. , aber auch im übrigen Gebiet nicht fehlend." - Im Herbarium Feurich kein 
Beleg aus der OL. 

Ök o l ogische B c m erkungen 

Ein Weißf:iu leerreger, der an de r Unterseite liegender Stä mme und Äste von morschem Nadcl­
holz, seltcner auch VOll Laubholz, als Saprophyt auftrite; daher langc Zeit übersehen. Ncben 
subozeanischcll Buchellwäldern sind auch Auen Siedlungsgebiet dieser Art außerhalb der Grenzen 
de r OL. Im Untersllchungszeitraum fand sich C. //II/ eida in der O L einige Male in submontanen Fich­
tenforsten auf Picea. Das Fundgebiet "Ncißctal bei Ostritz" ist reich an montanen Arten und bietet 
ein feuchtes Lokalk lil1l a, das dieser Art zusagt. Letzteres trifft auch tur das NSG 
Gröditzer Skala zu; dorr kommt die Art am Nordhang in einell1 ursprünglich Tannen enthal tenden 
Luzulo-Fagetum auf Acer pselldoplaratlUS vor. Das NSG Landeskrone ist ein Basaltberg mit ebenfalls 
montaner Tönung. Oie wenigen Funde unterstreichen also deutli ch die montane Tendenz von C. 
ml/eida. Für die CSSR liegcn 83 Fundc zwischcn 145 und 1300 m (KOTlADA 1984), tur Jugoslawien 
Nachweise zwischen 700 und 1000 m vor (TORTIt 1984). 

C. mueida ist einjährig und wurde bislang nur im Herbst fertil gefunden; KOTLAßA (1984) 
gibt allerdings Juli bis Oktober an. Ein im März gefundener Beleg war überständig und steril. 
Die Art ist som it nur kurzzeitig nachweisbar lind dürfte im Gebiet noch nicht vo llständig erfaßt sein . 

Ce rip o ri opsis res i,l asce ll s (Rome1l1911)Domariski 1963 

Syn.: Polyponu mi"dJCnu Ho mell 19 11; Po,ia rtsilUUU/u (Rom.) lloyd 1912; P",ill pUlldogillltsuns Pi!:it 1936; Tyromyus 
ra inasctnS (Rom .) Bondarcev & Singer 1941 

Verbrei tun g: tcmp- b EURASl m AF 

Afrika: Kanarischc Inseln 
Asien: Sibirien 
Europa: C H, es, D, DDR, DK, N, PL, S, SF, SU. Bisher sehr selten nachgewiesene Art, 

wohl mit boreomontancr Verbrcitungstendenz. 
Oberlausitz: Bisher nur 1 Fund; glcichzeitig Erstfund rur die DDR 

5154/31 Jonsdorf, NSG Jonsdorfer Fclsenstad t (Mühlstein brüche), 550 m an Safix, 7. 9. 1978 
leg. Jehmlich, det. Dunger, tcste Ritter (GLM 5583) 

Frühere Funde aus der OL sowie weitere Nachweise aus der DDR sind nicht bekannt. 

Ökologi sc h e Bemerkungen 

Ein Weißf:iuleerreger, der wohl vo rwiegend als Parasit auf noch lebendcn Laubgehölzen gedeiht. 
Er bevorzugt Weich hölzer wie Salix und Populus. Als Wirre sind abe r auch AIIIIIS, Betufa, Carpilms, 
Pnml/S und Sorbus aus der Literatur bekannt. Der ein~ige Fund aus der OL stammt von einem leben­
den Salix caprea-Stämmchcn in einem Mclampyro-Quercetum petreae auf Sandscinverwitterli ngs­
boden. Wahrscheinlich werden die klein flächigen, cffusen Fruchtkörper des Pilzes an lebenden Ge­
hölzen leicht übersehen. 

Der einzige Fund in der DDR liegt im mon tanen Raum. Aus der BRD ist die Art aus 
Norddeutschland (lAI-IN 1971 ) und aus dem montanen süddeutschen Raum (ENDERLE 1979) 
bekannt. K OTLAUA gibt sie ebenfalls fiir 400 bis 900 111 Höhe an. Dies alles deutet auf eine 
borcomontane Verbrcitung hin. 
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C e rr ena IIII; eo l o r (ßulliard 1788: Fr.) Murrill1 905 

Aschgrauer Wirrl ing, Einf.1rbige Tramete Karte 24 

Syn.: Sislolrema ti" ert"m Persoon 1794; Dacda/ra !m;lo /ar (ßull .): Fries 1821; Datdalta d"erta (Pers.) Pcrsoon IBO I : 
Fries 1821; C oriolw "";lolor (DulI.: Fr.) Pl to uilbrd 1897; Tramt ltl u"ic% r (DulI .: Fr.) Pil:i t 1939 

V e r b r e i tun g : st rop- b C IRCORB/rrop (mont) AF 

Afrika: Marokko, Tansania 
Amerika: Kanada, USA 
Asien: lran, lndien,Japan, Türkei bis Kamtschatka 
Europa: A, CH, CS, D, DDR, DK, E, F, GB, GR, N, PL, 5, SF, SU. In Europa cinc 

verbreitete, gebietsweise recht häufige An ohne erkennbare Verbreitungstendenz. 
Oberl ausitz: Mit 108 Funden in 67 VQ eine in der OL wie auch in der übrigen DDR häufige An, die 

über das gcsamte Gebict verbreitet ist, stell enweise aber fehlen kann. Höchster Fundpunkt bei 
600 m am Hochwald , Zittauer Gebirge; in der L:SSR bis 1250 m (KOTLAßA 1984). 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 772:1 S. cjncrcum/ Niesky, besonders an C;arpitllls. - Rab.:1 D . 1/1Iieolor Fricsl "An 
trockenen Stämmen verschiedener Laubbäume im Herbst, durch das ganze Gebiet." - Im 
Herbarium Feurich 3 Belege aus dem Raum Bautzen. 

Ök o log i sc h e B e merkun g cn 

Ein Weißfaulecrreger, der saprophytiscb an den unterschicdlichsten Laubholzancn, sehr selten 
auch an Nadclholz (KOTLAllA 1984) wächst. Hauptwirt ist in der OL eindeutig Bell/fa (65 % der Fun­
de) ; wciter wu rden POpultlS tremula (15 %) und vereinzelt A eer (4 Funde), Frax illlfs (3), Faglls (2) 
sowie AIIl IlS, Carl'ülIIS, Querws, Salix und Sorblls Ge 1 Fund) bef.111cn. 

C. /llIieolor benötigt einen erhöhten FClichtigkeitsgrad. Die Art ko mlllt in sehr unterschiedlichen 
Waldgesellschaftcn vor, wenn die ausreichende Feuchtigkeit gegeben ist: Gebi rgsfichtenforste, 
Mischwälder, Laubwaldbes tände, Moorbirkenwäldcr, Eichen-Bi rkcn- Wälder bis Kicfemforste (in 
letzteren nur in Teichnähe oder an lokalen FeuchtsteIlen). 

Die Fruchtkörper sind ein- bis zweijährig und im Herbst und Winter aktiv . Sporulationszeitell 
wurden nicht erfaßt. Die Art ist ganzjährig kartierbar. Sie wächst aber bcvorzugt an der Unter­
scite liegender Stämme lind wird daher, ähn lich wie die effusen Arten, oft übersehen bzw. nur bei 
geziclter Sucbc gefunden . 

Die Art wurde 7mal in de r irpicoiden Form CerrellQ IlIIieolor var. irpieo illes (Brcs.) Bourdot & Gal­
zin gcfunden (DuNGER & ZSC III ESCHANG 1979). Inzwischen liegen cinige Kollektionen vo r, die alle 
Übergänge von rein irpicoidem Hymenophor bis zu daedaloiden Poren aufweisen. Eine taxonomi­
sche Abgrenzung der irpicoiden Form ist nicht möglich. 

C li m a eoe y st i s b o reali s (Fries 1821 ) Kotlaba& POllza rd 1958 

Nördlicher Schwammporling Karte 25 

Syn.: PO/YP0nH bortalis Fries 1821 ; SpoIIgiptl/iJ bortalis (Fr.) Pl lOllilbrd 1900; LtplOponu bortalis (Fr.) Pil:5! 1937; 
Tyromym borealis (Fr.) IIll2Zeki 1943 

V e r b r e i t u n g: m (mont) - b C IRCORß/s trop (alp) SAM/ austr AU 

Amerika : Kanada. U SA, Alaska, Venezuela (1200 m) 
Asien: Kaukasus, Kasachische SSR,Japan 
Australien: SW Australien 
Europa: A, BG, C H, CS, D, DDR, DK, F, GB, N , PL, S, SF, SU, YU . In Europa eine Art mit 

boreomontal1cr Verbreitungstendenz. 
Oberl :l.Usitz: Mir 28 Funden in 21 VQ im I-Iügcl- und Bergland verbreitet, im Flachland sehr 

selten. Das gleiche gilt auch für die übrigen Teile der DDR (CONRAD 1985). Höchstes Vorkom­
men in der Ol bei 750 m auf der Lauschc, Z inauer Gebirge; tiefster Fund bei 140 In im 
N SG Urwald Weiß wasse r. 
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Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 735:1B. tIlollis a ntgosuslohne nähere Ortsangabe; nach DONK (1974) idemisch 
mit Cl. borealis. - Rab. erwähnt die Art nicht. - Im Herbarium Feurich 2 Belege aus Rachlau 
(Czorneboh-Gebict). 

Ökologische Bem e rkun gen 
Ein Weißfauleerreger, der saprophytisch, sel ten auch parasi ti sch auftritt. Die Art wurde in der OL 

ausschließ lich an Picea, meist an Stubben, gefunden. Als montane und fiir das natürliche 
Fichtellareal typische Art (DÖRFELT 1973) ist sie im Zimll1er Gebirge (in Höhenlagen zwischen 500 
und 750 m) und im Bautzener Bergland (be i 400 bis 650 m) relativ häufig. Im Hügelland t ritt C. bo­
reaUs nur noch zerstreut auf; in der Lausitzer Niederung wird die Art sehr selten. Ihr nördlichstes 
Vorkommen liegt in einem der nördlichsten autochthonen Tannen- lind Fichtellstandorte, dem 
NSG Urwald Weißwasser (GROSSER 1955 bis 1964) 

Die Art fruktifiziert von Ju li bis November. Ihre eil~ährigen, sehr vcrgänglichen Fruchtkörper 
sind spätestens nach dem ersten Frost kaum noch auffindbar. Daher gehört die Art zu den nur kurz­
zeitig kartierbaren Porlingen. 

CoriolofJsis galljea (Fries 1821) Ryva rden 1973 

Braune Borstentramete Karte 26 

Syn.: PolypcJnu galli,1U Fries 1821; Trametrs lJisp ida ßaglioto 1865; TraF/lI!ltS exte7wtll<l (Dur. & Mont.) Patouillud 
1897; Flmalitl gdlli((I (Fr.) Bonda rccv & Singcr 1941 ; Fmmfirl f:l:tflW rltll (Dur. & Mont.) Domalhki 1967 

Ver b r e i tun g: m - tcmp CIRCORB/astrop - austr SAM 
Afrika: Kanarische Inseln, Marokko, Tunis 
Amerika: Kanada, USA, Argentinien 
Asien: Kaukasus, Kasachische SSR, Usbeki sche SSR, Sibirien, Iran, Mongolische VR, China , 

Japan 
Eucop" BG, C H, CS, D, DDR, E, F, GR, H, I, NL, PL, R, 5, SU, YU, Zypcm. Eine in Europ, 

zerstreut vo rkommende Art, mit sub medi terraner Verb reirungstendenz (KOTLAßA 1984). 
Häufigste Art des Mittleren Atlas (MAlENC;:ON 1955). 

Oberbusitz: Mit69 Funden in 30 VQ eine verbreitete Art, die vo rwiegend den östlichen TeiJ der OL 
besiedelt (DUNG ER 1981). Ein gehäuftes Vorkommen findet sich auf den Basaltkuppen bis in 
450 m Höhe. Für andere Gebiete der DDR bezeichnet KREISEL (1962) die Art noch als sehr sehen. 
Inzwischen wurden aber zahlreiche Funde bekannt, besonders aus dem Leipziger Auengebiet 
(FRlTSCHE & HERSC HEL 1968), sowie ve reinzeh aus verschiedenen anderen Gebieten (BENKEnT 
1977, CONRAD 1985). 
Frühere Fundmeldungen existieren nicht. Die Art kan n abe r früher übersehen worden sein , da ihr 
typisches Vorkommen nicht in den Hauptsammclgebieten von Albertini, Schweiniz, Rabenhorst 
und Feurich liegt. 

Ökologische Bemerk un ge n 
Ein Weißfauleerreger. der in der OL als Parasit, vor allem als Schwächeparasit in den Kronen 

kranker FraxillllS exedsior auftri tt, aber auch als Saprophyt an Fraxilll4S und weiteren 
7 Laubholzga ttungen: Quercus (5), Padus (3), Carpitllls (2) , Acer, Ahms, Berula und Fagl4S Ge 1 Fund). 
Die Art ist aufBasaltkuppen und in der Neißeaue häufig, sons t kommt sie nur zerstreut vor, auch in 
Gärten und Parkanlagen. Auf den Basaltkuppen findet sie günstige klimatische Bedingungen: hohe 
Spitzentempera turen kombiniert mit ausreichender Feuchtigkeit fiir den Hauptwirt, die Esche. 
Auch in anderen Teilen der DDR zeigt sich eine Vorliebe rur wärmebegünstigte Auenwälder, 
z. B. Tieflandauen um Dresden, Leipzig und Hall e. Sie erweist sich gleichzcitig mit dieser Verbrei­
rung als subkominentalc Art. 

C . ga/lica ist auch in der OL mehrjährig (vgl. FRITSCHE & HERSCHEL 1968), besonders wenn sie als 
Parasit in Kronen abste rbender Eschen wächst. Sie fruktifizi ert nur von Juni bis in die Winter­
monate, bleibt aber das ganzejahr über gut auffindbar. Die Fruchtkörper vergehen sehr langsam und 
können sogar bei günstigen WitterungsbedingungeIl neue Hymenien bilden. 
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D ael/tl l ea qllcrc il/a (Linn3eus 1753) Persoon1801 
Eichen-Wirrling Karte 27 
Syn.: LCllZill's qurrtillil (L. ) P. Karstt' l1 1 8~2; Trmllflt'S qurrn"ua Pi];\t 1939 

V er b r e i tun g: In - t C IRCO RB/strop AS 
Afrika: Marokko, Tunis 
Amerika: USA, Mexiko 
Asien: Kaukasll s bis Ferner O sten, Indien 
Australiell : nur im botan. Garten von Adcla ide eingeschlepp t 
Eucopa: A, B, eH, es, 0 , DOll , DK , E, F, GB, I, N, N L, PL, S, SF, SU, In Eucopa 

eine haufige Art des Eichcnarca ls. 
Oberlausitz: Mit 237 Funden in 164 VQ in der OL wie in der gesamten DDR eine häufige 

Art, die von der Niederung bis in das Zittaller Gebirge vorkommt. Höchster Fundp unkt 
bei 550 m in Jonsdorf, Z itta ll er Gebirge. Lückig tricc die Art nur in Gebieten mit re inen 
trockenen Kiefernforsten auf. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 704 :10 . qllcrcilla/ haufig. - Rab. :lp. qllcrcilla Pers.! "An altem Eichenholze, 
durch das ganze Gebiet häufig." - Im Herbarium Preuss 1 Bcleg/Daedalea qllercilla , N r. 696/a us 
Hoyerswerda. - Im Herbarium Fcurich I Beleg aus Dahren bel Göda Kr. Bautzel1. 

Ö k o l o g i sc h e B e merkun ge n 
Ein Braunf."iulccrregcr, der in der OL :l ll sschließlich an Qller{JIs gefunden wurde. An einheimi­

schen QllcrCIIs- Arten (Qu. robllr, QII. petraca) lebt er rein saprophytisch als Stubbellzerse tzer. 
Dagegen wurde der Pilz an amerikanischen Qll crCIIs-Arten (QII. rubm, Ql/. pall/s/ fi s, QII. iliciJol"mis) 
insgesamt 11 mal parasitisch an Ästen lind am Stamm in 4 bis 8 m Höhe gefunden (vgl. auch ßENKERT 

1977), ohne daß dadurch die Bäume merkli ch geschädigt wurden. 
Die mehrjährigen Fruchtkörper treiben ab Juni wieder fr isch :l lL S. Oie Art ist ganzjährig leicht zu 

finden lind gur kartierbar . 

Daedal eops i s cotlJrago s a (8 01con 179 1: Fr.) J Schroecer 1888 
Rötende Tramete, Rötender Blättcrwirrling Karte 28 
Syn.: B!Jlc/!/$ (O"JrQ<~ r.lSlu Dohon 1791; Dm:daltll rOIlJrogosa (DolL): Fries 182 1; J"rdluc/cj mbCjWIJ (A lb. & Schw : Fr.) 

Fries 1838: TTllmt'/t's cOIifrllgosa (Holt.: Fr.) Raben horst 1844 

Verb r e i tu n g: sm - b C lRCORB /alis tr AU 
Amerika: Kanada, USA, Mexiko 
As ien : Kaukaslls bis Kamtschatka, Iran ,J ap:l11 
Alistral icn : Australiell , N ell secland 
Eucopa: A, eH, es, 0 , DOll , DK, F, GB, H, I, N, N L, PL, Il, S, SF, SU, YU. 

In Europa hat die Art eine subozean ische Vcrbreinmgstendenz. 
Oberlausitz : Mit 338 Funden in 176 VQ eine gemeine Art, die über das gesamte Gebiet 

verbreitet ist, ihren Schwerpunkr aber im ß erg- und Hügel land ha t. Höchs tes Vorkommen bei 
650 III am Jonsberg, Z ittauer Gebirge. 
Frühere Funde : 
Alb. & Schw. Nr. 706:1D. ntbescclIs Nobis/überall , z. ß. Moholzer Heide. - Rab.:IT. ntbescctlS 
Fries/"A n trockenen Stammen und Äs ten der Salix ((Jprea in schauigen Wäldern der O . L. , im 
Herbst ... "- Im Herbarium Feurich nicht vorhanden aus der OL. 

Öko l og i sc he Bemerkung en 
Ein Weißf."iulcc rrcgcr, der als Schwächeparasit und Saprophyt an noch stehendem, abgesto rbenen 

oder frisch umgebrochenem Holz vorkommt. Hauptwirte sind Salix caprea, Berufa und So rblJs; 
insgesamt ist das Wirtsspekrrumjedoch sehr breie und umfaßt 14 Laubgehölzgattungen (s. Wirts­
übersicht). 
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D. confragosa ist auch in der OL sehr vielgestaltig. Da sich keine Abhängigkeiten der Formen von 
Winen oder St:lI1don cn ableiten lassen, wird dieses Problcm hier nicht nähcr dargestcl le. 

Die An braucht relativ hohe Luftfcuchtigke it zum Gedeihen lind bes icdel t daher bevorzugt Berg­
wälde r und Bachauen des Hügellandes. In der N iederung tritt sie nur :1.I1 besonde rs feuchten Stellen 
in Waldungcn, weniger an T eich rändern auf. Letzteres könnte mit dcr Bcvorzugung von Salix caprea 
als Wirt zusam mcnhängen, dic keine eigentli che Teichrand-Weide ist. 

D . cotifragosa ist einjährig. D ie Fruchtkörper sind jedoch sehr ausdauernd, so daß die An das ganze 
Jahr über gefunden und kartie rt werden ka nll . 

Darrot/ia /II off i s (Som lllcrfcldt 1826) Don k 1966 

Großporigc Datronie, Weicher Lederschwa l1llll Karte 29 

Syn.: Ddeddled //l OUis Somlllcrfddt 1826; Twmrtrs mollis (Sommerf.) Fries 1874; Alllrodia /!loUis (Somrnerf.) 
P. Karsten 1879 

V e r b r e i tun g: m - b C IReORBls trop (moll t) AS 
Amcrika: Kanada, USA 
Asien: Kaukasus bis Kamtschatka, Indien, Japan 
Europa: A, e H , es, D, DDR, DK, F, N , NL, PL, S, SF, SU. In Europa eine Art mit 

boreomontaner und subozeanischer Verbreitungstendenz. 
O berlausitz: Mit 41 Funden in 33 VQ eine vcrbrcitet vo rkommende Art, die montan bce inOußtc 

Gebiete oder Auen und Bachtäkhen bevorzuge. Höchster Fundpunkt bei 650 m an der Lausche, 
Z inauer Gebirge. 
Frühere Funde fehlen. 

Ö k o lo g i sc h e Bem erk u ng e n 
Ein Weißf:iuleerreger, der ausschließlich saprophytisch an f.lulenden Stämmen, toten Ästen oder 

abgesto rbellen Stämmchen, kaum jedoch an Stubben auftritt . Er kommt vo rwiegend in feuchten 
Gebieten wie Auenwaldstan dorten (Neißcaue), in Bachtälchen oder auch an BasaItkuppen (Nord­
hang!) vo r. Im Kiefernhe idegcbict besiedelt die An nlh rstoffreiche Standone in unmittelbarer 
Teichnähe oder ozeanisch getönte Moore (Dubringer Moor). Im montanen Bereich befindet sic sich 
in Buchenbeständen (Valtenberggebiet, Zittauer Gebi rge). 

In der DDR zeigt die An einerseits eine ozeanische Tendenz mit hoher Verbreitung im MeckJen­
burger Raum und an de r Küste, andererseits einc ozean isch-montane Tendenz, so z. B. im Thüringer 
Raum um Gotha li nd Suhl an begünstigten Standonen (eigene Beobachtungen). In der kontinentaler 
getönten 0[, beschränkt sich das Auftreten der Art aufSonderstandorte oder montan getöme Gebie­
tc. 

D . tIIoflü zeigt kcine Wirtsspezifik.ln der OL wurde am häufigsten Fagus befallen (12 Funde) , doch 
auße rdem 1I wei tere Laubholzgattungen : Popll fllS (6), Bell/fa (3), Qucrms (3), Sorb,1S (3), AftlllS (2), 
CarpülIIs (2), FmxillltS (2), Padus (2), A cer (1), A csmltls (1) und Ulmus (1). 

Diese einjährige Art fruktifi ziert ab Julije nach Winerungsablauf unter U Ill ständell den gesamten 
Winter hindurch. Auch abgestorbene Fruchtkörper bleiben gut kenntli ch, dunkeln aber schr nach. 
Die Kartierung ist ganzjährig möglich. Dennoch w ird die Art leicht übersehen, da sie vorwiegend an 
der Unterseite liegender Stäm mc oder Aste wächst. 

Di ch omir u s sq ual e u s (P. Karstcn1 886) D. Reid 1965 

Syn.: Tramttt·s sqrtalt'/IS P. Karstcn 1886; l'olyponlJallreps Pcck 1895; Lrptoponu bulgarims Pi l:it 1937; LtptoponlJdll/lllotiws 

PiI:lt 1937; CoriolrllrlS squalrlls (P. Ka rst.) Bondarce ... & Singer 1941 

Verb r e i t un g: 111 - b e lRCOnB 
Amerika: Kanada, USA 
Asien: Kaukasus, Kasachische SSR, Mongolische VR. Sibi rien,Japan 
Europa: A, BG, CS, C H, DDR, E, F, N, P, PL, S, SF, SU, YU. In Europa eine sehr seltene Art, 

d ie im Bereich hoher Som mertem peratu rcn sowohl mediterrane als auch kontinentale Ver­
breitungstendenzen zeigt. 

45 



Oberlausitz: Mit 3 Funden in 3 VQ (Erstfunde fiir die DDR) eine seltene Art. Aus der BRD sind 
kcinc, aus der C SSR nur 3 Funde in südlicher Lage zwischcn 180 und 430 m (KOTLABA 1984) 
bekannt. 
4452/43 N eustadt N Kr. Weißwasser, Kiefe rnforst, an liegendem Pilllls-Altstamm, 10. 7. 1986 

ICG. DunGcr (GLM 16264) 
4553/23 Wcißwasser NSG Großc Jeseritzen an PillUs-Stubben 10. 1981 und 1982 leg. Dunger, 

teste Kodaba et Pouza r (GLM 1168, 10434) 
4554/34 Rietschcn zwischen Viereichen und Zweibrücken, an PitlllS-Stubben, 140 m, 

17. 10. 198 1 leg. Stark , teste Rinerund Kotl aba et Pouza r (GLM 8280). 

Ok o l o gi sc h e B e merkung e n 
Ein Weißf.iu leerregcr, der saprophytisch an Stubben oder Stämmen -in der OL nur an Pitll/s-auf­

t ri tt; ande renorts wurden auch Pieea und Bell/la befall en OÜLlCH 1984) . Im NSG Jeseritzen wuchs der 
Pi lz auf einem flir den Brallnkohlenbergbau vo rbereiteten Kahlschlag eines Kicfernforstes 
zw ischcn dem Moorsee und cinem Molinio-Picectl1l1l auf crhöhte r Stel lc. Der Fundort bei Rieeschcn 
li egt in einem fcuchtcn Kiefernforst im Teichgebiet. In dcr N eustadt wuchs dic Art in einem 
Kicfernforst mi t CI,imaphila umbel/ara, cincr ebenfa ll s seltenen, kontincntalen Pyrolaccc. 

Die Art scheint je nach Witterllngsvcrlauf zu rccht unterschiedli chen Zeiten zu fruktifizieren. In 
den Jahren 1981 lind 1982 erschiencn die Fruchtkörper sehr spät , erst ab M.itte Oktober, während 
1986 nach einem ex trem heißen Juni bereits am 10. Juli voll entwickelte Fruchtkörper gefunden 
w urden. 

Die einjährigen Fruchtkörper erhalten sich nicht lange, so daß die An wahrscheinli ch nur sehr be­
grenzte Zcit im 2. Halbjahr kartierbar sein dürfte. Erfahrungswerte fehlen. KOTLt\8A (1984) gibt rur 
die gesamte CSSR nur 3 Funde (ohne jahreszeitangabe) an. 

Di p / o m i t op 0 r ll s j f ave see ll s (Bresadola 1903) Domallski 1970 

Gelbliche Trameee Karte 30 

Syn.: Tralll t trsj/al'clctlu ßrcsadoJa 1903; A,llroJillj/tl VClWIS (ßrcs.) Ryva rdcn 1973 

V e r b r e i tun g: sm - b EU RAS 
Asien : Transkaukasus, Sibirien. l-li lllalaja bis Japan 
Europa : A, es, D, DDR, F, H , I, N , N L, PL, S, SU . Eine in Ellropa seltene Art mit kontinentaler 

Verbreitungs tendenz; nur in der C SSR, Polen lind der UdSSR häufiger. 
Oberl ausitz : Mit 69 Funden in49 VQ zu den verbreitet vorkommenden Areen zä hlend; in größerer 

Zahl nur in den Kiefernheidc-Gcbieten. 
Frühere Funde fehlen. Ocr Erstfund rur die OL wurde am 17.8. 1974 in KodersdorfO Kr. N iesky 
registriert (D UNCER 198 I). Für die DDR tcilte ßENKERT (1977) erstmalig ein Vorkommen aus dem 
Potsdamer Raum mit . Inzwischen wurde die Art mehrfach im Gebiet um Pocsdam. Berlin und 
Frankfurt/ O der nachgewiesen (BENKERT 1978 und 1986). 

Ok o l og i sc h e Bem e rkun ge n 
Ein Weißf:iuleerreger, der bislang in der OL nur saprophytisch an PillllS sY/llesrris gefunden wurde. 

Der E rstnachwcis aus der BRD stammt von PillllS mugo (WI NTERHOFF&JAHN 1970). Die Art gedeiht 
sowohl an Stubben als auch an liegendem Holz oder stehenden abgesto rbenen Stämmen. Ihr Ver­
breitungsschwerpunkt liegt eindeutig im Kicfernheidegebiet der Teichlausitz. Dort gibt es gehäuftc 
Vorko mmen, z. ß . waren auf eincm kleinen Kahlschlag 9 Stubben befallen. Deutli ch bevorzugt 
werden feuchte Kiefernforste. auch auf an moorigen Böden und in Mooren; in trockenen Pinceen 
fehlt die An aber nicht vollkommen. An Kiefer auf Sandstein im Z ittauer Gebirge konnte K. jlatJes­
WIS bislang nicht nachgewiesen werden, obwohl höher gelegene Fundorte aus der C SSR (bis 750 m : 
KOTLAIJA 1984) bekannt sind. 

D. jlavescem wurde seit 1974 regclmäßigjedesJahr mehrfach, auch in den Trockenjahrcn 1982 und 
1983, gefunden. Insgesamt ergibt sich eine stete Z unahme der Fundpunkte in der OL. Ob die Art 
allerdings ncu im Gebiet und in Ausbreitung befindli ch, oder aber in ihrem Auftreten nur starken 
Schwanku ngen unterworfen ist (wie BouRDoT& GALZIN 1928 11 ach Beobachtungen in Frankreich 
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meinen), kan n nach nu r 12jähriger ßeobachtungszeit noch nicht gesag t werden. Im merhin ist es 
nicht ausgeschlossen, daß D.j1allescem frühe r in der OL übersehen wurde. ßENKERT (1978) konsta­
riert rur die Mark ßrandenburg eine deutli che Ausbreitung. Das vermehrte Auftreten in der OL 
schließ t sich gut an die Häufigkeitszemren in der CSSn., in Polen und in der UdSSR an. Aus der 
DDR ist die Art bislang nur aus den Bezirken Frankfu rt, Potsdal11, Cottbus und Dresden bekannt. 
Dies deutet auf einen kontinentalen Charakter der Art hin. 

Oie Art frukt ifiziert meist erst im Spätherbst, bei günstige r Witte rung allerdings schon ab Ende 
Mai . D ie einjährigen Fruchtkörper sind relativ lange Zeit kenntli ch. Meist werden sie allerd ings 
rasch von Algen übe rwachsen, so daß die Hüte bald grün erscheinen und leicht übersehen werden 
kön nen. 

Diplomitop or l/ s li ll dl) /"di i (Berkclcy 1872) Gi lbe rtsoll & Ryvardcll 1985 Karte 31 

Syn.: Polyponu lim/bladii 13crkdcy 1872; Pon·a limlbladii (13crM.) Cookc 1886; PoIYP('IfI/J rim~raswu ßrcsadob. in Strasser 

1900; T yrmll)'(Cs (ill('r<l$(l' IIJ (ßres.) !3OIl ,!:trccv & Singer 194 1; )\IJ/I'(u/ia lillilblarlii (Uerk.) Ryvarden 1976; Cillruomyus 

lilldbladii (Bcrk.) Jiilich 1982 

Verb rei tu n g; sm - b C IRCORß /s trop MAM, AS 

Amerika: Ka nada, USA, Mexiko 
Asien: Sibirien, Iran, Nepal, H il11 alaja, Indien 
Europa: A, C H, CS, 0, DDR, GB, F, N, Nl, Pl, S, SF, SU. Eine typische Art der borealen 

Koniferenrcgion (RVV ARDEN 1976). 
Oberlausitz: Mit 260 Funden in 133 VQ eine häufige Art, die ihren Verbreitungsschwerpunkt in der 

Kicfe rn heide hat, abe r auch in den Fichtenforsten des Berglandes nicht fehlt. Höchste r Fund bei 
450 m im Weiß bach tal bei Lückendorf, Zittauer Gebirge. In der CSSR geht die Art bis 1550 m 
(KOTLAßA 1984). 
Frühere Funde fehlen; Alb. & Schw. und Rab. kennen die Art nicht, im Herbarium Feurich kein 
Beleg aus der OL (nur aus dem benachbarten Elbsands teingebirge). 

Ökologische Bemerku n ge n 

Ein Weißr.i ul ee rreger, der ausschl ieß lich saprophytisch lebt li nd seine Fruchtkörper an dem 
Boden aufliegenden Teilen von morschem Fallholz bildet; Ilu r sehr sel ten tritt er auch an Stu bben 
auf. Hauptwirt ist in der OL Pimls (78 % de r Funde) ; weiter wll rden Betllitl (14 %), Picca (4 %) , Quer· 
w s robl/ r (2 %), Faglls sylllatica (2 %) , Pop ll lllS Irelll l/ la (2 %) und CorylHs (/I/eI/ film (1 %) befallen. 

In Kiefernfors ten, besonders in wenig gepnegten, zusammengebrochenen Stangenholzbestän­
den , trit t die Art seh r oft epidemisch auf. In Fichtenforsten ist sie wesentli ch seltener anzutreffen. Die 
meisten Laubholzfunde stammen aus der bevorzugten Niederung; in reinen Laubholzbeständen 
kam die Art niemals vor. 

In einigen Fä llen erwies sich D. lindbladii auch als N~chfol gepil z von Triclwptlllll - Anen (8mal auf 
T. abietilllltll und 3mal auf T. IJOlli/). Dies zeigt ein mal mehr, daß die Art ein Folgezersetzer ist. 

Oie Fruchtkörper sind einjäh rig, aber lange kenntl ich. Die Art frukt ifiziert von Endejuni oder 
Anfang J ul i je nach Wetterlage bis in das Frühjahr hinein . Zwischen April und Juli findet man meist 
nur abgesto rbene Fruchtkörper. Diese können in ein igen Fä llen Endejuni erneut auswachsen und 
bilden dann zweischichtige Poren lager . 

Fi bropo ri a goss)'p ia (Spegazzilli 1899) P:lrmasto 1968 

Syn.: Poria gOJJYllia Spcgazzini 1899; Ltploponu reJllpilltl/UJ (ßou rd. & Galz.) PiI:it 1932; Alllrodia gossypia (Spcg.) 
Il.yv;\rdcn 1973 

Ver b r e i t u n g: m - b C IRCORB/as trop - austr SAM 
Amerika: Kanada, USA, Argeminien 
Asien: Sibirien und Ferner Osten 
Europa: A, C H, CS, D, DOH, E, F, H, P, PL, S, SF, SU, VU. In Europa zeigt die An 

subozeanischqn Verb reitungscharakter (KOTLAIlA 1984). 
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Diplomltoporus lindb/adii r-jip (:K C ~ s 1\ L 
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Oberbusitz: Bisjetzt nur 2 Funde in 2 VQ bekannt, also eine sehr seltene Art: 
4655 /3 1 Trebus Kr. Niesky, Mischwald (Eiche, Kiefer, Buche), an PitlllS, 9. ] I. 1976 

leg. Stark , der. Ritter 
5154/23 Zinauer Gebirge, Oybin: T öpfer, an Kratzer Höhlen , 500 m , an Picea 22. 9. 1986 

leg.Dungcr 
Aus der DDR li egt nur I wei terer Fund vor: Giistrow, subozeanischer B uchenwald, 1972 leg. 
Doll , der. Domailski, an Faglls OE). Frühere Fundnachweise fehlen. 

Ökolo g is c he B e m e rkun gen 
E in Braunf.:iuleerreger. An den FundsteIlen trat der Pilz saprophytisch an der Unrerscite sehr 

m orscher Nadelholz":'Stämme auf und übe rzog die darunter liegende Streu. Der Fruchtkörper ist 
sehr unscheinbar lind vermudich bislang übersehen worden. Er scheint auch sehr kurzlebig zu sein. 

F i b 1' 0 P 0 r i a va i 11 (1111 i i (De Candolle 1815: Fr.) Par mas to 1968 

Breitsporige r Faserporenschwaml11 Karte 32 

Syn.: Pol)'ponu jliljl/rmrii (DC [8[5): Fries [821; PorirJ vrJillmrrii (DC.: Fr.) Cookc 1886; FibJl lopon'rJ vai/lmll ii 
(DC.: Fr.) Bondarcev & Singcr 194 \; Aulrodia vrJ iflllluii (Oe.: Fr.) Ry ... ardcn 1973 

Ver b re i t u 11 g: 111- b C IRCORB/strop MAM/austr AU 
(Nach LOWE 1966 auch Afrika und somit fa st Kosmopolit) 
Amerika: Kanada, USA, Mexiko 
Asien: Kaukasus, Kasachische SSR, Sibirien, Japa n 
Australien: Australi en, Neusecl:md 
Europa: CS, D, DDR, DK, F, GB, N, N L, P, PL, S, SF, SU. Über diese Art ist bisher zu wenig 

bekannt; fti r Mittcleuro pa wird sie als zerstreut, vo rwiegend an verbautem Holz in bzw. an 
Gebäuden und Bergwcrken vorkommcnd mitgeteilt. 

Oberlausitz: Mit 48 Funden in 40 VQ eine verbreitete Art. Die Funde verteil en sich über die ganze 
O L, nur das Bergb nd wird ofTens ichtli ch gemieden. Höchster Fundpunkt bei 550 m am 
Valtenbcrg bei Bischofswerda. Aus anderen T eilcn der DDR sind nur 2 Funde aus dem Flachland 
(RITTER 1981 ) und aus dem Elbsands teingebirge (DR) bebnnt. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. sowie Rab . führen die Art nicht auf. Im Herbar iulll Fcurich kein Beleg fUr die OL, 
j edoch Material aus dem Elbsandsreingebirge. 

Öko l og i s che Bem e rkun ge n : 
Ein Braunfauleerreger . der rein sap rophytisch an der dem Bodcn aufliegenden Unterseite 

von Nadelholz und Bauholz auftritt ; in de r O L nie an Laubhölze rn gefundcn, sondern nur an Pimls 
(38 Funde) und Picea ( IO Funde). 

L:lngzcitbeobachrungen zur Fruchtkörperentwicklung an einem Pilllls-Stamm sowie andere 
Erfahrungen bestätigen, daß d ie Art im März zu fruktifiziercn beginnt und gegell Ende Scptember 
abstirbt, dann aber noch gut kenntli ch ist. Im Winter scheint d ie Art nicht aktiv zu se in. Januarfunde 
hatten kaum Sporen. Auch im schwach en twickelten Z ustand ist F. !laillamii durch die sta rk 
ausgcbildeten Rhizo lllorphen gut zu erkennnen. Die Funde verteilen sich auf folgende 
Monate : 

11 111 IV V VI VII VIII IX X XI XII 

2 5 7 3 2 2 7 16 3 

Alle Funde stammen aus Nadclholzforstell, und zwar gleichermaßen allS Fichtenfors ten des Vor­
geb irges wie aus Kiefernforsten der Niederu ng. Entscheidend fUr das Auftreten sind relativ hohe 
Luftfeuchtigkeit im Bcstand sowie das Vorhandensein von dickcn Stäm l1l en, die ausreichend 
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lange liegen bleiben , um sta rk zu vermorschen. Bevorzugt (aber nicht ausnahmslos) werden fr ische 
Standone bzw. Kiefe rnbestände in Tcich- oder Grabennähe besiedelt. 

Für weite Teile der Sowjctunion sind etl iche FundsteIlen (BONDARCEV 1953,jÄRvA &: PARMASTO 
1980) für die CSSR t3 Lokalitäten bekannt (KoTlA UA 1984). In der BRD kennt j.o\IIN (1971) 
aber nur wenige Funde. Hieraus wäre auf eine stärker östliche Verb reitung de r An zu schließen, 
wogegen die Freilandfunde von BOURDOT & GALZIN (1928) sprechen. Es scheint eher, 
daß die An in so hohem Maß bis lang übersehen wurde, daß ihre Verbreitung gegenwänig noch 
nichr cingesch:itzt werden kann. 

F o mc sjo m (' tltarill s (Linnaeus 1753) Fries 1849 

Echter Zunde rschwamm Kane 33 

5)' 11 .: PolyporrlSjollltlJ/arirlS (L.) Fril·S 182 1; UlIgrllilla jomrlltrl riil (L.) Patouillard 1900 

Y erb r e i tun g: 111 - b C IRCORB /strop AS/ast rop - austr SAM 
Afrika: Marokko 
Amer ika: Ka nada, USA, Argen tilli cll 
Asien : Türkei bis Ka mtschatka, Iran, Pakistan, lndien,japan 
Europ" A, ß, BG, CH, CS, D, DDR, DK, E, F, GB, GR, I, N, NL, S, SF, SU, YU, Zypern. 

In Europa. eine häufige An des ßuchena. rea.ls, na.ch Norden in das ßirkcnarea l übergehend, nach 
Süden der Pappel fo lgend. Eine Art mit subkominenraler Yerbreitungsrendenz. 

Oberl ausitz: Mit 698 Funden in 291 YQ in der OL wieallgelllein in der ODR eine gemeine Art (Ver­
breitungskan c fiir die DDR: KREISEL er al. 1980). Ihr höchstes Vorkommen in de r OL li egt bei 
780 m auf der Lausche, Z ittauer Gebirge. 
Frühere Funde : 
Alb. & Schw. Nr. 749:1 B .jome/ltnrill s a jomcm(lrills/Eulel1 wa.ld bei Herrnhu t (?) , häufig. - FICINUS 
& SOIUUERT 1823:1 Polyporus jomelltarills Fr.lbei Kön igsb rück. - Rab.:1 Polyp0nls fometltarills Fr. 1 
"An Eichen, besonders an Buchen, ausdauernd." - Im Herbarium Feuricb je 1 Fund von Betllla 
und Fnglls aus dem Bautzencr Raum. 

Ö k o l ogisc h e Bemerkung e n 

Ein Weißfiiuleerregc r, der zunächst als Parasit (vo rwiegend Altersparasit) auftritt, dann aber noch 
lange Zeit als Saprophyt die gestü rzten Stämme besiedelt. Seine Hauptwirte sind Be/lila (77 %) und 
Fngus (13 %). D ie restli chen 10 % de r Funde emf.ll1en auf weitere 9 Laubholzgatcungen (s. Wirts­
übersicht). Nur einmal wurde F.folll etltarills auf Lm .... x decidlln gefunden. Erstau nlich ist die Angabe 
von Rabenhorst übe r Funde an Eiche in der OL. Im Unrersuchungszeitraum trat nie ein solches Vor­
kom men auf. Alle rdings gibt auch ß ENKERT (1977) Eiche als Wirt für den Po tsdamer Raum an. Die 
Art kommt im gesamten Untersuchungsgebiet vor, bevorzugt jedoch fe uch te Wälder und Moore. 
N ur dort kommt es zu Massenentfaltungen. 

Das schwache Auftreten der Art im Mittellausitze r Ackerhügelland zwischen Görlitz, Löbau, 
Bautzen und Kamenz ist einerseits auf die Aus räumung der Agrarl andschaft , andererseits auch auf 
die hiermit verbundene Senkung der Luftfeuchtigkeit zu rückzufLihren. 

Der Pi lz bilder mehrjährige Fruclnkärper, die das ganzejahr über wachsen können und im Früh­
jahr (März bis Mai) sporulicren . 

.F ° 111 i tops i S c Y / i s ill a (Berkeley 1836) Bondarcev & Singer 1941 

Eschen-Baumschwamm 

Syn.: Polyporus eytiJi"us Bcrkdcy 1836; FOllltJ jr.1XillI'IU (DulI. : Fr.) Lloyd 1915; Ptrtwril,oria j r"xiura (BulI. : Fr.) 
Ryvardcrl 1978 

Y erb r e i tun g : Ill- re mp C IRCO RB 
Ameri ka: Kanada, USA 
Asien : Kaukasus, Türkei, Kasachische SSR, Sibirien, Mongo li sche VR, C hina 
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Europ" A, ßG, CH, CS, D, DDR, DK, F, GB, H, NL, P, R, S, SF, SU, YU. In Europ. eine 
subozcanisch-submcdircrranc, wärmclicbcndc Art; in Skandinavicll nur seh r sel ten im Süden. 

Oberlaus itz: Wie in de r ganzen DDR sehr sel ten. N ur 2 Funde: 
4654/33 zw. Mücka und Srcinö!sa an Frax;mlS (?). 6. 1984 leg . Duty 
485 1/3 1 Bischofswcrda im Park am Gondclrcich, an abgesto rbener FraxiulIs, 13. 7. 1976 

leg. D. Schmidt (DUNGEH 198 1) 
Frühere Fundnachwcisc fiir die O L sind n icht vo rh anden. 

Öko l og is c he Be m erkungen 

Ein ßraunf.'iulccrrcgc r, der sowohl als Wu ndparasit als auch als Saprophyt ge funden wurde. Der 
erste Nachweis fiir die OL w uchs in einer H öhlung:1I1 der ßas is einer abgestorbenen Esche. Er zeigt 
nich t die typische Wuchs fo rm und konn te daher n ur mikroskopisch identifiziert werden. 

In der DDR w urde der Pil z nur noch weitere 4111al gefunden: in Auenwäldern bei Dessau und 
Arnstadl, im Stadtzentrum von Zwickau (leg. Gucle GLM) und in Parkanlagen von Eberswalde 
{K. H. M ÜLLER 1970, RITTEn 1979a, 1983). In U nga rn wird der Pil z als echtcr Schädli ng an Robin icn­
pflanzungen erwähnt (lc MANDY \962). 

Als mehrjährige Art kann F. cytisilla in der OL kaUIll übersehen worden sein. Das gehäufte Vor­
kom men in warmen All enlagell in dcr L:SSR (Nicderun gsgebiet de r D onau zwischen Bratisla va LInd 
Koma rn o; s. Ka rte be i KOTLAßA \ 984) erk lärt das bevorzugte Auftre ten des Pil zes in wännebeg ün­
stig ten Lagen in der DDR. H auptwi rt ist hier Fraxi,lIIs excelsior; nach Süden w ird das Wirtsspcktruln 
w esentl ich breite r (BON DAR CEV 1953). 

Fo mi topsis pilli(ola (Swartz 18\0: Fr.) P. Karsten \881 

Rotrand ige r Bau mschwa mm Karte 34 

Syn.: Po!yponlS p;"iro!a (Sw .): Fries 1821; Po!yponlJ margi"alils Fries 1838: Fomrs pi"iro/a (Sw : Fr. ) Fries 1849; Plawdt.'s ml­
gU/all/s (Schaeff.) Ricken 1918 

Verb rei tu n g : In - b C IRCORB/strop MAM, AS 

Afrika: M arok ko 
Amerika: Kanada, USA, Alaska , Mexiko, Haiti, Kuba 
Asien: Türkei bis Kamtschatka , Japan , C hina, Pakistan, Ir:lIl , Indi en, Philipp inen 
Europa: A, CH, CS, 0 , DDR, DK , E, F, H , I, N, NL, PL, R, S, SF, SU . YU. Eine boreomontane 

Charakterart des Fichtenareals; im H ügc\- und Bergland hä ufig, im Flachland seltener. 
Oberlaus itz: Mit 710 Funden in 230 VQ eine gemeine Art, mit Schwcrpunkt der Verbreitun g im 

Bergland lind im montan getönten Osrlaus it zer Hügelland, aber bi s in das Flachland hinein vor­
kommend. Höchster Fundpunkr am Lauschcgipfcl bei 780 111 an Sorlms arullparia. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nt. 745:1 B. margillawslSchöpswiesen, Eulenwald und Moholzer H eide; Nr. 746:1 B. 
iglliarillslSohlander Berg. - Rab.:1 P. II/argillatlls FriesI" . . . nicht selten . . .. " - Im H erbarium Feu­
rich 3 Belege vo m Czorn eboh an PicCI! und Fllgt /s. 

Ökol og i sc h e B e m e rkun ge n 

B raunfiuleerreger li nd gef.ih rli cher Ho lzzerstöre r, da er sowohl das Kernholz als auch das Sp lint­
ho lz ze rsetzt. Er tritt meist saprophytisch an gestürzten Stämmen, seltener an Stubben und nur ab 
und zu auch als Sch wächepa rasit auf. 

Hauptwirt ist in der OL Picea (58 % der Funde) . In geschädigten Fichtenforsten tri tt die Art sehr 
oft ep idem isch auf. Häufig bef.i ll t sie auch Bctu/ II (23 %). Eine deutli che Wirtsspezifik besteht aber 
nicht; 14 weitere Gehöl zgattungen konnten in der O L als Substrat nachgewiesen werden {so Wins­
übersicht}. Die meisten Funde an PilHlS sta mmen :lllS Fichrenfors fcn mit eingcstreutcr Kiefer im 
H ügell and und nicht aus der Kiefernheide. 
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Karte 33 

Fornes fomentarius 

Karte 34 

Fomitopsls pinlcola 
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Die Verbreitungskarte zeigt, daß F. pillicola im Fichrenwald domi niert und mit der Tiefland sfichte 
nach Norden vordringt. Gehäufte Vorkommen südlich Kamenz, Königsbrück und Königswartha 
sowie der Verbreitungskeil im O sten bis südli ch Weißwasser ko rrel ieren mit Fichten­
Vorpostenstandortcl1 und dercn Bagleitflora. Das Vorkommcn der Art besonders in Fb ch- und 
Zwischenmoorcn des Flachlandes im Norden der DDR unterstreicht ebenf.'l l1 s ihren boreomonta­
nen C harakter. 

Die Art ist ausdauernd mehrjährig und jederzeit gut karticrb:lr. Fruktifikationszeiten w urden 
nicht erfaßt. Häu fi ger als erwartet find et man F. pill icola auch mit rein effuscn Fruchtkörpern an der 
U nterseite liegender Altstämme, besonders von Fichten. 

F 0 mit 0 ps i s rosca (Albertini & Schweiniz 1805 : Fr.) P. Karsten 188 1 
Rosenrote r Baumschwamm 
Syn.: Bole/lu rostlu Albcrtini & Schwciniz 1805; PolYI'0n/S rosclIs (Alb. & Schw.): Fries 1821; FOl/lcsrosClis (Alb. & Schw.: 
Fr.) Cookc: 1885 

Ver b r e i tun g: 111 (mont) - b C IRCORB/strop MAM, ASltrop AS 
Amerika: Kanada , USA, Mexiko, j amaika 
Asien : Kaukasus, Türkei, Pakistan, Indien,Japan, Philippinen 
Europa : A, C H, CS, 0, DDR, DK, F, H, I, N, NL, PL, S: SF, SU, VU. In Europa eine seltene, 

boreoalpine Art des natürlichen Fichtenareals mit kontinentaler Verbreitungstendellz (LANGE 1974) 
Oberbusitz: Seit der Beschreibung der Art vom loclls typicus 1805 in der OL nie w ieder 

nachgewiesen: 
Alb. & Schw. Nr. 748:18. rOSCHS Nobislzwischen Cunnersdorfund Rengersdorfan geschlagenem 
T:lnnenstamm (" in trunco caeso abicgno") . 
Rab. zitiert nur diesen Fund. Im Herbarium Feurich kein Beleg. RITTEH (1979 b) weisr auf weirere 
3 Funde in der DDR hin , die alle in südlichen Lagen des Mittelgebirgsbereiches, und zwar nicht in 
na tu rna hen Bes tänden, sondern an verarbeiteten Balken auft ra ten. Eigene Beobachtungen an 
zahlreichen Exemplaren an natürlichen Standorten im Westkaukasus sichern , daß die Art in der 
OL nicht aktuell übersehen wurde. Zweifc llos befindet sich die Art in de r OL im Grenzbereich des 
Verb reitungsareals. 

Gloeophylflllll abietilllllll (Bulliard 1789: Fr.) P. Karsten 1882 
Tannen-Blätding Karte 35 
Syn.: Dal'dn/e!1 abietiwl (ßull .): Fries 182 1; Lrrr::::i/t1 abirtiUl IS (ßull.: Fr.) Fries 1838 

V e r b r e i t un g : m (mont) - b C IRCORB/crop (mont) ASltrop - aus tr AU 
Afrika: Marokko 
Asien: Kaukasus, Sibiricn, Turkescan, j apan, Philippinen, West-Ind icn 
Australicn: Australien, Neuseebnd, Neuguinea . 
Europa: A, B, BG, C H, CS, D, DDR, DK, E, F, G B, GR, H, I, N, NL, PL, R, S, SF, SU, YU. 

Vermutli ch in ganz Europa, aber nicht häufig, mit Schwerpunkt im kollinen bis montanen Be­
reich. 

Oberbusitz: Mit 18 Funden in 18 VQ in der O l wie in der gesamten DDR eine (ze rcrellt bis) 
verbreitet vorkommende Art. Vorwiegend in momanen oder montan beeinfl ußten Gebieten. 
Höchstes Vorkommen bei 790 111 am Lauschegipfel , Zittauer Gebirge. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 685:/A. abic fillHsl2 Funde um Niesky. - Rab. :/L abietilUl Fries/" An ahem 
Tannenholz, ausdauernd , in der O. L. nicht sei len ." - 1m Herbarium Feurich 4 Belege VOll Göda, 
Dahren und Oybin, 19 15-1934. 

Öko l og i sc h e B eme rkun ge n 
Ein Braunf.iulec rreger, tritt rein saprophytisch und überwiegend an bearbeitetem Nadclholz auf. 

Laubholz konnte - im Gegensatz zu KOTLA BA (1984) - in der OL nicht als Wirt nachgewiesen wer­
den. Hauptwirc ist im Gebiet Picc(/, von PimlS wurde nur 1 Fund bekannt. In 60 % der Fäll e tritt di e 
Art an Balken auf. Sie ist das ganze Jahr über erkennbar und karti crbar, obwohl sie als einjährige Art 
nur von Juni bis November aktiv ist. 
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G. abietilllllll kommt gehäuft im Bergland, besonders im Ziuauer Gebirge vo r. Alle weüeren 
Funde stammen aus Gebieten mit mehr oder weniger deutli chem mOlHanen Einfluß: N eißcra l bei 
Ostritz, Löbauer Berg, Königshainer Berge oder auch Vorpos tellstandortc der Tiefl andsfi chte, z. B. 
im Gebiet slidöstlich Rietschen. 

Gloeoplzyllu'm o dOralUl/l (Wulfcn 1788: Fr.) IIl1:lZcki 1943 

Fenchcl tramete, Fenchclporl ing Karte 36 

Syn.: Pol)'poms ollorllws (Wulfcli 1788): Fries 182 1; TrlJllIl'tf'S oJorata (Wlllf.: Fr.) Fries 1838; OSlIIoponll odorallll 
(Wu lf.: Fr.) Sillgcr 1944 

Verb re i tu n g: sm - b C IRCORB 

Amerika: Kanada, USA 
Asien : Kaub sus bis Japan 
Europa: A, B, C H, es, 0 , DDR, DK, F, H, N, NL, PL, S, SF, SU, YU . 11l Europa eine typische Art 

des Fichtenarea ls, dementsprechend mit borcomonral1er Vcrbreitungs tendenz. 
Oberlausitz: Mit 248 Funden in 11 7 VQ in der O L wie in der gesamten DD R eine häufige Are, die 

ihren Verbreitungsschwerpunkt in der Berglandsrufe hat und mit der Fichte allmählich nach Nor­
den ausklingt. Höchster Fundpunkt bei 770 III auf der Lausche, Zittauer Gebirge. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. N r. 744: /8. odoratllslin der Moholzer Heide. - Rab. erwähnt die Art nicht. - Pilar: 
Görlitz, leg. Pil:lt. - Im Herbarium Feurich 3 Belege aus dem Raulll Bauczell l1l1 Cer Allisolll Yccs odo~ 
m l1ls (Wulf.) Pil:it. 

Öko l og i sc he B e m e r kun ge n 

Ein BraunEiu lec rreger, der nur saprophytisch und f., st aussch ließlich auf Stubben von Picea auf­
tritt. Nur in je 2 Fällen wurden PillllS syllJes lris und Lari .... · decidu(l als Wirte nachgewiesen. 

Als Fichten-Besiedler bewohne G. odoratllm gehäuft die FiclHenforste der ß erglan dstufe, kommt 
aber nur zerstreut in Fichtenanpflanzungen im Ackerhiigell and vor. Weitere loble Häll­
fungszemren liegen in den Vorpostenstandorten der Fichte im Flachland, z. ß. in den Molinio­
Piceeten südwestlich von Weiß wasser. 

• 

Die Art fruktifi ziert von Ende Junil Anfa ng Juli bis in den Winrer hinein. Die mehrjährigcn 
Fruchtkörper sind das ganze Jahr über ohne Schwierigkei ten karr ierhar. 

Gloeopltylilim se piari1/'" (Wulfell 1787: Fr.) P. Ka rsten 1882 

Zaun-ß1ättl ing Karte 37 

Syn. : Datda/ra srpiar;a (Wulfcn 1787) P. Gärtncr el ;l l. 1802: Fries 1821; Lrrrzius srp;IJ ria (Wulf.: Fr.) Fries 1838: Glor­

aph)'lIum IJbitli"rllum Murrill 1908 

Ver b r e i tun g: m - b Cm CORß/strop - trop (mont) AS/astrop - austr SAF, SAM 
Afrika : Marokko, Südafrika 
Ameri ka: Kanada , USA , Alasb, Argentin ien 
Asien : Türkei bis Kamtschatka , Pakistan, Iral1 , Indien 
Europa: A, CH, CS, 0, DDR, DK , F, GB, I, N, NL, PL, S, SF, SU, VU. In Europa eine we it ver­

breitete und sehr häufige Art. 
Oberbusitz : Mit 368 Funden in 188 VQ in der O L wie in der gesamten DDR eine gemeine An. Sie 

zeigt einen Verbreitungsschwerpunkt im Bergland, kommt abe r auch in den Kiefe rn forsten der 
Niederung vo r. Im Mittellausitzer Ackerhügel land fehlt sie. Höchster Fundpunkt bei 760 111 an der 
b usche, Zittauer Gebi rge. 
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Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 687: /A. sl'pillrillsI Niesky. - Rab.: ILC/lz ires sepillria Fries/"An fa ulendem 
Kiefernholz ... ausdauernd, durch das ganze Gebiet. " - Im Herba ri um Fcurich 3 Belege von Picea 
(2) und Prull"S iralica (!) aus Ncugersdorf (505312 1) leg. Sommer, teste Pilat. 
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Öko l og i sche Bemerku n gen 
Ein Braunf.iuleerreger. der als Ze rstörer von D:luholz wirtschaftlich schädlich wird. und haupt­

sächlich saprophytisch. selten auch als Wundpa rasit auftritt. Er bevorzugt deutlich Picca (72 % der 
Funde) und hiermit übereins timmend das Bcrgland. Hier komlllt dcr Pilz stellcnweise epidemisch 
auf Kahlschlägen vor. dClln er besiedelt als heliophile und xerophile An bevorzugt Stubben. Nur 
18 % der Funde entfall en auf Pilws, die restlichen 10 % auf Larix (5), ßetrl{t/ (5). AInus, Padl4s, POPI//us, 
PrllfZlls, Qll crw s lind Sorbl/s Ge I Fund). 

D ie Fruchtkörper sind ein- bis zweijährig und entwickeln sichje nach Winerungsablauf vonJunil 
Juli bis in den Winter hinein. Überständige Fruchtkörper lassen sich aber noch im nächsten Sommer 
bis zum Ncuaustreibcn gut erkennen und d:lI11 it ganzjährig kart ieren. 

Gl o eop hyl l 1l11l trab e u11I (Persoon 180 1: Fr.) Murill 1908 

Balken-Blättling Karte 38 
Syn.: DIICd(IICII tfllbciI (Persoon 180 I) : Fries 182 1; Lwz itrs t rabt(/ (Pers.: Fr.) Fries 1838: Cori% psis IflllltlH (Pers: Fr.) Hon­
d:arcev & Singer 194 1; P!w('o(orio lrllus IrabCIIS (Pcrs.: Fr.) Kotbba & l'olllar 1957 

Ver b r c i tun g : 111- (cmp C IRCORBltrop - austr AF, AU, SA M /6 st Kosmopolit 
Afrika: Marokko, Kenia , Südafrib 
Amcrika: Kanada, USA, Argentinien 
Asien: Türkei, Kaukasus, Sibirien, Nepal , China ,Japan 
Australicn: Australien, Neusecland, Neuguinea 
Europa: A, C H, CS, D, DDR, DK, F, Gß , e H, l-I , I, NL, PL, S, SF, SU. In Europa eine Art 

mit mediterrancr Tendcnz, di e in Skandinavien fast fehlt, in M itteleuropa relativ selten und im 
mediterranen Haulll häufig vo rkommt. 

Oberl ausitz: Mit 39 Funden in 30 VQ eine verbrei tet vo rkommende Art, die in der OL keine 
Ve rbreitungsschwerpunkte zeigt; in der übr igen DDR ze rstreut auftretend. Höchs te Fundpunkte 
in der O L am Valtenbcrg und im Z ittauer Gebirge um 550 tTl. 

Frühere Funde: 
Alb. & Schw. und Rab. kcnnen die Art nicht. Im Herbarium Feuri ch 2 Belege aus dem Raum 
Bautzen an Nadclholz . 

Öko l og i sc he B e m e r k u ngen 
Ein Braunf.iu leerrege r, der rein saprophytisch an Nadel-und La ubholz,jedoch nie alif Stlibben , 

auft ritt. Als Wirte wurden PillHS (7), Picca (6) Larix (I) und undcfin ierte Nadclholzbalken (9) fes tge­
stellt, weiterhin Lau bhölze r: Bell/la und Fraxilms Ge 5), Faglls und Pop" IHs Ge 2) sowie Querws und 
Malm Ge 1 Fund). 

Die besiedelten Standorte sind sehr unterschied li ch, von feuchten Mischwäldern übe r Fichten­
und Kiefe rn forsten bis zu unterschiedlichsten anthropogenen Stell en. Jedoch meidet die Art in der 
O L sehr hagere Kiefernfo rste, ist also möglicherweise nicht so trockenresis tem wie GJo/.'opllyllu11I se­
piarium. Jedenfalls hat sich in der O L njcht die fiir die mediterrane Art erwartete Vorliebe flir durch­
wärmte Standorte nachweisen lassen. 

Die Fruchtkörper sind einjährig, kön nen abcr das ganze J ahr über gcfunden wcrden. Sie sind 
jeweils sehr langlebig. Die Aktivphasen dieser Art können auf der Grundlage des geringen Materials 
nicht deutlich bestimmt werdcn. 

Gloeopo rH S d i c/,r ou s (Fries 181 5 : Fr. ) Bresadola 1912 

Zweifa rbiger Knorpelporlillg 

Syn.: Polypoms 11i( /JrOIl$ Fries 1821: Galopoms diclmllls (f r.) Ryvardcll 1976 

V er b re i t u n g: Kosmopolit 
Afrika: Marokko, Kenia , Uganda , Zent ralafrika, Südafrika, Madagaskar 
Amerika: Kanada, U SA, Kuba, Mexiko, Argentinien, Venezuela 
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Asicn: Kaukaslls bis K:l.Inrschatka, Iran , j apan. Indien, Sri L:lIlka 
Austra lien : Si.idaust ralien, Ncuseeland 
Europa: A, C H, es, D, DDR, DK. F, GR, H, N. NL, PL, S, SF, SU, Kreta. In Mittelcuropa eine 

sel tene Art; häufiger in dcn subalpincn Birkenwäldern Sk:lI1dinaviens (RVVAROEN 1976). 
Obcrlaus iez: Mit 10 Funden auf5 VQ cine seltene Art;jedoch in den übrigcn Teilen der DDR noch 

sel tener : Nur noch vom NSG Ostufer der Müritz (KRISCI-I 1964) und vom NSG Schwarzer See bci 
Goldenbaul11 (DOLL 1975 b) bck:l.I1llt. Alle Funde stal1llllen aus pla.narelll Gebiet zwischen 150 und 
180 m (vgl. DUNcER & ZSCIiI ESCI-IANG 1979; DUNGER 198 1): 
4551 /44 Mall kcndorf NO Kr. Hoycrswerda, Kicfl'rnfo rst-Rand, an B CII/la auf [, /oIIOfllS 

obliql/lI s, 9. 7. 1986 1cg. Dunger 
4555/34 Niederspreer Teichgebict Kr. Niesky: NeuwicselHeich, an BCII/fa, 17. 10. 1982 

leg. Dunger 
465 1/ 13 Oßling Kr. Hoycrswerda, :lI1 llloo ri ger 13irkcn-Kiefern-Mischwald, an Belrl/a, 

26. 10. 1980 leg. ct det. Zschieschang 
4654/34 Petershain Kr. Nicsky, am Ziegdteich, an Bell/la. 24. 10. 1984 leg. Stark 
4755/22 zwischen Biehain und Kaltwasser NO Kr . Niesky, an 3 verschiedenen Standorten, 

Nähc Torfmeisterhatl s, 6 Funde zwischen 1978 und 1982 al1 Bewla (4) und POp"lrlS 
Irwlr/fa sowic auf FomesjomellftJ rjlls; leg. Stark 

Fri.ihere FUl1d mcldungen licgcn nicht vor. 

o k 0 log i sc h e B e m e rk 1I.n gen 

Ein stets saprophytisch auftretender Weißf:iulee rreger, der mcise an Betrda (8 Funde), einmal an 
Popuilrs tremu/IllInd einmal als Übcrzug auf FomesjomwtariH5 an Bewlll auftrat. Auch PLANK (1978) 
erwähnt, daß die Fruchtkö rper von G. djclrrous oft andere Pilze überwachsen . Als bevorzugte Ent­
w icklungso rte sind schwache, abgebrochen stehengebl iebene BClIlla-(od cr Popu/1l5-)Stämmchcn in 
feu chten Kiefern- Birken-Wäldern auf an moorigem Boden odcr staunasscn Tie("lehmsanden zu be­
zeichnen. Gleiche Standortc w urden von 11101l0tll5 ob/iqll1l5 besiedel t. Im Gegensatz zur Mittcilung 
JAH N (1967 b) und von RVVARDEN (1978 a) wuchsen beide Arten abe r nur einmal in der OL zusam­
men. Ein gchäufccs Auftreten wurde al11 Torfmeisterha us Biehain beobachtet. 

Die Fundc von G. dic/Jrou5 in der O L liegen zwischcn Juli und Apri l. D ie Fruchtkörper sind cinjäh­
rig und recht vergänglich. Im überaltertcn, geschwärzten Zustand könncn sie im Sommcr Icicht 
übersehen oder mit Bjcrkmldera adusta verwechselt werden. 

G {o co p 0 r u 5 t "."\" j C 0 I (I (persoon 1825: Fr. ) Gi lbertson & R yvardcn 1985 

Weinrmer Lcderr.; ltling. Fält1ingsähn licher Porling 

Syn.: Xylomyzoll /(/x;(0111 Persoon 1825: Fries 1828: Porill!llxi(olll (Pers.: Fr.) ßrcS3do13 1897; McmliopJiuoxi(olll (Pers.: 
Fr.) ß ondarcev in Parmasto 1959; ClIfoponlS /lJx;(ola (pers: Fr.) n yvarden 1973 

Ver brei tun g: m - b C IRCORB/austr AU 
Amerika: Kanada. USA 
Asien : Türkei, Kasachischc SSR, Sibirien, Mongolische VR 
Aus[ralien : Australiell, Neusceland 
Europa: A, C H, CS. 0, DDR, DK , E, F, GB, N, N L, R, S, SF, SU, YU. ln Europa eine verbreitcte 

Art. In Dänema rk gemein (I·-!A NSEN 1956) , sonst wohl nicht so häufig. 
Oberbusitz: M it nur 2 aktuellen Funden eine (gegenwärtig) schr seltene Art in der OL. Sie kommt in 

der (ibrigen DDR im Flachl:l.I1d zcrstreut (KREISEL 1961). im Hügcll and sel tcn vor: nur Königstcin 
(DR) und NSG Steink löbc (DÖRI'EI.T 1974). Funde in der OL: 
455 1/44 Maukcndorf NO Kr. Hoyerswerda, Kiefe rnalrbcst:lI1d. an Pillus-As[ 3m Boden, 

9.7. 1986 1cg. Dunger 
4555/33 Walddorf bei Daubi tz Kr. WCißw3sscr, feu chter Kiefernforst an Pitllls-Stam m, 

5.9. 1977 "-'g. Dunger 
Fri.ihere Funde: 
Im Herbarium Feurich 1 Beleg aus Coblcnz Kr. Bautzen, 2 1. 11. 1905 leg. Fcurich. 
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Öko l ogischc B c merkun gc n 
Dic Art tritt saprophytisch vo rwicgcnd an Nadelgchölzcn, besonders an PirlllS auf. Obwohl die 

O L intensiv nach efTusen Arten abgesucht wurde, gelangen nu r zwei aktuelle Funde. 

H apa f op i fil S S'l f 111 0/1 i co I () r (Bcrkcley & Curtis 1849) Pouzar 1967 

Syn.: PO/YJloms sa/molli(O/or Bcrkelcy & Curtis 1849; Polyponu rlUralJliarus Lasch in Habenhorst 1853; POrid salmonie% , 
(ßcrk . & Cure) Cooke 1886; S<l(roJlo,ia sn/Illo/lim/o, (Berk. & Cu r!.) Donm"iski 1974 

V e r b r ci tu ng: sm - b C IRCORB 

Amerika: Kanada, USA 
Asien : Kaukaslls 
Europa: C H, CS, 0, DDR, F, Gß, N, PL, S, SF, SU, YU. In Europa eine seltene Art; 

nach KOTLABA (1984) mit schwach subozeanischer Tendenz. 
Oberlaus itz: Eine sehr seltene Art, die im Untersuchungszeitraull1 nicht aufgefunden wurde. Der 

einzige überlieferte Nachweis is t ein Beleg aus der Zeit zwischen 1840 lind 1850, gefunden im 
nahen U mkreis von Hoyerswcrda, im Herbarium Prcuss in Bcrlin-Dahlell1 (ß). Der Beleg ist mit 
"Po{ypOrtiS ar/UlII(iaCl/S Laseh" gekennzeichnet und liegt in Gattungsmappe 654 OÜLlCH 1974, 
Nr. 686). 

H apalopil u s rllfilalls (Pe rsoon 1798: Fr.) P. Karstcn 1899 

Zimtfarbencr Weichporling Karte 39 

Syn.: PolyponH nuilm/S (Persoon 1798) Fries 1818: Frics 1821; PO'ypOfllS "Mlr/aru Fries 1821; Hapd/op i/lls "idrl/aIlS (Fr.) 
P. Karsten 1881: Pharo/rlS nui /mrs (Pers.: Fr. ) S:mory & Maire 1921 

Ver b re i tu n g: m - b C IRCORB/t rop - austr AF 
Afrika: Marokko, Ruanda , ß urundi, Zcntralafrika, Südafrika 
Amcrika: Kanada, USA 
Asien: Kaukasli s bis Kamtschatka, Ira n,Japan 
Europa: A, CH, CS, D , DDR, DK, F, Grönland, H , I, N, NL, PL, S, SF, SU. In Europa einc wcit 

verbrcitete Art ohne crkennbare Ozeanitätsbindllng. 
Oberlausitz: Mit 250 Funden in 141 VQ eine häufige Art, die wie in der gesamten DDR gleich­

mäßig vertei lt auftritt . Höchster Fundpunkt be i 550 m in Jonsdorf, Z ittauer Gebirge. KOTLAIlA 
(1984) erwähnt für die CSSR Funde bis 1600 m. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. lind Rab. erwähnen die Art nicht. - Im Herbari um Feurich 3 Belcge unter Pllaeoills 
mti/m/S (Pers.) Pat. 

Ökologischc Bemer ku ngen 
Ein Wcißf.iu lcer regcr, der meist als Saprophyt oder Schwächeparasit an totem oder abste rbendem 

Laubholz, selten auch parasitisch an lebenden Gehölzen auftritt. Er lebt vo rwiegend auf stehende m 
toten Holz und w urde nicht :lUfStubben gefunden. Hauptwirt ist in der OL Sorblls (36 % der Funde). 
Das Wirrsspekcrul11 ist im übrigen sehr brei t; 13 weiterc Laubholzgattungen s ind al s Wirte nachge­
wiesen (5. Wirtsübersicht). An Nadelholz konn te H. rIIti/allsjcdoch nie llachgcwiesen werden. Sein 
VerbreitlIngsschwerpunkt liegt auf Basaltbergen oder an Bach- oder Flußläufen. In armen, trocke­
nen Kieferngebictcl1 feh lt die Art. 

Die Fruchtkörper sind einjährig und erscheinen VOll Ju ni bis in den Winter; überständig sind sie 
jedoch auch noch im Frühjahr erkennbar. 

• 

H ct crobasidioll cr yptar rllll (ßull iard 1789: Fr.) Rauschertined. 

Gemeiner Wurzelschwamm Karte 40 

Syn.: Po/yp orus iltrlrosus Fries 182 1: Trallle/es rm/iciperdrl R. l-hT/ig 1874; Foml'S amrosrrs (Fr.) P. Karstcn 1879; 
Fomil0l'sis ilwrosa (Fr.) P. Ka rsten 1881; fl/rrrorl.,s amrOSllS (Fr.) QncJet 1886: HI'/I'roba sidioll amrosus (Fr.) ßrefcld 
1888 
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Ver b r e i t t1 n g: 111 - b CIRCORB/srrop AS, MAM/ austr AU 
Afrika: Marokko 
Amerika: Kanada, USA , Alaska, Mexiko, Guatemala, KlI ba, Jamaika 
Asien: Tü rkei, KaubsllS , Sibiriel1, Mittebsiell , Ferner Osten, Pakistan, Iran, Indien,japan 
Australien: Australien, Neuseeland 
Europa: A, B, C H, CS, 0, DDR, E, F, GB, H, I, N, NL, PL, S, SF, SU, YU. Eine allgemein 

verbreitete und sehr häufige Art der planaren bis alpinen Stufe. 
Oberlausitz: Mit 492 Funden auf27 1 VQ wie in der gesa mten DDR eine liberall in der O L gemeine 

Art . Höchster Fundpunkt bei 750 111 auf der Lausche, Zittauer Gebirge. Lücken in der Verbreitung 
(s. Karte 40) betreffen vorwiegend ausgeräumte AckerlandschafteIl , in denen der Hauptwirt 
- Nadclgehölze- fehlt. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw.: nicht erwähnt . - Rab.: / P. 0111105115 Fr.l"An Baumstämmcn, bes. an Birken ." - Im 
Herbarium Feurich 6 Belege aus der Umgebung von GÖda. 

Ö k o l og i sc he B e merkung e n 
Die Art ist als Weiß- und Rotfäuleerreger lind Parasit ein gef:ihrlicher Forstschäd ling. Örtlich sind 

epidemische Vorkommen fes tzustellen. Hauptwirte sind Pirea (43 %) und Pillus (37 %) . Insgesamt. 
wurden in der OL 16 Wirtsgattungen, vorwiegend Laubgehölze, registriert (s . Wirtsübersicht; zu­
sätzli ch Spiraea, Weigela, PseudofslIgaj. 

Dieser Parasit bef:illt lebende Bäume an Wundsccllen. Seine Fruchtkörper treten, wie der deutsche 
Name sagt, vorwiegend im Wurzclbereich oder auch erst an den Swbben hervor. Sie werden mehr­
jährig. Somit ist die Art gan7Jährig erkenn- und kartierbar. 

I s clzlloderma bell z oi/Zl/1/Z (Wahlenberg 1826) P. Karsten 1881 
Schwarzgebänderter Harzporling 
Syn.: Ungu!ilw btflZoilla (Wahl.) P3[ouillard 1900; BoltfusJuwu Pcrsoon 180 1 p.p. 

V e rb r e i tu n g: sm (mont) - b CIRCORB 
Amerika: Kanada, USA, Alaska 
Asien: Türkei, bis Kamtschatka,Japan 
Europa : A, C H, CS, D, DDR, DK, E, F, G B, 1-1 , I, N, NL, PL, S, SF, SU, YU. ln g:lIlz Europa eine 

seltene Art mit boreomonraner Verbreitungs tendenz. 
Oberlausitz: Sehen: nu r 4 Funde in 11 j ahren: 

4553/12 NSG Urwald Weißwasser amjagdschloß, 20. 10. 1977 leg. Dunger, an PilHls-Stubben 
4755/2 1 Biehain S bei Kaltwasse r Kr. Niesky, 18. 10. 1983 leg. Dunger und Stark, 

an Pinus-Stubben 
4852/34 Kleindö bschütz S Kr. ßautzen, Mönchswalder Berg, 340 111 , an gestü rztem Altstamm 

VOll Picca , 21. 4. 1986 leg. Dunger 
5152/24 Lausche bei Waltcrsdorf, Z iuauer Gebirge, 650 m (höchster Nachweis aus der OL), 

2. 10. 1957 leg. et det . Kreisel 
In der CSSR wurde die Art bis 1440 m Höhe gefundcn (KOTLAßA 1984) . 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. N r. 737:/B.jllsCfJs/ab und an in der Moholzer Heide an Pinus und Abies. - Ra b. ru hrt 
die Art nicht auf. - Im Herbarium Feurich kein Nachweis rur die OL. 

Öko logisc h e B eme rkun ge n: 
1. bClzzo iflllfl1 ist ein Weißf.iuleerreger und Saprophyt. Aus de r OL ist die Art bislang nur 

von Nadclholz, besonders von Stubben beleg t (zweimal an PiIlUS, einmal an Picca) . Die Angabe 
"Abies" bei Alb. & Schw. kann sich auch auf Picca beziehen, da diese Autoren zwischen Picea 
li nd Abies offensichtlich nicht trennten. Die A'f( ist boreomolHal1 , gedeiht aber auch ab lind an 
in Küsrenwäldern , z. B. in Holland OAHN 1979) lind auf dem Darß ( KREISEL 1972). Sie ist auch 
vonJüterbog und Saarmund nachgewiesen (FISC HER 1980). 
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Der fund im NSG Urwald Weiß wasser stammt alls einem naturnahen Kiefern-fichten-Wald 
(Molinio-Piceerum typicum), dcr nach GROSSER (1964) cincs der nördlichstcn Vorkommcn der Lau­
sitzcr Tieflandsfichte und damit einen Standort mit boreomontanell Elementen darstellt. Das 
Biehainer Gebiet gehört ebenfa lls zu einem Molinio-Piccctum, das im Raum Nicsky allcrdings stark 
forstlich iiberprägt wurde und heute im wesentlichen Kicfcrnforsrc trägt. 
J. bwzoitlllll' ist eine einjährige Art,jedoch nicht so vergänglich, daß die Fruchtkörper nicht das ganze 
jahr über gefunden wcrdcn könnten. Die Zeit des Fruktifizierens liegt im September und Oktober. 

jl/tlghl/ /.tli a uirida (Persoon 1799: Fr. ) Ryvarden 1972 

Schön farbiger Porling, Schönfarbeller PorenSChWal11111 Karte 41 

Syn.: Polypon/S "itidus (Persoon 17(9): Fries 182 1; Pori'/lIli!tlus (Ehrenberg 1818): Fries 182 1; Pon·a t I/pOrti (P. K;lrsL) 
Cooke 1886; Cllat!topon/S IIitidus (Pers.: Fr.) Dank 1967 

V e r b r e i [11 n g: Kosmopo lit 
Afrika : Kanarische Inseln, Marokko, Ghana, Kenia, Tansania, Zentrabfrika, Malawi 
Amerika: Kanada, USA, Kuba, Argentinicn, Venezuela 
Asien: Kaukasus, Sibirien bis Ferner Osten, Iran, Indien,japan 
Australien: Australien, Nellseeland 
Europa: A, BG, eH, es, D, DDR, DK, F, GR, N, NL, PL, S, SF, SU, YU. DieArt kommt in Euro­
pa wohl nur zerstreut vor und zeigt zumindest in der DDR ozeanische Verbreitllngstendellz. 
Oberlausitz: Mit 8 Funden in 6 VQ eine zerstreut vorkommende Art, die gegenwärtig 

Ilur aus dem Ackerhügdland der OL und der anschließenden Hiigellalldschwcl le regist ri ert ist. 
frü here Funde sind nicht bekannt bzw. nicht eindeutig zuzuordnen. Die Nachweise, die Alb. & 
Schw. unter Nr. 766 ,,8. P. lIirida Cl resllpillara" auffuhren, stellt SCHROETER (1889) zu Polypoms 
lIitidus Pers. Nach der von Alb. & Schw. gegebenen Beschreibung dü rfte es sich eher um die in der 
OL häufige Art Skclcrowris cameogrisea handeln. Diese Vermutung ist zwar in folge der unvollstän­
digen Diag nose nicht abzusichern , liegt aber durch die allgemein akzeptierte Zuordnung des bei 
Alb. & Schw. unter "B. P. lIitida ß ß dimidiara" geführten Taxons zu Skcletowris amorpha nahe 
(DONK 1974) . 

Ö kolo g ische Bemerkungen 
Ein Weißf:iuleerrege r, der rein saprophytisch auftritt und an der Unterseite von liegendem 

Totholz rein e!Tuse Poren lager bildet. Eine Wirtsspezifik besteht nicht. Aus der O L liegen 
Nachweise von Querws pctraea , Qu. mbra und Bewlt. pelldul{/ Ge 2 Funde), Popu/us rremula, Acer, Sor­
bus und sogar PimlS Ge 1 Fund) vor. DOt.1AN SKI (1965) erwähnt fiir Polen weitere Wirte. 

Der Verbreitullgsschwerpunkt der Art liegt nach eigenen Beobachnmgen in der DDR in Kalk­
buchen wäldern (wie in der BRD,jAHN 1971 ) und Buchenwäldern der Nordbczirke. In Gebirgs­
buchenwäldern der OL wurde). tlirida nicht gefunden. Sic cntwickelt sich hier nur in nährsto!Trei­
cberen Laubholzbeständen (Qucrceto-Carpineten) oder Eichen-Kiefern-Beständen (ursprüngliche 
Querceren) des Hügellandes und der Hügcllandschwelle , und zwar stets al1 relativ feuchten Stand­
orten, was fii r eine ozeanischc Tendenz der Art spricht . 

Die vergäng lichen, einjährigen Fruchtkörper wurden zwischen Februar und November gesam­
melt. Die Art fruktifiziert o!Tenbarje nach Wetterlage das ganze Jahr über. D ie Fruchtkörper sind oft 
sehr klein lind werden daher leicht übersehen. 

JUlIgll uhtlia separabil ima (pouza r 1967) Ryvarden 1972 

Syn.: C/larloponu Stparabi/i"'''J POllZ::ar 1967 

Ver b r e i tun g: SI11- b CIRCORB/ast rop - austr SAM, AU 
Amerika: USA, Südamerika 
Asien: Sibirien, Kamtschatka 
Austral icn : Aust raliel1, Tasl11anicn 
Eu ropa: CS, D, DDR, DK, F, N, PL, S, SF, SU. Eine in Europa bislang sel ten nachgewiesene, sicher 

abe r noch ZU wenig beachtete Art. 
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Oberlausitz: Mit 4 Funden in 3 VQ eine seltene Art : 
4651/14 Saalau Kr. Hoyerswerda, Rcstgehöh:, an Q uercus, 12.7. 1986 leg. Dunger 
4755/2 1 Biehain S, Mischwald an kleinem Teich, 160 111 , an Popll/us lrclllllla, 27. 9. 1983 

leg. Stark, teste Kotbba et Pouzar (GLM 11206) 
4851 /41 T röbigau N: Tröbigauer Berg, 380 m, an den Stcinbriichen, an Laubholz, 3. 7.1986 

leg. Steingrübncr, und Klosterberg, an Sn li.\.·, 19.9. 1986 leg. Steingrübner 
Aus de r üb rigen DDR sind nurje ein Fund aus Rostock (DOLL 1977 b) und Schönbrunn/ Vogdand 
1985, leg. Loreni (GLM) bekannt. 
Frühere Fundmc1dungen oder Belege sind nicht nachweisbar. 

Öko l og ische B e me r kungen 

Ein Wcißf.;u leerrcger, dcr saprophytisch an Laubbolz auft ritt. In der OL diemen PopuIus, SaIix 
und Qllcrws robur (feuchter Mischwald in Teichn ~ he) , in der CSSR außerdem Fagus und COrylt1S als 
Wirce (KOTLABA 1984). In der CSSR deuten die Funde auf eine submontane bis montane Verbrei­
tungs tendenz, in der O L liegen sie teilweise im Flachland , wenn auch (in Biehain) mit montaner Tö­
nung: am gle ichen Standort fand sich Jsdlll oderllla bemw illlHlI , das Gebiet kann zu den Enklaven der 
TicOandfichtc gerechnet werden. Da die Art auch in Skandi navien mehrfach nachgewiesen wurde 
(RVVARI>EN 1978 a), kann sie vielleicht als boreomont:m betrachtet werden. 

Die rein effusen Fruchtkörper sind einj~hrig . Sie sind vonjuli bis November auffindba r und haben 
im August/September ihr Entwicklungsmaximulll (KoTLAßA 1984). Die O L- Funde fallen in diese 
Zeit . 

L ell z il es betllIjulI s (Linnaells 1753) Fries 1838 

Birken-Blätterling Karte 42 

Syn.: Dardalttl btlil/illtl (L.) Fries 1821; Trall1 tlt5 btlllli'ltl (L.) Pil!it 1939 

V e r b r e i t lL n g: Kosmopoli t (vgl. RV VAltI>EN 1978; ßONDAltCEV 1953) 

Afrika: Marokko, Süd afrika 
Amerika : Kanada, USA, Mexiko, Südamerika 
Asien : Türkei bis Kamtschatka, Iran, Pakistan , Indien, Japan, Djawa 
Austra li cn: Austra lien, Nell secland 
Eurep': A, e H , D, DDR, DK, E, F, H, I, N, PL, S, SF, SU, YU . In ganz Eurepa wcit 

verbreitet und häufig. 
Oberlausitz: Mit 224 Funden auf 109 VQ wie in der gesamten DDR eine h~ufige Art, die über die 

gesamte OL verbreitet ist. Sie tritt stellenweise gehäuft auf. Höchstes Vorkommen bei 650 m 3m 

Jonsberg, Zittauer Gebirge; in der CSSR bis 1200 m (KOTLAßA 1984). 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 686 :/A. P. coriacells/überall häu fi g. - Rab.:/L. bellllina Linn./ ..... bes. an Bir­
ken , ausdauernd, durch das ganze Gebiet." - Im Herbarium Feurich 6 Belege aus der OL. 

Ökologi sc he Bem e rkun ge n 

Ein Weißr:iuleerreger und Saprophyt, der als Erstzersetze r vo rwiegend an Stu bben, seltener an lie­
genden Stämmen auftritt. I-Iauptwirte sind BellIla und Quercus, auch Fagus wird gern befallen. Die 
Wirtsspezifik ist nicht stark ausgeprägt; weitere 9 Laubholzgattungen sind als Wirte nachgewiesen. 
N ur einmal tra t die Art an Nadclholz (Piua exeelsa) auf(vgl. Wirtslibe rsicht). 

Die Art ist cinj~hrig und fruktifiziert von Ju li bis November. Sie ist aber relativ lange kenntlich 
und ka nn auch noch in stark zerfressenem und überjährigem Zustand bis in den Sommer hinein 
nachgewiesen und ka rtiert werden. Das Verbreitungsbild ist da her als weitgehend real anzusehen, 
obwohl der Wechsel von ~erbreitungsliick en und gehäuftem Auftreten ökologisch gegenwärtig 
nicht interpreti crbar ist. Die Art gehört offenbar zu dcn lichtliebenden Porl ingcn und bevorzugt 
Kahlschläge und Waldränder. 
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01 ig 0 1' 0 I'U S ba I s am eil s (Peck 1878) Gilbenson & Ryvarden 1985 

Balsa m-Saftporling: Karre 43 

Syn. : Tyromyresbll!salllrus (peck) Murri1l1914; TyrolllYcfS k)'lIIlIIodrs Donk 1933; Spcmgiponu balsllllltlls (peck) David 1980 

Ver b r e i t II n g ; sm - b C IRCORßltrop - ast rop AF 

Afrika: Tansania, Malawi, Kenia 
Amerika: Ka nada, USA 
Asien : Kaukasus bisJapall 
Europa: A, CH , CS, D, DDR, DK , F, GB, I , N, NL, PL, 5, SF, SU, YU.ln Europa eine allgemein als 

sehr selten angegebene Art. 
Oberlaus itz: Mit 14 Funden allf13 VQ eine zerstreut vo rko mmende Art. Ih r Vorkolll lllen ist auf das 

gesamte Hügcl- und Bergland veneilt. In den planaren Gebieten der Teichla ll sirz und der Kiefern­
heide fehlt die An. Als höchstes Vorkommen wurde der Valrenberg mit 500 m, als tiefstes Auftre­
ten 180 111 im Görlitzer Raum regisrrien. Aus der übrigen ODR sind nur 9 weitere Fundmrldun­
gell bekannt ( RITTER & MÜLLEU 1984). In der benachbarten, recht gut untersuchten C:SSR ist der 
Pilz mit 93 Funden relativ häufig (KoTLAIJA 1984). Frühere Funde aus de r OL liegen nicht vor. 

Ökolog i sc h e Bem erk un ge n 

Ein ßraunf.iulee rreger, der meist als Saprophyt in Fichren fors ten an Picea, selten auch in Park­
anlagen all Larix und C},alllflceyptlris als Wundparas it angetroffen wu rde. Hauptwi rte sind die 
Nadclgehölze. BENKERT (1977) fand den Pilz auch an Crataeglls, CerasJ/salliJ/III lind Robillia, R'TIF..R & 
M ü l.lIm (1984) weiterhin an Frnximls. In der O L trat !.!r cbenf.'lll s an Ccraslis (/II illlll (1 Fund testeJahn), 
an Bcru/tl ( I Fund) und an Qllcrms robur (3 Funde) auf. Die Fruchtkörper sind, wie bei allen Spollgipo­
fils-Arten, recht vergänglich. Sie erscheinen von August bis Oktober und sind im Höchstfall bis An­
fa ng März noch erkennbar . Die sichere Ecobachtungszeü ist demnach sehr eingeschränkt. Trotz der 
12jährigen Untersllchungsperiode ist es deshalb möglich, daß die Art noch immer in der OL ulHer­
repräsentiert ist. 

0 / ig 0 po r J/ s ca t' si J/ s (Schradcr 1784: Fr.) Gil bertson & Ryva rden 1985 

ßlauer Sa ftporli ng, Blauender Saftporl ing Karte 44 

Syn. : IJoll'/us CllCSillS Schradcr 1784: I'Mlia cQtsill (Schrad.: Fr.) P. Karsten 188 1: LtJlloJlonlS cQtsilis (Schrad: Fr.) QlIclct 
1886: T)'rom}'us clltsills (Schrad.: Fr.) Murrill 1907; Spo/lg;p,mu (IItS ;IIS (Schrad. : Fr.) David 1980 

Ver b r e i tun g: m (mont) - b C IRCORB/strop MAMltrop - as trop AF/astrop - aus tr SAM 

Afrika : Tansan ia, Kenia, Marokko 
Amerika: Kanada, USA, Mexiko,Ja maika, Argenrinicn 
Asien: Tü rkei bis j apan, Kaukasus, Sibiricn 
Europa: A, BG, C H, D , DDR, DK, F, GE, N, N L, PL, S, SF, SU, YU. Eine weitverbreitete lind 

häufige Art mit Verbreitungsschwerpunkt im Gebirge. 
Ob!.!r1ausitz: Mit 286 Funden in 158 VQ eine häufige Art mit deutlich montaner Verbreitungs­

tendenz. Sie fehlt in reinen Kiefernbeständen der Lausirzer Niederung fast völl ig; entsprechende 
Erfahrungen liegen zur Verbreitung im Gesamtgebiet der DDR vor. Höchstes Vorkom men in 
der O L bei 780 !Tl auf der Lausche, Zinauer Gebirge. 
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Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 734:/8. caesius/hällfig. - Rab.:/P . caesiJ/ s Fries/"All alten Kiefernstämmen 
... hier lind da, nicht selten ." - Pil .lt: Görlitz (leg. Pilat). -Im Herbarium Fcurich 3 Belege aus 
dem ßautzcncr Bergland, von Picctl. 
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Öko l ogisc h e Bemerku n ge n 

Ein Braunfäuleerreger, der in der OL nur saprophytisch aurtritt. D ie Art besiedelt vorwiegend 
Stubben von Picea; von Laubholz dagegen nur liegende Stämme und Äste. Vorwiegend ist die Art 
aur Nadclholz spezialisiert (92 % aller Funde), hierbei überwiegend Picea mit 79 %. Dicse Bindung 
erklärt das Verbreitungs bild von O. caesillS, das in der OL deu tli ch mit dem Auftreten der Fichte kor­
rel iert. Nur 11 % w urden an Pi/lllS gefunden (ganz im Gegensatz zur Angabe von RAHENUORST 
1840!) , an unix decidllo nur 2 %. D ie restli chen 8 % sind Funde auf Laubhölze rn: FraxitlllS (5), Faglls 
(4), SambuCl/s lIigm (3), Acer (2). Padlls (2), Ti/ia (2) und je I mal an Bell/la, Carpitllls, Quercus, Sorblls, 
und Ulmlls. In feuchten Gebieten mit Fichtellmischbeständen kommt O. ClIesiusdurchaus auch an Pi. 
1111$ vor; trockene Kierernforste meidet die Art aber. Ihr Fehlen im Flachland dürfte daher vorrangig 
auf die Einwirkung klimatischer Faktoren, erst sekundär aur das Wirtsangebot zurückzuTuhreIl 
sein. 

O. caesius fru ktift ziertjc nach Witteru ngsverl aur von juli oder August bis November. N ur wenige 
Exemplare konnten - in günstigen jahre n - noch im Dezember lind bis in den Feburar hinein gefun­
den werden. Die Fruchtkörper sind einjährig lind sehr kurzlebig. Sie sind bereits im März/ April 
kaum noch erkennbar und können im Frühsol11ll1cr (Mai, juni) überhaupt nicht nachgewiesen wer­
den. 

Oligoporus ccriJIllII s (Berkcley& Curtis 1872) Gilbcrrson & Ryvarden 1985 

Syn.: Polyponll uriflruu Berkcle)' & Curtis 1872; Tyromyus uriflruu (ß erk. & Curt.) Murrill 1907; PolyS/icws rrvo/will 

ßres3dob 1920; Ltp/oponu rtlJol/l/!u (ßrcs.) ßourdot & G31zin 1928; SpOtlgiponu trriflulis (Berk. & Cure) David 1980; 

Pos/ia miJIuo (ßerk. & Curl.) Jülich 1982 

Verbrei tu n g: sm - b EU, AF/rn AMlt rop-asu op AF 

Arrika: Kanarische Inseln, Tansania, Malawi, Kenia 
Amerika : Süd-Carol ina 
Europa: CS, DDR, F, GB, I, N, S, SU.ln Europa eine sehr seltene Art. 
Oberl ausi tz: Mit nur I Fund eine sehr seltene Art: 

465512 1 Neusorge W Kr. Niesky, im Kiefernforst, 150 m, an Qllcrws, 22. 4. 1885 leg. Stark, 
teste Kotlaba er Pouzar (GLM 14328). 

Dies ist gleichzeitig der erste belegte Fund fiir die DDR, wt:itt:r gibt es eine alte Angabe ohne Beleg 
von Krause aus den Barnstorfer Tanllen, Bez. Rostock (DA HNKE 1957). 

Öko l og i sc h e ß e m e rkun ge n 

Der Fund von 3 winzigen kreiselfOrmigen Fruchtkörpern gelang beim Umwenden eines Qlleret/f­

Asces, an dem sie offcnbar hingen. Die Poren sind auffä llig we it, so daß nur wenige Porenje Frucht­
körper vorhanden sind. Leider waren alle 3 Fruchtkörper überständig. Sicher sind sie sehr kurzlebig, 
wie rast alle Oligoponls-A rten. KOTLABA (1984) gibt Mai, juli und Oktober als Fundmonate an. 
Daraus kan n abe r nicht auf mögliche Zeiten fii r die Kartierung geschlossen werden. Die Art dürfte 
wohl wegen ihrer Winzigkeit bisher übersehen worden sein . 

01 ig 0 po r 11 s JI 0 r iJ 0 r mi s (Qucler in Bresadola 1884) Gilbertson & Ryvarden 1985 

FächerfOrmiger Saftporl ing Karte 45 

Syn.: PoIYP0rlu jloriformis Q uclct in ßresadola 1884; Lrp ,oponlS jlorifonnis (Que.1. in ßres.) ßourdot & Galzin 1928; 
Tyromyw jl(lriJormis (Qucl. in Bres.) ßond3rcev & Si ngcr 194 1; PMti" jloriJllfmis (Qua in ßres.) Jlilich 1982 

Verb r ei tun g: SIl1- b C m CORB/austr AU 
Amerika : Kanada, USA 
Asien : Sibirien bis Ferner Osten, Mongolische VR, Iran,j apan 
Austra lien: Austral icn, Nellsecland 
Europa: A, CS, D, DOR,DK, E, F, GB, I, L, N, P, PL, S, SF, SU. ln Europaeine Art mitsubozeani­

::.cher Tendenz (KOTLAHA 1984). 
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Oberlausitz : M it 46 Funden in 36 VQ eine verbreitete Art. D ie wenigen Funde belegen die Art Hir 
die übrige DDR nur all s dem planaren Raum (R IITEI~ & MÜLLER 1984). Im Gegensatz hie rzu ist sie 
in der O L vorwiegend im H ügcl- und Bergland vertreten. Ih r höchster Fund liegt im Z itta uer 
Gebirge (Hochwald) bei 780 m. KOTLA IIA (1984) g ibt fiir die CSSR eine Hö henverbreitlIng 
zwischen 180 und 790 111 an . 
Frühere Funde sind ni ch t bekann t. 

Öko l ogische B e merku n gen 
Ein Brau n f:iulee rreger, der in der O L ausschließlich als Saprophyt auf Stubben oder abgestorbe­

nem morschen Holz am Boden auftrirt (vorwiegend Pi(ca, nur fünfmal an PiIlHS). D ie Art zeigt in der 
O L eine deutli che montane Tendenz. In Gebieten zwischen 400 und 500 m wurde O.jloriJormis ört­
lich recht häufig angetroffen , so im Ncugersdorfer Stadtwa ld mit mehr als 30 Funden. Hier waren 
d ie Fruchtkörper z. T. auch kräftiger als sonst entwickelt. Die Fundpun kte im planaren Gebiet sind 
natürli che FiclHensrandorte, z. B. im NSG Urwald Weiß wasser bei 140 m. 

Die Art fruktifiz iert von Juli bis O ktober. Ihre einj ährigen Fruchtkörpe r si nd sehr vergängli ch. 
N ur in Ausnahmef.illen konme die Art noch im April nachgewiesen werden. Sie gehört auch wegen 
ihrer Klein heit zu den sicherlich oft übersehenen Arten. 

E in g utes Fcldmerk mal zum Abt rennen von Oligop0nls slyptjms ist der Geschmack (nich t lang an­
ha ltend bitter), die f.1srig g latte Hmobcrfl äche, schwach cremefarbene Poren und die dünnen, 
f.icherför migcll Fruch tkörper. Diese können durchaus kräfti ger sein und einen Durchmesser vo n 
5 Cln erreichen , d. h . bei weitem n ich t immer so zart, wie von RIITEIt & MÜLLElt (1984) beschriebcn. 
Sind d ie Fcldmerkmale ni cht ausreichend , so läßt sich O. flMiJormis durch die tropfcnfOrmigeren 
Spo ren einwandfrei m ikroskopisch von Oligopol1ls styptiws abtrennen. D ie V:u iationsbreite der 
Fruchtkö rper geht seh r gut aus den Fotos bei Pilar (1936-1942) hervor. 

01 ig 0 P 0 fll S f ra g ; I i s (Fries 1828) Gilbertson & Ryvarden 1985 

Bratm fleckender Sa ftporling K:\ftc 46 

Syn.: Po/yp0nlsjrngi/is Fries 1828; Polyponu llltilll,IO/lllli Fries 1838; LtploJlonlSjrogil js (Fr. ) Quelct 1886; Tyromymjrogjflj 
(Fr.) Dank 1933: SpoIIJ:ipmmjrag i/i$ (Fr.) Dlvid 1980 

Ver b r e i tun g : In (mon t) - b C IRCORß/strop AS 
Amerika: Kanada, USA 
Asien: Sibi rien , Nepal, Indien 
Europa: A, C H, es, 0, DDR, DK, F, N, NL, PL, S, SF, SU, YU. In Europa mit montan­

ozeanischer Verbrcirungstendenz. 
Oberlausirz: Mir 20 Funden in 20 VQ ebenso wie in der ganzen DDR eine verbreitet vorkommende 

An. Sie ist besonders i.1n Bergland llnd in den feuch en Pinetell der Oberlausitzer Niederun g anzu­
treffen. Höchstes Vorkommen in Jonsdorfbci 550 m; in der CSSR nach KOTLABA (1984) zwischen 
180 und 1400 m verbreitet. 
Frühere Funde : 
Alb. & Schw. Nr. 735:1 B. //loUis ßß slIbslrigosllslüberall an Pifws und Abics nicht sel ten . - Rab. :1 Po­
lyporus lIIo/ /is Friesl "besonders in der O.L. (1St häufig." - Im Herbarium Feurich 1 Beleg aus Rach­
lau bei ßautzen und I Beleg aus Großhänchen Kr. ßiscbofs\Vcrda. 

Ökologis c h e B e m erk un ge n 
Ein ßraun r.iuleerreger, der aussch ließl ich saprophytisch an bereits sta rk vermorschtem Holz von 

Pifllls und Picco wiichsr. Seine einjährigen Fruchtkörper erscheinen zwischen August und Oktober 
(November) li nd sind seh r kurzlebig. In trockenen Jah ren scheint der Pi lz ganz allszllb leiben, jeden­
(1 11 s gelangen 1981 und 1982 keine Funde. ba O.frngilis also nur in günstigen Jahren kurzfristig 
kartierbar ist , dürfte cr rur das Gesamtgeb icr der OL noch unterrepräsentiert sein . Der Raum Niesky 
wurde dagcgen besonders intensiv abgesucht, um zu einem gesicherten Vergleich mit den Angaben 
von AlBERTINI & SCIl WEIN IZ (1805) zu gelangen. Hieraus ergibt sich die Feststel lung eines offenkun­
digen Rückga nges, der wohl aus der zunehmenden Aufli chcung geschlossener Waldgeb iete in den 
letzten zwei Jlhrhunde rten bzw . der hiera us resultierenden Kontinental isierung erk lärbar ist . Aus 
der Verbreitungskarte ist die Bindung:m montan getönte Standorte gut erkennbar. 
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Ol;g 0 po r 1/ s g H t I I/I a t 1/ S (Peck in Saccardo 1888) Gitbenson & Ryvarden 1985 

Gctropfter Saftporting Karte 47 

Syn.: Po/}'I"m,S g lll/lIlallis Peck ;n Saccardo 1888; TyrdlllYcts gUlluliI/IIS (!leck) Murril! 1907; SpolI,!?iporwgllftlllrlllls (l'eck) 
D:lvid 1980; [>ost ja gllllll latrl (Peck) Jülich 1?82 

Ver b r e i tu n g: sm - b C IRCO HBl:lllst r AU 

Amerika: Kanada , USA 
Asien:Japan 
Austral ien : Ncuseeland 
Europa: CS, 0, DDR, DK, F, GB, N , PL, S, SF, SU (Estnische SSR). Die Art zeigt in 

Europa boreomontane Verbreitungstendcnz und scheint nur zerstreut aufzutretcll . Nach 
N IEM EI.Ä (1978) evtl. eine ös tli che Art. 

Oberlausitz: Mit 30 Funden in 15 VQ zerstreut :luftretend, vor allem im Bcrgland und an mehr 
oder wcnigcr montan gctöntcn Vorpostcnstandortcll in der Nicdcrung. Höchstcr Fundpunk t :Im 
T öpfer bei Oybin um 560 rn.ln der DDR istdic Arterst rnals aus dcm Elbsandstc ingebirgc gemel­
det (BERGSTÄDT 1970), späte r auch im Raum Suh l gefundcn worden (zwischen Friedberg und dem 
Adlerbcrg leg. Dunger 1981). 
Frühere Funde sind nicht bckannt. 

Ökologischc Bemerkun ge n 

Ein Braunf.iuleerreger, der als Wundparasit odcr Saprophyt auftrin. Er wurde erstmals von 
August bis Oktober 1977 als ep idemisches Vorkom men in eincm Liirchenbestand am Hochstein bei 
Königshain Kr. Görlit z in 350 m Höhe beobachtet. H ier trat er hauptsächlich als Schwäche- li nd 
Wundparasit an der Basis des Sta mmes noch lebender Larix decidHlI oder an Larix·Stubbell :ltlf. Er 
wurde auf kleiner Fläche mindes tens 15mal gefunden und hielt sich in diesem Bestand bis 1984. In 
den Trockenjahren 1982 und 1983 waren keine Fruchtkörper vorh:lndcn. 

Wei tere Funde stammen aus dem NSG Urwald Weiß wasser, hier aus cinem Molinio-Piceettllll 
oxa lidosum (GRossEn 1966), und aus rcinen Kiefern-Fichten-Beständen (Molin io-Piceetum 
typ icum) bei Trebendorf, U liersdorfund Groß-Krauscha zwischen 140 und 180 m . Im montanen 
Bereich zwischen 500 und 600 m liegen die Fundorte am Valtcllberg und auf dCIll Töpfer (Zi tt:llll.: r 
Gcbirge) in Fichtenforsten. 

Außer dem epidemischen Vorkomlllen am NSG Hochstein nur an Larix und 2 weite ren Funden 
im Krei s Bischofswerda besiedelte der Pilz vorwiegend Pice'I-Altstubben, einmal auch einen 
Pilltls-Stubben. Llut Finderangabe stammen 2 Funde von Laubhölzern (Fagtl5 und Bett/Ir!); die Belege 
enthalten keine Holzprohe und erlaubcn somit ke ine Wirtskomroll e. 

1m Vergleich zu anderen Gebieten erscheint die Art in der OL als relativ häufig. KOTLAU .... (1984) 
gibt 11 Funde flir die gesam te CSSR an, in Höhen zwischen 320 lind 1000 m. O.glltll/ll1l t1s ist wohl als 
typische Art des Fichtcnareals zu betrach ten. 

Die Fruchtkörper erscheinen von August bis Oktober. Sie erreichen bis zu 20 cm Durchmesser, 
werden gern von Schnecken gefressen und überdauern keinen Frost. Die Art kann daher höchstens 
4 bis 5 Monate lang :lUfgefundcn lind kartiert werden . 

O/i,~opCJr ll s /IIUCIIS (Fries 1821) Gi lbcrtsons& Ryvardc n 1985 

Milchweißer Saftporling Karte 48 

Syn.: PolfPorU! IIICII'ltS Fries 182 1; Pos/ia laUM (Fr.) P. Karsten 1881; Tyramyrcs li/clellS (Fr.) Murrill 1907; 
SpolIgip0nls I"rtrlls (Fr. ) Aoshim:t & Kobayash; 1966 scnsu Jalm 1973 

Ver b r e i {ll n g: temp - b C IRCORB (noch weitgehend unbekannt) 
Amerika: USA 
Asicn:Japan, Sibirien? 
Europa (nach J ÜLlCIl 1984): A, CH, CS, D, DDR, DK, F, N, PL, S, SF. J AHN (1974) vermutet 

eine boreomontan-kontinemale Verbreitungstendenz dcr Art. 
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Oberlausitz: Mit 11 Funden in 9 VQ eine nur zerst reut vorkommende Art, die ihre Hauptverbrei­
tung in moman getönten Geb ieten zu haben scheint. Niedrigster Fundon bei Leippe 160 m , höch­
ster Fundort im NSG FcJscnstadt (Mühlstein brüche) bei Jonsdorf, Z iuauer Gebirge, bei 550 m. 
Frühere Funde: 
Im Herba rium Feurich 2 Belege aus Seitschen Kr. BaUlzen und vom Valtenberg leg. Feurich; von 
HöhncJ als Polyporus lIIollis (Pers.) Fr. determiniert und von PiJ:it 1934 zu Leptoporus trabeus Rost­
kovius revidiert. Es handelt sich hier wirklich um die bittere An. 

Taxonomische Bemerkungen 

Das Taxon wird hier im Sinne VO ll LowE & LOM IJARD ( 1973) undJAHN ( 1974) aufgefaßt. Es han­
delt sich um eine bitter schmeckende Sippe. im Gegensatz zu dem milden Oligoporus rephrolf' IICIIs. Die 
Abtrennung von dieser Art erfolg t nur nach dem birrerel1 Geschmack, der f., st so intensiv 
biuer ist wie bei O/igoporl/s srypticus, aber nicht so lange anhält. Äußerli ch g leicht O. lacteus weitge­
hend O. tcphroJeuws, er ist j edoch stets weiß und zeigt ni e die bei O. tcplrrolcllcus o ft auftretende Grau­
tönung; beim Trocknen tritt eher ein gelber Schein auf. Mikroskopische Unterschiede 
zwischen bei den Arten sind nicht bekannt und waren auch an Kollektionen aus der OL nicht 
erkennbar. Es b leibt somit noch offen, ob es sich bei O. lamlls tatsächlich um eine eigene An handel t 
(VgI.JAHN 1979). 

Ökologische Bemerkungen 

Es handelt sich ofTensichlich um einen Braunf.iulcerreger. Nur eine Ko llektion konnte selbst ge­
sammelt und hierbei Braunfa ule des Holzes nachgewiesen werden; alle anderen Koll ektionen wur­
den ohne Substrat eingesandt . Die Art trat im Gebiet nur saprophytisch an Nadelholz auf, lind zwar 
8 mal an P;cca und einmal an PillllS. Sie wurde bisher vorwiegend in Fichtenforsten des Berglandes, 
aber auch einmal im Kiefernforst der Niederung nJchgewiesen, außerdem auch amhropogen an 
einem Pumpenständer gefunden. Die wenigen Funde lassen keine Veral lgemeinerung, jedoch die 
Vermutung einer bo reomomanen bis kontinentalen Vc rbreitung der Art zu. 

Wie f.'St alle O ligopoms-Arten ist sie einjährig lind sehr kurzlebig. Der E ntw icklungsschwerpunkt 
der Fruchtkörper dürfte im Herbst (August bis Oktober) liegen. Die Art gehört damit zu den nur 
ku rzzcitig kartierbaren Porlingen. Sie ist sicherli ch noch mancherorts übersehen worden. 

01 ig 0 POI'l/ s i e 11 co In a 11 c 111 s (Murrill 1940) Gi lbertson ~ Ryva rdcll 1985 

Braungezomer Saftpo rling, Gloeozystiden-Saftporl ing Karte 49 

Syn.: Tyromyul leIlCO r/llIIlt/'1! Murrill 1940; Tyromym gloeO(Yllidill lUl Kotlaba & Pouzar 1964; Spo,rgiponl1 
Itlf(omlllltl'/1 (Mu rr.) D:a vid 1980: POltillltruomalltll1l (Murr.) J iilich 1982 

Verb r ei tu n g: m - b CIRCORB/strop MAM 

Afrika: Kanarische Inseln 
Amerika: Kanada, USA. Kuba 
Asien: Kamtschatka 
Europ" A, CH, CS, D, DDR, DK, E, F, GB, N, NL, PL, S, SF, SU. Eine in Europ. 

weitverbreitete Art, viell eicht mi t ozeanischer Verbreitungstendenz (KOTLADA & POUZAR 1964). 
Obcrlausitz: Mit 289 Funden in 150 VQ eine häufige Art, die als typischer Bewohner der Kiefern­

forste ihre Masscncntfaitu ng in der Niederung der OL hae Sie fehlt aber Juch im Gebirge ni cht. 
Höchster Fundpunkt bei 700 m an der Lausche, Z ittauer Gebirge. 
Alb . & Schw. und Rab. kannten die Art noch niche Im Herbariu m Feurich befindet sich kein 
Beleg. 

Öko lo gische Bem e rkun ge n 
Ein Braunfauleerreger, der rein sap rophytisch vorwicgcnd an PillllS (97 %) vorkommt. An 

Picea sind 7 Funde nachgewiesen. Aus de r OL ist !lurein Fall des Auftretells an Laubholz bekannt: 
4652/ 14 Friedersdorf Kr. Hoyerswerda, am Rand eines Kiefe rnforstes . an einem Belllla­

Altstamm 3m Boden , leg. Dunger. 
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O. IClJ col/laUelus tritt vor allem an liegenden Altstämmen auf, kaum an Ästen lind Stubben. Der 
Pilz dürfte wohl in allen Kiefernforsten, außer trockenen C ladonio-Pineten , vorkommen. Im 
Bergland besiedelt er Kiefernbestände auf Sandstcin des Zitta ll cr Gebirges. Auch in den ozeanisch 
getönten Gebieten der Westlausitz trin er auf. Im Ackerhiigelland lind im Lausitzer Bergland fehlt 
die Art all erdings fast ganz. 

Q. lcuco1/lalleills fruktifiziert hauptsächlich von Juli bis November. In den übrigen Monaten 
können zwar einzelne überständige Exemplare nachgewiesen werden (in der Monatsübersicht in 
Klammern angegeben), abe r allgemein sind die Fruchtkörper rasch vergänglich. Die A rt ist somit 
nur etwa ein halbes Jahr lang ka rtierbar. Verteilung der Nachweise auf die Fundmonate: 

11 111 IV V VI VII VIII IX X XI XII 

3 2 3 ( I) (4) 2 22 29 60 71 44 2 

O ligoporus pl(/cctltu s (Fries 1861) Gilbertson & Ryvardell '1985 

Rosafarbener Saftporli ng 

Syn.: PoIYP(lnu pllw.'/lIIu Fries 1861; Poria plarrma (Fr.) Cookc 1886: Crriporill iflwnWfl/ Purn as!o 1963; Tyromyu1 plQ. 

(ClIta (Fr.) Ryv3rdcn 1973 

Ver b r e i t II n g: sm - b CIRCORB/strop AS 

Amerika: Kanada , USA 
As ien : Iran, Indien 
Ell ropa: A, C H, CS, 0, DDR, E, GD, I, PL, S, SF, SU, YU . In Europa eine seltene Art mit 
subozeanischer Verb reitungstendellz (KOTLAßA 1984). PLANK (198 1) stellt einc Vorl iebe der Art 
für hochmontane bis subalpine Standorte heraus (in der (:SSR zwischen 370 lind 1400 m). 

Oberlausi tz: Mit 2 Funden in 1 VQ nach 1950 eine sehr seltenc Art, die hellte in der O L auf das 
Z ittauer Gebirge beschränkt erscheint. Die Funde liegen bei 550 111 : 

5154/ 14 Jonsdorf, in "Richters Busch", an Larix-Stamm, 25. 8. 1979 leg. Dunger, det. Ritter 
5154/14 Jonsdorf, an den Nonnenfclsen, an Picea-Stamm, 20. 8. 1984 leg. G. Müller 
Aus der übrigen DDR liegen weitere Funde aus Artern 1973 leg. Piesche! an Pi/lllS, det. Ritter 
(Beleg GLM) und aus Potsdam (ßENKERT 1978) vor. 
Frühere Funde fehlen. Zur Zuordnung von " Polyponis illCaf/wfllS Fries" (DONK 1974) s. unter Cer i­

poria pllrpurea. 

Öko l ogische B e merkun gen 

Ein ßraunf:i ll iee rrcgcr, der rein saprophytisch an Nadclholzstubben auftritt. Die Standonc der 
beiden aktuellen Funde in der O Lsind Gebirgsfichtenfo rste. z. T. mit Lärcbenbeimengung. Die Art 
zeigt offensichtli ch in der OL wie auch in der (:SSR (KOTLABA 1984) und in J ugoslawien (ToRne 
1980) eine montane Verbreitung. 

Q . placellta fruktifiz iert nach den Angaben von KOTLAßA (1984) von Juli bis September. Die 
efTusen, einjährigen Fruchtkörper sind sicherlich im Frühjahr nicht mehr erkennbar, so daß die Art 
nur kurzzeitig kartierbar ist. 

01 ig 0 po r tl S pi Y ch oga ster (F. Ludwig 1880) R. & O. Falck 1937 

Weißer Polsterpilz Karte 50 

SYIl . : Polypon /1 plydrog'Hur F. Ludwig 1880; Tyromym IIfycl!ogasur (F. Ludw .) Donk 1933; FibroporiQ dWrl/c/or 
(Schrad.: Fr.) P3rmlsto 1968 
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Karte 49 

Ollgoporvs leucomaJ/e/us 
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Nebenfruchtform: Plydwgaslcr alblls Corda 1838; Cuiamyus albllS (Cord:!) Saccardo l BBB; Ptychagasur fi lligitJOidts 
(Pers.) Donk 1972 

Ve r bre i tu n g : temp- b EU 
Europa: A, CS, D, DDR, DK , F, GB, N , NL, P, PL, S, SF, SU. Ein e weieve rbreieete Art mit 
subozeanischer Verbreitungseendenz (K OTLAßA 1984). 

Oberbusitz: Mit 98 Funden in 76 VQ eine häufige Art mit Verbreitungsschwerpunkt im Hügel­
und Bergland. Nur an den Standorten der Fichten-Vorposten dringt sie auch in die Niederung der 
O L ein. Höchster Fundpunkt bei 600 III am Weberberg, Zittauer Gebirge. Aus der übrigen DDR 
nur als zerStreut beka nnt. 
Alb. & Schw. und Rab. erwähnen die Art nicht. - Pilat: Görli tz, leg. Henl1 ig und Pilat 1933. - Im 
Herba rium Feurich 2 Belege aus dem Rau m Bautzell . 

Ö ko l ogische B e m e rk u ng en 
Ein Braunfaulccrreger, der vorwiegend saprophyti sch, aber offenbar auch parasitisch im Wurzel­

bereich noch lebender Bäumc auftritt. Man findet ihn häufig auf Stubben, aber bei eln sprechendcr 
Nachsuche fast ebenso oft an der Unterseite von morschen Stämmen und Stangen. Als Hauptwirt 
ergibt sich in der O L eindeut ig Picea (90 % der Funde). KOTLABA (1984) trifft ru r dieCSSR die glei­
che Feststellung. An Pi/HIS sylvestris wurde die Art 9mal, an Larix und Betl/la je einmal nachgewiesen. 

Vom perfekten Stadium , stets mit im perfektem Stadium gemeinsa m, liegen 5 Funde vor, all e an 
Picea (Erstfunde fü r die DDR): 
4755/ 14 Mückenhain Kr. Niesky, am Teich, 3. 10, 1986 leg. Dunger 
4851/41 Tröbig:tu Kr. Bischofswerda , Klosrerberg, 6.10. 1986 leg. Hahn 
4854/34 Trebendorf S Kr. Weißwasse r, naturnahes Molinio-Piceecum, 11. 10. 1984 leg. Dunger 
4854/43 NSG Rotstein Kr. Görlitz, Fichtcnforst aufTilio-Carpinetum-Standort, 17.8. 1977 

leg. Dunger 
5054112 Oberoderwitz NO Kr. Löbau, Fichtcnforst auf Abieto-Fagetum-Standort, 25. 11. 1984 

leg. Dunger. 
Die weitaus häufigere Nebenfruchtform kon~mt vorwiegend in feuchten FichtenforsteIl vom 

Bergl:1nd bis in die Niederung vor und kan n örtlich recht häufig sein. Als suboze:tnische Art mcidet 
O.ptyclzogasterdie kominentalcll Kiefernforste und bef.-illt PillHS auch nur an sehr feuchten Standorten. 

Die imperfek te Form fruktifiziert je nach WitterungsablaufvonJuni bis November mit Schwer­
punkt zwischen August und Oktober. Von Dezember bis Mai ist die Art kaum auffindbar, da die 
C hlamydosporen bildenden Polster totll zerfallen. 

Oligoporus rennyi (Berkeley& Broome 1875) Donk 197 1 

Mehlstaub-Porling Karte 51 

Syn. : Pal)'panu rt llll )'i 13erkcJey & 13roome 1875; Paria w III)'i (Berk. & 13rool11e) Cookc 1886; Tyram)'ccsapaills sensu Kal­
lenbach 1934; Slrmrglllidiwn wlII)'i (Derk. & Broome) POIIZ<If 1974; T yralU)'us remryi (ß erk . & 13rool11c) Ryvardcn 1974 
N ebcllfruchtfo rm : Pf)'clragaster cilrimlS 130udicr 1887 

Ver b r e i t u 11 g : 111 (mont) - b C IRCORB/austr AU 
Afrika: Marokko 
Amerika: Kanada, USA 
Asien : Sibiriell 
Allstralien : Nell secland 
Europa: A, CS, 0 , DDR, DK, F, GB, N, S, SF, SU. Die Verbreitung ist noch sehr ungenügend 

bekannt. 
Oberlausitz: Mit 3 19 Funden in 176 VQ eine gemeine Art, d ie über die gesamte OL ve rbreitet ist, 

aber einen Verbreitun gsschwerpunkt mit Massenentfalcung im feuchten Niederungsgebiec in 
Kiefernforscen zeigt. Höchster Fundpunkt bei 670 m :t11 der Lausche, Zi ttauer Gebirge. Aus der 
übrigen DDR bisher nur sehr zerstreut bekannt ; vielfach nur übersehen. 
Frühere Fundmcldungen sind nicht bekannt. 
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Öko l og i sche Bem e rkung e n 
Ein ßraunfdu lecrreger, der sich vor all em an der Unterseite dem Boden aufli egender, morscher 

Stangen hölzer entwickelt. In 83 % der Funde war Pimls, in 16 % Piw i der Wi rt, nur j e einmal Larix, 
Bell/la und Fagus. 

In der Niederung der OL ist di e Art überall so häufig, daß sie meist ohne langes Nachsuchen nach­
weisbar ist. In Gebirgs fichtenwäldern der O L kommt sie wesentlich seltener vo r. J AHN (1 970 a) gibt 
sie dagegen al s häufig gerade fiir dic Fichtenforste des Teutoburger Waldes lind des Eggegebirges an. 
Das offenc, ausge räumte Ackcrhügcll :lIld bieret wenig Ansiedhmgsmöglichkeit (Seltenheit ge­
eigneter Nadclgchölzc mit liegenden Stangenhölzern). Eigene Beobachtungen in Gebirgsbuchen­
wäldern des Thüringer Waldes (z. B. Umgebung der Talsperre Schönbrunn) weisen dara ufh in , da ß 
O. m myi auch regelmäß ig an Fagus vorkommen kann und hier bislang möglicherweise übe rsehen 
wurde. 

Die Art vermag bei günsriger Wiuerung zu j eder Jahreszeit zu fruktifi zieren. In der Aktivphase 
sind meist im Zemrum Fruchtkörpe r der Hauptfruchtfo rm mit ßasidiosporenbildung und randlich 
hierzu die N ebcllfruchtform zu finden. letztere (imperfek tes Stadium; PtycllOgaster citriuus Boud.) 
bildet gelbliche Massen vo n Chlamydosporen, die nach einiger Zeit als einziger Hinweis auf die 
Anwesenheit des Pilzes zuriickbleiben. Davon leitct sich der tre!Tem!c dcmschc N:II11 e "Mehlsmub­
Porling" ab, den ihm KAL LENBI\CH ( 1934) gab. Selten überzieht O. mlll)'i ganze Pilllls·Stubbcn und 
ist auf diese Wcise leicht aufzufinden. 
Die Funde vcrreil en sich wie folg t auf die Monate : 

11 111 IV V VI VII VIII IX X X I XII 

12 9 26 38 22 7 19 12 68 69 33 4 

Obwohl die Sal1llllclh :i ufigkcic nicht ausreichend g leichmäß ig war , kann aus obiger Vertcilung ein 
Frühjahrs- und Herbstmaximulll der Fruchtkörperemwicklung abgelesen werden. Grunds:itzlich 
ist die Art gan7J:ihrig karrierbar. 

01 igop 0 r u s ser i ceo m oll i s (Rom eil 1911 ) POl1zar 1984 Karte 52 
Syn.: Pol)'IJO nls rrriuomollis namcll 1911 ; L I'Jl loJlonlS IitIllwurri Pila, 1932; T yromyus Sl'riumnollis (Ra mcll) Bondarccv & 

Singer 1941; T )'TOIl1YCCS sublaetcus Christi21lscll 1960; Slrlllrgulidium srn'umuollf' (Ho mcll) Po u,ar 1967; Postill srriccolllollis 
(Romdl) Julich 1982 

V er b re i tun g: m (mollt) - b C IRCO Rß /austr AU 
Amerika: Kanada, USA 
Asien: Kasachische SSR, Sibirien bis Kamtschatka 
Austra lien : Neuseebnd 
Europa: CS, 0, DDR, DK, N, N L, PL, S, SF, SU. In Europa eine Art mit borcomontane r Verbrei­

tungstendenz; noch weitaus zu wenig bekannt und oft mi t Oligo!Jorus reim)'; verwechselt (vgl. 
J AH N 1970 a). 

Oberlausitz: Mit 38 Funden in 33 VQ eine verbreitet auftretende Art, die eine deutliche Zunahme 
vom Flachland der Tcichbusitz über das Hügelland bis in die llerglandstufc zeigt. Höchster Fund­
punkt bei 6~0 m am Weberberg, Lauschegebiet des Z irtauer Gebirges , in der CSSR zwischen 460 
und 1000 m (KoTLABA 1984). Aus der übrigen Don bislang nur 1 Fund von Parchim (leg. Doll , 
JE) undje 1 Fund Adlerbe rg, ß ez. Suhl , lind Elbsandsteingebirge (leg. Dunger, GLM). Frühcre 
Fundmeidullgen und Belege li egen ni cht vo r. 

Ökologi sc h e B e m e rkun ge n 
Ein ß raun f.1ulecrrege r, der nur saprophytisch an relati v morschem Nadelholz vorkom mt. Als 

Habitate wurden die unterschiedli chsten Nadclholzbest:inde festges tellt. daru nter Eichen-ßirken­
Kiefern-n estgehölze, feuchte Kiefernfors te (Vaccin io-Pincten), Kiefern-Fichten-Mischforstc und 
montane Fichtenfo rste des Zittauer Gebi rges . Die Art besiedelt in der OL bevorzugt Picca (25 Funde) 
und Pil/llS (11 Funde); an Lari.\' wurde sie nur 2mal festgestellt. KOTLAnA (1984) erwähnt für die 
CSSR nur 9 Funde. all e an Pirca. 
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Dic Art fruktifi zicrt von August bis Februar mit einem Maxim um im Zeitra um Oktoberl 
November. Auch nach starkem FrOSt kann sie un ter Schnee noch aktiv sein. Die einjährigen, za rten 
Fruchtkörper sind im übrigen Halbjahr kaum mehr erkenn bar. Generel l werden die rein effusen und 
oft klcinOächigen Fruchtkörper leicht übersehen. Die Art ist sicher noch nich t vollständig erfaßt. 

0 1 ig 0 po r 11 S SI Y P t i (11 S (Pe rsoon 1801: Fries 182 1) Dunger , combo nov. 

Bittercr Saftporling, Herber Saftporl ing Karte 53 
Basionym : Polyporlls stYl't;cl/S (Pers.): Fr. in Systcma mycologicum I: 359, 192 1 

Syn.: Lrpt0l'0ms styptiCl/s (Pcrs.: Fr.) QuClc! 1886; TyromyuJ alhidus (Schaeff.) Donk 1933; Tyromyus illlmitü 
(Peck 1884) Bond2Tcev 1953; Tyromyus sl)'pti(llJ (pers.: Fr.) Kotlabl & Pouzar 1959; Sprmgipoms stypfi(1lS (Pers.: Fr.) 
David 1980; Postia styptiw (Pers.: Fr.) Jülich 1982 

Ver b r c i tun g: m (mom) - b EUR.AS/astrop - austr SA M, AU 
Amerika : K:lI1ada, USA, Argentin icn 
Asien : Kaukasus, Kasachische SSR, Sibirien, China, Pakistan 
Australien: Australi en, Nellseebnd 
Europa: A, C H, CS, 0 , DDR, DK, F, N, NL, P, PL, S, SF, SU. In Europa woh l die häufigste Artde r 

Gat tung Oligoponls. 
Oberlausitz: Mi t 339 Funden in 191 VQ in der O L wie auch in der übrigen. DDR. eine gemeinc Art. 

Sie ist gle ichmäßig übe r die OL verbreitet. Höchster Fundpunkt bei 780 m an de r Lausche. 
Ziuauer Gebirgc. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 733:IB. srypt;wsI Dubrau, Seer Busch lind Häselachcn bei N iesky. - Rab.:IP. 
sryptiClls Friesl "An trockenel1 Kicfe rnstämll1ell , im Herbst hier li nd da nicht selten." - Im Hcrbari­
um Preuss (Nr. 690 nachJülIc H 1974) t Bc1egaus Hoyerswerda. - Im Herbarium Feurich 3 Belege 
an Piw I aus dem Lausitzcr Bergland. 

Okolo g i sche Bemerkungen 
Ein Braunf.iulecrreger, der als Wundparasit vo r allem an Nadclgehölzen auftreten kann, sons t 

abe r überwiegend saprophytisch besonders an Nadclholzstümpfen und Fallholz, abe r auch 3 11 lie­
genden Laubholzs tämmcn vorkom mt. Unter den Wirten ragt deutli ch Picca heraus (64 % der Fun­
de). daneben wu rden PitHlS (14 %) und Laubhölzer wie Fagtls (6 %) und ßell/liJ (3 %) häufiger regi­
striert al s Lar;x. Insgesamt wurden 15 Wirtsgattungcn (s. Wirtsübcrsicht) nachgcwiesen. 

Dic Art rruktifiziert von Juni bis in den Spätherbst. Die Fruchtkörper sind einjährig lind vergehen 
schnell . Da sich abe r die typischen Sporen noch sehr lange am iiberständigen Fruchtkörper nachwei­
sen lassen, ist es möglich. die A rr das ganze Jahr über zu erkennen. Die Funde vertcilen sich wie folgt: 

I 11 111 IV V VI VII VIII IX X XI XII 

2 II 8 7 7 39 63 67 98 26 10 

Gut kanierbar ist die Art also nur im 2. Halbjahr. 
O. SI)'ptiCllS hat eine so weite ökologische Ampliwde, daß er überall auftreten kann und sich eine 

detaillierte Standonsangabe erübrigt. Massenvorko l1llllen wurden jedoch nur in Fich tcn forsten 
fes tgestel lt. 

01 i g 0 P 0 ru S S 11 b ca es; u S (David 1974) Dunger, combo nov. 

Fastblauer Saftporling Karte 54 
Basionym : Tyromyces subcaesilu David in Bull . Soc. Linn. Lyon 120, 1974 

Syn.: T)'romylts mbt/lrsius D lVid 1974 ; Spol~~ip(lrus subtarsir/S (D3vid) D3\'id 1980; POSf;rr subwt'sia (D3 Vid) Jü li ch 1982 

V er br e itun g: m-b EU RAS, AF 
(proviso rische Formel; die Art ist noch weitaus zu wenig beobach tet) 

Afrika : Kanari sche Inseln 
Asien : Sibi ricn, Japan (?) 
Europa : A, ßG, C H, es. D, DDR. DK, F, N , S, SF. In Europa offensichtlich ve rbreitet. 
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Oberlausitz: Mit 66 Funden in 48 VQ wie in der gesamten DDR eine ve rbreitet vorkommende 
Art, di e über das Gesa mtgeb iet der O L annähernd gleichmäßig verteilt ist. 
Höchste Fundpunkte 600-650 m bei Wal tersdorf, Zittauer Gebirge, und am Valtenberg, Lallsitzcr 
Bergland. 
Frühere Fundmcldungell fehlen; im Herbarium Feurich sind nur Belege fiir O. mcsirlS von Picca 
vorhanden, darunter kein O. mhcoesius. 

Ö k olog i sc h e B emerk u nge n 

Ein Brallnf:i.uleerrege r, der ohne Wi rtsspezifik saprophytisch vo rwiegend an Laubhölzern auf­
tritt. In der O L sind hauptsächlich als Wirte nachgewiesen: CarpiwlS (20 % der Funde), Fagus 
(18 %), Bctllfa (16 %) Popl4fus (15 %), Cory/us und Fraximrs Ge 7 %), Qllcrcus (S %), AllIIlS und Tilia 
Ge 3 %), Sorhrrs, Rohillia lind A cer (je 2 %). 

Der Pilz tritt gehäuft in nährstoffreichen Laubwaldgese llschaften auf, z. ß. auf BasaIrkuppen in 
Tilio-Carpineten, in Fageten, aber auch in Moorgebieten und an feuchten Stando rten im Kiefern­
forstgebiet. Das breite Wirtsspekt rum bietet ihm übera ll Ansiedlungsmöglichkeiten. 

O. slIbcacsius fruktifizi ert von Juni/Juli bis November, mit einem Maximum.von August bis 
Okmber. D ie Fruchtkörper sind einjährig, sehr zart und rasch vergänglich uncJ da her von Dezember 
bis Juni kaum mehr aufzufi nden. Die Kleinheit der Art und die kurze Kartierungsmöglichkeit 
lassen vermuten, daß diese r Pilz noch deutlich umerrepräsentiert ist , und sich das Kartenbild des 
Vorkommens noch wesendich ergänzen ließe. 

JAI-IN (1979) hat provisorisch eine " f. millor" abgetei lt. Nach dem Materia l von O. mbC/Jcsius aus der 
O L bietet sich eine solche Unterscheidung nicht an. Die überwiegende Zahl der Belege wäre zu 
dieser "f. mi'lOr" zu zählen. Nur wenige Funde hatten relativ große Fruchtkörper, die jedoch niemals 
rein weiß waren , wie es nach JAHN der typischen Form zukommen sollte. Auch eine mikro­
skopische Trennung zwischen diesen G rößenfo rmen war nicht möglich. 

Oligo poru s t cpltrolcllcrls (Fries 1821) Gilbe rtson& Ryvarden 1985 
Grauweißer Safcporling, Dickhii tiger Saftporling Karre 55 
Syn.: Po/ypcJnu rephro/tllWJ Fries 1821; Po/yponu lor/(lu Fries 1838; Ltptoponu 10(ltus (Fr.) QUClCI 1886: 
TyromycrJ 1t:/,h ro/tuwJ (Fr.) Donk 1933: SJlOlIgipOfllJ ItJlhro/ruwJ (Fr.) D3vid 1980; POJtill rtpllrolrl/{o (Fr. ) J ulich 1982 

Ver b r e i t un g: 111- b C IRCORßltrop - astrap SAF/austr AU 
Afrika: Kanarische Inseln , Tansania, Malawi, Kenia , Südafrika 
Amerika: Kanada, USA, Mexiko 
Asien: Sibirien, China,Japan 
Australien: Australien, N eusecl:md, Samoa 
Europa: A, C H, CS, D, DDR, DK, E, F, GB. I, N, N L, PL, S, SF, SU. In Europa eine weit 

ve rbreitete Art; in Mittelcuropa eine der häufigsten Ofigoponrs-Arten (lAHN 1974). 
Oberlausitz: Mit 40 funden in 26 VQ eine verbreitet vorkommende Art , die vorwiegend 

die Hiigel- und ßerglan dstufc bes iedelt. In der Niederung kommt sie nur in ursprüngl ichen, 
feuchten Kiefe rn-fichten-Wäldern (Molin io-Picee ten) vor. Höchster fundpu nkt bei 600 m am 
ßuchberg bei Waltersdorf, Zinauer Gebi rge. Aus der übrigen DDR nur ze rstreut bekannt. 
frühere Fundmcldungen und Belege liegen nicht vor. 

Oko lo g i sc h e B e m erk u nge n 
Ein ßraunf.i uleerreger, der rein saprophytisch an Totholz auftritt, nur sehr selten an Stubben. 

Hauptwi rte sind FagllS (13 Funde), Piua (8) und PiulIS (7). Weiter wurde die Art an Poprt/llS (rellrr/la 
(4), Fraximrs (2), Ti/ia (2), Sorhrrs (2) sowie Carpillrls (I) und QllcrC//s (1) gefunden. 

Am häufigsten kommt O. teplirofeuC//s in der OL in f ichtenforsten und montanen Mischwäldern 
sowie in nährstoffreichen Laubmischwäldern des Hügcll:mdes, z. B. im NSG Landeskrone und 
NSG Rotstein (Basa ltberge!) vor. Das Auftreten in der Niederung begrenzt sich auffeuchte Stand­
orte (ursprüngliche Mol inio-Piceeten) besonders im NSG Urwald Weiß wasse r. Die Art zeigt im 
Gebiet also deutli ch montane Verbreitungstendenz. 

Die Fruchtkörper erscheinen nicht jedes Jahr gle ichmäßig häufig . In den Jahren 1976 bis 1982 
konnten nur insgesamt 6 Funde erbrach t werden, während nach t rocken-warmen Jah ren 1983 
allein 13 und im (kühl-feuchten) Folgejahr 1984 sogar 21 fu nde registriert wurden. 
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Die Art fruktifi ziert hauptsächlich zwischen September lind November. Die Fruchtkörper sind 
einjährig lind kurzlebig. Deshalb ka nn O. tephrolellCIIs im übrigen Jahr kaum kartiert werden. Das 
Verbreitungsbild der Karte ist somit sicher noch immer ergänzl1ngsbedürftig. 

Oxyporus cor fi co/I) (Fries 182 1) Ryva rden 1972 
Syn .: Pol},l'onu (o rl;(O /11 Fries 1821; Poria rOr/;ro la (Fr.) Cookc 1886; C/lIl tlopontJ (Orl;((Ila (Fr.) Bondarccv & Singer 1941; 

R;gid0l'0nu (Orli,ola (Fr.) Pouzar 1966 

Ver b r e i tun g : sm - b C IRCORB/s trop MAMltrop (mont) AS 
Amerika: Kanada , USA, Mexiko 
Asien: Kaukasus, Kasachische SSR, Sibiriell bis Ferner Osten, Indien 
El1 ropa: A, BG, CS, DDR, DK, E, GB, N, PL, S, SF, SU, YU. In Europa allgemein als selten ange­
gebene Art, nach BONDARCEV (1953) undJ ÄRvA & PARMASTO (1980) im ös tlichen Raum etwas stärker 
verbreitet. 
Oberl ausitz: Eine seltene Art, die allerdings bereits 5mal in 5 VQ gefunden werden konnte. Aus 
der übrigen DDR ist sie noch nicht sicher belegt. Ein Fund aus Güstrow (leg. Doll 1972; JE) ist steril 
und IllUß als fraglich betrachtet werden (KoTLAßA & ~ouzAn in litt .). 
Funde in der OL: 
4654/22 Rietsehen S neben der Ziegelei, an Populus tremula-Ast, 24. 4. 1982 leg. Stark, 

teste Kotlaba et Pouzar 
4755/43 CharIonenhof Kr. Görli tz. Restgehölz Nähe Kalkwerk , an Salix alba, 2. 3_ 1983 

leg. Stark 
4855/41 Görlitz, NSG Landeskrone, 350 m, an Tilia-Ast, 12.2. 1977 leg. Stark, teste Kotlaba er 

Pouzar 
4855/42 Gödi,z S, P'ppelbcstand "n S"dioncing,ng, ,n Pop,,'''' (m,aden,;" 9. 4. 1985 

leg. Dunger , teste Kotlaba ct POllzar 
4954/24 AltbernsdorfKr. Görli tz, Steinbachtal , an PoplIll/S catJadcl/Sis, 6. 1. 1986 leg. Dunge.r 
Frühere Funde sind nicht bekannt. 

Okologisc h e B e m cr kun ge !1 
Ein rein sap rophytisch wachsender Weißfauleerreger, der an der Unterseite von gefallenem Holz 

effusc Beläge bildet. Im Flindgebict bevorzugt er Weichhölzer. Als Wirte wurden Popull/s (3 Funde) 
und Salix und Tilia (je 1 Fund) nachgewiesen. Fundorte sind nährscoffreiche. feuchte Laub­
mischwälder an einem Basalthang, auf Lehmböden der Niederung, und in einem frischen Bachtal. 
Alle Funde stammen von Januar bis April und sind voll entwickelt. Dies deutet au f eine sehr späte 
Entwicklung der Fruchtkörper vom Spätherbst bis in den Winter hin. Dagegen sprechen allerdings 
Angaben bei K OTLABA (1984), der die Art ftir Juni bis Oktober angibt (a llerdings nennt cr generell 
keine Funddaten zwischen Dezember und April!). Die Fruchtkörper sind einjährig. Ob sie 
ganzjährig erkennbar sind, kann anhand der wenigen Funde nicht geklärt werden. 

Oxypor l/ s la/ cmargillatl/ s (Durieu & Moncag ne in Montagne 1856) Donk 1966 

SYIl.: Pa,ia ambiglla Drcsadola 1897; Chacloponu ambigulls (ßres.) Bondarccv & Singcr 1941; Rigidoponu lalemarginalllS 
(Dur. & MOIlt. in Mollt.) POlIzar 1966 

Ve r b r e i tun g: m (moll t) - tcmp CIRCORBlstrop - trop (mom) AF, MAM 
Afrika: Uganda, Kenia, Tansan ia 
Amerika: Kanada, USA, Kuba, Jamaika. Dominika 
Asien: Kaukasus, Kasachische SSR, Südsibirien, China, Iran, Pakistan 
Europa: A, BG, CS, D, DDR, F, GB, I, SU, YU. In Europa eine sehr zerstreut vorkommende 

thermophile Art, die in Skandinavien fehlt. 
Oberlausi tz: Eine sehr seltene, nur durch 1 Fund belegte Art: 

4754/22 Niesky, im Stadtgebiet an Acer-Stubben, 24. 6.1980 leg. Zschieschang 
Auch in der übrigen DDR ist die Art selten. Lokal häufiger scheint sie um Dessau und Leipzig auf­
zutreten; der 1. Fund für die DDR stammt aus Vockerode bei Dessau 1972 (HEnSCHEL, MÜLLER & 
BERGSTÄDT 1975) . Frühere Funde fehlen. 
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Ökologi sc h e B e m er kung en 

Ein Weißf.;ulecrreger, der nur saprophytisch auftritt. Sein Auftreten innerhalb des Stadtgebietes 
stimmt mit der für die Art bekannten Thermophilie überein. 

O. farcmargillQtus entwickelt oft sehr großflächige effuse Fruchtkörper, die anderenorts kaum zu 
übersehen sein dürften. In Anlehnung an die Verbreitung des Pilzes in der CSSR (KOT1.ABA 1984) 
wären weitere Vorkommen in den großen Niederungsgebieten zu erwarten. 

Oxyporlls obdllCelJS (Persoon 1825) Donk 1933 

Krustcnrormiger Schlrfporling, KrustenfOrmiger Sreifporling Karte 56 

Syn. : Pol)'poms obdllrtFlS Persoon 1825; POritl obdlfUtIl (pers.) Cookc 1886: Rigidop0nls obduwu (Pers.) POUZlr 1966 

Ver b r e i tun g: sm- b EU RAS 

Asien: Grusinische SSR, Sibirien bis Kamtschltka 
Europa: S, CS, D, DDR, E, F, N , NL, PL, SU, YU . In Europa eine Art mit subozeanischer 

Verbreitungstendenz. Angaben von Skandinavien fehlen, da RVVARDEN (1978 a) die Eigenstän­
digkcit dieser Art nicht anerkennt. 

Oberlausitz: Mit 19 Funden in 10 VQ wie in der gesamten DDR eine zerstreut vorkommende Art, 
die in der OL auf das Hügelland beschränkt ist. Höchster Fundpunkt auf der Landeskrone bei 
Görlitz bei 380 m. 
Frühere Fundmddungen liegen Ilicht vor. 

Okolog i sche Bemerkung e n 

Ein Weißfauleerreger, der saprophytisch an liegenden Ahstäl1llllcn, sehr oft aber auch als Wund­
parasit in Höhlungen an lebenden Gehölzen auftritt. Bevorzugte Wirte sind die Weich hölzer Popll lllS 
(5) und SaUx (3 Funde); die Art wurde aber auch an A cer, Qucrws, Tilia, V/mus und Fraxillus 
gefunden. 

O. obdllCetlS scheint eine typische Auenwaldart zu sein . Ihre Fundpunkte in der OL liegen in der 
Neißeaue und in den hiervon ausstrahlenden Bacluälcrn sowie l ufBasaltbergcn. In anderen Wald­
beständen wurde die Art nur selten Illchge\Viesen. Außerhalb der O L bilden die großen Stromauen 
z. B. um Dessau, Dresden und Frankfurt/Oder Gebiete gchäuften Vorkommens. 

Die Are ist einjährig und fruktifizi ere von September bis November. Da sie aber ganzjährig er­
kennbar ist, bietet sie keine Einschränkung flir die Kartierungszeit. 

Oxyporl4s POPIi/ilII4 S (Schumacher 1803: Fr.) Donk 1933 

TreppenfOnniger Scharfporling, TreppenfOnnige r Steifporling Karte 57 

SYIl.: Pol)'ponlS poplllimlS (Schul1I:ach(:r 1803): Fries 1821; Pol)'poms {OllllatllS Weinm:alln 1826; Foma {ollllalus (Weinrn.) 
Gill(:t 1878; Rigidoponu popu/imll (Schum .: Fr.) POUZ3r 1966 

Ve r b r e i tun g: sm- b CIRCORB/strop ASltrop AF/astrop - austr AU, SAM 
Afrika: Kenia 
Amerika: Kanada, USA, Argentinien 
Asien: Kaukasus bis Japan, Indien, China, Iran 
Australien : Australien 
Europ:!.: A, B, CH, CS, 0, DDR, DK, F, N, NL, PL, S. SF, SU. In Europa eine weit 

verbreitete Art. 
Oberlausltz: Mit 19 Funden in 16 VQ cine nur zcrstreut vorkommende Art, w ie auch in der 

gesamten DDR. In der OL scheint sie eine mOntane Verbreitungstcndenz zu haben, denn sie fehlt 
in der Niederung vollkommen. Niedrigster Fundpunkt bei 190 l1l in Görlitz; höchster Fundpunkt 
bei 630 m an der Lausche, Zlttauer Gebirge. 
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Frühere Funde: 
Alb. & Schw. und Rab. kennen die Art nicht . - Im Herbarium Feurich 1 Beleg von Göda bei 
Bautzell. 
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Öko l og i s c h e B e m e r ku n g en 

Ein Weißf.iu leerreger, der vorwiegend als Wund parasit, aber auch als Saprophyt auftritt . Als 
H auptwirt ist A cer (8 Funde) zu nennen, weitere Wirte sind A esw lus, Faglls und Malus Ge 3) und Ul­
mus (2 Funde). Die Art kom mt vo rw iegend in nährstoffreichen Laubmischwäldern (Tilio-C arpine­
.tell und Fageten) vor. 

o. populillllS hat mehrjährige Fruchtkö rper und ist somit g:mzjährig au ffindba r. Die geringe Zahl 
der Funde erla ubt nicht, die aktiven Fruktifikationszeiten einzugrenzen. 

O x yporll s ralJ id u s (Fries 1838) Bondarcev& Singer 194 1 

Hellgelblicher Scharfporli ng 

SYIl . : Polypllnu nlVidllS Fries 1838; Tramttts rall ida (Fr.) Pil:it 1939; Rig idllJ'lInu rall idl/S (Fr. ) Pouz:ar 1966 

Ver b r e i t u n g : sm - b EU RAS/strop AS 
Asien : Ka ukaslls, Ferner Osten, lndien, j apan 
Europa: At CS, D , DDR, F, N t PL, S, SF, SU, YU. ln Europa eine sehr weit verbrcitcte, aber sehr 

seltene Art mit boreomontaner Verbreitungs tendellz. 
Oberl ausitz: Mit4 aktuell en Funden in 3 VQ lind 1 Fund von 1930 cin nach wie vor sclteller Pil z. Aus 

der DDR sind nu r 2 weiterc Funde bekannt : vor 1930 bei Berlin leg. Hennig, der. Pilat (PIL,(T 

1936-42) (rev. Kodaba & Pouzar , PRM 108 276) und 1975, NSG Buchenberg bei Gera, 300 m 
(eONRAD 1985). 
Aktuell e Funde aus dcr OL 
4553/ 12 NSG Urwald Weiß wasser, an Picca-Stamm, 1980--1982 leg. Dunger 
4553/ 12 N SG Urwald Weißwasser, an Qllcrcus robu r-Stamm, 15. 3. 1980 leg. Dunger 
4654/24 Stan newisch N Kr. N iesky, feuchter Fichtenforst, an Piccn , 21. 10. 1985 leg. Stark 
4855/21 Schöpstalaue zwischen Ebcrsbach lind Kunnersdorf Kr. Görlitz, an absterbcndcm 

MaIus domestica, 29. 1. 1978 leg. Dunger 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. und Rab. kennen die Art nicht. - Im Herbarium FClirich 1 Beleg aus 4851 /24 
Groß-Seitschen an Picell-Scubben, 19. 9. 1930 leg. Feurich, det . Pilar, rev. Kotl aba & Pouza r, (DR 
und NM? 108 278). 

Öko l o g i sc h e B e m e r ku n ge n 
Ein Weißfaulee rreger, der saprophytisch und als Schwäche parasit Laub- und Nadelholz bef.iU t. 

Als Wirte sind A Il/lIs, Betu{n, Fraxitllls, Malus, PopllIus, Sn/ix sowie A bies und Pimls (BONDARCEV 
1953), w eiterhin CeraSlls li nd Ti/in (KOTLAßA 1984) bekan nt. Aus den O l -Funden 3n Picen-Scubbcn 
und einem morschen Qllercus-Staml11 sind diese Wirte hinzuzufügen. D ie Art zeigt also 
keinerlei Wi rtsspezifik. 

Fast alle Fundo rte in der O L liegen in Gebieten mit montaner Tönu ng. Es handelt sich um ur­
sprüngliche Fichtensta ndorte bzw. um eincn Auenst3ndort im Schöpstll, der durch einige 
Wiesell3 rten einen montanen Charakter zeigt. 

O . ralJidus ist einjährig und fruk tifiziert - nach den wenigen Funden zu urteilen - VO ll September 
bis November. Fun de von Mitte O ktober waren voll entwickelt. Im März gesammelte Fruchtkör­
pe r waren makroskopisch noch ansprcchbar, zeigten aber im mikroskopischen Schnitt (fast) keinc 
der charakteristi schen Kri stallzystidell mehr und nur noch ganz vereinzelte Sporen. Im Fall des Pi­
cer/-Stammes \V3r die Determina tioll du rch erneutes Absam meln im Herbst zu sichern. Der Q//erws­
Stamm am Fundort Weißwasser war aber bereits zu morsch, daß ein erneutes Fruk tifi zieren aus­
blieb. Hier erbrachte erst das Dlirchm us tern VOll ctwa 40 Schnittpräparaten von den verschiedensten 
Ste llen des überständigen Fruchtkörpers den erforderlichen Nachw eis restlicher kri sta ll tragender 
Zystidell und somit die sichere Zuordnung des Fundes. 

P nchy k }' t os p o rn t l/b e rcu / os n (Fries 1821) Kotlaba& Pouza r 1963 

Syn.: POlrpllrrlS lubrrwlC/SrH Fries 1821; Tmmt'/rs miwlIs Brcsadola 1897; T raflll.'/es (ol/im/llsa (Pers. ) Lundcll 1937 
non ß crk . 

86 



v c rb r e i tun g: m - rcmp C IRCORB 

Amerika: Kanada, USA 
Asicn: Sibiricn 
Europ:l: A, BG, C H, es, 0, DDR, DK, N , R, S, SU. In Europ:l cine seltcne: thermophile Art mit 

subkominclltaler Vcrbrcitungsccndcnz (KOTLAIJA 1984). 
Oberl:lusicz: Eine sehr sdccne Art ohne :lkruellell Fund. Einziger Nachwcis im Herbarium Fcurich : 

Göda Kr. B:lllfzen, an QllerCIIs-Stubben, 30. 9. 1934 leg. Feurich, der. PiH.t , teste Kotlaba . 

Öko l og i sc h e B emerk un gc n 
Ein Weißf.iulcerrcger, der als Saprophyt an abgesto rbencm Holz besonders noch lebender 

Eichen zu suchen ist lind desh:l lb stell cnweise wo hl noch li bersehen sein könnte. Als Wirte 
ko mmen auch Casf(mca, Crataeglls, Faglls, IV/r,flls und Safix in Betracht (JAH N 1965), In der CSSR 
kommt die Art rebtiv häufig vor (Karte be i KOTtABA 1984). Aus der DDR (Quedlinburg, Jena, 
Oderberg) und Berlin-Wes t sind nur 4 aktuel le Funde bek:lI1nt (HIIISCH 1977, RrITER 1981 a). 

Es wäre zu erwarten, d:lß überalJ dort , wo intensiv nach P/,e/fillus cOlltigllUS gesucht w urde , auch P. 
fIIberCllfosa bemerkt worden wäre. Aus dieser Sicht ist es seh r wahrscheinlich, daß diese Art tatsäch­
lich in der O L «(1St) fehlt, obwohl sie hier aufgrund ihrer kominemalen T endenz durchaus zu erwar­
tell gewesen wäre. 

Per ell llipori a III cdl/lfa -p allis (Jacquinl n8: Fr.) Donk 1967 

Syn.: no/t·ws mrdullll-pmr;sJ :lcquin 1778; Por;a meilrll/llr;s S. F. G r:lY 182 1: Porio mrdulla-pa,,;s (J acqu : Fr. ) Cookc 1886 

V e r b r e i t 1I n g: sm - tcmp C IRCORß/s rrop ASltrop AF/astrop - austr AU, SAM 
Afrika: Kenia, Zentralafrika 
Amerika: USA, Argentinien, Brasilien 
Asien : Sibirien, Ferner Osten, Iran , Indiell,Japan 
Austral ien: Ausrralien 
Europa: A, BC, e H, 0, DDR, DK, E, F, Cß, H , N, N L, PL, R, S, SF, SU. Ein in Europa weit ver­

breiteter, aber seltener Pilz. 
Oberlausitz : In dcn letzten 50 Jah ren wurde die Art in der OL nicht mehr nachgewiesen. Aus 

anderen Teilen der DDR sind einzelnc Funde aus Mecklcnburg, Brandenburg, Thüringen und der 
Umgebung von Dessau (Oranicnbaum) bekannt (RITTEH & M OLLEn 1984). 
Frlihcre Fundc: 
Alb. & Schw. Nr. 760:/B. P. IIIctllllla.pallisINiesk y. - Ibb.:/P . Medulltl-pallis Fries/" ln Nadelwal­
dU llgell auffell chren Plätzen an fa ulcndcm Holze, fast das ganzej ahr hindurch.'; Ein Beleg allS RA­
IJENI IORSTS Exsikkatenwcrk , Nr. 418, ohne Fundort und Datum, lieg r im GLM. - Im Herbarium 
Feurich kein Beleg. PILAT (1936-42) erwähnt j edoch einen Fund in 4851/22 Göda Kr. Bamzen an 
Q ucrws 9. 1934 leg. Fcurich. Diescr Beleg wurde von Kotl aba 1964 zu Trame/es scrialis rcvidie rt. 

Oko l og i sc h e B cme rku nge n 
D ie Art scheint in starkem Rückgang begriffen zu sein. In der OL fehlt sie heutc offensichtli ch bc­

reits. Aus der übrigcn DDR überwiegen ältere Angaben gegenü ber aktuellen Funden (RITTER & 
M OLl.ER 1984). DERBSC ~I & SCH~lITT (1984) nennen P. mcdl/lfa.pml is auf der Roten Liste fur das 
Saarland. 

Pli a co fil s sc. 11 w e i tI i z i i (Fries 1821) Palou ilbrd 1900 

Kiefcrn-Braunporl ing Karre 58 

Syn .: no/nlls sisfotrrmoidcs Albcrtini & Schwciniz 1805; P,r/YllOnis sr/rwrilliz;; Fries 1821 

v C r b r c i t tI 11 g : m (mont) - b C IRCORB/stro p (mollt) AS/auslr AU 
Arrika: Kanarische Inscln, Marokko 
Amcrika: Kanada , U SA, Mexiko 
Asien : Kaukasus, Türkei bis Japall , Pakistan, Indien 
Aust ralien : Austral icil 
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Europa: A, BG, C H, CS, D, DDR, E, F, Gß, I, H, N, P, PL, 5, SF, SU, YU. In Europa eine ver­
brcüctc Art der Nadclwaldgcbicrc; in Siidcuropa selten. 

Oberlausitz : Mit 162 FundeIl in 115 VQ eine häufige und libcrdic g:mzc OL verbreitete Art; so auch 
in der übrigen DDIl . Höchster Fundpunkt im Zitfaucr Gebirge bei Waltcrsdorfunl 650 m. ln der 
CSSR ·bis 1600 111 bekannt (KOTLABA 1984). 
Frühere Funde : 
Alb. & Schw. Nr. 724:IB. sislorremoides Nobis/Moholzer Heide, Eulenwald und Löbaucr Berg; 
von diesen TypllSloka litätcll noch keine erneuten Belege! - Rab.: P. Sc},weill;z ii Fries/ "In Nadcl­
waldungen auf schattigen Moosplätzen an Baulllwurzcln von August bis Herbst." .. . " um 
Zinau zwischen Ncu-Jonsdorf lind der Lausche." - Pilat : Görlirz. - Im Herba rium Fcurich 
5 Belege aus dem Raum ßamzen. 

Ökolog i sc h e B e m c rkung e n 
Ein Braunf.iulec rrcgcr und gef.ihrlicher Parasit an Nadelgehölzen, selten auch an Laubgehölzen. 

Er trin meist im WlIrzclbereich von lebenden Altbä lll11 cn auf, ka nn aber auch große Stubben noch 
lange Zeit saprophyrisch besiedeln. Hallptwi rte sind in der OL PillllS (sylvestris und strobus) mit 43 % 
der Funde und Larix mit 34 %. Picea (13 %) und Pselldofsllga catwdemis (nur 1 Fund) werden selrener 
besiedelt. Verglichen mit dem relativ geringen Bestockungs:uHeil von Larix in den Wäldern der OL 
erscheint hier Larix als bevorzugt befallene Holzart. Dies scheint in den Nachbarländern der DDR 
nicht zuzutreffen (KRIECELSTEI NER 1982 fiir di e BRD, KOTLAßA 1984 fiir d ie CSSR, DOMANsKI 1973 
fiir Po len). Auf Laubgehölze als Wirte emt:, lIen 10 % der Funde: Cerasus (/11;11111 (5), Qllerw s robm (4), 
Qllerclls p(/ IIISlris, QII . mbra, F(/glls syIl1m;ca, PlldliS (/[1;11111 , Ceraslls lIIa/wlcb Ge 1). Als weitere Laubholz­
Wirte erwähnen DöRl'ELT (1964) Bell/ l(/ fiir das Vogtl and und EBEIrr (1984) Sorblls fiir das Erzgebirge. 

Die Art bevorzugt fri sche Standorte in Mischwäldern und Nadelholzforsren vo n der Ebene bis in 
das Mittelgebirge. Sic fruktifizi ert von Juli bis Oktober. Die überständigen , schwarzbraullcn 
Fruchtkörper kann man aber in den meisten Fällen bis in den August des nächsrenJahres noch erken­
nen, so daß die Art ganzj äh ri g kartierbar ist. Die frischen, leuchtend gelbgeränderten Fruchrkörper 
we rden sicher nirgellS übersehen. 

Pily s i spor illll s s(/ lI g llill o lelltli s (Albertini &Schweiniz 1805: Fr.) Pi!;it 1939 

Rotneckender Porling, Verf.irbender Porellschwalllll1 , Blutender Steifporling Karte 59 

Syn. : PolYJlorlls smt.ltuiuolclllus (Alb. & Sehw. 1805): Fries 182 1; UigirlolJoms SltltJ: lliuolrlllus (Alb. & Sehw : Fr.) Donk 1966 

Verb r ei tu n g: In - b C IRCO RB /strop MAM, SAM 
Afrika: Kanarische Inseln 
Amerika: Kanada, USA, Kuba , Venezuela 
Asien : Kaukasus 
Europa: A, C H , CS, D, DDR, DK, F, GB, N , NL, PL, S, SF, SU . In Europa eine verbreüere Art, 

die im Norden und Süden sehen er, im mittleren Bereichjedoch häufiger vorkommt. 
Oberbusitz: Mit 48 Funden in 46 VQ eine ve rbreitet vorkommende Art, die keinerlei bevorzugte 

Verbreitungsrelldcm en zeigt. Höchste r Fundpunkt bei 600 111 in Waltersdorf, Zinaller Gebirge. 
Aus der übrigen DDR noch zu wen ig bekannt, wohl ebenf.l ll s ve rbreitet vorkommend. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 764:IB. P. stltlglliuolcllla Nobis/mit Typusbeschreibung und Angabe mehrerer 
Fundorte: Moholze r Heide. Schöpswiesc.Jänkendorf und Lohgruben. nicht selten. - Rab.:1 P. sall· 
glli'l olwtlls Alb. et Schw.l "In feuch lcn Wäldern und GebÜschen .... nicht sehen, vo n Frühjahr bis 
Spädlerbst ... "- Im Herbarium Feurich 6 Belege aus der O L. 

Oko l ogische B e merkun g en 
Ein Weißf.iulcerrcger, der nu r saprophytisch an morschem Nadel- und Laubholz aufrriu. Er 

wächst oft nur an der dem Boden zugewendeten Seite, aber auch ;1.11 Stubben und von da aus den 
Boden überziehend. Hauptw irt ist in der OL Piee(/ (14 % der Funde) und PilillS (11 %). Die Art ist 
aber auch häufig auf Laubholz zu finden: Ahms (8 %) , Bell/la (5 %), Fa,l!us (4 %), Querws (2 %) , 
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Robil/ ia und Sorbus (j e 1 %) . In 4 % der Funde trat Pis . sal/gllill o!CIII IIS rrei am Boden aur, einmal rand er 
sich aur einem abgeswrbenen Lager von USWfifW deI/ sill", . Als Habitate sind reuchte Laub- , M isch­
und Nadelwälder zu ncnnen; die Art scheill( also eine große ökologische Amplitude zu besitzen . 

Die Fruchtkö rper sind einjährig und sehr kurzlebig. Die l-I auptentf.1 ltungszcir li egt zwischen 
August und November. Einzclrunde traten aber auch schon im März/ April und noch im Dezember 
auf. Die effll sen Porcnlager sind nach 2 bis 3 Wochcn kaum mehr erkcnnbar. Das Erscheinen kann 
durch einen Stark regen ausgelöst werden; nach wenigen Wochcn sind die Fruchtkö per aber o rt fiir 
den Rest des Jahres w ieder verschwunden . Hierdurch ist die Art sehr unsicher kartie rba r und aur der 
Verbreitungska rte wahrscheinl ich unterrcpräsentiert wiedergegeben. 

Ph ys i spor ifl l/ s I/I/ tln ru s (Persoon 1825) Pil:h 1938 

Syn.: PolyponlS !mda/us Pcrsoon 1825; P()lypumsJnlSwlll/JIj PcrsoOIl 1825; fJo/ypoms broomei \l.abcnhorst 1876; Rigirluporus 
um/mus (Pers.) Donk 1967 

V e r b r e i t 1I n g : info lge dcr offenen taxono mischen Fragen (s. u.) kan n eine allgemeine Verbrei-
flm gs ro rmcl noch nicht gegeben wcrden. 

Australien : Austra lien, Tasmanien, Nell sec1:lIld (CUNNING HAM 1965) 
Europa: A, CS, D, DDR, YU (nach KOTLAnA 1984). 
O bcrlausitz: Mit 3 Funden in 2 VQ aus dcn Jahrcn 1905-1920 in dcr OL eine sehr sel tcnc Art, d ie im 

Unterslichungszeitra lllll nicht erneut aurgefu ndcn werden kon nte. Alle Belcge im Herbari um 
Fcurich (DR): 
4851 /2 1 bei Coblcll z Kr. ß autzen, an al tem Brunncnrohr aus Nadelholz, 29. 10. 1905Icg. Feu­
rich 4851/22 bei Göda Kr. Bautzen, an morschem Ti/in-Stubben, November 1917, 1918 und 
1920. Beleg 11. 19 16 1cg. Fcurich 
485 1/22 bei Dahren Kr. ßautzen, an ~ Ite lll Wasserleitungsrohr aus Nadclholz. 2. 10. 1906 

leg. Fcurich 
Alle Funde hat Pilat gesehcn und als Porifllllulata (Pers.) ß res . oder Lcptoportls rllldalrlS (Pers.) 1':'1( . 
bestimmt. Z uvor waren 2 Belege hiervon als Fomes !)oJ)u/inr rs (Schum.) Fr. f. resrrpitwlrIs = Pori(/ob­
ducells Pers. und Fomes allIIOSUS Fr. r. reslI/,üwtn von Höhnel determinie rt worden. - Die Art w urde 
bisher aus andcren Teilen der DDR nu r noch einmal im Elbsandsteingebirge von Krieger (19 13, 
O ll.) gerundcn. 

T a x o n om i s c h e B e m er k un gc n 
Mehrere ältere Auto rcn, aber auch PILAT (1936-1942), RVVARDEN (1978 a) und J ÜLl cH (1984) be­

trachten Ph . Jltldntlls als Synonym ZU Ph. Ilirreus. JMIN (197 1) behandelt beide Arten aurgrund der ein­
deutigen Abtrenn ung durch DONK (1967) separat , läßt j edoch die Frage einer eventucll cn Ident ität 
alTen. Der Vcrgleich dcr aus der O L vo rli egenden 30 Aursamm lungen von Pli . lIir rCI/S mit dcm Pli . 
lmdatl/s- Materi al allS dem Herbarium Feurich bestä ti gt cindeuc ig die AufT.lssung von DONK . Das 
M aterial von Pli . lI itreus war makroskopisch frisch einheitlich g lasig-weiß lind schrumpf tc nach dem 
T rockncn sehr stark , wobei die Poren viel größer, unregel mäßiger und stärke r ze rrissen erschcinen 
als bei PlI. lmdatus, der rcine, regelmäßige Poren (7 bis 10 Poren pro m m) zeigt, keinc so starken 
Knötchen (Pseudopilei) bildet und nich t so stark schru mprt. Mikroskopisch unterschciden sich hei­
dc Arten deutli ch : Ph . lllldatus bes itzt zahlreiche. mit Kristallen sta rk ink rus tierte Tramal-Z ystidio­
len, die sich gleichmäßig über die gesamte Röhrenwand verteilen und das Hy meniu m du rchragen. 
Sie sind teil s bis zu 50 .um lang und sehr di ckwandig (ihr LUlllen nimmt höchstens I/) der Zystid io­
Ie llbrcite ein), teils aber auch wescn tl ich kleiner und dün nwandig. PI, . vitrcus bes itzt lediglich dün n­
wandige Zystidiolen, die nur sehr zerstreut am Grunde der Porcn li egen, aber ebenf.ll1s mit Kristal­
len in krustiert sind (vgI. JAIiN 1971 , mit guter Abbildung der Zystidiolen). Für den Vergleich Iagcn 
fiir Ph . JmdtJtlls nur die I-Icrbarbclege von Feurich vo r. 

Ök o l o g is c h e B e m er k u n ge n 
Ph. IIl/datlls ist ebenfall s ein Weiß f.-i ulce rregcr, der saprophytisch an sich zersctzcndem I-I o lz lebt 

und offenbar besonders häufig an Bauholz zu findcn ist (a ltc hölzerne Wasserl citungsrohre und Bal­
ken aus Nadclholz), abcr auch an Laubholzs tubben aurtritt. J AHN (1971 ) erwähnt ebenralls u. a. 
cincn subtcrrancll Fund aus einclll Bergwcrk. 
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Phy s i sporillrl s "itr er/S (Persoon 1795): Fr.) P. Karsten 1889 

Glasa niger Steifporl ing, Glasigweißer Porenschwamm Karte 60 

5yn. : Polyponu v;rrells (Persoo ll 1795): Fries 1821; Por;,' umlaM (Pers.) ßres. seilst! ß ourdOl & Galzin 1925; RigidoponlS 
IdtreljS (Pers.: Fr.) Donk 1966 

Ver b r e i tun g: SI11 - b C IRCORB/srrop MAM /austr AU 

Amerika : Kanada, USA , Puerto Rico 
Asien: Kaukasus, Sibiriell bis Ferner Osten 
Ausrralien: Austral ien, Nel1see1and , Tas manicn 
Europa : A, C H, CS, D , DDR, DK, F, GB, H , N, N L, PL, S, SF, SU. In Europa eine verb reitete Art. 
Oberlausitz: Mit 29 Funden in 25 VQ cinc verbreitet auftretende Art, die ih ren Schwerp unkt in 

Gebieten mit Fichtenvorkom men hat. Höchstc r Fundpunkt bei 500 m: j onsdorf, Z inauer 
Gebirge. In der übrigen DDR nur ze rStreU( vorkommend. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. sowie Rab. crwähnen die Art nicht. - Im Herbarium Feurich nur Belege von 
Pli . IIl1dfllllS, s. dort. - Im H erbarium PrelI ss N r. 680; nach jÜLlCH (1974) 1 Belcg aus H oyerswerda. 

Ökolo g i sc h e Be m crkun gen 

Ein Weißf.iu lecrreger, der saprophytisch an morschem Holz, besonders an Basen von Stubben 
lebt, abe r auch auf den Boden übergehl. Hauptwi rte sind in der OL Nadelgehölze: PirIJlS 
(10 Funde), Pin'fI (6), undefinierte Nadelgehölze (3 Funde). Die Ar t geht aber auch auf Laub­
gehölze über Faglls (4 Funde), Alnlls (3) und Bel/l /fl (2). 

Bevorzugte Habitate sind Feuchtstandorte wie E rl enbrüche, Teichgebietc oder Molinio­
Piceercn in de r Niederung sowie Bachcälchen im Zittauer Gebirge. 

D ie Art frukt ifi ziert bei günstige r Witterung im Frühjahr (Februar bis März), ansonsten August 
bis Dezem ber mit einem Maximum im September/Oktober. Die einj ährigen Fruchtkörper sind 
ähnli ch kurzlebig w ie bei PI! . sfl lIg llillolell tlis (s. dort) . Die Art ka nn daher auch nur kurzzeitig 
kartiert we rden . 

PYClIO pOYIIJ C;lIrJflbarillll S Oacquin 1776: Fr. ) P. Karsten 1881 

Zinnoberrote T rall1 ete, Nördlicher Z innoberschwall1m Karre 61 

5)'n.: BolttlH cj'lllllbllrillllJ Jacquin 1776; T mmctn (imMbarirm Uacqu : Fr.) Fries 1849 

V e r b r e i tun g : m - b C IRCORB /st rop AS, MAM , SA M/astrop - auscr SAM 

Afrika: M:lTokko 
Ame ri ka: Kanada, USA, Mexiko 1

, ßahama 1, Argentinien, Venezuela 
Asien : Türkei bis Kamtschatka , Kaubsl1 s, Sibirien, Mongolei, C hina , Iran, Indien. j apan 
Europ" A, ß , BG, CH, CS, D, DDR, DK, F, GB, H, I, N, NL, PL, R, S, SF, SU, YU. Nach 

LANGE (1974) in \'(fes teuropa euoze:misch, in Zentraleuropa montan. Nach SKInGIELLO (1965) im 
Karpatcnbogen bis 1500 m. Im Westkaukasus bei 2500 m an Abies gefunden (leg. Dunger 1984 
GLM). 

Oberlausitz: Mit 253 Funden in 149 VQ eine heute überall häufige Art, d ie wohl in de r gesamten 
DDR sta rk zugenommcn hat . Höchster Fund in der OL bei 780 nt auf der Lausche, Z ittauer Gebir­
ge. Im Erzgebirge bis 1100 111 (DIETRICH 1982). 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 754 :/B. cilllwbtlrillllSIBclllla: Moholze r Heide, Faule Brücke, Baruther Schaf­
berg; Sorbl/s: Verlorenes Was~c r (bei N iesky). - Rab.: IP . cifllWbori/lllS Friesi .. ... besonders an 
Birken, hier und da nicht sel ten." - Im Herbarium Feurich kein Fund aus der OL. 

Es ist zu prüfcn. ob nicht cinc Vcrwcchsclung mi t I'. (OU;II'II oder 1'. smlsu;M<!' vorliegt! 
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Öko l o g i sc he B e m e r k u ng e n 
E in Weißf.iu leerreger, tritt nu r saprophytisch, vo rwiegend als Primärzcrscrzer auf E ine strenge 

Wirtsspezifik besteh t n icht. Befll!a wird mit 61 % all er Funde bevorzugt. D ie restlichen 39 % verteilen 
sich auf 13 wciterc Laubholzgauu ngcn, wobei QllerClis und Sorblls m it j e 10 % herausragen (s. Wirts­
übcrsich t). Die Art ist an li egenden Asten und Stämmen zu fi nden, nicht an Stubben. Sie fruktifiziert 
von J uni b is Novembcr. Ihre mcist einjäh rigcn Fruchtkörper sind aber noch b nge im abgestorbenen 
Z usta nd aufli ndbar . Ö fter trifft man auch alte Fruchtkörper an, d ie im nächstcnJahr wciterwachsen. 
Das neue H ymenium überz ieh t meist j edoch nur T eile des alten Fruchtkö rpers, so daß es nicht zu voll 
ausgebildetcn zwcijäh ri gen Fruchtkö rpern kom mt. Die Art ist g ut kenntlich und ganzjährig 
ka rtierbar. 

P. ci""llbtlfi"IlS wa r in der ersten Hälfte dcs 19. Jahrh underts nicht sclten (ALBERTINI & SCIIWI.:I NIZ 
1805, RABEN HORST 1840). Späte r liegcn bis 1950 keinc Funde vo r. FHÖMELT (pcrs. M itt.) sah dic Art 
noch 1965 als seltcn an. Das gegcnwärtig häufige Auftretcn hat wahrschcinlich forstwirtschaftliche 
U rsachen . Erst um 1960 entsta ndcn an den Wegrändern der Fo rsten umfangreiche Haufen von 
Astho lz, das früher als Leseholz ent fern t w urde. D iese stark austrocknenden und besonn ten Holz­
haufen sind das bevorzugte Habitat diese r Art. Das Auftreten zu Anf.lng des 19. Jah rhunderts ha tte 
wahrscheinl ich andere, mögli chcrweise aber auch bes ta ndesklimatische U rsachen. 

E in mo ntaner C harak ter der Art , wie KREISEL (196 1) und KH IECELSTEINER &JAHN (1977) angeben , 
m:lch t sich in de r O L n icht bemerkbar. Der Pilz kom mt in de r N iederung mindestens so häufig vor 
w ie im Hügel- und Bergland. KRI :! (1964) und KOTLABA (1984) legen fiir die CSSR eine vorwiegend 
submomane Verb reitung dar. 

Skel e ro cllti s ll m o rphll (Fries 18 15: Fri es 1821 ) Kotlaba & Pouzar 1958 

Orangepo riger Kno rpelporli ng Ka rte 62 
Syn. : Lt'Jl loJl orus IIIlIorp/lIIs (Fr. : Fr.) Q lIelct 1886; C lor0l'0rus omorl'/rr/S (Fr. : Fr. ) Ki llcrrm lln 1928 

V e r b r e i t u n g: m - b C IRCO RB/stfo p (mont) AS/allsrr AU 
Amerika: Kanada , U SA 
Asien: T ürkei, Kaukasus, Sibiriell , Kamtschatka, Indien, J apa n 
Australien : N eusecland 
Europa: A, BG, C H , CS, D, DDR, DK, F, GB, H, N , NL, p, PL, s; SF, SU, YU . In Europa eine 

verbrcitetc Art mit subozeani scher Verbreitu ngstendenz. 
Oberlausitz : M ir 157 Funden auf 106 VQ cine häufigc Art m it Schwerpunk t in den Kiefern wald­

gebieten V O ll der planarell b is in die submolHane Stufe; in der übrigen DDR mit verbreitctem Vo r­
kommcn. I-Iöchsrer aktueller Fundpunkt 480 m in Lückcndo rf (Zittaucr Gebirge) . RAllENHORST 
( 1840) gibt di e Art für T ö pfer li nd Hochwald (600 bis 700 111 ) an. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 766 :/ P. Ilit idll ßß dimidiala./4 Funde um N iesky auf Pilllls und Abics. - Rab.:IP. 
ll lllorplws Fries/" In Nadel wäldern der O. L. im Herbst nach Regen häufig." - Pilar: Gö rl icz 
(leg. Pi l:it). - Im Herbarium Preuss (Nr. 682 nach J ÜU CH 1974) 1 Beleg aus H oyerswe rda. - Im 
Herbar ium Feurich 2 Belege alls den Kreisen Bischofs\>lcrda und Bautzell. 

Ök o l o g i sc h e B c m e r ku n ge n 
Der Hauptwirtder Art ist PillllS sylvesrris (97 %). Nur d reimal konnte die Art an Picell und zweimal 

an Lllrix gefunden werden. Für das Auftreten an Laubholz gibt es in derO L und der gesam ten DDR­
im Gegensa tz zu den Beobachtungen von KOTLABA (1984) - keine Belege. S. lll/lorplill ist Weißf.iule­
erreger und reiner Saprophyt . Im Unterschied zu Skcleww ris cameogriscll David 1982, d ie bislang 
m it S . llmorpllll ve rwechselt wurde, tritt di e Art fas t aussch ließli ch an Stubben auf(D uNGF.u & RITTEH 

1985). Wenn S. lllllorpllll ausna hmsweise Stämme besiedelt, wachsen d ie Fruchtkörpe r m it kleinen 
I-Ii.itchen am Firnschnitt ode r sehr sel ten seitl ich des Stammes. Als einjährige, relativ za rte Art ist sie 
n icht das gan ze J ahr über erkcnnbar. Ihr Erscheincn ist sehr witterun gsabhäng ig; in dcn T rockenjah­
ren 1982 und 1983 fiel sie ganz aus. Kaum zu fi nden ist die Art vo n M ai bis j uli, das Maximum der 
Entwickl ung li eg t zwischen Scptember und N o vember. S. lllll orphll ist vcrm utlich als subozcan ische 
Art zu betrachten, d ie sowohl in planaren als auch in montanen Gebieten vorkommt. KOTLABA 
( 1984) gibt 1300 m in der Vysoke T atry als höchsten Fund an. 
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Skclerocu ri s car ll fogrisca David 1982 

Fleischgrauer Knorpelporl ing, Schmutziger Knorpclporling Karte 63 

Syn.: Lep,opon/J a/llorlll1ll1 (Fr. ) Qucl. fonna /110/1'11(0 (P. K~rstclI) sellsu ß ou rdot & Galzin 1928 

Ver b r e i t u 11 g: temp C lnCORB (?) 
Amerika: Kanada 
Europa: C H, 0 , DDR, F, S. Die Art ist vermutli ch weiter verb reitet; der kurze Zeitraum seit der 

Erstbeschreibung gestattet noch keine verl äßliche Aussage. 
Oberlausitz : Mit 276 Funden in 150 VQ eine häufige Art, die im Kiefernheidegebiet gemein, im 

Hligel- und Bergland aber wesentli ch seltener auftritt. Funde um Herrnh ut und ßautzen zeigen 
zwar, daß das Vorkommen der Art bis in das Bergland hineinreicht, j edoch sind diese Gebiete 
noch nicht ausreichend untersuche. Generell ist der Beobachn1l1gszeitrauIl1 von 3 j ahren zu kurz, 
um gesicherte Aussagen zu treffen. Der z. Z. höchste Fund li egt bei 380 m . Aus anderen T eilen der 
DDR ist die Art aus den Bezi rken Frankfurt/Oder, Halle und Rostock bekannt (DuNGER & RITTER 
1985), we itere Funde liegen aus dem Vogtl and (bis 790 111) und den Gebieten Go tha und Suhl vor 
(leg. Dunger in GLM). Die Art dürft e wesentl ich weiter in der DDR ve rbreitet sein. 
Frühere Funde liegen :luch aus dem Herbariulll Feurich nicht vor. Die ältesten Belege rur die OL 
(und die DDR) stammen aus den j ahren 1976/77 (ursprünglich als S. (//llorpi/a bestimmt; vgJ. 
DUNGIOR & RITTER 1985). 

Öko l og i sc h e Be m e r ku n ge n 
Ein rein saprophyti scher Weißf:iu leerrege r. Die Fruchtkörper treten an der Unterseite liegender 

Stämme und Äste von Naddholz auf, soweit sie ausre ichend Bodenkontakt (Feuchtigkeit) haben. 
An Stubben wurde die Art bislang nie gefunden, in scharfem Gegensatz zu S. amorplta, die Stubben 
bevorzugt besiedel t. Der H au ptwirt von S. {ameogrisca is t Pitll/s; nu r 6111al (2 %) wurde Picca als Wirt 
festgestel lt. In 50 % aller Funde überwuchsen die Fruchtkörper - wenigstens aufTeilf1ächen - Tri. 
cltapwm- Arten, davon 4-5 111 al häufiger Triclltlptutll abictilllll1l als T. hollii, obwohl lctztere Art im Ge­
biet vo rherrscht. Ob die Art als .. Nachfolgepi lz" im Sinne JAHNS (1979) von Trjrhaptutll abhän gt 
oder nur einen bestimmten Zersetzungsgrad des Holzes benötigt, wie ihn Trjeltaprwtl als Erstzerset­
zer erzeugt, wäre noch experimentell zu klären. Als E rstbc:siedler auffrischem Nadclholz war S. car· 
tlcogrisea nie zu finden. 

Die Fruchtkörper sind relativ kurzlebig. Sie können aber das ganze jahr über zur Ausbildung 
kOl11lll en. Die Nachweise verteilen sich wie fol gt auf die Fundmonatc: 

11 111 IV V VI VII VIII IX X XI XII 

7 10 28 36 22 11 29 9 62 38 19 5 

Diese Fundverteilung kann aber nicht als Hin weis auf getrennte AktivitätszeiteIl gedeu tet werden, 
sondern spiegelt primär die bevorzugten Kontrolltermine wider. Insbesondere beruht das Maxi­
mum im September auf einer erhöhten Intensität der Sam meltätigkeit in dieser Zeit in den Kiefern­
forsten der Niederung. S. cameogrisea war auch im Sommer nachweisba r, selbst in dem Trocken­
sommer 1983. Dagegen entwickelte S. al/lorpl/(, in den bei den TrockenjahreIl 1982 und 1983 keine 
Fruchtkörper. 

Aus der CSSR wurde die Art bisher noch nicht nachgewiesen (KoTLA IJA in li tt.). Ihre Massellcnt­
faltu ng besonders in Gebieten, in denen Triehap tumllOlfii vorherrscht, deutc:t auf eine kontinentale 
Art hin. 

Skeleroc lu js kllelt ll cri David 1982 

Kiihners Knorpclporling Karte 64 

Ver b re i t u n g: Bisher nur aus Frankreich lind der DDR bekannt. Mit we iterem Vorkommen in 
Mittclcuropa ist zu rechnen. 
Oberlausi rz: Mit 69 Funden in 52 VQ eine in der OL verbreitet vorkommende Art. Sie hat einen 

deutlichen Vcrbreiülngsschwerpunkt in den Kiefernheidegebieten der Niederung. Höchster 
Fundpunkr um 310 111 bei Oderwitz Kr. Löbau. 
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Der Erstfund stammt aus der Kiefernwald-Parzell e des NSG Caßlauer Wiesen teiche 7. 9. 1979 leg. 
D unger. All s der gleichen Zeit datiert der erste der 3 bislang :llI S :lIlderen Teilen de r DDR bekann­
ten Belege (D UNGlm & RITnm 1985). 

Ö k o l ogische Beme r k u nge n 
Ein Weißfiuleerreger, der ausschließ lich saprophytisch als Sekundärze rsetzer an morschem PiIllIS­

Holz auft ritt. Er wächst rein dTus an der Unterseite liegender Stämme und ist da her nur durch ge­
zicltes Suchen zu fi nden. So erk lärt sich auch die späte Beschreibung und die fehlende Kenntn is von 
dieser Art . 

S. /.welllleri ist ein sehr za rter, einjähriger und kurzlebiger Pilz. E r kannje nach Witte rungsab lauf 
bereits von Ende Mai bis in den März des folgenden j ahres hinein fruk tifizieren. N ur Funde im April 
lind Mai waren überständige Fruchtkörper, die kau m mehr ansprechbar waren. Die Jahres ve rteilung 
de r Funde lautet: 

11 111 IV V VI VII VII I IX X X I X II 

2 2 6 (3) (6) 6 8 12 22 8 4 

Bei dieser Art wä re auch die Frage zu stellen, ob sie ein Nachfo lgepilz von Tricililp lll m-Arten ist. ' 
Sic wurde 4mal auf T. abicti/ll/ /II und 2mal auf T. IIol/i i gefunden. Die Erf.lhrungel1 d ieser Arbeit ha­
ben all erdings gezeigt, daß Sekundärzersetzer häu fi ger als bislang beachtet :mfPri märzersetzern auf­
treten (s. auch Skeletowris (nmeogrisca, DiplomitofJonls li"dblt,dii und Amrodiel/ascmisupil/a). 

SkelrfOC!l ti s ,li ,Ien Uunghuhnl 839) Keller 1979 

Kleinporiger Knorpelporl ing, Engporiger Knorpcl porling 

Syn.: Polypoms Ilivl'US Jllnghllhn 1839; Polyporus scmipilca/lls !leck 1883; TyrolllYccs scmipilrlllus (Peck) Murrill 1907; 
(utfl/stvporia /lilfM Uungh.) Ryvardcll 1972 

Ver b rc i ( u n g : StrOp - b C IRCORBltrop (monr) AF/austr AU (? Kosmopolit) 
Afrika: Ka narischc Inseln, M3rokko, Kenia, Ruanda, Zentrabfrika 
Amerika; Kanada, USA, Mexiko 
Asien: Türkci bis Kam tschatka, Iran, Indien,Japan 
Aus tralien : Neuseeland, Tasman icn 
Europa: A, C H, CS, 0 , DDR, D K, F, N, NL, PL, S, SF, SU. In Euro pa mit subozeanischer 

Verbreitungs tendenz. 
O berlall si tz: Mit 5 Funden in 2 VQ eine sehr sel tene Art: 

4753/44 Wcißcnberg, NSG Gröditze r Skala bci Weicha, an Faglls, 28. 8. 1981 leg. Dunger 
4855/41 Görl itz, NSG Landeskrone, N-, S- und SW-l-lang, bis 400 m an Faglls und FraxitJ//s} 

4 Funde 1984 und 1985, leg. Dunger und Gottschalk 
Frühere Funde sind nicht bekantH. 

Ö k o l ogische Bem e rk u ngen 
Ein rei n saprophytisch auftreten der Weißfaulee rreger, der an ge f.l l1enem Laubholz wächst . Faglls 

und Fra.'\' iIllIS sind die Hauptwirte. Das g ilt auch für die üb rigen Gebiete der D DR, wo der Pilz offen­
sichtlich wesentl ich häufger als in der OL ist, so auf Rügen, in den Bezirken Ncub randenburg, 
Fran kfurt /Oder, Magdeburg und Suh\. Nach diesen eigenen Beobachtungen werden auch A inus, 
Carpilllls , Coryllls und Syri/lgn als Wirte benutzt. 

S. /l ilien wurde in der O L nur in nährstoffreichcn Laubwäldcrn (Tilio-Carp incten) auf Basalt und 
in einem Duchbruchta l auf Gra ni t gefunden. In der übrigen DDR ist sie vo r all em eine Art der oze­
anischen Buchenwälder , der Eschen-Erlen-Wälder (DOLL 1975 a) und großer Hartholzauen. JAHN 
(197 1) weist bereits da rauf hin, daß sie wahrscheinlich 111 Q ucrceto-Detuleten der 
DiluviaJsandgebictc fehl t; dies bes tätigt sich in de r O L. 

Die Art fru ktifiziert von Juni bis November. In güns tigen Jahren können sich aber auch im Winter 
unter dem Schutz des Schnees wenigstens effuse Fruchtkörper ;l ktiv ausbilden. Die ganzj ährige K;l r­
tierung dü rfte möglich sein. Es ist wenig wahrscheinlich, daß die Art in der O L übersehen 
wurde. 
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Spollgipelfis sp llmell s (Sowerby 1799: Fr.) Patouillard 1900 

Laubholz-Schwammporling 

Syn.: Polypom1 111I11Ut'I/S (Sowerby 1799): Fries 1821; Lt'propon/S 111um('111 (Sow : Fr.) Quelc[ 1888 

Ver b r e i tun g: sm - b C IRCORB 

Amerika: Kanada, USA 
Asien : Kaukasus bis Kamtschatka, Japan 
Europa: A, CH, CS, D, DDR, DK, E. F, Gß, N, NL, P, PL, S, SU. ln Europa eine verbreitete, aber 

überall seltene Art, die nach Süden zu häufiger wird. 
Oberlausitz: Mit 2 Funden in 2 VQ eine sehr sehene Art: 

4755/42 Groß-Krauscha Kr. Görlitz, an Popl/ll/s, 7.11. t975 leg. Stark 
5054/44 Zittau, Krematorium, an POPl/lllS, 1980 bis 1982 leg. Dunger (DuNGER 1981) 
Für die DDR erstmals 1968 im Kreis Zossen gefunden (ß ENKERT 1970) und bis heu te nur durch 
wenige Nachweise bekannt. Frühere exakte Fundmc1dungell und Belege liegen nicht vor. 
Oskar Frömelt kannte den Pilz aus dem Görlitzer Raum aus der Zeit um 1960. 

Ökologische Bemerkungen 

Ein Weißfaulee rreger, de r meist pa rasitisch an La ubbäumen lebt. Die Funde aus der OL 
stammen beide von alten Pyram iden-Pappeln als Straßenbäume in 4 bis 5 m Höhe. CONR .... O 

(1977 b) wies nach, daß die Art auch an ges türzten Stämmen eine Zeitlang saprophycisch weiter­
wachsen kann und fand sie im Auenwaldrest der ElsteC3ue bei Pohlitz. Die Verbreitung in der C:::SSR 
(Kon .... u .... 1984) ze igt, daß Sp. Spl llllCl1S eine südliche Art is t, die ih ren Verbreitungsschwerpunkt in 
Auengebieten hat und wärmebegünstigte Lagen bevorzugt. 

Das Wirtsspektrulll ist nach KOTL .... UA (1984) bereüs in der C:::SSR recht breit, es umfaßt Acer, 
UbtlllS, FraxillllS, Malus, POPUfIlS, QlIcrcus, PYnlS und Tilia. 

Die Art fruk tifiz iert im September und Oktober (KoTLAßA gibt ftir die C:::SSR August bis 
November an) . Die einj ährigen, großen Fruchtkörpe r sind kaum übersehbar und sicher auch bis De­
zember erkennbar. Von Januar bis Juli kann man die Art aber nicht kartieren. 

Trnmetc s gibbostl (Pcrsoon 1795: Fr.) Fries 1838 

Buckel-Tramcte Karte 65 

Syn.: Daedafta gibbosa (P~rs.) Pcrsoon 1801: Fries 1821; PWldolrameleJ gibbosa (Pers.: Fr.) Bondarccv ~[ Singcr 1941 

Ver b r e i t un g: m~ b E URAS/st rop (mont) AS 

Asien: Türkei, Sibi rien bis Kamtschatka, Iran, C hina,Japan , Indien 
Emopa: A, ßG, CH, CS, D, DDR, DK, E, F, Gß, H , N, NL, PL, S, SF, SU, YU. 

In Europa eine typische Art des Buchenareals, somit mit montaner und ozeanischer Verbreitungs­
tendenz. 

Oberl ausitz: Mit 157 Funden auf90 VQ wie in der gesamten DDR eine häufige Art. Sie kommt 
jedoch außerhalb des Buchenwaldgebietes, also besonders in der Kiefe rnheide und im ausgeräum­
ten Minellausitzer Ackerhügelland, nur vereinzel t vor. Höchs ter Fundpunkt bei 750 m an der 
Lausche, Zittauer Gebirge. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 705:1 D. gibbosa/Uliersdorf und Eulenwald, nicht ZU häufig. - Rab.:1 T. gibbosa 
Fries/"An alten Stämmen der Weiden, Buchen, Eichen, Birken usw. im Herbst durch das gan ze 
Gebiet." - Pil:ir: Görlitz leg. Pi lat. - Im Herbarium Feurich I Beleg vom Czorneboh an Fagl4s. 

Okologische Be m erku n gen 
Die Art tritt als Weißf.iuleerreger vorwiegend saprophytisch an Stubben, seltener an stehendem 

T otholz oder liegenden Stäm men auf. Hauptwi rt ist mit 42 % der Funde eindeutig Fagl4s, gefolgt 
von Qucrws (20 %) und Aeswlus (13 %). Die restlichen 25 % entfall en auf Acer, AhIllS, Belllla, Carpi. 
IIIIS , Cernsl/s, Fraxilllls, PopllillS, Sn'ix und Tilia (s. Wirtsübersicht). 
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Der Schwerpunkt der Verbreitung liegt im Bergland lind im östlichen Hügelland einschließlich 
dessen Ausläufern zwischen Niesky und Rietschen . Sie meidet weitgehend die kontinental getönten 
Gebictc. 

Die Fruchtkörper sind meist einjährig. Sie entwickeln sich ab jun i, oft sehr langsam, und sind im 
Winter noch aktiv. Auch im Frühjahr sind sie im abgestorbenen Z ustand noch gut kartierbar, da sie 
durch ihre charakteristische Porenform sehr lange kenntlich bleiben. 

Tramct es 1II11/,icolor (Schaeffer 1774)jülich 1982 

Vielfarbige Tramete. Zonen-Tramete Karte 66 

Syn.: Boletus mlfltiwlor SdudTcr l n4; Polyponu zomlflU (Nces 1816): Frir..'S 1821; Coriolru zomlflH (Nccs: Fr.) Que1ct 
1886; Tranrem zOlwta (N ccs: Fr.) Pilat 1939, non WC(l5[cin 1885; Tramt/tJ zOlrattlla n.yvarden 1978 

Ver b r e i tun g: m - b EURAS/strop (m ont) AS, SAM/trap AF/astrop - austr AU, SAM 
Nach B ONDARCEV (1953) und CUNNINGHAM (1965) Kosmopoli t; von OVERHOLTS (1953) fiir 
Nordam eri ka nicht anerkannt ("Zwischenform ") 

Afrika: Tansania 
Amerika: Argentinien. Venezuela 
Asien: Kaukasus bisjap:w , Pakistan, Indien, Iran 
Australien: Neusecland 
Europa: A, C H , CS. D, DDR, DK, E, F. H, I, N, NL, PL, S, SF, SU. ln Europa eine weitverbreitete 

Art. Da sie viclf.l ch mit Trall/eles Ilersico{or verwechselt wurde VAliN 1961), sind die Verbreitungs­
angaben noch unge nügend. Nach RYVARDEN (1978 b) handelt es sich um eine boreale Art. 

Oberlausitz : Mit 390 Funden in 229 VQ eine gemeine Are, in der gesamten OL gleichmäßig ve rteilt. 
Höchster Fundpunkt bei 600 m amJonsberg, Zitta ller Gebirge; im E rzgebirge auch bei 800 m ge­
funden (leg. Dunger) . In der gesamten DDR eine verbreitete Art. 
Frühere Funde : 
Alb. & Schw.- Nr. 552: /8. ochracells/bei Niesky. - Rab.: keine Erwähnung der Are. - Pilat: 
2 Funde bei Görlitz. leg. Pilat und Seidel. - Im Herbarium Preuss eine leere Kapsel / PolyponlS zona­
tllS Fr.laus Hoyerswerda (N r. 695 nach j ü Ll c H 1974). -Im Herbarium Feurich 2 Belege aus dem 
Bautzener Raunt. 

Ö k o l ogische Bemerkungen 

E in Weißfau leerreger, der rein saprophytisch an Lallbgehölzen auftritt. Er besiedelt bevorzugt 
Stubben, aber auch gef.l l1 ene Stä m me und Äste. Hauptwirte sind Betula (69 % der Funde) und POpll­
IIIS trelllllfa (20 %). Die res tli chen 11 % entfallen auf we itere 12 Lallbholzgattungell (s. Wirtsüber­
sicht) . In Moorgebictcll de r OL-Nicdcrung zeigt die Art Massenvorkommen. Dort ist sie häufiger 
als Tram etes lIersicolor; in allen anderen Gebieten ist das Verhältnis umgekehrt.JAHN (1979) bezeich­
net die Art als häufigste Tramete der Norddeutschen Heidebirkenwälder. Dies spricht auch rur die 
bo reale T endenz. 

Die einjährigen Fruchtkörper erscheinen erst ab August und sind bis April erkennbar. Die 
Pi1zhüte werden aber rasch von Insektenlarven ze rstö rt lind sind deshalb von Mai bis Juli kaum 
anzutreffen. Die Art ist daher nicht ganzjährig kartierbar. 

Tramet es pllbtscellS (Schumacher 1803: Fr.) Pilat 1939 

Sa mtige Tramere 

Syn.: Polyponu prrbtJUlIJ (Schu lll:lchcr 1803): Fries 182 1; Polyponu IItlrrtimu Fries 183211011 (Planer) : Fries 1821; 
Coriolrr s prrbts((fIJ (ScilUrn .: Fr.) Qu~lct 1888 

V er b r e i tun g: Fast Kosmopolit: m - b CIRCORß/strop AS/trop AF/austr AU 

Afrika: Äthiopien, Kenia , Tansan ia 
Amerika: Kanada, USA 
Asien: Türkei bisJap:m, Sibiriell, Pakistan, Iran. Indien 
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Emopa: A, ß , ßG, C H, CS, D, DDR, DK, F, Gß, H, I, N, NL, PL, S, SF, SU, YU. 
In Europa eine Art mit borcomom anem Verbreitungsschwerpunkt QAHN 1979, KOTLABA 1984, 
RVVARDEN 1978 a). 

Oberlausitz: In der OL mit nur 3 Funden nach 1950 wie in der gesamten DDR eine seltene Art. 
Alle Nachweise liegen im Vorgebirgsraum um 400 m : 
4850112 Pulsnirz, 3m Fuß des Schwedensteins an POPI/Ir IS (remu/a, 9. 2. 198 1 leg. E. Herschcl 
4953/32 Ncusalza-Sprembcrg NO an der Korhe, an QuercllS, 17. 3. 1984 leg. Dunger 
5 154/1 t Groß schön au S, am Pochebach, an Ainus, 3. 11. 19771cg. Jchmlich, tcstc Jahn 
ßERGSTÄDT er al. (1969) erwähnen die Art für das NSG Bodctal. DOLL (1975 b) für Parchim 
UE). Auch aus anderen T eilen der DDR gibt cs nur wenige Fundmcldungcn. Dcr von TIWMICZNY 

(1978) erwähn te vermeintliche Nachweis der Art im NSG Tiefental bei Ka menz beruht auf einer 
Fehlbes timmung; es handelt sich um Trametes Ilersicolor (Beleg Museum Kamenz, rev. Dunge r). 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. kennen die Art nicht . - Rab.: IP. Ifeil/titUlS Fries/"hier und da". - Im Herbarium 
Feurich 1 Beleg aus der OL: 
4752/22 Kauppa Kr. ßautzen, an Bewla, 29. 9. 1939 leg. Feurich. 

Okologische Bemerk u ngen 

Ein Weißf.-iulcerreger, der rein saprophyrisch ohne deutl iche Wirrsspezi fik an Laubgehölzen lebt. 
Als Frl1 ktifikationszeit gibt KOTLABA (1984) Mai bis Oktober an. Der am 17.3. 1984 bei N Cl1 sa lza ge­
fundene Fruchtkö rpe r war gerade frisch ausgebildet, das am 3. 11. 1977 bei Großschönau gesammel­
te Exemplar bereits steril und überständig. ßeide Fundorte liegen al11 Bachufe r im Vorgebirge. Die 
im Feburar 198 1 bei Pul snitz gesammelten Fruchtkörpe r wa ren voll ausgebildet; offenbar wäre die 
Art also doch ganzjährig kartie rbar, wenn die Fruchtkörper nicht so schnell von Insektenlarven zer­
stö rt würden. 

Tramer es s l/a veo/e ll s (Fries 1828) Fries 1838 

Anis-Tramcte Karte 67 

Syn.: Polypouj jllllll(01(1I1 Fries 1828 

V e rb rei tu n g: m - b C IRCORB 

Amerika : Kanada , USA 
Asien : Kasachische SSR, Mongolische VR, Kamtschatka. Chi na,japan, Pakistan, Iran 
Europa: A, e H, CS, D, DDR, DK, F, GD, N, S, SF, SU, YU . In Europa eine verbreitete Art mit 

Schwerpunkt in temperierten Gebieten. In Skandinavien nu r im Süden. 
Oberlausitz: Mit 114 Funden in 73 VQ eine häufige Art mit Schwerpunkt im Hügelland. Das 

obere Bergland w ird gemieden. Höchste Fundpunkte um 400 m. In der übrigen DDR (heute) nur 
zerstreut vo rkommend. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 743: 18. sl/aveo/wslan Safix und Bell/la. - Rab.:/ T. slltJlleolens Frics/"durch das 
ganze Gebiet häufig". Im Herbarium Preuss (Nr. 677, nachjüLlc li 1974) 1 Beleg aus Hoyerswer­
da. - Im Herbarium Feurich 4 Belege aus dem Raum Bautzen an SaUx, A/llus, Bewfa und Tifia (!). 

Ö k o l og i sc h e Be m er kung e n 

Ein Weiß f.iulcerrege r. der parasitisch an Laubgehölzen, besonders an Weich hölze rn , auftritt. 
An Fallholz und besonders an Stümpfen kann er aber saprophytisch we iterl eben. Als Hau ptwirt 
tri tt S(/fix (86 % der Funde) auf, weitere Funde liegen VOll PopIdus (9 %) lind Bell/ill (4 %) vor. An­
dere Laubgehölze we rden nu r vereinzelt befallen (s. Herbarium Feuri ch). Innerhalb der Gattung 
5(/lix sind S. alb", Cllprea, chrysocomrt,Jragilis lind Ifimillalis :t ls Wirte nachgewiesen. Diese Angabe 
ka nn ni cht näher quantifiziert werden, da die Arten kenntnis einiger Sammler hie rfUr nicht 
:J usreichte. 
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Hauptverhrcitungsgcbicte dcs Pilzes sind vor allem Flußaucngebicte (Häufung cn tl ang dcr 
Nciße!) und Bachaucn im l-lligell:md sowie in dcr unrcren Berglandstufe. Auff:i llig ist, daß die Art in 
dcr T cichlausitz nur sporadisch auftritt . Offcnsichtlich mcidct sic nährsto0':1rmc, saure Sandbödcll, 
auch wcnn (wic in de r Teichlausitz) Salix reichlich vorhanden ist. Das Fehlen im höheren Bergland 
der O L st immt mi t den Beobachtungen von KOTI.AIJA (1984) in der CSS R liberein , wenngleich die 
Art dort ihren höchsten Fundpunkt bei 580 m hat. 

Das Fruktifizieren beginnt bei günstiger Witterung bereits Ende Mai. Die einjährigen, sich abe r 
über Mona te entwickelnden Fruchtkörper sind g:lll zjährig karticrbar. Dic Sporulatiollspc riodc licgt 
im Winter (Nuss 1975). 

Soweit dies bereits nach 11jähriger Sammelzeit feslzusteUen ist , scheint T . sual'eolens in der O L im 
Rückgang begriffen zu scin . Bei gleichbleibender Sammelintens ität wurden in den Jahren 1976 bis 
197854 Fundc Gährli ch durchschnitrlich 18) getät igt, in den Jahrell 1979 bis 1985 abe r nur 39 Gäh r­
li eh durchschnittli ch 6,5). Auch CON RAD (1985) stellt einen starkcll Rückgang der Art im Süden der 
DDR rest. 

Trametes ve1 l1 tiua (Planer 1788: Fr. ) Cunningham 1965 

Stricgel igc Tramete Karte 68 

Syn.: Boitttu vrluli/Uu Pbncr 1788; Polyponu Ilim/U/S (Wulrcn 1788): Fries 182 1; Polyponu vt!JII;mU (Plan~r 1788): "Fries 
182 1: Con·ll/ru lIirSUIi/S (Wul r.: Fr.) Quclct 1886; Tram rltJ hirJuld (Wulf.: Fr.) Pil:it 1939 

Ver b r e i tun g: Kosmopolit 

Afrika: Kanarischc Inseln, Marokko, Zcntralafrib, T ansania, Kenia 
Amerika: Kanada, USA, Mexiko, Venezuela, Argcntinien 
Asien: Türkei bis Kamtschatka, Pakistan , Iran , Ind icn, Japan 
Australien: Australien, Neusceland, Tasmanien, Neuguinea 
Europa: in ganz Europa verbreitet und häufig 
Oberlausitz: Mit 786 Funden in 329 VQ an 4. Stel le der gemeinen Artcn und in der gcsanucn OL 

gleich häufig. Der höchste Fundpunkt liegt bei 780 111 auf der Lausche, Zittauer Gebirge, hier als 
2jähriger Wund parasit an Fagll s. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 751 :/ B. l1elllrilllls a alblls und ßß IlIlcsuns/Moholzcr Hcide. (Nach der gegebenen 
Defini t ion ist zwar nicht abzusichern, aber doch wahrscheinlich, daß Alb. & Schw. tatsächlich 
Boletus velJ/tilll lS Planer 1788 meinen.) - Rab.:/ Polypoms ltirSlltlls Fr.!" ... hier und da , im Sommer 
und Herbst." -Im Hcrbarium Feurich 4 Belege aus dcm ßautzener Raum , darunter ein Fund an 
Pyms comm/lllis. 

Oko l og i sc h e B e m e r k un ge n 

Ein Weißf.iulee rreger, der saprophytisch lind als Wund paras it vorwiegend an Laubholz, nur sei­
ten auch an Nadclholz lebt. Da er einen hohen Grad an Austrocknung verträgt und offensichdich 
sehr li chtliebend ist, kOllllll t er vorwiegcnd auf Kah lschlägen und an Lagerholzplätzcn oder Geäst­
haufen vor. Er bildet dort mit einigcn anderen Porlingcn eine charakteristische Gesellschaft (siehe 
Poll'poms arwfarills). Des öfte ren lebt T . "elulillt! auch all abges torbenen stehendcn Bäumen oder als 
Wundparas it. In diesen beiden Fällen bildet er vorwiegend zweijäh ri ge Fruchtkörper (vgl. Coriolop­
sisgtlflica). 

T. vellltilltl zeigt kcinerlei Winsspezifik. Die Art konnte im Laufe der 12 Untersuchungsjahre an 23 
Laubholzgammgen und 2 Nadelholzga ttungcn nachgewiesen werden (s. Wirtsli bersicht). Als be­
sonders beachtenswerter \Virt ist Sarotltallllllls scopilrills sowie FOII/es jOlll elllarills al s Substrat zu er­
wähnen. Von dcn Nadelhölzern wird am ehesten Picca angeno lllmen; von PillllS li eg t nur 
1 Nachweis vo r. 

Der meist einjährige Fruchtkörper entwickel t sich ab Juni und fruktifi ziert je nach Witterungsab­
lauf bis in den Winter hinein. Alte, abgestorbenc Fruchtkörper sind mindes ten noch 1 Jahr lang er­
ken nbar. Sie können auch im 2. Jahr auswachsen und eine neue I-I Ylllcnia lschicht bilden. 
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Die Art ist sehr va riahel. lm Dunkeln gewachsene Frucht kö rpe r bleiben rein weiß bis cremefarben 
und erg rauen erst nach Lichtzutriu. Ei nige Exempla re fa llen duch gelbe bis lachsr., rbene, recht g robe 
Poren lind ex treme Behaa rung der Huto berseite auf. U m deren taxonomische Position zu klären , 
sind weitergehende Untersuchungen und bngfristige ß cob:lchnmgen :Im Substr:lt erfo rderli ch. 

Tramcte s vers i co lor (Linn:lells 1753) Pilat 1939 

Schmetterlings-Trametc, Bullte Tramele Karte 69 

SYII.: lJolt/rlS vOS;ro/O f Linnaeus 1753; Pol)'pllnlS r1trsicolor(L) Fries 1821; Po/)'s/;{fIU vt'fsirolor(L ) Fries 185 1; Coriofru I't'11i· 

rolor (L ) Quclc! 1886 

V e r b r e i t 1I n g: Kosmopolit 

Afrika: Kanarische Inseln, Marokko, Zentralafri ka, Äthiopien, Ken ia , Tansania, Uganda, Südafrib 
Amerika: Kanada, USA, Abska, Mexiko, Antillen, Kostarika , Venezuela, Argentinien, Peru 
Asien : Türkei bis Kamtsch:ltka,Jap:ln , Pakistan, Iran , Indien 
Australien: Australien, Nellsecland 
Europa: übera ll sehr häufig 
Oberlausitz: Mit 1687 Funden in 450 VQ wie in der gesamten DDR die absolut häufigste Art in der 

O L. Sie dü rft e nirgends gänzli ch fehlen, soweit überhaupt Laubgehö lze vo rhanden sind. Höchste r 
Fundpunkt bei 780 m auf der Lausche, Z ittauer Gebirge. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 753/8. !Iersicolor/Niesky, Monplaisi r und Ebersbacher Hohlweg. - Rab.: / P. ver· 
si(o lor Fries/ "An Baumstämmen sehr häufig, im Sommer und Herbst." - Im Herb:trium Feuri ch 
16 Belege, u. a. auch an Picen. 

Öko l og i sc h e B e merkun ge n 
E in Weißf.-iu leerreger, der vo rw iegend :tls Saprophyt, abe r auch alsW undp:t rasi t an Laubgehö lzen, 

selten auch an N:tdclgehölzen auftritt. Eine Wirtsspezifik exis tiert ni cht. Hauptwirt ist in der O L Be· 
/HIn (38 % der Funde), häufig werden auch Q IICrctlS (17 Ufo) li nd Fngus (8 %) berallen. Die übri gen 37 
% l'ntfa llen auf wei tere 24 Gehölzgattungen (s. Winsli be rsicht), zusätzli ch Weigeln und Liriode"droll. 
Bemerkenswert ist das Auftreten an Picen (4 %) und an Pi""s sylvestris (0,4 % der Funde); an L llrix 
(s. Funde von DÖRFELT 1974) war die Art in de r OL nicht nachweisbar. 

T. !Icrsicolor kann übe rall im Untcrsli chungsgcbiet auftreten. Fehlstellen in der Ka rte weisen :tuf 
ausge räumte Ackerlandschaftcn hin. Ausnahmen hiervon bilden fase nur Gebiere mir trockenen, re i­
nen Kiefernforsten aurSandboden, in denen kaum eine Birke steh t und geeignete W irte somit feh len. 
E inige wenige Vicrtclquadranten wurden auch zur ungünstigen Jahreszeit untersucht und sind noch 
nachzutragen. 

Die Fruchtkörper sind einj iihrig und besonders durch Insektenfraß o fl nu r kurzlebig, so daß di e 
Art ni cht injcdelll Fall ganzjährig karcicrbar ist. Die ungünsti gs ten Monate liegen im Mai bis Juli , da 
frische Fruchtkörpe r ers t ab Jul i zu erwa rten sind. In seltenen Fäll en können auch abgestorbcnc 
Fruchtkörper im Juni oder Ju li ein nC'ues Hymenophor anlegen, ähnlich wie bei Trallletes vellllilla 
oder PYOIOporus c;'mabaritllIS. 

T r i elltl pt 11", II b i e t i tI 11 '" (Persoon in G I11c1in t 792: Fr.) Ryvardel1 t 972 

Violetter Lederpo rling, Gemeiner Violettpo rling Karte 70 

Syn.: Bo/t'lIIS abif/ i/JIl s Persoon in Gmclin 1792; Hirsclr;0I'0nu abirlimu (Pers. in Gmd : Fr.) Donk 1933; Tramfln abit'I il1l1S 

(Pers. in Glllcl.: Fr.) PiUt 1939 

Ver b r e i t II n g: 111- b C IRCORB/s trop AS, MAM, SAM 
Afrika : Kan3rische Inseln , Marokko 
Asien: Sibirien, Türkei über Pakis lan, Indien bis Japan 
Amerika: Kanada, USA, Mexiko, Kuba, Venezucla 
Europ" A, BG, CH, CS, D, DDR, DK. F, GB, GR, H, I. N, NL, PL, S, SF, SU, YU. In Europa 

weit ve rbrcitet, ohne erkennbare kont inentale oder ozeanische ßind ung von der planaren bis in 
die alpine Region aufsteigend. 
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Karte 70 

Trichaptum abietinum 

\04 



Oberlausitz: Mit 790 Funden in 362 VQ wie in der ganzen DDR eine gemeine Art, die in allen 
größeren Nadelholzbeständen der planaren bis montanen Stufe auftritt. Höchstes Vorkommen 
bei 780 m auf Hochwald und Lausche, Zittauer Gebirge. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 755:1B. abietiflllS/überall vorhanden an Pilws und besonders Abies. - Rab.:IP. 
abietillus Friesl "an alten Nadelholzstämmen im Herbst überall." - Im Herbarium Feurich 9 Belege 
aus den Kreisen Bautzen und Bischofswerda, einschließlich des von Kodaba 1964 revidierten Be­
leges von" Trametes biformis Pilat". 

Öko' l ogische Bemerkungen 
Ein Weißfauleerreger, der nur saprophytisch als Primärzersetzer an Stubben und liegendem 

Totholz auftritt. Die Art dominiere besonders in Fichtenforsten; in Kiefernforsten tritt sie 
zugunsten ihrer Schwesternart Tr. IIOIlii zurück (vgl. dort). Tr. abietilllllll fehlt nur in reinen Laub­
ho lzbeständen, gelegen tlich aber auch in kleinen Nadclholzflächen, die auf Laubwaldstandorrcn 
(Carpinetcn oder Fraxineten) künstlich eingestrcut sind. 

Als Wirte traten bei 738 Funden zu 98 % Pillus (446) und Picea (275) auf. Die restlichen 2 % vertei­
len sich auf Bell/la (5), Larix (4), POplllr1S trelll illa (2) sowie Ainus, CerasllS, Corylrls, Padlls und Sorbus 
Ge 1 Fund) . D ie Angabe von Acer als Wirt (THoMTCZNY 1978) beruht auf eine r Fehlbestimmung der 
Pilzart. Tr. abietilllllll ist also eine Nadelholzart, die nur sehr selten auf Laubholz übergeht (vgl. G. 
MÜLLER 1969, BENKERT 1977,JAHN 1979). Die Art ist einjährig, aber das ganze Jahr hindurch nach­
weisbar. Man ka nn sicjedoch in trockenenjahren zwischen Mai und Juli leicht übersehen, da dann 
keine aktiven Fruchtkörper zu finden sind und die abgestorbenen und vertrockneten Überreste die 
Farbe der Rinde annehmen. In feuchten Jahren beginnt das Wachstum der Fruchtkörper jedoch 
schon Ende Mai bis Anfang Juni. 

Trichaptum hollii U. C. Schmidt 1817: Fr.) Kreisel 1984 

Dunkkr Lederporling, ZahnfOrmiger Vio lettporling Karte 71 
Syn.: SislorremallOllii J. C. Schmidt in Kunzc & Schmidt 18 17; lrpcxfilScoviolaccus (Ehrcnb. 1818: Fries 1821) Fries 1828; 
Hirschiopomsfiucoviolaceus (Ehrenb.: Fr.) Dank 1933; TridlapllUllfiU(ol'iolllCcum (Ehrenb .: Fr.) Ryvarden 1972 

Ve rb rei tu n g: m - b CIRCORB 
Amerika : Ka nada, USA 
Asien: Türkei, Sibirien bis Japan 
Europa: A, e H , CS, D, DDR, DK, F, H, N, PL, S, SF, SU, YU. In Europa eine Art mit 

kontinentaler Verbreitung. Sie fehlt weitgehend in ozeanisch getönten Gebietcn, besonders in 
Nordwesteuropa und in weiten Teilen der BRD . 

Oberlausitz: Mit 517 Funden in 260 VQ eine gemeine Art mit Verbreitungsschwerpunkt in den 
Kiefernheidegebieten der OL. In der übrigen DDR geht die Art nach Westen zu deutlich zurück 
und fehlt in den ozeanisch getönten Gebieten um Gotha, Suhl und Mciningen. Der höchste Fund­
punkt liegt in der OL bei 520 m am Schuppen berg bei Oybin. In der Hohen Tatra ist T. ho/liinoch 
bis 1500 m vorhanden (KOTLAßA 1984). 
Frühere Funde: 
Typus lokalität: bei Bernstadt/OL; von dort 1986 erneut aufgesammelt (GLM). Alb. & Schw. 
Nr. 773:15. violacelllll/besonders an PimlS übera ll häufig. - FICINUS & SCHUßERT 1823:IDaedalea 
fllscoviolacea/bei Königsbrück an faulem Kiefernholz, leg. E. Schmalz. - Rab.:1 lrpexfllsco-violacells 
Friesl "an alten faulen Kiefernstämmen fast das ganzejahr hindurch." - Im Herbarium Feurich nur 
1 Beleg von' Kön igswartha an Pimls (weitere, als "lrpexfllsco-I/iolacells Fr." bezeichnete Belege ge­
hören zu TrichaptlJ/lI abietitlllm). 

Öko l ogische Bemerkungen 
Ein Weißfau leerreger , der nur saprophytisch auftritt, und zwar fast ausschließlich als Erstzersetzer 

an berindctem Nadclholz, also im Gegensatz zu der Bemerkung von RAßENHORST (1840) "an alten 
faulen Kiefernstämmen". Er befallt in der OL hauptsächlich Pillus (91 %), aber regelmäßig auch Pi­
cca (8 %) . Hierin ist ein Trend erkennbar: aus der BRD (KRIEGELSTEINER 1982) und Branden-
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burg (ß ENK EItT 1977) ist T . IIollii nur von PillllS bckannt, im Schwcrpunktgebiet seiner Verbreitung, 
z. B. in der Hohen Tatra, ist er sehr häufig an Pieftl zu fi nden (KoTL .... n .... 1984 und eigene Beobachtun­
gen). Nur ausnahmsweise dienen Laubhölzer als Wirt. Aus der OL ist je 1 Fund von Betu ll/ (a uch bei 
RVVARDEN 1978 a erwähnt). Plldus und Qllerws nachgewiesen. 

In den Kiefernforsrcn der Obcrlausitzer Niederung einschließlich der nörd li chen Hügclbnd­
schwclle hat die Art ihren Verbreitungsschwerpunkt in dcr OL. Hier dominicrt sie eindeutig über T. 
llbietimllli (etwa 5-10 Funde von T. holli; auf 1 Fund von T. llbietitlll/ll ). Dem Ackerhügell :md zwi­
schen Görlitz und Kamenz fehlt die Art fa st ganz. Dies ist hauptsächlich der Ausräumung der Land­
schaft und damit dem Fehlen der Wirte zuzuschreiben. Bemerkenswert ist j edoch. daß die wenigen, 
oft sekundär entstandenen und isoliertcn Nadelholzbes tände in diesem Gebiet nur selten von T. 1101-
lii bef.,Jlen sind. Rela tiv schwach vertreten ist die Art auch im Süden der OL. Hier kehrt sich das V er­
hältnis gegenüber T. abietillllm um (höchstens 1-2 Funde von T. holli; auf 10 Funde von 
T. abit'lilll llll ). Dies ist mit eine Folge des Vorberrschens der Fichte. Auch in dem stärker ozeanisch 
getönten Raum westlich von Kamenz tritt T. holli; relativ selt~ner auf; hier sind die bei den T ric/wp-
111m- Arten etwa gleich häufig, obwohl die Kiefer als Hauptwirt nicht zurückgeht. 

T . J/Ollii ist einjährig und fruktifi ziert je nach Witterungsab la1,lf von Mittejuni bis März. Gelegent­
li ch find et man auch dünnc alre Fruchtkörper, die wciterwachsen und sich mit eincm neuen 
H ymeni um ii bcrziehcn. Die vertrockneten alten Fruchtkörper sind zwischen März und Jun i durch­
aus noch erkennbar. Die Art läßt sich somit ganzjährig kartieren. 

T y rlllll yces eh iOIl (: II S (Fries 18 15: Fries 1821) P. Karsten 188 1 

Kurzröh riger Sa frporling, Kurzröhriger Weißporling 

Syn. : Pillyponu , Idol/ws Fries 18 15; Pol)'Jw ms albl'llrls Peck 1878; Lt'plopmm ddmlws (Fr. : Fr.) QUCIcI 1886; T)'fomyrcs 
albel/lU (peck) 130ndarcev & Sin gcr 1941 

V cr br e i tu n g : m - b C IRCORB/strop AS/austr AU 
Afrika: Marokko 
Amerika.: Kanada , USA 
Asien :Kallkasll s.KasachischeSSR,SibirienbisKa mtschatkallndFcrncrOsten,lndien,ChinaJapan 
Australien : Australien, Neuseeland 
Ell ropa: CS. 0 , DDR. DK, F, N , NL, PL, S. SF, SU , YU. In Micceleuropa offenbar seltener als in 

Ska ndinav ien. Viell eicht eine Art mit boreomontaner Vcrbreitungs tendenz. Eine gültige Ein­
sch3tzung ist derzeit noch nicht möglich, da die Art erst 1974 durch JAHN klar abgegrenzt wurde. 
Sie scheint eher ozeanischc als kontinentale Verb rcitungs tendcllz zu zeigen (vgl. KRIEGELSTEINER 

. 1985). 
Oberlausitz: Mit 2 Funden in 2 VQ in der OL eine sehr seltene Art. 

465 1/11 NSG Dubringer Moor, Wald mühle bei Wiccichcna u, 2. 9. 19851cg. Dunger 
4551 /33 NSG Dubringer Moor, zwischen Zeißholzer Moor und Lilienteich, 2. 9. 1985 

leg. Dunger 
Frühere Funde liegen nicht vor. Alte Literaturangaben lassen sich ohnehin nicht verwerten, da 
frühcr nicht zwischen T. (hiollcus lind Oligoporlls lephrolcllws unterschieden wurde. 

Ök o l og i sc h e B e merkun g en 
Ein Weißfauleerreger, der vorwiegend an Laubholzstümpfcn, toten Ästen und Stämmen lebt. 

N achJ AHN (1974) werden 11 Laubholzgattungen befall en, ohne erkennbare Winsspezifit3L Nadel­
holzwin e sind fü r die Art nur aus der Sowjetunion und den USA bekannt. Beide Funde aus der OL 
stammen von Betu}tI-Slämmcn aus nasscn Pinclen des N SG Dubringer Moor, was mit der ange­
nommenen boreal geprägten Verbreitungstendenz übereinstimmt. Aus Fagetell ist die Art in der 
DDR besonders aus dem montanen Suhler Raum bekannt. O bwohl weit verbreitet , ist T. ellimlclis in 
der DDR (wie auch in der BRD: J .... HN 1974) wcsentlich seltcner als Oligop0rlls lepllroleuCils. DOLL 
(1975 a und 1977 a) zitiert mehrere Funde für Mecklenb urg; FISCI1 EIt (1980) gibt einen Erstfund fur 
Brandenburg. Alle unbelegtcll Funde bleiben nach wie vor zweifel haft . 

Die Fruclukörper VOll T . (hiot/clls sind einjährig li nd kurzlebig. Sie entwickeln sich zwischen 
August und Oktober. Die Art ist daher nur kurzzeitig kartierbar. 
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Karte 71 

Trichaptum hollii 
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Familie: H Y m e n oc h a e t a ce a e 

Co ltri c i a pcrcllllis (Linnaeus 1753) Murrill 1903 

Gebänderter Dauerporling Ka rte 72 

Syn.: PolyprJnu ptrtrmil (L.) Fries 1821; Cofrricia tormara S. F. Gray 1821; PolYlritruJ ptrtrmis (L.) P. Kusten 1879; 
Otllroponll ptrtrmis (L.) J. Schroetcr 1888 

Ver b r e i tun g: m - b C IRCORB/strop AS, MAM/austr AU 
Afrika: Kanarische Inseln, Marokko 
Amcrika: Kanada , USA, Mexiko, Kos tarika 
Asicn: Türkei bis Japan, Indien 
Auscra li en: Neuseeland 
Europ" A, eH, es, D, DDR, DK, E, F, GB, H, N, N L, PL, S, SF, SU, YU. In Europa wcit 

verbreitet; fehlt jedoch (nach KOTLADA 1984) den Kalkstcingebietel1 . 
Obcrlausitz: Mit 104 Funden in 78 VQ eine häufige Art mit einem deu tl ichen Verbreitungs­

schwerpunkt in den Kiefern fo rsten der Teichgebiete. Vereinzelt geht die Art auch in die trockene 
Kicfern heide und in das Hügel- und Bergland über. Höchste r Fllndpllnkc im Zittauer Gebirge 
(Jonsdorf) bei 550 m. In der DDR ebenfall s verbreitet. 
Frühere Funde : 
Alb. & Schw. Nr. 722:1 B. pCrel ltl is/überall häufig. - Rab.:1 P. pcrcllllis Friesl "In trockenen sandigen 
Nadelwäldern fast überall ." - Im Herbarium Preuss (Nr. 678 und 692, nachJüLl cH 1974) 2 Belege 
aus Hoyerswerda . - Im Herbarium Feurich 6 Belege aus dem Baurzeller Raum. 

Öko l ogisc he Bemerkung'e ll 

Ein Bodenbewohller, der saprophytisch aufRohhumus lebt . Sein Verbreitungsschwerpunkt lieg t 
in den sauren Nadelholz- , besonders Kiefernforsten auf glazialen Sanden. Nur 7 Funde stammen aus 
Fichtenforsten des Berglandes; sie sind dort auf ßrandstellell beschränkt. Dies deutet auf Bevor­
zugung von durchwärmten Standorten hi n. Ein einzelner Fund gelang auch au f Granit-Rohbodell in 
sonncnexponierter Lage unter Fichte. 

c.l'cremu's frukt ifizier t von Endejuni bis O ktober, mit Schwerpunkt im August. Die einjährigen 
Fruchtkörper sind noch bis Dezember erkenn bar. Sie werden dann jedoch bere its leicht übersehen, 
da sie stark nachdunkeln und sich so kaum mehr vom Wald boden abheben. Die Art ist daher nur 
etwa 6 Monate lang gut ka rtierba r. 

Ir/ ot/o tll s cll ti c ll/ari s (BuIliard 1789: Fr .) P. Karnen 1879 

Flacher Schille rporling , Häutiger Schillerporling Karte 73 

Syn.: BoltllU w liwlnril ßulliud 1789; Polyponll wliwlaril (DulI.): Fries 1821: Xa n/llotllrOI/S Cluicularü (BulI. : Fr.) 
P:ltouillard 1900 

Ver b r e i e u n g: m - temp C IRCORB/scrop AS, MAM 
Afrika: Marokko, Algerien 
Amerika : Kanada, USA, Mexiko 
Asien : Kaukasus, Türkei bis j apan, Indien, Iran 
Eumpa: A, BG, eH, es, D, DDR, DK, E, F, GB, H, N, NL, PL, R, S, SU, YU. In Europ' 

besonders an wärmebegünstigten Standorten (PLANK et al. 1980). 
Oberlausitz: Mit 18 Funden in 14 VQ wie im gesamten Gebiet der DDR eine zerstreut 

vorkollllllende Art. Sie fehlt im oberen Bergland. Höchster Fundpunkt in de r OL auf dem Schön­
brunner Berg (NSG) Kr. Löbau, bei 460 m; aus der L:SSR bis 750 m beka nn t (KoTLABA 1984). 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. erwähnen diese Art nicht. - Rab. benutzt P. cuticu laris im synonymen Sinn zu BolcfIIs 
all/clIs Persoon 1796, also als Synonym von I floflows radiaws (Sow.) P. Karsten (s. do rt). - Im Her­
barium Feurich I Beleg aus Bauczell (1915), an A cscullls. 

108 



. , 5 f I 
. ::. 1« • 5 

o' I) wb~ 1"'- "- ioD, IEN 

I ' ~.. b • 
./ 1"-h I r=::i"; I r-.r, 

1\ .'- -f, ~ ~ 

10' I"- , . '1/ ~ 1",0 • I .. ~u: Rr, 1\ 
)L " : .. I. )fi :'. ~ 'I" ·,1 \ , " RO , ) I'-, • N 

i\. IV' I 
. , ln,' Pi ) , • 

I!!. \ Ir ) 1/ v-. V4 .", 
• 1"- ( I 1I r- • G 
'" • r Z 

R\ .J t-' ~ I • f') • • L ~\ je 1\ 

r-d • '. v-. VJ h I ..., -
i-J tJ / IJ ; -i ..... "\ . . ~ .../ ~ t-J 19 jA. 

A. ~ Il ~l /', i •• 
., 

f,.,o Ir' \ -l: 'h/Ii' j zlJ ) 

( ) ~ 
.J i \... j' i 

/" 
., -_. 

( ~ +--- i " r-Karte 73 

Inonotus cut/cu/aris N p 'K C 5 1\ L 

. , ,5 I f 

\.0 Ir' \ J Ln. (~' f zLJ ) 
() ~I J ,/ !, i-.,,_ i 

Kane 74 - r V - ~_.i ' r-
)nonot"s dryophJ/"s ---:f ~ F K C S 1\ L 

109 



Ökologische Bemerkungen 
Ein Weißf.'iu leerrcgcr, der par:l.siti sch vor allcm an Fagus und Acer (A. pswdoplarall"s und A. plata­

lIoidcs) lebt. E'in aktueller Fund stammt von Q//crCl/s. Dic Fruchtkö rpcr sind im Kroncnbercich, abcr 
auch an Sta1l11l1wundcnl1lcist noch lcbcnder Bäumc zu findcn. Seltener bilden sie sich auch an gefal­
lencn Altstämmcn :l.US. Als Standortc domin iercn reichcre Laubmischwäldcr und Parka nlagen. 

Die Fruchtkörpe r sind einjährig. Sie sind auch noch im überalterten Zustand durch die ch:l.ukteri­
stischell Seren im Hudilz zu identifi zieren und dahcr ganzjährig crkenn bar. 

1II 0llotllS dry a dclI s (PcrsoonI 799: Fr.)MurriIl1 908 

Tropfender Schillerporling 

Syn.: Polyponu dryadrrlS (Persoon 1799): Fries 1821; Odrrop0nls PS/'JII/or:~ rr hr rirr s (Bulli:1f(1 1789) J. Schroelcr 1888; 
Plawdt"/'rwr dryadeum (pers.: Fr.) U lbrich 1928 

Ve r b r c i t 1I n g : m - temp C IRCORB/strop AS, MAM 
Afrika: M:l.rokko 
Amcrika: Kan ada , USA, Mexiko 
Asien : Kaukasus, Pakis tan , Indien, China,Jap:l.n 
Europa: A. C H, CS, D, DDR, DK, F, GB, H , I, NL, PL, S, SF, SU. In Europa einc thermophile 

Art des Eichenarea ls (sehen in der DDR, PL, SU lind in Skandinavien). 
Oberlausirz.: Mit 3 Funden in 3 VQ in der OL wie in der gesa mten DDR eine seltene Art. Höchster 

Fund in der DDR 430 ll1 (CONHAD 1985). 
475 1/24 Caßlau N Kr. Bauezen, NSG Wiesemeiche, 180 lll, 10.6. 1979lcg. Zschieschang 
4755 /34 n engersdorfKr. Niesky, Schöpstal , 210 111 , 6. 11. 1982 leg. Ansorge 
5054/34 NSG Roschenal bei Hai ncwalde Kr. Z ittau , 340 m, 1978110d 1984 leg. Fiebr:l.ndt und 

Ansorge 
Frühere Fundmeldungen allS der 0 1 fehlen. 

Ökologi sc h e Bem e rkun gen 

Ein Weißfauleerregc r, der im Gebiet ausschließli ch als Parasit an der Basis Icbender Eichen (Qucr­
ws robl/r) auftritt . Dies isr auch in der gesamten DDR der Hauptwirt. In de r DDR bevorzugt die Art 
Tiefland s-A uen und Eichen-Trockenwälder allfKa lk. In der Cssn bewohn t sie nur den thermophi­
len pannonischen Rau m (KOTLAIl A 1973). Das Au ftreten in der O L entspr icht dem nicht. Hier bes ie­
dele I. dryndcl/s Flußaucll dcr Hügellandschaft bis 340 111 und Teichgebietc. Im Raschertal ko nnte sie 
6 Jahrc hindurch an demselben Alrbaum beob:l.cheec werden. 

Die Fruchtkörper entwickeln sich von August bis Oktober. Im November sind sie bere irs schon 
schlecht erkennbar. Eine Karticrung diese r rasch vergängli chen Art ist daher nur im 2. Halbjahr 
möglich. 

I"OIl O/II S dryopllilli s (Berkeley 1847) Mur rill1 904 

Eichen-Schillcrporling Kane 74 

Syn.: PoIY/IOTJ/s dryoplu"lru ß erkclcy 1847; fJo/l'l'0nlS comrsw/JS Fries 1851; hWWlis dr)'0l'ltilll (ß erk .) Fbsson & Niemclä 
1984 

Ver b r e i (ll n g : m - cemp CIRCORB 
Amerika: USA, K:mada 
Asien : Kaukasus, Sibirien, China 
Europa: CS. 0, DDR, F, PL. S, sr, SU, YU. Nach KOTlAnA (1973, 1984) fast in all en Liindern 

Europas, aber nirgends gcmein. Eine relativ seltene Art des Eichen:lreals. In Skandinav icn nur im 
Süden. 

Oberla usitz: Mit 10 Funden in 8 VQ eine zerstreut vorkol11lllcnde Art . Sie ist auf das Hiigel- und 
Flachla nd beschr:inkc. Ihr höchstcr Fundp unkt in dcr O L liegt be i 240 m (Königshaincr ß ergc), in 
der DDR am Kleinen Gleichberg (Thüringen) Uill 550 m (leg. Dunger lind Conrad). In der DDR 
außerhalb des Br:lndenburger Raumes (BENK ERT 1986) recht selten. 
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Ökologis c h e Bem e r kun ge n 
Die Art trin stets als Paras it :m AlteicheIl (Querw5 robur) in 1-5 III Stamll1höhc auf. Alle Fund­

punkte li egcn in unmittelbarer T eichnähc. Gleiche Beobachtungcn teilt KOTLAßA (1973) rur die 
CSSR mit und schätzt di e Art wie auch I. dryadeus als Element des thermo philen pan non ischen 
Florenbereiches ein. J AHN (1979) fa nd I. dryoplli/us meist innerhalb geschlossener Wälder. Diese 
Situation trifft auch rur den Fund an dem im ozeanisch getönten Bereich gelegenen Gleichberg bei 
Hildburghallse ll zu . In ko ntinell ta lcrel1 Gebieten der OL steht die erforderliche Luftfcuchtigkeit 
ofTensich tli ch nur noch in Gewässernähe zur Verrugung. Allerd ings bericlHet BONDAltCEV (1953), 
daß I. dryopl,il1l5 in ko ntinentalen Gebieten der UdSSR häufig ist und als Forstsch:idling eine Rolle 
spielt. 

I. dryophi/lls fruktifiziert von Juni bis September. In den Monaten Oktober bis Januar fanden sich 
jedoch noch ansprechbare Überreste, gelegentlich auch noch etwas länger. Diese Art ist daher im 
günstien Fall fast das g:l.IlzeJahr über erkennbar. 

111 01101115 hasriJe r Pouzar 198 1 

Vielgestal ti ger Schillerporling, ßuchen-Schillerporling 

Syn.: /11 0/10111$ pll/YlIIllrplllls (Rostkovius 1838) sensu ßourdot & Galzin 1928 ct 1-1 . JAIIN 1965 

V e r b r e i tun g: sm (mont) - te lllp (mont) EU 

Europa: A, C H, es, D, DDR, F, G B, N , PL, SU, YU. T ypische Buchenwaldan der submontanen 
bis mOntanen 5rufe; (nach POUZAR 1981 ) nicht unter 200 111. Wahrscheinlich we ltweit noch zu we­
nig beachtet. 

Oberlausitz: Eine sehr seltene Art l11it nur 2 Funden in 2 VQ. In der übrigen DDR ebenfalls sehr 
selten und nur über 500 111. Der Erstfu nd für die DDn.liegt bei Schön eck im Vogtbnd (J)ÖItFELT & 
DÖLLING 1976) bei 600 1l1 . Funde in der OL: 
5054/34 Roschertal bei Hainewalde Kr. Zinau, 300 1l1 , F.lgllS, 11 .9. 1985 leg. Gebauer 
5254/ 14 Jonsberg beiJonsdorf, Z itta uer Gebirge, 600 m, an FagHs, 28. 10. 19721eg. Zschieschang 

und Lorenz (D uNGEI{ & ZSC HIESCHA NG 1979). 
Frühere Funde liegen nicht vo r. Die An wurde aber viclf.lch mit 11/00lOlHS. l/otlllloslis ve rwechselt. 

Ökologi sc h e Bem erkungen 

Ein Wcißf:iuleerreger, der als Saprophyt an Faglls auftritt. Die einzigen Fundorte liegen im ur­
sp rüngli chen Abiem-Fagetum-Gcbict, das ak tuell mit einem Fichten-Forst mit hohem Buchenameil 
bestanden ist. Die Art dürfte be i aufmerksa mer Suche auch ganzjährig kartierbar se in, obwohl die 
einjährigen Fruchtkörper ba ld braull schwarz lind unauff.'illig werden. 

III OI/ Or ll S lli spidll s (ßuillard 1784: Fr .) P. Karsten 1879 

Zottiger Schillerporling Karte 75 

Syn.: PolJ'lJOnu llispidru (Bull i3rd 1784): Fries 182 1: Xmrt /rculzroll f Irisl'idlls (Bull. : Fr.) P:atouilb rd 1897; J"mJO/lis Ir;rsu/lls 
(Scop.) Murrill 1904 

Ver b r e i t t1 n g: st rop - temp C IRCORß/s trop AS, MAM/ astrop - :m st r SAM 
Afrika: Kanari sche Inseln , Marokko 
Amcrika: USA, Mexiko, Argcntinien 
Asien: Türkei bis J apan, Pakis tan, Syrien, Iran , C hina, Indien 
Eucopo: A, B, C H, CS. D. DDR, DK. E. F. G B, GR, H , I, N , N L. P, PL, S, SF, SU, YU. Zypcm . 

Die Art zeigt in Europa thermo phile T endenzen. Sie fehlt in we iten Teilen Sk:lIldinaviens, ebenso 
in Kanada. 

Oberlausitz: Mir 210 Funden in 146 VQ eine häufige Art der O L, dir.: j edoch in höheren 
Lagen ab 400 m fehlt. In der DDR nimmt die Hiiufigkcit der Art nach Norden zu stark ab. 
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Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 736: / B. hispidus/seltener Pilz an Malus in KUllnersdorf. - Rab.: / P. hispidlls Fries/ 
"an alten Obstbäu men ... sehr sel ten." -Im Herbariu m Feurich 2 Belege aus dem Raum BalHzen 
an Maills und MOrl/s! 

Okologische Bemerkun gen 

Ein Weißr.1ulee rreger, der in der OL (1st ausschließl ich als Parasit und typischer Besiedlcr de r 
Kultu rl andschaft auftritt. An St raßen bäumen, in Parks und Gärten befall t er vorwiegend Maill s 
(76 %), Fraxitl/lS (15 %) und Plata1lllS (2 %), sowie Fagl/s, Acer und Pnmlls domestica Gc 1 Fund). Nur 
5 Fundc (2 %) entfallen auf naturnahc Waldbesrände, z. B. Lindcn-reiche Querceto-Carpinetcn, 
Auenwälder und feuchte Laubmischwaldbestände, mit den Wirten Fraxi1llls, Sorblls und Qucrcus. 

In der Steiermark geht I. Il isp idus als wärmcliebende Art wcsenrlich höher als in der OL (200 bis 
700 m, ausnahmsweise auch bis 1100 m; WOLKINGER 1979). Auch sein Wirtsspckt rul11 ist dort brciter 
als in de r OL. 

Im Vergleich zu den Angaben aus dem 19.Jahrhundert scheint dcr Pi lz häufiger geworden zu sein. 
Als Folge der Ausräumung der Landschaft gibt es heute zweifellos viel mehr stark durchsonnte 
Standorte, die dcr Pilz bevorzugt. 

I. IIispidus ist einjährig und fruktifiziert von Mittejuni bis Septcmber/Oktober. Die übcrständigcn 
Fruchtkörper kann man noch lange Zeit erkennen, so daß der Pilz ganzjährig kartierbar ist. Er dürfte 
mit seinen auffa llig großen Konsolen kaum übersehen werden. 

1 /10110(/1$ tloll/do SHS (Fries 1838) P. Karsten 1882 

Knotiger Schillerporling Karte 76 

Syn.: Po/yponlJ IJodulOfUJ Frics 1838; Polyponu polymorp/ulJ Rostkovius 1838 non scnsu :mct.; IIJOIIOIUJ polymorp/ull 
(Rostk.) Pil:i t 1940 

Ver b r e i tun g: sm (mont) - temp EURAS 

Asien: Kaukasus 
Europa: A, CH, CS, 0, DDR, DK, F, GD, N, NL, PL, S, SU. NachJAHN (1977) eine typische Art des 

Buchenarea ls und damit eine Art mit ozeanischer V crbreitungscendenz. 
Oberlausiez: Mit 40 Fundcn in 29 VQ einc verbreitcte Art, die weitgehend auf das Hügel- und 

Bergland beschränkt ist. Höchster Fundpunkt auf der Lausche, Zittauer Gebirge, um 750 m. Ent­
sprechend der Verteilung der Buchenvorkommen ist der Pilz in anderen Gebieten der DDR viel­
fach wesentlich häufiger. 

Öko l ogische Bem e rkungen 

Ein Weißf::iuleerregcr, der als Schwächeparasit und Saprophyt f.1st ausschließ lich an Fagus Icbt. 
Man findet die Art vor allem an abgcstorbenen s t~hendcn Stämmen oder auf der Unterseite abgefal­
lener Äste. Da die Buche in der OL nur in der Bergla~~tufe sta rker vertreten, in der Niederung aber 
aufSonderstandorte bcschränkt ist, kann I. "pd!do.~ju.. ill':dcr.OL nur eine begrenzte Häl;lfigkeit errei­
chen. An Carpitllls, von JAHN (1977) cbenfalls\a}s '.WiTt .lfwähnt, konnte die Art II.US der OL nicht si­
cher nachgewiesen werden. Der von FRöMELT (1966) zitierte Fund ist fraglich und nicht durcll ein 
Exsikkat belegt. Bemerkenswert ist ein Fund an Bellila: 4849/24 Pulsnitz W, am Eierberg, 16. 10. 
1982 leg. HerscheJ, GLM Nr. 10471. Sowohl nach makroskopischer als auch nach mikroskopischer 
Prüfung handelt cs sich nicht etwa um I . radiatus. 

I . 1l0dllioS/ls kommt in der OL außer in den mOntanen ßuchenwäldern auf den Basaltbergen und 
auf den wenigen Sonderstandorten dcr Buche in der Niederung zwischen Görliczund Rietschen und 
südwestlich von Weißwasscr vo r. 

Die Art ist einjährig und fruktifiz iert erst von Juli / August bis November. Ihre abgestorbencn, 
schwarzbrauncn effuscn Fruchtkörper sind jedoch bis in dcn nächsten Sommer hinein flir ein 
geübtes Auge erkennbar und somit ganzjährig kartierbar. 
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1 110 1l 0r ll S ratliar ll s (Sowerby 1799: Fr.) P. Karsren1881 

Strah liger Schillerporl ing, Erlen-Schillerporl ing Karte 77 

SY Il .: PtJlypcrrl1 T<,dia/U l (Sowerby 1799): Fries 1821; PlllYSlitlUJ r,ldirllUJ (Sow.: Fr.) Cook~' 1886: )\amh"chrorlS rmUa/ru 
(Sow,: Fr.) Palou illard 1900 

V e r b r e i r un g: m - b CIRCORD/strop (mollt) AS, MAM 
Amerika : Kall :lda, USA , Venezuela 
As ien : Kasachische SSR, Sibiriell. Kamtschatka, fndien, Chill:l,japan 
Europa: A. C H, CS, 0, DD R, DK, E, F, Gß, H, N, N L, PL,S. SF, SU. YU . ln Europa eine häufige 

weit verbreitete Art , 
O berlausirz: Mit 440 Funden in 195 VQ in der OL, wie in der ges:l.Il1 ten DDR, eine gemeine Ar[ 

ohne deu tlichen Vcrbrcitul'igsschwerpun k(. Höchster Fundpun kt bei 650 In im Zinaucr Gebirge. 
Frü here Funde: 
Alb. & Schw. N r. 739:/8 . ailleus/an Ah1l/s und 8"",la, N iesky: Windiger D am m, Moholzer Heide. 
Schinderl eibchen etc. , an Carpilllis in Diehsa. - Rab.JP. CIIliwlaris Fr ies; vgl. 1. w tiw faris!/" In 
Laub-und Nadel wä ldern an Stäm men, vom Herbst bis zum Fri.il~a h r, nicht sel ten. Ve ränderlich 
an Ges tah ." - Im Herbarium Feurich 2 Belege von AlmlS au.s dem Rauill ß autzen. 

Ö k o l og i sche Be m erk un ge n 
Ein Weißr.iulee rreger. der parasi ti sch und s:lprophytisch vorwiegend an noch stehendem Holz 

auft ritt . In der O L ist A I"us (52 % der Funde) de r Hauptwirt, hiiu fig werden weiterhin Bell/la (17 %) 
li nd Coryll/s (15 %) befa ll en; Nachweise f'iir 10 wei tere Laubholzgattungen s. Wirtsübers icht. Für die 
BRD fUhrt J AHN (1977) 18 Wirtsgattungen auf. In der O L wurde die Art nie :ln Nadclholz gefundcn. 

Das breite Wirtsspektrulll ermöglicht dem Pirz das Vorkommen in Erl enbrüchen (scellel1\Vl'ise 
mi t epidemischem Auftreten) lind feuchten Laubmischwald-Bcständell bis hin ZlI Querceto­
Carpinetcn auf Basalt. 

Die Art fruk ti fiziert von juli bis in den Spätherbst. Sie kann aber später in abgestorbenem Zusund 
das ganze j ahr über erkannt und somit ganzjährig kartiert we rden. 

l"OIlOCIIS rI, eades (Pcrsoon 1825) P. Karsten 1882 

Fuchsroter Schillerporling, Ranziger Schillerporl ing 

Sy n.: Pol)'JlClrlrs rlwuliS Pcrsoon 1825; 1lhl/l0lll s IlIIlpillllS (Frits 1852) P. K ~ rs t cn 1882; )\mrl/Wc!lrllJl$ rlrrlldes (pers.) 
Patoui ll ard 1897; Itronll is rl!tmlts (Pers.) Fiasson & N iemcHi 1984 

Ver b Te i t u n g: m (mont) - b C IRCORB /strop (mont) AS/austr AU 
Afr ika: Marokko 
Amerika: Kanada , USA 
Asiell: T ürkei, Kasachische SSR, Sibiricn, Ind ien 
Ausrra lien : AllStralicn, Nellsecland 
Europa: A, C H, CS, 0, D D R, DK, F, I, N, NL, PL, S, SF, SU. In Europa eine östl ich-kontinentalc 

Art (nach PJ.ANK 1978) 
O berl ausitz: Mit 2 Funden in 2 VQ eine sehr seltene Art : 

475512 1 zwischen Horka und Biehain:ln I'0PI/ /I I5 mt/adet/sis, 21. 4. 1984 leg. Stark 
4953/13 ß eiersdorf SW im Amsclgrund, 360 m, an POPI/itu rrellll/la, 26. 10. 1985 leg. DUllger 

li nd Wilde 
AllS der übrigen DDR liegen ebenfa lls nur wen ige funde vor (K.-l-l. MÜI.lER 198 1, BENKERT 1984. 
CONRAD 1985). Frühere Fundmeidu ilgen und Belege fehlen. 

Ö k o l og i sc h e B e m e rkun gen 
Ein Weißfa uleerreger. der als Wundparasit oder Saprophyt vo rwiegend an POfJullis rrelll 1l1a auftritt 

und nur selten auf andere Wirtsgattungen überwechselt (z. ß. Q llercus am Saalchang bei Pößneck 
nach CONRAD 1985). In de r O Lstammen die Nachweise von ges tü rzten Altbäumen (Popu/l/s trelllllla, 
P. ({/ IWdCllSis) an feuch tcn Standorten : in Beiersdorf am Hangfuß eines Fichrenforstes in einem Bach­
tal, bei H orb am Rand eines Teichgebietes . 
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Die Fruchtkörper sind einjährig, aber noch lange Zeit gut erkennbar. So hatte das Exemplar aus 
Beiersdorf, obwohl etwa 15 Monate alt und schwarz, noch immer reichlich Sporen. Die Art ist 
also ganzjährig kartierbar und dürfte in der O L auch nicht übersehen sein. 

0 11 '1 i ato m e'l t osa (Fries 1821) P. Karsten 1889 

Gestielter Filzporling 

Syn.: Polyponu IO m tl110l11J Fries 182 1; Polyslic/us Iomttlloms (Fr.) Karsten 1881; Collricin tomt lllOla (Fr.) Murrill 1904; 
JH!UrOIlOpOTlIl tomtlltollls (Fr.) Ellis & Evcrhart 1889 

V e r b r e i t un g : sm - temp C IRCORB/strop AS 
Amerika: Kanada, U SA 
As ien : Kasachische SSR bis j apan, Ind ien 
Europa : A, CH, CS, 0 , DDR, DK, F, I, N, N L, PL, S, SF, YU . In Skandinavien nach RYVA RDEN 

(1976) eine südlich-kontinentale Art. Nach JAHN (1978) fehlt sie in Nordwesteuropa und wird als 
montane Art wieder häufiger in den Alpen, im Al penvorland , in der CSSR bis UdSSR. 

Oberlausitz: Hier wie in der gesamten DDR einesehr seltene Art. lm Unrersuchungszeitraum wurde 
sie in der O L nicht gefunden. Aus der DDR liegen bislang 2 Nachweise vor, bei Woldegk/ 
Mecklenburg unter Sitka-Fichte (KREISEL 1972) und bei Eberswalde (RITTER 1981 a). Für die OL 
kommt nunmehr - als 3. Nachweis für die DDR - fo lgender Altfund hinzu: Im Herbarium 
C. G. T. Prcuss (N r. 679 nach JÜLl CII 1974) ist aus den Jahren 1840 bis 1850 aus dem Umkrcis 
Hoyerswerda stammend eine Kapsel mit dem Vermerk "Pofypoms ca fiCllfaris Frics" vorhanden. 
D ie Revision ergab, daß es sich um ein -allerdings total zerfressenes- Belegstück von O. COmelltosa 
handelt, w ie das Vorhanden~ein gerader Scten eindeutig ausweist. 

Ö k o logische Be m erk un gen 
Ein Weißfäuleerreger, der saprophytisch aufNadelgehölzell , vorwiegend Picea, lebt und meist auf 

der Streu im Wurzelbcreich der Gehölze gcfunden wird. KOTLADA (1984) gibt fü r die CSSR Funde 
zwischen 170 und 11 30 m an; die Are wäre also im Minelgebirgs raum der O L durchaus zu erwarten. 

01l1l i a triquetra (Lenz 1840) lmazekiin ltoI955 

Kiefern-Filzporling, Kiefern-Borstcnporling Ka rte 78 

Syn.: 8"/tIllS lriqut/tr Lenz 1840; Polyp0nls circiulltus Fries 1848; PolysticlllS triqucter (Lenz) Cooke 1886 

Ve r b r e i t un g : sm - b C IRCORB 
Amerika: Kanada, USA 
Asien: Sibi ri en bis Ferner Osten, Japan 
Europa: A, C H, CS, D, DDR, E, F, P, PL, S, SF, SU . In Europa nach Westen und Norden seltener 

wcrdend; viclleicht eine kontinentale Art mit Verbre itungsschwerpunkt im natürl ichen Areal von 
PitlllS sylvestris und Pilll lS lIigra OAHN 1978). 

O berlausitz : Mit 9 Funden in 9 VQ eine zerstreut vorkommende Art, mit einer auffälligen Häufung 
im Westen der OL. Höchster Fundpunk t bei 320 01 in Großschönau Kr. Ziuau. 
In der übrigen DDR in ausgedehnten Kiefernwäldern, z. B. im Potsdamer Raum, stell enweise 
häufig (BENKERT 1977), sonst sehr zerstreut. 
Frühere Fundc: 
Alb. & Sehw. Nr. 738:/8 . triqueter N sessilis 00 stipitatllslbishcr nur in Kiefe rn wäldern aufgetre­
ten; Löb:mcr Bcrg, Niesky Buchell wä ldchcn, Q uitzdorfer Busch. - Rab.:/ P. triqueter Secr.l" ln 
Nadelwäldern de r O.L." - Pilat: Görlitz, leg. Pilat 1933. - Im Herbarium Feurich kein Beleg. 

Okologisc h e B e m e r k u ngen 
Ein Wcißfäuleerreger, der primär als Paras it, in spä tercn Stadien auch als Saprophyt an PillllS auf­

tritt. In der OL wurde cr meist auf Stubbcn gefunden. 
Das gegenwärtige Verbreitungsbild in der O L kann in die vermutetc kontinentale Tendenz nicht 

eingeordnet werdcn. Aus dcm besonders in tcns iv untcrsuchten östlichcn Gebiet der Oberlausitz 
sind zwar etl iche frühere Nachweise, abe r nur 1 aktuellcr Fund bckannt. Dagegen erscheint hcutc 
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de r eher ozeanisch getönte westliche Raum um Kamenz- Pulsnitz als Häufungszentru m der Are, 
das sich auch außerhalb des cngercn Untcrsuchungsgebietes in de r Dresdener Heide fortsetzt. Eben­
so wurde aus dem typischen Kicfcrngebiet;lm Nordrand der OL nur 1 Fund bekannt, obwohl O. tri­
qllctra rur das Po tsdamer Gebiet wiederum als relativ häufig gilt. Die Seltenheit der Art in Medden­
burg (1 Fund, KREISEL 1972) kö nnte auch als Gegenargulllent gegen eine ozeanische Tendenz gelten. 
In dcr OL spricht die gegenwärtige Kenntnis dieses Pi lzes jedenfalls eher tur eine ozeanische als rnr 
eine kontinentale Verbreitung. 

KOTLAUA (1984) gibt auf der Grundlage von 71 Funden das Erscheinen der Fruchtkörpe r rur Juli 
bis November mit einem Maximum im September al1 . In der OL liegen alle Funde im September 
und Oktober. Wie lange die Art am Standort erkennbar bleibt, konnte bislang nicht geprüft werden. 
Sic ist wohl nich t langer al s 'hJahr kartierbar und könnte also noch immer unterrepräsen tiert sein. 

Phcllillll S cOtlchat l/ s (Persoon 1795: Fr.) Quclee 1886 

MuschelfOr migcr Feuerschwamm 

Syn.: 8 0ltllU (O rltiHlIIIs Persoon 1795; Ochroponu {OlIclla/1U (Pers.: Fr.) J. Schroeter 1888; Fomts Jolicirnu (Fr.) 
Quclet 1888; PoroJCltdalto (orl(hCllo (pers.: Fr.) Fi:lsson &. Niemelä 1984 

Ver b r e i tun g: 111 - b CIRCORB/scrop - erop (mollt) AM, AS/aust r AU 
Amerika: Ka nada, USA, Venezuela 
Asien: Kaukasus, Kasachische SSR, Sibiricn, T ürkei, Indien, C hina, Sri Lanka 
Australien: Australien, N eusecland 
Europa: A, C H, CS, D, DDR, DK, F, GB, H, N , NL, PL, S, SF, SU, YU. In Mitteleuropa zerst reut 

vorkommend, mit ozeanischer und boreolllomaner Verbrcitungstendcnz. Von der planaren bis in 
die a.lpine Zonc aufsteigend. 

Oberlausitz : Mit nur 2 Funden in 2 VQ (im Untersuchungszeitraum) einc sehr sel tene Art des 
Hügel- und Berglandes. 
4954/43 Herrnhut SO, am Pctcrsbach, 300 111, 10. 1978lcg. Zschicschang 
5154/31 Z ittauer Gebirge: MüWsteinbrüchc bei JOllsdorf, 550 m, 12. 1977 und 3. 1980 

lcg. Lorenz 
In der übrigen DDR zcrstrcut,jedoch örtlich häufig, z. B. an der Nordküste von Rügen. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 750: /8 . cOllclJaws/seJtcn, Niesky: bei Ullersdorfund T hiemendorf. - Rab.:/P. 
chotlchatus Fries/ .. Hier und da, nicht häufig." - Im Herbarium Feurich kein Fund aus der OL, aber 
2 Belege aus dcm benachbarten Elbsandstcingebirge. 

Oko l o g i sc h e Be m erkungen 
Ein Weißfaulee rreger, der als Wundparasit und SaprophYl au ftritt. In der OL wurde er nur von 

seincm Hauptwirt (Salix) nachgewiesen. Er ist außerdem aus der DDR von Fagus, Ca rpitHls, POplllllS 
trctllula und FraximlS bekannt. Allc eigenen Funde von Ph. co,ulwws stammen von Standorten mit 
ausgesprochen hoher Luftfeuchtigkeit: Sächsisches Sandsecin- Fclsgebiet, Bachaue bei Herrnhuc, 
No rdhang des Gleichberges bei Römh ild, Hochufer auf Rügen, Gebi rgsbachrand in der 
Hohen Tatn (CSSR), Amanaus-ScWuche im Westkaukasus (UdSSR). 

Die Art ist mehrjährig. Ihre ständig und gut auflindbaren Fruchtkö rper dürften wohl ka um über­
sehen worden sein. 

P l,ellinll s cO lltig UIIS (Persoon 1801: Fr.) Patouillard 1900 
Zusammenhängender Feucrschwamm. Großpo ri gc r Feuerschwamm Karte 79 
SYIl .: Bo/tlllJ (OllfigllllS Persoon ISO I: Po/yponu (otlfigwu (Pers.): Fries 1821; llCl riCl (on/igeICl (IJers.: Fr.) P. K.usten 1881; 

FllSCoporia comigua (Pers.: Fr.) C Ullllingham 1948 

V e r b r e i t u n g: Kosmopolit 
Afrika: Algeriell , Äthiopien, Tansania , Uganda 
Amerika:Jamaika, Kuba, Brasilien, Paraguay 
Asien: Kaukas lls, Kasachische SSn., Sibirien, Pakistan, Iran , Indien, China, Sri Lanka 
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Ausrralien: AusrraIien,Neuscclan d 
Europa: A, CH, CS, 0 , Don, DK, F, I, N, NL, PL, S, SU, YU. In Europa eine 

thermophile Art mit kontinentaler Tendenz, die in Nordeuropa selten wird. 
Oberlausitz: Mit 99 Funden in 68 VQ eine häufige Art. Sie besch ränkt sich auf das Hügelland der OL 

und überschreitet nach Norden kaum die Mircellaus itzer Hi.igell andschwcll c. Im Bergland fehl t 
sie völlig; sogar das Königshainer Gebirge wird f.,st ganz ausgeklam mert. Die Art verhält sich also 
hier ähnlich wie in Polen (DoMANsKI 1965}.JAHN (1967 a) zeigt, daß sie in warmen Alpentälern bis 
in 1500 m aufsteigen kann. Das höchste Vorkolllmen in der OL li egt bei 410 111 in Oberleutersdorf 
Kr. Zitcau. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. N r. 759 B. P. (o lltiguus ßß dimidinta ist Alltrodca seritllis (s. dort). Zur Auffassung von 
PlI. COllliglll4S bci Alb. & Schw. und nab. s. Ph .Jemlgi/loslIs. - Im Hcrbarium Preuss 2 Belege 
allS Hoyerswerda, sub "Polypoms illcn mntus Fries = Bolelus iIlWI"/WIIIS R" (Nr. 684 nach JÜLICII 
1974) und sub " Polypoms nifus" (N r. 693 nachJOLlcH 1974), beide rev. Dungcr 1986. - Herbarium 
Fcurich.5 Belege aus dem .8autzener Raum. 

Ökologisch e B e m e rkun gen 

Ein Weißfaulcerreger, der in der OL meist saprophytisch (sehen auch paras itisch) vorwicgend an 
morschen, am Boden licgenden QHercus-Ästcn auftritt . Insgsamr ist die An wenig wi rtsspcl.i fisch. In 
der OL besiedelt sie j edoch zu 84 % QuerCIIs, die restlichen 16 % entfa llen auf7 weitere Laubgchöll.­
gattungen (s. Wirtslibe rsicht). Ein einziger Fund an Nadelholz (Picea?) liegt im Feurich-Herbar. 

In der OL tritt die Art besonders häufig in Auen lind lufßasaltkuppen, lber auch in Feldgehölzen 
auf. Sie ist das ganzcJahr über kenntlich und bnn je nach Winerllngsverlauffast zu all en Jahreszeiten 
akriv angetroffen werden. Die Art wirdjcdoch übersehen, wenn nicht gezielt al11 ßodenliegcnde 
3-6 cm starke morsche Äste in größerer Zahll1mgewendet werden. 

Pb. cOllfigulls ist die häufigs te e/Tuse Phellitllls-Art in der OL. Pb .Jerrllgitloslls fehlt hier fast ganz. In 
oZ('anischeren Teilen der DDR, z . .8. in den ßC',,-irken Erfurt und Suhl , fehlt umgekehrt Pb. COnligllUS 
und Ph. jemlgitlOsus tritt auf. Gleiche Verhältnisse beschreibtJAI-IN (1967 a) aus Westf:,!el1. Die Ver­
breirungskartc diescr Arten fiir die ßRD von KRIECElSTEINER (1982) zeigt ebenfa ll s wesentlich häufi­
gcres Auftreten von Ph. jerrligill osllS und Zurücktreten VOll Ph. W tJ/ igllllS. 

P/lellitlllS fcrr li g il/()SII S (Schrader 1794: Fr.) Patouilbrd 1900 

Rostfarbener Fcucrschwamm, Rostbrauner Feuerschwam m 
SYIl.: &/ftll.sf"OlgillolllS Schrader 1794: PolyponISJmll..~illoms (Schnd.): Fries 1821; Po/ypOfl/S sdlicitlllS Persooll in Gmdin 
1792: Fries 1821; FIIJ(oporiaJtml.cwosa (Schr:ld.: Fr.) Murrilll 907 

Ver b r e i t u 11 g: 111 - b C m C ORB/srrop AS, MAMltrop (mallt) AF/astrop - austr SAM 
Afrikl: Kanl rischc Inseln, Marokko, Ärhiopien 
Al1Jerib: Kanada, USA, Kubl, Nikaragua, Mlrtiniquc, Argcntinicn 
Asien: Kaukaslls, Kasachischc SSR, Sibi rien bis Kamtsch3tka , Iran, Plkistan, Indicn,Japan 
Europa: A, BG, CH, CS, 0, DDR, DK, F, Gß, H, N, NL, PL, S, SF, SU. In Europa ein Bewohner 

milderer Klimate mit ozeanischer Tendcnz; in Skandinavien nur im südl ichen Teil. 
Oberlausitz: Mit nur 2 aktuellcn Funden in 2 VQ in der Oberlausitz einc sehr seltene Art. In der 

DDR offensichtli ch im Westen wescntlich häufiger l ls im OSlcn. 
4754/ 13 Bischofswcrda, Schillerpark, an Fraxi/llis e.welsior, 280 01, 7. 8. 19(,6 leg. et det. Kreisel 
4851 /3 1 Großradisch, Kirschallcc am Monul1lclltenberg, an CcraSlts avillt1f, 7. 5. 19781eg. Dunger 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 758:18. P.JemlgilloSltslan einigen Stellen der Moholzcr Heide. - Rab.: IP.ferrllgi-
1I05llS FriesI ..... wahrschein li ch durch dls ganze GebicL" Vcrlllu tlich hlndclr es sich bei heiden 
Angl ben U Ill Vcrwcchsc\ungell mit P. (ol/tigulls (s. a. Beleg im Hcrhar iul11 Fcurichl ). Alb. & Schw. 
und Rab. erwähnen P. COlll igUHS nirgends, sie unterscheiden also ofTens ichtlicll lli cht zwischen die­
sen beiden Arten. - Im Herbarium Feurich I Beleg "P.Jemlgitloms'l; bereit.s von Pilat 1934 in 
(olltigllUS revidiert. 
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Ökol og i sc he Bemerkungen 

Ein Weißfauleerreger, der meist saprophytisch an sehr vielen Laubholza rten auftreten kann. An 
Nadelholz sind nu r wenige Funde nachweisba r OAHN 1967 a). Die Art ist als thermophil mit bevor­
zugtem Auftreten in Auenwäldern , Bacheälern und Fagceen, besondcrs auf Kalk , bekannt OAHN 

198 1). Für den Weseen der DDR kann dies bestätig t werden. Der ozeanische Charak ter der An er­
klärt di e abnchmcnde Häufigkeit in östli cher Richtung und das seltene Auftreten in der OL. Die Art 
ist ganzjährig erkennbar und daher im Gebiet kaum übersehen worden. 

Pll e llitllU ig ni a riu s (Linnacus 1753) Q uclet 1886 

Falscher Zunderschwamm, Gemeiner Feuerschwamm Kane80 

Syn.: Po/yponn ig uillrilu (L.) Fries 1821; Polyponu Imgll/II/IU Secrc:[~n 1833; FOmt5 ~~lIiarjlu (L.) GiIlc:[ 1878; O{hropoMls 
ig lliaril/5 (L.) Schroc{cr 1888 

Ver b re i tun g: 111 (mont) - b C IRCORB /s trop MAM/s trop - trap (mo ne) AS/astrop - aust r 
SAM 
Amerika: Kanada, USA, Venezuela, Argentinien 
Asien : Türkei bis Japan, Iran, Indien, Sri Lanka 
Emopa : A, B, BG, CH, CS, D, DDR, DK, E, F, GB, H, I, IS, N, NL, P, PL, R, S, SF, SU, YU, 

Zypern. In Europa eine we itverbreitete und hä ufige An. 
Oberl ausitz: Mit 483 Funden in 244 VQ in der O L wie auch in der übrigen DDR eine gemeine Art 

ohne dcutli chen Verbreitul1gsschwcrpunkt. Höchstcr Fundpl1nkt im Z iuauer Gebirge bci 600 m 
an Fagus. 
Frtiherc Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 746:/B. igtliarills/ Moholzcr Heide, Sohlander Berg. - Rab. :IP. iglliarius Friesl 
"Überall an Bäumen, besonders an Weiden. " - Im Herbarium Feuri ch 4 Belege aus Göda von 
Ti/ia, Sa /ix und Maili s. 

Ok o l ~g i sc hc B e m e r k un ge n 
Die Art tritt als Weißfauleerreger vorwicgend parasitisch, oft cpidemisch an Malus und Salix auf. 

Sie ber.·ilIt auch Sorblls häufig lind findet sich vereinzele an 16 weite ren Laubholzgattungen 
(s. Wirtsübersicht) . ln der vollständ igen Wirtsliste von NIEMELÄ (1975) ist Robinia noch nicht enthal­
ten. ·Sel tener tritt Pli . ig/liaril/s auch saprophytisch, besonders an Salix, Ainus, Betllia und PoplliliS auf. 

N eben anthropogenen Standorten, besondcrs an Maills als Wirt, bes iedelt die Art häufig Aucn­
wälder und Bachtälchen, aber auch die nährstoffreichen Laubmischwälder lind Basaltberge. Die 
Fruch tkörper sind mehrjäh rig undjede rzeit leicht auffindbar. 

Die wieder hierzu gestellte Sippe Pilelli,ms iglliarius va r. trillialis (Bresadola 193 1) N iemelä 1975 
(SYIl .: PI/elliuHs trillialis (Brcs.) Kreisel 1961; PIJ . trillialis (Bres.) Kr. f. saliwm Jahn 1963) ist mit 
9 Funden in der OL selten. Sie trat nur an Sa/i;'( auf (Salix capraea , S.Jragilis und S. alba) lind wurde 
nur in Wasse rnähe (ß achtäler, Flußauen, Moorc) gefunden. 

P Ile//iIlIlS lae ll igarll s (P.Karsten 1881) Bourdot &Galzin 1928 

Glatter Feuerschwamm, Birken-Fcuerschwamm 

Syn.: PolyponlS ItalligolJls Fries 1874 (als jung. Homonym inv~I.); Poria /atlligoJll P. K3rstc:n 1881; Fomitiportlla 
btll/lilla Murri ll 1907; Ocl!roponls lat l,jgrlll/S (Karst.) Fi3sson & Nic:md;i 1984 

Ver b r e i t u Il g: In (molle) - b C IRCORB/strop SAM/austr AU 
Amerika: Kanada , USA, Brasilien 
Asien : Kaukasus, Sibirien, Kamtschatka, Pakistan 
Australi cn : A..ustralien, N euseeland, Tasmanien 
Europa: A, C H , CS, 0, DDR, DK, E, F, GD, 'H, N, PL, S, SF, SU. In Europa eine rel ativ seltene, 

boreomontan verbreitete Art. N IEMELÄ (1972) hält sie fii r nordi sch-konti nenta l. 
Oberlausitz: Die Art ist in der O L aus früherer Zcit unbekannt. Aktuell gibt es nur einen Fundort: 

5054/23 Sonnenhübel bei Großhennersdorf Kr. Löbau (Westhang), 400 m, an Bell/la pendl//a, 
30.4. 1978'und 22. 5. 1982 leg. et der. Dunger, teste Jahn . 
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Erstmals fiir die DDR wurde Pli. /(/Cvigal lis in M:lrkc rsbach bei Pirna nachgewiescn (B EIIGSTÄDT 
1967), dann bei Wiinschendorf im mittle ren Elsterta l, 340 III (CONItAD 1977a) und schl ießlich 
Illchrf.lch im Elbsan ds teingebirge (CONllAD 1985) , 1I. a. bei Sebni tz lInmineibar an der Grenze zur 
OL. 

Öko l ogische Be m crkungen 

Ein Weißf.iu lee rreger. der rein saprophytisch lebt lind in der DDR bislang nur von Bell/ In, in Skan­
dilu vien aber auch (sel ten) von A ltII/S (NIEMELÄ 1972) bekannt ist. Er besiedel t Abieto-Fageten und 
Querco-Carpineten. Der Fundort auf dem SOllnenhübcl ist ein Buchenbestand aufFclskl ippen , der 
mi t Bell/I(/ durchsetzt und von Fichtenforsten lllngebcll ist. 

Bei der Erstbegehung 1978 ze igten sich an dem Fundort nur wenige kleine Fruchtkörper an einem 
liegenden morschen Birkensta mn1 . Nach 4 Jahren hatte sich der Pilz in einelll 20 bis 30 cm brei ten 
Band übe r etwa 3m Länge an der Unterseite des Stammes ausgebrcitet und sponll ic rte im Mai rei ch­
lich. 

Die Art ist ganzjährig k:irtierbar und dürfte dahe r im Untersuchungsgebiet kaulll übersehen sein. 

Phe/lill// s pilli (Brotero 1804: Fr.) A. Ames 1913 

Kiefern-Feuerschwamm, Kiefernbaumschwamm Karte 81 

Syn.: Trtllurus pi"i (Brolcro 1804 : Fr.) Fries 1838; D(lJropoms pi"i [fhore 1803) Schroetcr 1888; XalltlroclJrollS pi,,; 
(Brot.: Fr.) Patouillard 1897; Porod!ltdal .. a piui (Brot.: Fr.) Murrill 1905 

V er b r e i tun g: m - b C IRCORB/strop (mollt) AS, MAM 
Afrika: Marokko 
Amerika: Kan ada, USA, Mexiko 
As ien: Türkei bis Japan, Pakistan, Indien 
Europa: A, C H, CS, 0, DDR, E, F, GB, N, NL, P, PL, S, SF, SU, YU, Zypern. In Europa eine Are 

mit submedi terra l1er und ko ntinenta ler Verbreinmgstendenz. 1m ozeanischen und skandinavi­
schen Bereich sehr selten. 

Oberlausitz: Mit 20 Funden (Fruchtkörper! s. u.) in 18 VQ eine mit Schwerpunkt im Ostlausitzcr 
Teichgebiet verbreitet vorkommende Art. Für das Gcsamegebict der DDR mit Ausnahme der 
nordöstl ichen Kie ferngebiete eine seltene Are. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. und Rab. erwähnen die Art nicht. - 1m Herbarium Feurich 2 Belege alls dem 
Bauezencr Raum. 

Okologische Bemerkung en 
Ein Weißf:iu lecrreger. der vorwiegend parasitisch an Kiefer lebt. An Fichte war die Art in der OL 

nicht nachweisbar. Die Infektio n erfolgt ersr be i älteren (mindestens 30jäh rigen) Bäulllen über Wun­
den. Das Myzel breitet sich im Kernho lz allS. Erst nach 10 bis 20Jahrcn kommt es zur Fruchekörper­
bildung. Nach forstlichen Erhebungen ist der Bef.l11 durch Pli . pi,,; noch erheblich hoch. Da heuee 
aber in den Kiefemforsren kaum Altbestände erhalten sind, ist die Art über die Fruchtkö rper kaum 
noch nachweisbar (vgl. auch BENKERT 1977) und geht damit auch sta rk zurück. 

Die Fruchtkörper sind mehrj ährig und jederzeit kartierbar . Sie entwickeln sich meist im oberen 
St:llllll1bereich und entgehen dadurch vielleicht der Aufmerksam keit beim Absuchen am Boden . 
N ur ganz selten treten Fruchtkörper von Pli. pitli saprophytisch an Stubben auf. 

Phcll i tll/ s pU/I((atus (Fries 1874) Pilat 1942 

Polsrerformiger Fcucrschwamm Karte 82 

Syn.: Polyponu plillftafUS Fri~s 1874; Poria I,ili(ola LUlro 1917; Phtllimlj Jritsiamu (Brcs.) Bourdot & Galzin 1928; 
Fomitiporill pUII(falll (KarsL) Murrill1948 

Ver b r e i t u 11 g: Kosmopolit 
Afrika: Kanarische Inseln, Marokko, Äthiopiell, Kenia , T :lIls:mia 
Amerika: Kanada bis Venezuela, Bolivien, Brasilien 
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Asien: Kaukaslls bis Kamtschatka, Iran 
Ausrralicn: Australien, Ncusccland, Tasmaniell 
Europ" A, ß , eH, es, D, DDR, DK, E, F, Gß , GR, H, N, NL, PL, S, SF, SU, Zypern. In Europ' 

eine schwach komineruale, südösdiche Art (BENDIKSEN & RYVARDEN 1985). 
Oberlausitz: Mit 9 Funden in 8 VQ eine zcrstrcut vo rkommende Art ohne erkennbaren Ver­

breicungsschwerpunkt. Höchster Fundpunkt bei 380 m 3m NSG Rotstein. Nach BENKERT (1977) 
in den Nordbezirken der DDR verbreitet , sonst selten. ' 
Frühere Funde in der OL sind nicht bekannt. 

Ökologisch e Bemerkungen 
Ein Weißfaulee rreger, der parasitisch an ve rschiedenen Laubhölzern auftrin . Hauptwirt ist in der 

OL Salix (5 Funde), weiter sind 50r/1ll5 sowie Coryllis lind Carp jfllls Ge I Fund) zu nennen. 
Als Standorte des Pilzes in der O L ergeben sich relativ nährswfTreiche Mischwälder mit guter 

Durchfellchwng, die im übrigen recht unterschiedlich sein können: T eichr:lIld im Kiefernfors t, 
Mischwald der N eißeaue, ßuchenwaId, Tilio-Carpinetum all fßasalt. 

Die Fruchtkörper sind mehrjährig, der Pilz kann also ganzjährig kartiert werden. 
DOMANsKI ( t965) bezeichnet die Art als fast gemein ftir Polen, was mit ihrer Einschätzung als konti­

nentale Art gut übereinstimmt. Hiernach wäre sie in der OL wescnllich häufiger zu crwarten gewesen. 

Ph elli ll lls robl/ s tll s (P. Karsten 1889) Bourdot&Galzin 1925 
Eichcn-Feuerschwamm Karte 83 
Sy".: Fomts robllSllIS P. Kusten 1889; Fmtlitiporia robwttJ (K:nst.) Fiasson & Nicmdä 1984 

V e r b r e i tun g : 111- temp C IRCORB/strop MAM/strop - trop (mont) AF, AS/austr AU 
Afrika : Kanarischc Inseln, Marokko, Äthiopicn , Tansania 
Amerika : Kanada, USA, Mexiko 
Asien: Kaukasus, Kasachische SSR, Pakistan, tran, lndien, C hina, j apan 
Australicn: Austr:tlicn, N ell secland, Tasmanien 
Europ" A, eH, es, D, DDR, DK , E, F, GB, H, N, N L, PL, S, SF, SU, Kreta. 

In Europa eine wärmcliebcnde Art, die den Gebi rgen lind in Nordskandinaviell feh lt. 
Oberl:msitz: Mit 109 Funden in 74 VQ eine häufige Art, die ih re HauptverbreitlIng in der Lausitzer 

Hügcllandschwelle und im Teichgebiet zeigt. Höchster Fundpunkt bei 400 m am Georgenberg des 
Rotsteins, Kr. Löball. In der übrigen DDR ist die Art ebenf.1. lIs im Flach-und Hügelland ve rbreitet. 
Frühere Fundc: 
Alb. & Schw. und Rab. kennen die Art nicht. - Im Herbarium Feurich 3 Bdege :tus dem Raum 
ßautzcl1. 

Ökologische Bemerkun ge n 
Ein Weißfauleerreger, der als Parasi t sowohl das Kernholz als auch das Splintholz vor allem von 

Quercus befallt. An güns tigcn Standorten kann er riesige Fruchtkörper bis etwa 60 CI11 Durchmesser 
erzeugen. Neben Querws robur, Qu. petmen und Qu. nlbra (zusammen 89 % der Funde) wurde die Art 
auch an Robülia (5 %) und je einmal an Al"us, Cerasus und Sorbl/s nachgewiesen. Bevorzugte Stand­
orte sind Teichgebicte, ß ach- lind Flußauen. Die Art benötigt hohe Luftfeuchtigkeit und Wärme, 
daher fehlt sie fast ganz im ß ergland. 

Die Fruchtkörper sind mehrjährig und ganzjährig leicht erkennbar. Sporulationszeiten wurden 
nicht beobac.hter. 

Ph elf iflu s t ilbern,(o s il s (BaumgarteIl 1790) Niemc1ä 1982 
Pflaumen- Feuerschwa mm Karte 84 
Syn.: &ltluS fu btrmlosI<s B 3um glf!CIl 1790; Polypoms po",a(tus (Persoon 1799) Pcrsoon 1825; Phtllimu P0lnQ(tIU 
(Pers.) R. M aire 1933; Oclm'ponu Illbtrml!lSlIs (B:mmg.) Fiuson & Nicmcliii 1984 

Verb r e i tu 11 g: m - b C IRCORB (astrap SAM) 
Afrika : Kanarische Inseln, Marokko, Algc rien. T unis 
Amerika : Kanada, USA, Argentiriien (nu r an Obstkul turen, N IEMELÄ 1977) 
Asien: Türkei bis Japan, Iran , China 
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Europ': A, BG, C H, CS, D, DDR, DK, E, F, GB, GR, H, N, NL, P, PL, R, S, SF, SU, YU, Malta, 
Zypern. In Europa eine verbreitete An mit ozeanischer Verbreitungstendenz. 

Oberl ausitz: Mit 29 Funden in 17 VQ eine nur zerstreut auftretende Art, die sowohl der 
Tcichbusicz als auch dem Kicfcrnhcidcgcbict völl ig feh lt. Höchster Fund punkt be i 400 111 a l11 

Spitzberg bei MinclhcrwigsdorfK r. Z in:lu. 
frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 749:1 B.Jolllr!lllarill$ e: l'omacclIs und V prrlllasrri/ohnc nähere Angaben. - Rah .:1 P. 

jUl1111S Scopo li /" An verschiedenen Bäumen, bcs. Obstbäumen, ausdauernd," - Im Herbarium 
fcurich 5 Funde: an Pm/IIlS dOlll csticll (2) , PrrlllllS SpillClSl/ (I). Cerams alIjUlI! (1) li nd C rataegus 5'0. ( 1) 
aus dem Raum Bautzen. 

Öko logisc h e Bemerkungen 

Ein Wcißf.iu lccrrcgcr. der vo rwiegend parasitisch, selten auch saproph ytisch an Rosaceen, beson­
ders Pnlll//S- lind CeraslIS-Arten auftritt. Die aktuell en Funde belegen PWIIIS domes/im (10), Ceraslis 
avil/Ill (9), PrullllS sp illosa (8), CeraSlls malw/cb (1) und Cratacglls sp. (1) als Wirte. 

Die Art wird fiir das Hügel- und Fbchl :lI1d der DDR (MICHAEL/ H ENN IG/KREISEL 1986) und Hir 
Polen (DoMANsK I 1973) als gemein angegeben, auch d ie Karte bei KOTLA!) .... (1984) zeig t sie als häufi­
ge Art der CSSR. Das geringe Vorkommen in der Niederung der OL ist daher erstaunlich . Mög­
li cherweise sind diese Gebiete durch ihre kontinenta le T ö nung (oder in fol ge des Vorherrschens 
saurer Böden?) ung ünstig fur PlI. tliberw/osils. Es ist gut bekannt, daß die Art das Bergland meidet, 
obwohl der höchste Fund in der CSSR immerhin bei 750 m liegt (KoTL .... RA 1984). 

In der O L besiedelt die Art sowohl naturnahe Planzengesell schaften, vo rw iegend aufBasal tkup­
pen (hier an PnlllllS spillosa), als auch Obs tku ltllren. Sie ve rhält sich im Gebiet als wärmeliebende und 
basophile Art. 

D ie meh rjährigen Fruchtkörper sind sehr allfT'aUig und jederzeit auffindbar. Es ist dahe r auszu­
schließen, daß die Art in der OL übersehen sein könnte. 

Phyll oporia ribis (Schumacher 1803: Fr.) Ryvarden 1978 

Stachel beer -S tra 1I ch po ding, S tachcl beer -Feuersch wa III m Karte 85 

Syn.: Po/ypoms ribis (SChulll3cher 1803): Fries 1821; PolyponH ellOuym; Kalchbrunner 1868; Pllcl/ilUlS ribis (Schu m.: Fr.) 
P. Karsten 1889; Xrllll/rorllrolU ribis (Schmu .: Fr.) ßourdOI & Galzin 1925; Cryp,oderrrra ribis (Schmll.: Fr.) Imazck i 1943 

Ver b re i tun g: m - b C IRCORB/strop - trop AF, AS 

Afrika: Marokko, Uganda 
Amerika: Kan ada, USA 
Asien: Kaubsus bis Japan , Pakistan, Iran , Indien, C hi na 
E uropa: A, C H , es, D, DDR, DK, E, F, 1-1 , N, NL, PL, S, SF. In Europa einc Art mit südl icher 

VerbreitlIngstendenz. 
Oberlausitz: Mit 32 Fundcn in 19 VQ eine wie in der gesamten DDR verbreitet auftretende Art, 

die in dcr OL d ie Niede run g weitgehend me idet. Höchster Flindpunkt bei 380 111 auf der Landcs­
k rone bei Görlitz. 
Frü here Funde: 
Alb. & Schw.: nicht erwähnt, obwohl hellte bei N iesky gefunden. - Rab. :lP . Ribis Fries/"An von 
Erde entblößten Wurzel n li nd alten Stämmen VOll I?ibcs I'IIbTIIlII, im W in ter, häu fi g, meis t gesell ig 
in ziegcldachfOrmigcn H aufen." - Im Herbarium Fcuri ch 3 Belege von Göda und Dahren bei 
Bautzen; hier vo n gehön 1 Beleg zur f. cvol/y",i. 

Ökologische Bemerku n gen 
Ein Weißf:iu lee rrege r, der als Paras it an Ribes-A rtell und EI/ ol/Ylllus auft ri tt. Er wächst stets am 

Wurzelhals alter Büsche und t ritt oft mehrjäh rig auf Fast all e Funde stammen aus Gä rten oder ehe­
m aligen, verwilde rten Gartenanlagen. Ledig lich die Form Ph . ribis f. cvollymi wurde in einem Tilio­
C arpi netum im NSG Landeskrolle be i Göditz an EIIOIIYIIIIIS CllropaCIIS gefunden. 
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Die An fruktifizi ert vor allem im Wimer; der Zeitpunkt der Sporularioll kOllme nicht festgestellt 
we rden. Die Funde liegen über das ganze Jah r verstreut, da die mehrjährigen Fruchtkörper jederzeit 
ansprechbar und auflindbar sind. 

Hauptwirt ist Ribcs grossulnrin (14 Funde), aber auch Ribis mbmlll (7 Funde) und Ribes alpinum (2 
Funde) sowie Euollymlfs cllropacus (1 Fund) werden befa ll en. 7 Funde wurden von "Ribes spec." ge­
meldet. 

Xa/lrhoporia ob li qllQ (Persoon 1801: Fr.) MurriJl1916 

Schiefer Schillcrporling, T schagapil z Karte 86 

Syn.: Polyponu obliqrw s (Persoon 1801): Fries 182 1; Poria ob/i/JIIII (Pers.: Fr.) P. Karslen 1881; IIIO/lOfusobliquus (Pers: Fr.) 

Pil;iI 1942 

Ver b r e i tun g: In (mont) - b CIRCO RB/astrop - austr SAM 
Amerika: Kanada, U SA, Argentinien 
Asien : Kasachische SSR, Sibirien, Iran,Japan 
Europ" A, CI-I, CS , D, DDR, DK, E, F, GB, 1-1 , N , NL, PL, S, SF, SU . Im Birkenarcal Europa, 

ein weit ve rbreiteter Pilz, der nach dem Süden seltener wird und auf andere Laubholzwirte, 
besonders FaglfS, übergeht. 

Oberl ausitz: Mit 110 Funden in 8 1 VQ eine häufige Art mit Verbreitungsschwerpunkt in der 
Niederung. Sie fehlt aber auch im Zinauer Gebirge nicht. Höchster Fundpunkt bei 600 m auf dem 
Hochwald, Zinauer Gebirge. 
Frühere Fundmcldungen li egen nicht vor. 

Ökolog i sc h e Bemerkunge n 
Ein Weißfauleerreger, der vo rwiegend als Wundparas it an Bell/la-Arten (98 % der Funde) auftritt. 

Nur j e eine Meldung liegt n.r ein Vorkommen an Fagffs (FltöMELT; Tagebuch, 1964 Landeskrone bei 
Gö rl itz, ohne Beleg), an A flllfsgilf t illosa (CONRAD 1985 Lodenau b. Rothenburg 1983; LZ!) und an AI· 
1114$ j"ea/Ja (Großdöbschütz Kr. Bautzen, 1986 leg. Dunger) vor. 

Als perfekte Fruchtkörper erwiesen sich 19 % der Funde an Bell/la. Sie fanden sich meist in beson­
ders feuchten Gebieten, w ie Neißehochufer, Teichran d sowie Moorbirkenwald bzw. Kiefem­
bestände als deren Ersatzgesell schaft. Die imperfekten Fruchtkörper sind viel weiter verbreitet und 
dringen auch in die Berglandstufe vor, wo sie bevorzugt auf Sandstein fel sen dcs Z ittaucr Gebirges 
auftreten (vg!. CONR AO 1985). 

Die Gesamtverbreitung der Art in der DDR ze igt eine Abnahme von Nord nach Süd (Karte bei 
RrITER 1981 b). Diese Tendenz ist auch innerhalb der O L zu erkennen. Hiern.r durfte nicht nur die 
Häufigkeit der Birke als Wirt, sondern auch die Luftfeuchtigkeit ausschlaggebend sein. Das offene, 
wärmebegünstigte Ackcrhiigelland wird weitgehend gemieden. 

Das Pilzmyzc1 bildet nur einmal während seiner Entwicklung einen einjährigen perfekten Frucht­
körper, und zwar kurz vor dem Absterben des Wirtsbaumes. Dieser ist kaum ein J ahr lang erkenn­
bar. Die als Tschaga bekannten imperfekten Fruchtkörper sind dagegen sehr langlebig und weithin 
sichtbar. Im Gegensatz zu diesen können die perfekten Fruchtkörper sehr leicht übe rsehen werden. 
Um sie aufzufinden, muß man gezielt alte, morsche, stehende Birkenstämme, in Mooren auch 
kleinc, kranke Stäm mchen, daraufhin untersuchen. 

Familie: Gan o dermntaccae 

Gafloderma ad spersum (Schulzer 1878) Donk 1969 

Wulstiger Lack porl ing Karte 87 

Syn.: PolyponlS adspmtls Schulzer 1878: GIlttodmna olHfralt (Fries 1821) Pllouill:ud 1889: Gatrodtnnll n rroplltrlln SlcYlert 

1%1 

Ver b r c i t un g: strop (mont) - temp EU, AS, AF/trop AF 
Afrika : Ka narischc Inseln , Marokko, Äthiopicn 
Asien : Türkei, Iran, Grusinische SSR, Tadshikischc SSR, Indi~n 
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Angaben zum Vorkommen in Amerika, AustralieIl und Siidafrika bedürfen der Überprüfung der 
Artzugehörigkcit. 
Europa: A, B, BG, CH, CS, D, DDR, DK, E, F, GB, GR, H, I, NL, PL, SU, YU. Die Ac< fehlt in 

Skandinavien und der nördlichen Sowjetun ion. Der Verbreitungsschwerpunkt wird als 
subozcanisch-submeditcrran bezeichnet (LANGE 1974, KOTLABA & POUZAR 197 1). 

Oberlausitz: Mit 9 Funden auf 7 VQ in der OL wie in der gesamten DDR eine nur zerstreut 
auftretende Art, die sich auf den planarell bis kolli nen Raum beschränkt und nicht über 300 m auf­
steigt. In der CSSR bis 750 In bekannt (KOTLAnA 1984). 
Frühere Funde: 
Die Are wurde erst 1961 durch STEYAERT eindeutig von Gatlodenlla lipsietlse abgetrennt. Frühere 
Angaben sind daher nicht als Nachweis rur G. ndspersl//11 heranzuziehen. Das Herbarium Feurieh 
enthält keinen BcJeg ft.ir diese Art. 

Öko l ogische Bem e rkun ge n 

Alle Nachweise dieser als thermophil bekannten Art in der OL gehen auf synanthrope Bedingun­
gen zurück: sie fand sich als Parasit an St raßen- und Parkbäumen, und zwar :\11 lebender Tilia oder 
Tilia-Stu bben (6 Funde) und an lebender FraximlS (2 Funde). Für Jugoslawien gibt TORnt (1971) 
9 Wirte an. . 

G. adSperSli/1/ ist eine mehrjährige Art, die Weißfaule erregt. Infolge ihrer Größe. ist es unwahr­
scheinlich, daß während des 12jährigen Untersuchungszeitraumes wesentliche Vorkommen über-
sehen wurden. • 

Sie is t daher zweifellos eine relativ sel tene Art in der OL. Nach dem Erstfund ft.irdie DDR 1960 in 
Petzow Kreis Potsdam wurde sie mehrfach aus dem Potsdamer Raum gemeldet (BENKERT 1970 und 
I 9n) 

Gatl ode rm n ca rtl OS ll1ll Patouillard 1889 

Braunschwarzer Lackporling, Dunkler Lackporl ing 

Syn.: Gmlodamn ntkitlSollii H.Jahn, Kod;tba & Pouzar 1980 

Ve rbr e i tu n g: sm - temp C IRCORB 

Asien: Kaubsus, Kasachische SSR, Ural 
Europa: A, e H, es, 0 , DDR, F, GB, T, L, PL, R, SU, YU. Die Verbreitung ist noch ungenügend 

bekannt. In Europa mit subozeanischer Tendenz. Nach J i\ I-IN, KOTLABA & POUZAR (1980) auf das 
Areal von Abies nlba beschränkt; dariiber hinaus nur in Parks und Gärten auftretend. 

Oberlausitz: Mit 4 Funden in 4 VQ eine seltene Art. Alle Funde liegen in der Mittellausitzer Hügel­
und Berglandstufe sowie im Nordwestlausitzer Bergland zwischen 150 und 300 m. 
4751 /24 Neschwitz, am ehcmal. Gut. an Picen-Stamm, 27. 9. 1981 leg. Ouo 
4850111 Pulsnitz Kulturhausplatz, an Picea-Stamm , 1982 bis 1985 leg. Herschcl 
4850/24 Rammenau, Schloßpark, an Stamm von TSllga cattadetlSis, 24. 8. 1982 und 18.7.1986 

leg. Dunger an dem selben Stubben 
4852/44 Eulowitz, Garten, an Larix-Stamm , 13. 10. 1977 leg. Schütze 
Friihere Funde: 
Alb. & Schw. und Rab. kannten die Art nicht. In den Herbarien ist kein Beleg vorhanden .JAHN, 
KOTLADA & POUZA R (1980) zitieren unter 7 Funden allS dem Gebiet der DDR einen Fund von Pilat 
aus Görlitz (PRM), der bei PIL.h (193Cr 1942) noch unter GmlOderma lllcidllltJ genannt ist. 

Oko l ogisc h e Bemerku n ge n 

Ein Wcißf.iulce rregcr. de r vorwiegend saprophy risch im Wurzelbereich oder an Stubben von 
Nadelgehölzen leb t. Außer halb der OL ist er auch als Wundparasit an der Stamm basis noch lebender 
Bäume gefunden worden. 

Die Art fruktifiziert von Juli bis November; KOTLA BA (1984) gibt für die CSSR den Fruktifika­
tionsbeginn bereits rur Mai/Juni an. Die einjährigen Fruchtkörpcr werden sehr rasch zerfressen und 
sind ab Dezember kaum noch auffindbaL 
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Alle Funde in dcr O L stantlllCn aus Parks odcr Gärtcn. Sie flIgen sich gm in das Verbrcitungsbild 
der Art nach der Europakarte von j AHN, KOTLA8t\ & POUZAR (1980) ein . Die wcnigen Fundc lassen 
keinc Vcrbrcitungstcndenz inncrhalb der DDR erkennen; immcrhin schcint die Art den N ordcn zu 
meiden und somi!.das ehcmalige Tannenarea l im wcscntlichcn einzuhalten. 

GtlPloderma lipsietl s e (Barsch 1786) Atkinson 1908 

Flacher Lackporling Kartc 88 

Syn. : BoltllU lipsitnsis Rusch 1786; C 'J/lodmno opplrl/lotum (pers. ISO I) Patouilbrd 1889 

Verb rei t un g: Kosmopolit 
Afrika: Kanarische Inseln, Marokko, Südafrika 
Amcrika: Kanada, USA, Kuba, Mexiko, Peru, Panama, Trinidad, Kolumbien 
Asien: Türkei, Sibiricn (Altai), Himalaja, China, Iran, Indienjapan, Philippinen, Sri Lanka 
Australicn: Australien nach RV VARDEN (1984) I Beleg 
Eucopa: A, B, C1-1, CS, D, DDR, DK, E, F, GE, H, N, NL, PL, R, 5, SU, YU. ln Europ. eine sehr 

häufige Art, di e aber nach dcm Wcstcn und Südcn seltener wird und dort vo rwiegend in höheren 
Lagen vorkommt. 

Oberlausitz: Mit 548 Funden in 230 VQ wie in der gesamtcn DDR einc gcmeine Art, die fast 
glcichmäßig in der O L ve rbreitct ist. 
Lcd.iglich in den reinen Kicfernwaldgebictell dcr nördlichen OL wird sie ctwas sel tener. Höchster 
Fundpunkc in der OL bei 750 111 an der Lausche, Zittauer Gebi rge. 
Frühcre Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 749:1 B.jomelltaril/s ß applatllltusl im Elilenwald (be i Herrnhut?) überall. - Rab.: 
keine Erwähnung der Art. - PiLh : Görlirz. - Im Herbarium Feurich 11 Belege aus der OL, davon 
1 Beleg von Nadelholz. 

Ökolog i s che Bemerku n ge n 
Ein Weißf.iuleerregcr, de r saprophytisch an Swbben oder als WUlldparasit ohne deutliche Wirts­

spczifik vorwiegend an Laubgchölzen auftritt (2 1 Ga ttungen nachgewiescll, s. Wirtsübersicht). Sel­
tener wird auch Nadclholz bcf:, llcn: Piua abies (6 Funde), Pi,IUS stroblls und Pseudotsl/ga IIIf11 z iesii Ge 1 
Fund). Bevorzugte Wirte sind in der OL QlI crws, Ti/ia und Faglls. Allffallig ist das Fehlen an Padus 
(Il1illm, währen CeraSlls gern bcfa llen wird. 

Die mehrjährigen Fruchtkörpcr sind das ganze jahr übcr gut erkennbar. Besonders 
im Vorgebirgs raulll sind sie öfters von Agallwlllya wallkowisz ij bef:'lllcn. 

Ga ll oderm(llu ei du", (Curtis 1781: Fr.) P. Karsten 1881 

Glänzender Lackporling Karte 89 

Syn.: Pofyporus f'Ujdlll (Curtis 1781): Fries 1821; PlacoJts lucidus (Curt. : Fr.) Quelct 1886 

Ver b r e i t 1I n g: m - b C IRCORB/s trop AS, MAMltrop - astrop AF, SAM 
Afrika : Marokko, Ghana, Kenia, Tansania 
Amerika : Kanada, USA, Mexiko, Venezucla, Peru 
Asien: Türke i bis j apan, Iran, Indien, China , Philippinen 
Europa: A, BG, CH, D; DDR, DK, E, F, GB, GR, H, I, N, NL, PL, S, SF, SU, YU, Zypern. 

In Europa mit submcditerrancr Verbreiwngstendenz. 
Oberlausitz: Mit 30 Fundcn in 21 VQ eine ve rbreitet aurtretende Art, die im Südosten häufiger, 

sonst nur sehr zerstreut vorkommt. In der übrigen DDR scheint die Art ebenfalls verbreitet aufzu­
treten, was auch rur die ßRD zutrifft (KRIEGELSTEINER & j AHN 1977). Höchster Fundpunkt in de r 
O L bei 400 111 (Löbaucr Berg, Rotstein, Landeskrone). Für dic CSSR gibt KOTLABA (1984) eine 
Verbreitung bis 750 111 an . 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 730:18. /ucidus/Horkc r Dämmc, Sohlandcr Berg, Dichsa. - Rab. :IP. /ucidlls 
Fries./"An alten Stämmen der Laubhölzcr, z. ß . Ellern, Flieder, Eichcn u.s.w. ausdauernd, 
... scheint durch das ganze Gebiet verbreitct zu sein." - Im Herba rium Feurich 1 Beleg von 
RachJau Kr. ßautzen. 
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Ökologische Bemerkungen 
Ein Weißfauleerreger, der s aprophyt~ch an Stubben, aber auch parasiti sch an der Basis lebender 

Altbäume vorkommt. Er wurde ausschließlich an Laubgehölzen gefunden, Hauptwirt ist Querws 
mit 10 Funden, w eitere 7 Laubgehölze sind als Wirte nachgewiesen : Betula , Carpilllls, FraxillllS Ge 2 
Funde}, Faglls, Ainus, A cer und Cerams Ge 1 Fund) . 

Der Verbreitungsschwerpunkt der Are in den östlichen Teilen der O L erklärt sich aus ih rcr bcvor­
zugtcn Bindung an die dort vorhandenen nährstofTreicheren Laubwälder. Dic H öhcnstufc ist hierbei 
offensichtli ch weniger entschcidend; der Pilz ist von der Niederung bis in das umere Bergland zu fin­
den. 

G. lucidum fruktifizicre von Juli bis Oktober. Noch im April können aber erkennbare Exemplare 
aufgesammelt werden. Diese einjährige Art ist somit fas t ganzjährig kartierbar. 

Gatlo d e rt/l a res illaC Cll1tI BoudierinPatouillard 1889 

H arzigcr Lackporling Karte 90 

Syn.: Fotllts ru illDUWII (Boud.) S:acc:a rdo 1891; Cllfrodrmra Sl'Hi/t Murrill 1902 

V er b r e i tun g: m - temp C IRCORB/strop MAM/trop AF 
Afrika: Marokko, Zen tralafrika 
Amerika: USA, Venezuela, Westindien 
Asicn: Kaukasus, Iran, Kasachische SSR,Japan 
Europa: A, BG, C H, D, DDR, DK, E, F, GB, H, I, NL, P, R, SU, YU. In Europa eine seltene Art 

mit submediterraner Verbreitungstendenz. 
Oberlausitz: Mit 16 Funden in 11 VQ eine zerstreut vorkommende Art, diejedoch nur im Bereich 

der Lausitzer Hügellandschwelle gefund en wurde (DUNGER 1981). In der übrigen DDR nur 
wenige Funde, z. b. aus Auenwäldern bei Leipzig und Dessau und Eichen-Hainbuchen-Wäldern 
bei Gen (CON RAD 1975, HERSCHEL er al. 1975). Höchster Fundpunkt in der OL in Rachlau bei 
Bauezen um 300 m. In der CSSR bis 450 m (KOTLABA 1984), in Jugoslawien bis 550 m (ToRTlt 
1985). 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. und Rab. kennen dic Are nicht . - Im Herbarium Feurich 2 Belege von Rachlau und 
Quoos bei Bauezen, letzterer von Feurich al s G. Ilfcidllm bestimmt; rev. D unger 1986. 

Ökolog i sc h e Bem e r ku n g en 
Ein Weißf.iuleerreger, der primär als Parasit au ftrirt , an Stubben aber saprophytisch weiterlebeIl 

kann. Alle Funde aus der O L stammen von Qucrws (Qllerclis robur 10, QII. nlbra 3, QII. petraea 2 Fun­
de). Aus der CSSR ist bereits ein breites Wi rtsspektrum bekannt. 

Sämtliche Fundorte in der O L gehörcn zur Schocrerzone oder Hügell andschwelle, die reich an 
Eichen und durch ein relativ warmes Lokalklima begünstigt ist. Außerdem standen die befallenen 
Eichen an Teichrändern bzw. in Teichgebicccn, also unter relativ feuchten Standortsbedingungen. 

Die einjährigen Fruchtkörpcr erscheinen ab Juni und sind bis in das nächste Frühjahr gut kennt­
lich. Sie cntwickeln sich meist an der Stamm basis lebender Alteichen bis höchstens 1,5 m über dem 
Boden, treten aber auch an Stubbcn auf. In einem Fa ll wuchs G. resillacelllll zusammen mit G./llcidwlI 
an einem Stubben und fruktifiziene mindestens 3 Jahre himereinander. 

Familie: Bon dar z e w i a c ea e 

B Olldar zew ia III csc llteri ca (SchaefTer 1774) Kreisel 1984 

Bergporling 

Syn.: 8 0lt/ilS mtJl'lllt riws Sch:acfTcr 1774; CtrioponlS tII OIUllmts QuelcI 1888; CrifolD m Olllo/llt (Qucl .) Pil;ü 1934; 
BOlldorUlViD mOlllllllD (Qucl.) Sillger 1940 

132 



Ver b r e i tun g: m - remp C IRCORB/strop MAMlt rop AS 
Amerika: Kanada, USA, Mexiko 
Asien : Kaukasus , Kasachische SSR, japan, Sri Lanka 
Europa: A, BG, C H, CS, D, DDR, F, PL, R, SU, YU. In Europa eine ozeanisch und mOntan­

subalpin ve rbreitete An des Tannenarea ls. 
Oberl ausitz: Mit 2 Funden in 2 VQ eine sehr seltene Art : 

4853/33 Ziegelberg SO, östliche Vorhöhe des Czorneboh bei 460 m, 18.9. 1966 leg. G. Miech 
(KERSTAN 1967) 

4954/34 Herrnhur, im Petersbachtal, 300 111, an P;cea-Stubben, 25. 9. 1980 leg. Zschieschang 
In der iibrigen DDR ist die Art ebenfalls selten lind vorwiegend auf die Mittelgebirge beschränkt. 
Aus dem Scbnitzer Raum, unm ittelbar an die O L ang renzend, sind 2 Funde bekannt (PI ESCHEL 
1961, DÖRFELT 1973). 
Frühere Funde : 
Die alten Auto ren kahmen die Art nicht. Pilar : bei Zitrau 193 1 leg. Br. Hennig. 

Ökologische Be m e rkun ge n 

Ein Weißfaulee rreger, der als Schwächeparasir an der Sral11mbasis oder an den Wurzeln alter 
Nadelbäu me, besonders T anne und Fichte, auftritt . Der Pilz hält sich dann noch lange saprophytisch 
auf den Stubben. Die Funde in der OL schließen gut an das von D ÖRFELT (1973) auf­
gezeigte Verb reitungsband von Thüringen über das Erzgebirge und die Sächsische Schweiz bis in 
das Lausitzcr Bergland an. Diese Funde markieren offens ichtli ch die Nordgrenze der Art. Ihr Ver­
breitungsgebiec erstreckt sich von den Al pen über die Mittelgebi rge, Karpaten, Rilagebirge und 
Kaukasus bis nach j apan (KREISEL 1961). 

Diese r große, einjährige Porling fruktifiziert von juli bis Oktober, ve rgeht aber nach Frostein tritt 
sehr rasch. Die Art kan n daher nur im 2. Halbj3hr kartiert werden . 

Familie: Fistulinaccae 

F; S(II/;/la Ir epar; ca (Schaeffer 1774) : Frics 1821 

Leberpi lz,Ochsenzungc Karte 91 

Ve r b r e i t un g: m - remp C IRCO RB /strop (mont) AS /astrop - auser SAM/ austr AU 
Amerika: Kanada , USA, Argentinien 
Asien : T ürkei bis j apan , Indien, Ira n 
Australien : Austra lien 
Europa: A, CH, CS, D, DDR, DK , E, F, GB, GR, H, I, N, NL, PL, S, SF, SU, YU. 

In Europa eine Art des Qllemls-Arcals (LANCE 1974) mit subkominemaler Verbreitungstendenz. 
Oberlausitz: Mit 50 Funden in 37 VQ eine verbrcitet vorko mmende Art mit einem offensichtli chen 

Verb reitungsschwerpunkr im östlichen Tci l der OL. Höchster Fundpunkt bei 500 m auf dem 
Oybin, Zittauer Gebirge, an Quercus petraea aufSandstcinfcJsen. Dies ist das derze it höchste Vor­
ko mmen in der DDR (v gl. KREISEL, DÖRFELT, ß EN KERT 1980). Fürdie CSSR gibt KOTLAßA (1984) 
eine Verbreitung bis 800 man. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 770:IFistu/ilm hepatica/häufig. - Rab.:/F. hepatica Fries/"An alten Eichen- und 
Buchenstämmen vom Sommer bis zum Winter, nicht sehen." - im Herbarium Feurich 3 Belegc 
von Göda und Gallßig an Quercus. 

Oko l og i sc h e B e m crk un ge n 
Ein Brallnfauleerreger, der (1st 3usschließlich als Parasit an alten Eichen, selten auch saprophy­

tisch 311 Stubben wächst. Die Art is t in Eichen-Hainbuchen-Wäldern und in an Eichen reichen Rest­
gehölzen zu finden, noch häufiger an AlteicheIl aufTeichdämmen in der Teichlausitz und in Parka n­
lagen oder ähnlichen, an thropogenen Standorten. 

Ih ren Vcrb reitungsschwcrpullkc hat die Art im Os ten der O L. Dies deutet klar ;J llf den subkol1ti­
I1cntalen C harakte r von F. hepatica hi n. Das Vorkommen von Ga/iuII! selmlres;i, einer typisch kon ti­
nentalen Art, deckt sich im Gebiet weitgehend mit dcn Fundpunkten des Pilzes. 
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Obwohl in der Teichlausitz am stä rksten verbreitet, dringt die Art :tuch in die Berglandstufe ein . 
Neben dem Hauptwi rt Eiche (Qllerws robur und Qllerw s I' f lrll fa) wurde F. IIel'atica :tuch 3ma} an 
anderen LaubgehölzeIl gefunden: 
4650/ 13 Großgrabe SW, si.idlich des Langen Teiches, an Ainus gll/titlosa, 8. 10. 1975 

leg. Zschicschang 
405 1/ 12 Uhyst NW, an Betllia petldllJa, 25. 9. 1976 leg. Hc1cmann 
4755/31 Wiesa Kr . Niesky, auenartiges Restgehölz, an '(jUa cordllw, 14. 10. 1985 leg. Stark 

Die Art fruktifiziert in der OL von Mitte Juli bis Oktober. Im November und Dezember kann 
man nur bei günstiger Witterung noch Fruchtkörper erkennen. Diese einjährige Art kann demnach 
nur in der 2. Jahreshä lfte kartiert werden. 

Familie: Thelcphoraccac 

B o l e fops i s l e llcom elaetltl (PersoonI 801)Fayod 1889 

Grauer Hußporling, Ruß brauner Porling 

Syn.: PolYPoTIIs IrucOIllr!as (Pers.) PersoOll 1825; PoIYPonis sUbSqU:1I1l0SUS (L.) Fries 1815: Fr. sensu Chcvallier 1837 und 
ßresadob 1931 non Linnacus; Cal0I'0ms Itllcomdas (Pers.) PiUt 1931; Boltlops js mbsql/(lHlO$a (L.) Kotbba & Pouzar 1957 
senslI allel. 

Verb r e i tu n g: m - temp C IRCORß 

Afrika : Kanarische Inseln, Marokko, Alge rien 
Amerika: Kanada, USA 
Asien : Pak istan (?) 
Europa : A, C H, CS, 0 , DDR, DK, E, F, I, N, Nl, PL, 5, SF, SU. In Skandinavien nur im 

Süden. Im übrigen Europa mit ozeanischer lind montaner Verbreitungstendellz ,jedoch offenbar 
nur zerstreut vorkommend und im Rückgang befindlich. 

Oberl ausirz : Nach 1950 li egen nu r 2 Funde aus 2 VQ vor: 
4654/2 bei Rietschcn, Kiefern forst, 17.9. 1977 leg. Augstell 
4855/42 Görlitz, Park (Schellergrund) bei Picea, 15.9.1980 leg. Dunger 
Die Art ist damit Getzt) in der O L sehr selten, in der gesamten DDR sehr zerstreut. Nur FISCHER 
(1971) und FELum (1974) nennen sie als örtli ch häufig aus dcm ßczirk Cottbus. 
Frühere Fundc: 
Alb. & Schw. Nr. 7 18 :1B. leucomelas/ Nicsky : Polsbruch, Basalrhügel , Moholzer Heide und Trän­
ke. - Rab. :/P. slIbsqll tlmoSHs linn./"In dcn Gebirgswäldern der O.L., z.B. Zinau an der Lausche, im 
September einzeln." und/var. leI/collie/fis/ "In der O. L. an mehreren O . fast häufig." - Im Herbari­
um Fcurich 2 Belege: 
465 1/44 Hoisch-Dubrau b. Königswarrha, am Hahnenberg, Kiefernforsr, 15. 9. 1930 

leg. Massing. 
4753/ 11 Commerau bei Gunau , Kiefernforst, 23. 9. 1934 lt:g. T homas. 

B e m erk un gen z u Taxonomie u nd Verbre i tung 

Das ge ringe Material - nu r der Herbarbd cg aus Rietschen ist voll entwickelt und 311swerrbarbar ­
läßt keine eigell stiindige J3earbcinll1g der Frage zu , ob zwischen B. fCl/comclmma (Pers.) Fayad 1889 
und B. grisea (Peck 1873) Bondarcev & Singer 1941ullterschieden werden kann. Die Mittcilung 
von R.,..IJENHORST ist möglicherwciscso dClItbar, daß ihm eine seltenere Art aus den Gebi rgswäldern 
-also B.grisca-und eine h:iufigere Artaus del i Kiefernwäldern -also B.lwromeJaella- vorla g. Heute 
sind wohl beide Sippen sta rk im Rückgang beg ri ffen (BENKEIlT 1982) lind die "Gebi rgsform" 
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(bzw. B. grisca) in der OL viel leicht schon erloschen. KOTLAßA (1984) gibt ftir d ie CSSR dagegen 
29 Funde fiir B. grisea und nur 4 Funde fiir B. Iellcomelaetla (sub. B. lellcomelas) an. 

Die Art ist (bzw . die Sippen sind) Bodenbewohner . Sie gedeiht unter Nadelgehölzen und ist als 
vc rgäng li chc, cinjährigc Art nur in dcr Zcit von Aug ust bis N ovember auffi ndbar. Da sic in der 
Hauptpilzzeit Fruchtkö rpcr bildct, dü rfte sie kaum übersehen worden sein . 

Familie: Pl i caturaccac 

A'lomoporia myccliosa (Peck 1901) Pouzar 1966 

Watte-Po rl ing Karte 92 

Syn.; Poria myetliaJa Pcck 1901; Paria perrxtrlua Murrill 1920; Fibulaporia myetliosa (Peck) Dom:ulski 1%5 

Verbrei t 'lln g: temp- b C IRCORB 

Amerika: Kanada, USA (LowE 1966) 
Asien : Nepal (RVVARDEN 1976) 
Europa: Berl in-Wcsr, DDR, PL, S, SF, SU, YU (DoMANSKJ 1965, BONDARCEV & MIHALEVIC 1968. 

RVVARDEN 1976, NIEMELÄ 1978, TORTI(: 1984). In Europa als sel tcn angegcbenc Art , dic sichcr 
noch schr unvollständig bekannt ist; nach bisherigen Kcnntnisscn mit borcomontaner und konti­
ncntalcr Vc rbrcitungstcndcnz. 

Oberlausitz: Mit 224 Funden in 102 VQ einc häufige Art mit Massencntfaltung in dcr 
Kiefernheide. Höchster Fundpunkt um 530 m am Töpfcr bei Oybin , Zittauer Gcbirgc, an Pieea. 
Nächstliegcnde Funde: GERHARD (1979) Erstfund fü r Berlin-West am Lan'gcn Luch an Pi/ws 
(1978) ; RI1TER (198 1 a) Erstfund ftir Brandenburg bei Eberswalde aufKiefcrnrindc (25. 10. 1978); 
2 weitere Funde von Doll (rev. Doma6ski) aus Mecklcnburg von Parchim 1969 und N eustrelitz 
198 1 OE). Im Vogtland bis 650 m an Picea und Lnrix (Icg. Dunger). 

Ökologische B cmcr kun gen 

Ein Wcißf.iulecrreger, dcr stets saprophytisch an der dem Boden zugewendctcn Seite von mor­
schem Nadelholz, besonders PitUlS (98 % der Funde), auftritt. Bisher licgen nur 8 Nachweise von Pi­
eea vor. Für dic Jugos la wischen Gebirgc (900-1550 m) gibt TORTI (: (1984) die Art dagegcn nur vo n 
Picea an. 

Alle Funde aus der O L stammen aus den Jahren 1982 bis 1986. Erst das gezieltc Absuchen des Hol­
zes nach effusen Artcn durch Umwcnden der Stämme erb rachtc Nachweise dieser Art. Als Standor­
te sind alle Kiefernforsre von feuchten Lagen der Niederung bis zu ve rarmten, trockenen Vaccinio­
Pincten oder M'oIinio-Picecten und in Ausnahmef.illen sogar Fichtenforste zu nennen. 

A. myceliosa kann fa st das ganze J ahr über Fruchtkö rper bilden. Diese sind dann längcrc Zeit (2-3 
Monate) erkcnnbar. Die Hauptemwicklungszeit ist September bis März; von Mai b is August frukti ­
fiziert die Art nur selten. Die Verteilung dc r Funde auf dic Monate crgibt nach 4jähriger Beobach­
tungszeit sicher noch kein endgültiges Bild; auch ist anzumerken, daß im Dezcmber aus Wittcrungs­
gründen zu wenig Aufsammungen vorgenommen wurden: 

11 111 IV V VI VII VIII IX X XI XII 

17 6 28 18 5 4 8 2 52 56 26 2 

1 r pi e 0 d 0 " p e 11 d 1/ 111 s (Albcrtini & Schwciniz 1805: Fr.) Pouzar 1966 

Syn.: Sütofmna prlldu/J/1II Albcnini & Schwc:iniz 1805; lrprx prlldlllllJ (A lb. & Schw : Fr.) Fries 1828; TmmrftJ prlldulll 
(Alb. &. Schw.: Fr.) Pil:i.t 1936 

Ver b r e i tun g: m (mont) - b EURAS 
Asien: Transkaukasus, Kasachische SSR, Sibiricn 
Europa: A, CS, D, DDfl:, F, GB, N, PL, S, SF, SU.ln Europa eine sehr seltene Art. 
Oberlausitz: Sei t dem Typusfund von ALBERTINI & SCHWEINIZ (1805) (und den allgemeinen 

Fundangaben von Rabenhorst) kcin Fund dicscr Art aus der OL nachweisbar. 
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Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 774 :1S. (Sistolrema) peudllfllm Nobis/ ... sacis frequens (vermutlich Raum 
Niesky). Nur Iconorypus l. c. tab. VI, fig. 7; Typusart der Ganung Irpicodoll Pouzar 1966. - Rab.:/ 
I. pet/dl//us Fries.l"An altcm durren Holze und von Erde entblößten Wurzeln des PitlllS sylveslris 
auf trockenen Waldplätzen, im H erbst nach Regen." - Im Herbarium Fcurich kein Belcg. 

Familie : Stecc h er in aceac 

Se il i z 0 po ra ca rll eo 1 u t ea (Rodway & Clcland 1929) Kotlaba & Pouzar 1979 

Fleischfarbener Spaltporling 

Syn.: Poria (Il mtolultll Rodway & C lel:lnd 1929; Poria plltllilloidts Pil:1t 1936; Schizopora pht lli"oidts (pil.) Do manski 1969 

Verb rci tu n g: m - b EURAS/austr AU 

Asien: Kaukasus, Iran, Sibirien,Jakucien 
Australicn: AustraJien (nur 1 Fund, Typuslokalüäd) 
Europa: A, CS, 0, DDR, F, NL, PL, SU, YU. In Europa eine wärmeliebende, subkominemale bis 

kon tinentale Art, deren Verbreitungsarea l wegen zu geringer Beachtung noch un vollständ ig 
bekannt ist (s. Karte bci KOTLAßA & PO UZ .... R 1979). 

Obcrbusitz : Eine sehr seltene Art, die erstmals 1985 durch 2 Funde nachgewiesen wurde: 
4650/24 Zeißholz S, Kiefernforst, an Bewla, 29. 6. 1985 leg. O u o 
4755/23 Kodersdorf, Bahnhof 0 hinter der Z iegelei, Kiefernforst, an Bell/la , 17. 7. 1985 

leg. Stark 
Auch in der übrigen DDR gelangen erst ab 1982 einige Funde: in den Bezirken Erfurt und Halle 
(RIl'ER 1984) sowie in den Bezirken Dresden, Magdcburg, Karl-Marx-Stadt und Suhl (unpubli­
zierte Belege im GLM). 

Öko l ogische Bemerkun gen 
Ein Weißfauleerreger, der saprophytisch aufme rschem Holz lebt. Sein Wirtsspcktrum ist nicht so 

breit wie bei Sch. radula. In der DDR wurde Sc:1J. c:ameoilifea bislang auf Betula, Fagl/s, Fraximu und 
Qllerws, in de r CSSR auf Carpimu und QllercJu gefunden (KOTLADA $( POUZAR 1979). Für die BRD 
nenntJ .... u N (1980 a) Faglls als H auptwirt. Beide Funde aus der O L stammen von Bell/la . 

Die Art hat 2 Verbreitungszentren in Europa, einerseits Südpolen, östliche CSSR bis Burgenland 
und Steiermark (PL .... NK 1979 b), andererseits mittlere BRD und DDR. Die Funde in der OL sind die 
südös tlichsten Punkte des nord westlichen Zentru ms, bedeuten aber noch keine Verbindung zum 
südöstli chen Areal. Die Art meidet offensich tlich das Gebirge; der bislang höchste Fundpunkt liegt 
bei 500 m im Vogtland (Beleg im GLM). Die Funde in der OL (Kiefernforsten) oder im Vogdand 
(Autobahnrand) sind mit der vermuteten Wärmclicbe des Pilzes ve reinbar, nicht aber ~ndere Funde 
aus der DDR (fri sche Standorte in reichen Laubwaldgesellschaften). Die ökologischen Ansprüche 
dieser Art bleiben somit noch immer unklar. 

Im regenreichen Sommer 1985 fanden sich im Juni/Juli frisch entwickelte, gut sporulierende 
Fruchtkörper. Nach Kon .... D .... (1984) ist die Art auch ganzjährig kartierbar. Es ist wenig wahrschein­
li ch, daß die Are generell übersehen wurde. 

Seil i zopo ra pa rado x a (Schrader 1794: Fr.) Denk 1967 s. str. 

Verände rlicher Spaltporling 

Syn.: Hydlmm obliqlmm Schrader 1794: Fries 182 1; lrptx obfiqlll4S (Schrader 1794) Fries 1828; Poria /atill iata Vdenowski 
19"..2 

V e r b r e i t un g: Die wahre Verbreitung von Sc:1J. paradoxa s. str. ist gegenwärtig noch fast 
unbeka nnt (s. Sc:1J. radufa). Nachweise li egen fiir Schweden, Dänemark, C:SSR, BRD, DDR und 
Rumänien sowie rur Kanada vor (HALLENBERC in li tt.). In Dänemark ist Sc/!. paradoxa thermophi­
ler, Seh. radula mchr an humiden Standorten zu finden (H .... LLEN BERG i 983). 
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Obcrl:tusitz: Mit I Fund im Untcrsuchungszeir rau nl eine sehr seltene Art; 
4753/43 N SG Gröditzer Skala am Löbauer Wasser, an Carp;lHlS. 20. 5. 1978 1eg. Dlinge r, det. Ri tter. 
Frühere Funde: 
Im Herbariu m Feurich 2 Kapseln vom gleichen Fund : 
4851/22 Göda Kr. Balltzen, Herbst 1903, an Fagus, Icg. Fcurich, bezeichnct als " Irpex obliqWlS 
(Schrad .) Fr.", rcv. Dungcr 1986. Wcitcre 3 ßc1cge aus dcm angrcnzendcn Elbsandstcingcbirgc, 
als Trpex olJliqulIs oder I. paradoxlIs bezeichnet , gehören cbcnfa ll s hierher. Nach diesen Erfahrungcn 
ist es vielleicht auch möglich. die oben ziti erten Fundmeldungen der stärker irpicoidcll Taxa bei 
den älteren Autoren. d. h. Sistotrema obliqll lltll (Nr. 780 bci Alb. & Schw.) und Irpex obliqll/ls (bei 
Rab.), hicr zuzuordncn. 

O k o l og i schc B e m er kun gen 
Sdl. p(lradoxa ist ebenso wie Sch. radula ein saprophytisch lebender Weißf:iu leerreger, der vermut­

lich auch ein großes Wirtsspekt ru ll1 hat . Er wurde in der OL an FlIg liS und Ctirpill lls gefunden. Im Ge­
gensa rz zu Seil. radll fll , die vor rangig an Qllerw s vorkommt, weisen 15 w eitcre Funde von Sdl. para­
doxa aus der DOll eine deutl iche Dominanz von r:1I~~ IIS (1 1 Funde) aus; weitcre N achweisc betrelTen 
die Wi rte Carpiuus (2), Salix ( I) und A cer ( I ). 

Nach bisherigen Bcobachtungen ist zu erwarten, daß Seil . paradoxa stärker ozcan isch gebunden, 
Seil . radI/ fa mchr kontinenta l verbreitet ist. In Kalkbuchenwäldern der DDR scheint j cdenf., lI s 
Seil . paradoxa die häufigere der beiden Arten zu sein. Dieses Verhalten ka nn ihr seltcncs Vorkommen 
in der OL erklären. Im Thüringcr Wald und im Elbsandslcingcbi rge bewohnt Seil . paradoxa auch Fa­
gctcn ohne Ka lkunterlage , stcts handelt es sich aber um stärker ozeanisch getönte Gebiete als sie in 
der O L vorko mmen. 

Sei,. paradoxa ist ebenso w ie ihre Schwes terart ganzjährig b rticrbar. Sie ist makroskopisch durch 
ihre mehr irpicoide Form und mikrosko pisch durch gut ausgcbildere Skclert hyphen besonders im 
Ra ndmyzel deutl ich ~rkennba r . 

S( ll i zo por a r"d ll l" (Persoon 1799: Fries 1821) Hallcnbcrg 1983 

Gemeiner Spaltporling Karre 93 

Syn.: Pon n radula Persoon 1799; Pofypcm u IItrJ iponlJ Pcrsooll 1825; Dntdalta moll il Vclcnowski 1922 

Ve r b r e i { U n g: Für Scllizopora paradoxa s. I. (im bis 1983 allgemcin b(" l1 iitzten Sinn) ist cine (1st 
kosmopolitische Verbreitung bekannt. Seit der Auf trennung durch 1-IALLEN8Imc (1983) in Sellizo­
pora p"radoxtJ (Schrad.: Fr.) Donk und Sei,. r"dll f" (Pers.: Fr .) f-I all cnberg müssen alle Al lg:lben neu 
überprü ft werden. 
In Zentraleuropa scheint Sei,. radufa die häufigere der beiden Arten zu sein (H ALLF.NBERC 1983); sie 
ist weiterh in aus Kanada lind Nord-I ran bekannt. 

Oberlausitz: Die Fundn orizell beziehen sich über fas t die gesamre Kartieru ngszeit auf die Sal1lmcl­
art Sehizopom paradoxa s. 1. Diese ist mit 693 Funden in 306 VQ eine gcmeine Art lind die häufi gste 
un ter den effusen Po rlingen. Eine mikroskopische überprüfung von 228 Herbarbclcgell ergab , 
daß es sich ausschließ lich um Seil. radlila han delt. Auch die 1985/86 vorgeno mlllene Suche nach 
Seil. paradoxa Hallcnbcrg erbrachte kcinen Erfolg. Der einzige aktuelle Nachweis dieser Art war 
von vorn hercin als "irpicoide r Rindenpilz" zur weiteren Prüfu ng abgesondcrt wordcn. Es scheint 
also berechtigt , all c 693 Funde Seil. radula zuzurechnen. Demnach ist Seil. radula f., st gleichmäßig 
über das gesamte Gebiet dcr O L vertei lt. Der höchste Flindplinkt licgt bei 650 m im Zittauer 
Gebi rgc. 
Frühere Funde: 
Für die Beurteil ung früherer Fundnotizen ist di e Kont ro lle alter Herbarbclege cntscheidcnd. Im 
Herbariulll Feurich kon nten '1 8 Exsikbtc aus der OL untersucht werden, die all e aus dem Raum 
ß autzel1 sta lll men. H iervon waren 17 Belegc eindeutig als Seil . mdl/ I" einzuordnen. Sie wa ren von 
Feurich als Poria I1Il/cida Pers., Paria I!ersipora (Pe rs.) Baxtcr, Trpex !Mradoxus (Schr. ) Fr. und Poria 
I/// lgaris Fr. beze ichnet. Fas t Jlle Stückc tragcn den Sichtvermerk von Pi l:J.t 1934, meist mit dem 
Zusa tz " Poria mllcid(l Pers." In seiner Monographie (PILAT 1936-1942) sind diese Stücke unter Poria 
I!ersipom (Pers.) Bax lcr (Syn.: Paria ttlllcida.Bres.) 3ufgcftihrt. Das Herbariu m Fcurich c!l!thält auch 
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einen echten Beleg von Ceriporiopsis mllddlls (Pers.: Fr.) Gilbn. & Ryv. (Syn.: Poria mudda Pers.), 
den Pilar ebenfalls als Paria mudda bestimmte; allerdings aus dem Elbsandsteingcbirgc. Weiter ist 
ein einziger Nachweis für Seil. paradoxa s. str. für die OL enthalten (s. dort). Nach diesen Erfah­
rungen werden die Angaben der älteren Autoren im Sinne der größten Wahrscheinlichkeit 
Sch. radula zugeordnet. 
Alb. & Schw. Nr. 778:15. (Sistotrema) digitatum/Moholzer Heide, bei Rengersdorf, Dubrau; 
und Nr. 780: /5 . obliquu/II Schrad./um Niesky. - Rab. :!I. paradoxus Schrad./"An der Rinde der 
Birken und Weiden, im Herbst und Frühjahre, nicht häufig" : undlT. obliqllus Fries/"An altem, 
morschem Holze der Laubbäume, ausdauernd, durch das ganze Gebiet zerstreut. " 

Öko l og i sc h e B e m erku n gen 

Ein Weißfauleerreger, der meist saprophytisch an totem Holz, selten als Schwächeparasit an ab­
sterbenden Ästen auftritt. Eine Wi rtsspezifik besteht nicht. An d~r Spitze de r Befallsquote stehen 
deurli ch Qllerms (28 % der Funde) und Betllia (22 %). Weitere 17 Gattungen konnten als Wirte nach­
gewiesen werden (s. Wirtsiibersicht), darunter mit 4 bis 5 % auch Picea und PimlS sowie 3 Funde an 
Larix. Die Art wächst rein e(fus und vorwiegend an der Unterseite von liegendem Holz, wird also 
nur bei gezicl ter Nachsuche repräsentativ gefunden. Die Art besitzt eine sehr breite ökologische 
Amplitude und scheint in der OL die vorherrschende Schizopora.Art auf relativ sauren Böden und in 
kOl1 tinenral beien flußten Gebieten zu sein. 

Sch . radula fruktifizi ert von Juli bis März,je nach Witterungsablauf auch etwas länger. In den trok­
kenen Monaten Mai bisjuli findet man aber noch gut erkennbare überständige Fruchtkörper, so daß 
die Art ganzjährig kartierbar ist. 

5 t eccher iflrlm oreop hilul1I Lindsey& Gilbertson 1977 

V er b r e i t t1 n g: Nach Abtrennung der schnallen tragenden Sippe von der schnallen losen Irpex lac· 
teus (Fr.: Fr. ) Fr. durch LINDSEY & GILBERTSSON (1977) ist kaum etwas über das Vorkommen dieser 
Art bekannt. Vermutlich ist sie holarktisch verbreitet (KOTLABA 1984). 
Amerika: USA 
Eucopa: es, DDR, F, NL 
Oberlausitz: Mit 1 Fund in 1 VQ eine sehr seltene Art, die aus der DDR bisher nur noch aus dem 

Frcsdorfcr Moor bei Potsdam, Luiscnthal bei Gotha und dem Kreis Parchim (KREISEL 1987) 
bekannt ist. 
4851 /32 Tröbigau N Kr. Bischofswerda, Tröbigauer Berg, 380 m, an Populus tretmda, 3. 7. 1986 

leg. Steingrübner. 

Ö k o logisc h e Bemerku n gen 
Die Art wurde in der Mittellausitzer Vorbergzone im Mischwaldbestand, in der Nähe von 

Granitbrüchel1 an einem tota l vermorschten Ast von Populus (rellll/ia gefunden. Leider waren die Ex­
emplare bereits überständig. Wahrscheinlich ist also Juni die Fruktifikationszeit, was mit 3 von 
6 Funden bei KOTLAßA (1984) übereinstimmt. Die Funde in der L:SSR liegen ebenfa lls zwischen 320 
und 750 m. Die Art ist sehr klein und unscheinbar und kann aus allen diesen Gründen sehr leicht 
übersehen worden sein . 

Familie: Cer 3 tob a s i d i 3 C C a c 

Tr eclr i s portJ mollusca (Persoon 1801: Fr.) Liberra 1973 

Schneeweißer Stachclsporling Karte 94 

Syn.: Bolt llU subrilis Schrader 1794; BolwlS lItolll/Jws Persoon 1801; Pororlzdilllli sllbti/t (Schr:ad.): Fries 1821; 
Polypofll s (amlidiuimus Schwcinitz 1832; Poria mo/llH(o (pers.: Fr.) Cooke 1886; Porio wndidissimo (Schw.) Cooke 1886; 
C risttllo 11101111$(0 (Pers.: Fr.) Donk 1967 

Ver b r e i tun g: sm - b C IRCORB/t rop (mont) AF/austr AU 
Afrika: Kenia, Burundi 
Amerika: Kanada, USA 
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Asien: Sibirien 
Australien : AustraIicn, Neuseeland 
Emopa: A, CH, CS, D, DDR, DK, E, F, GB, N, NL, PL, S, SF, SU, YU. E;nc ;n Eucopa wc;' 

verbreitete Are. 
Oberlausitz: Mit 48 Funden in 28 VQ eine verbreitete Art, die über das ganze Gebiet verteilt 

vorkommt. In der übrigen DDR sicher häufiger als bisher bekannt. Höchster Fundpunkt bei 
780 m am Lauschegipfel, Zittauer Gebirge. KOTLABA (1984) nennt fur die C:SSR als höchs tes Vor­
kommen 1430 m. 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Nr. 767:/8. P. 1II0lfusCIIs/an Laubholz, nicht an PillllS, Lehmgruben, Tränke, Mohol­
zer Heide; und Nr. 768:/ B. P. SIIbtifis/n ur im Eulenwald. - Rab.: / P. lIIofl,ISCUS Fries/"An faulenden 
Laub- und Nadclholzstäm men und Bläuern, im Herbst und Winter, durch das ganze Gebiet ze r­
streut;" und/Po (Porothelillm) SIIbtile Fries/ "An alten mit Moos überzogencn Baumrinden, seltcn, 
Ende juni, um Niesky im Eulenwald (Alb. ee Schw.)". - Taxonomische Anmcrkung: Mangels 
Belegen bleibt fraglich, ob sich die Angaben von Alb. & Schw. und Rab. rur "B. P. molillsCIIs" und 
"P. (Porotllelil/m) SIIbtile" tatsächlich bcide aufT. ltIollusca beziehen. Es ist denkbar, daß die Angabcn 
rur P. subtilc ehcr eine porige Sistotrcllla-A rt, cvtl. Sistolrcllla albofutea, oder auch Atlomoporia myce­
Nosa, betreffcn, bcides Arten, die einen etwas ähnlichen Habitus haben und sich nur mikroskopisch 
trennen lassen.- lmHerbarium Feurich kein Beleg aus der OL; 1 Beleg aus Wach witz bei Dresden. 

Okologische Bemerkungen 

Ein rein saprophytisch lebender Pilz , der ausschließlich an sehr stark vermorschtem Holz und nur 
an der Unterseite zu finden ist. Er bcvorzugt besonders feuchte Stellen, ist abe r nicht aufbestill1lllce 
Holzarten spezialisiert. Über 50 % der Funde entfallen auf Nadelholz (PilUlS und Picea zu gleichen 
Teilen). Laubholzwirte waren Aillus, Betula FagllS, PopufllS (reptil/la und Sorblls. 

Die Art ist von August bis in den Mai hinein nachzuweisen. Sie dürfte bei günstigem Witterungs­
ve rl aufwo hl auch im juni undjuli zu finden sein (KOTLADA 1984). Ihr Erscheinungs maximu m liegt 
aber im November. Die Fruchtkö rper sind zart und wohl auch recht kurzlebig. Eine Dauerbeobach­
tung einer FundsteIl e gelang bislang nicht . Die An ist nicht jederzeit auffindbar bzw. kartierbar. Sie 
ist desha lb wohl gegenwärtig noch un te rrep räsentiert. 

S i s t otrem aa l bo I u teu m (Dourdot & Galzin 1925) Bondarcev & Singer 1941 Karte 95 

Syn.: Poria a/bo/wra Bourdot & Galzin 1925; nachJ Ou c lI & STALPERS(1980) ist auch SistotumQ tllulor Donk 1967synonym 

Ver b r e i tun g: Die sporadische Kenntnis diescr Art erlaubt noch keine Angabe einer 
Verbreitungsformcl. 

Europa: PILAT (1936) gibt F, YU an, ERIKSSON (1958) S, j ÜLlCH (1984) -unter S. el'lCtor- A, 0, F, PL, 
SF. Neufunde rur die DDR S. U. 

Oberlausitz: Mit 7 Funden in 7 VQ eine seltene Art: 
4453/32 Schleife Kr. Weißwasser, Kiefernforst, 11. 10. 1984 leg. Dunger 
4453/41 Kromlau \VI Kr. Weiß wasser, feuchter Kiefern forsc, 11. 10. 1984 leg. Dunger (Erstfund 

4555/33 
4650/22 
4651111 
4654/4 1 
5055114 

für die DDR), det. Kotlaba und Pouzar 
Walddorfbei Daubitz, im Molinio-Piceetum an PimlS, 1. 10. 1986 leg. Dunger 
NSG Dubringer Moor, NW-Rand des Hauptmoores, an PiIlUS, 1. 10. 1986 leg. Dunger 
NSG Dubringer Moor, S-Rand, an Pi'IUS, I. 10. 1986· leg. Dunger 
Petersh:tin Kr. Niesky, Kiefernforst, 9. 10. 1985 leg. Stark 
RosenthaI N Kr. Zittau, NFD Sau pantsche im Neißetal, an Picea , 22. 9. 1986 
leg. Dunger 

Frühere Fundmcldungcn fehlen. 

Ökologische Bemerkungen 
Eine saprophyti sche An, die an Nadelholz gedeiht. Alle 7 Funde aus der OL wuchsen auf der 

Borke oder an total ve rmorschtem Holz der Unte rseite liegender Pitws- (6) oder Picea-( I)-Stäm me 
an mehr oder wcniger feuchten Standorten, wie verheidendes Moor, Schluchtwald, feuchte Molinio-
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Picceten und deren Esatzgesell schaften. Wahrscheinli ch ist die Art bislang in vielen Gebieten 
übersehen worden. Um über das ökologische Verhal ten zutreffende Vorstellungen zu erhalten. sind 
wesen tlich mehr Beobachtungen erforderlich. 

Die Art ist sehr zart und sicher nur kurzzeitig auffindbar. Auffallig ist, daß alle 7 Belege aus einer 
sehr kurzen Zcitspannc von Ende Scptcmber bis Mitte Oktobcr stammen. 

5is t otrema CO tljfll e ,1S Persooll 1797: Fries 1821 

Gesrielter Zahnling Karte 96 

Syn.: Hydllum sIlbltlmeIlosum Bulliard 1789; Jrpt·x dlJOmtll1lJ Weltstein 1887 

v c r b rei tu n g: m - b C IRCORB 
Afrika: Kanarische Inseln 
Amerika: Kanada, USA 
Asien: Vorkommcn ungekl:irt 
Europa: A, B, es, D, DDR, DK , E, F, GD, N, NL, P, PL, S, SF. SU, YU. In Europa zcrst rcut 

mit ozeanischer Vcrbrcitungs tendcll z (KOTl.AUA 1984). 
Oberlausitz: Mit 30 Funden in 23 VQ in der OL eine schon verbreitet zu nennende Art, 

die jedoch nur stell enweise gehäuft auftritt. Sie besiedelt vorwiegend feuchte, oft Illonran getönte 
Standorte natürlicher Molinio-Piceetell , die heute Kiefernforste tragen. Höchste r Fundpunk t bei 
550 m in den Mühlsteinbrüchen bei Jonsdorf, Zittauer Gebirge. In der übrigen DDR recht zer­
streut; häufigcr bekannt aus dem Brandenburger und Mecklenburger Rau m (BENKERT 1974 b, 
DOLL 1979 und 1981 ). 
Frühere Funde: 
Alb. & Schw. Ne. 771 :/5. co/lflllclIS/ Wiesaer Berge, Basahhügcl bei Niesky, Lehmgruben bei Sec, 
September bis November, ständig. - Rab.: /5 . WIlj1 I1 C'ZS Pers.!" ... im Herbst hier und da." -
PiHt: Görlitz, lcg. Pilar 1933. - Im Herbarium Fcurich aus der OL nicht belegt; nur 1 Beleg aus der 
Dresdener Heide. 

Ökolog isc he Bemerk u nge n 
Die Art wurde in der OL vorwiegend in Kicfernforsten aufRohhunlus, z. T. zwischen Moos, ge­

funden, und zwar auf feuchten bis frischen, meist nährstofTarmen Standorten auf Sand. Auf die 
Bindung an hohe Luftfeuchtigkeit scheinen auchjahresschwankungen im Fruktifizieren dieser Art 
hinzuweisen: 1974-1980 wurde S. CotiflHCIIS regelmäßig gefunden, 1981- 1983 war sie nirgends nach­
zuweisen (1982 und 1983 waren ex trem trockenejah re). Nach wieder erhöhten Niederschlägen 1984 
und 1985 gelangen wiederum regelmäßig Funde. Das Verbreitungsbild der Art in der OL (s. Karte 
96) korrelie rt mit dem ozeanischer und montaner Geoc1emente der Gefaßpflanzen, z. b. BIet/mUli! 
sp;w/U. 

Die Fruchtkörper wurden ausschließlich Septembcr bis November mit deutlichem Maximu m im 
Oktober gefunden. Sie können örtlich recht zah lreich in kleineren Trupps auftreten. So kam es im 
September 1986 im Neißetal bei Hirschfc1de Kr. Zinau am Rand eines Eschcn-Ahorn-Schlucht­
waldes zu einem dichten Massenvorkommen auf einer Fläche von etwa 200 m2. 
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Übersicht zur Wirts wahl 

Soweit es die Fundumstände erlaubten, wurden von allen vorgenannten Porlingsfunden die 
Wirtsholzarten bzw. -gattungen registriert. Diese Angaben konnten bei den Artbesprechungen 

~ jedoch aus Raumgründen nur fLir weniger verbreitete und seltene Arten mit maximal 49 Funden 
vollständig mitgeteilt werden. Die nachfolgende Übersicht fUhrt deshalb fUr alle verbreitet, häufig 
oder gemein auftretenden Artcn mit mindestens 50 Nachweisen die Verteilung der Funde auf die 
Wirtsholzgattungen in tabellarischer Form auf. Um eine bessere Vergleichbarkeit zu erzielen, wer­
den nicht die absoluten, sondern die prozentualen Häufigkei ten des Auftretens auf einer Gehölzgat­
tung genannt. Eine weitere Untergliederung der Wirte in Gehölz art e n bringt kaum eine verbes­
serte Information und witd durch Unsicherheiten der Fundmeldungen belastet; hierauf wurde des­
halb verzichtet. Die zugrundeliegende Summe der Funde je Pilzart ist aus der letzten Spalte zu erse­
hen. Fundmcldungen mit unsicherer oder nicht nachprüfbarer Wirtsangabe sind in der Tabelle nicht 
gesondert aufgefiihrt; Fehlbeträgc der Prozentsummen sind hieraufzurückzufLihren . Die Reihenfol­
ge der Pilzarten in der Tabelle folgt der Summe det ausgewerteten Einze!funde, also nicht der bei der 
Artbesprechung an gewandten Häufigkeitswertung nach der Zahl der besiedelten Meßtischblatt­
Viertelquadranten. Die Gehölzgattungen werden nach Nadel- und Laubgehölzen getrennt, im übri­
gen in der Reihenfolge der geschätzten Häufigkeit ihres Auftretens in der OL aufgeflihrt. 

Die tabellarische Wirtsübersicht zeigt deutlich, daß das Spektrum der Wirtsgattungen der meisten 
Pilza rten tatsächlich wesen tli ch breiter ist, als in der zusammenfassenden Literatur noch der sechzi­
ger und siebziger jahre ausgewiesen wird. Eine sttenge Bindung an nur eine Wirtsart ist sehr selten. 
In letzter Zeit wiesen einige Autoren bereits auf die Möglichkeit hin , daß Nadclhoizspezialisten auch 
auflaubgehölze überwechseln können und umgekehrt (KOTLABA 1984,jÜLICH 1984). Diese Befun­
de bestätigen sich nach den hier vorliegenden Ergebnissen (vgl. die Darstellungen bei Gloeopllylllllll 
sepiarilllll , Oligoponls feucomallellls, den TricJlClptum-Artcn und Bjerkatldera cldllsta). 
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Zusammenfassung 

Im Zeitrau m von 1974 bis 1986 wurden die Porlinge (porige Polyporales und Poriales) im 
Gesamtgcbict der Oberlausitz auf der Grundlage von Meßtischblatr-Viercclquadralltcn (etwa 9km2) 

kartiert. Hieraus resultieren 17900 Fundnachweise, die sich auf 132 Arten verteilen. Die zusätzlich 
vorgenommene Auswertung all cr erreichbaren hi sto ri schen Fundmcldungen und Belegstücke 
sicherte den Nachweis wcitcrer 11 Artcn für den Zcitraum zwischcn 1800 und 1950. Für all e Arten 
mit mein als 5 Fundstel lcil wird dic Verbrcitung in der Oberlausitz als Rasterkartc dargestcll t; von 
seltenen Arten sind all e Einzclfunde im Text genannt. 

Die Arbeit gibt rur alle 143 historisch und aktuel l aus der Oberlausitz nachgcwiesencn Porlings­
arten eine Arcalformcl der Weltvcrbreitung, eine Einschätzung des mykogeographischen Ver­
haltens in Europa, eine übersicht über aktuclle lind historische Nachwcise alls der Oberlausitz und 
eine Bewcrtung des ökologischcn Verhaltens, der Wirtswahl und der Karti crbarkeit imJahresablauf 

Von 48 Porlingsarcell gelangen im Rahmcn dieser Arbcit Erstnachweise ftirdie Oberlausitz. Hier­
von werdcn 5 Arten erstmals rur die DDR genannt: Ceriporiopsis resillascclIs, Diclloltlirus sqllalctlS, 
Oligopoms ccrif1ulIs, Sistotrcma albolmcflltl und Pl),cllOgasleraurallliacl/s (Nebcnfruchtform zu Laetipoms 
slllplwreus). Fü r eine Reihe in der DDR bis lang f.1St unbekannter Porlinge, besonders der efTusen 
Arten Allomoporia myceliosa, Allrrot/iella oPlychoides und A. semisllpiPla, Ceriporia excelsa, Ccriporiopsis 
ml/fida, Diplomitopoms /illdbladii, Fibroporia lIaillarJlii, Oligop0nls rCllnyi und O. sericeomollis sowie 
Scllizopora radlIla, stellen dic Befunde zu Verbreitung und ökologischem Vcrhalten in der Oberlausitz 
eine wcsentlichc Erweiterung der Kenntnis dar. Die Untersuchungen erbrachten wciter übcrraschend 
zahlreiche Funde der sel tenen perfektcn Fr~chtkörper einiger Arten, so von XmltllOporia obliqlla 
und Oligoponls ptychogtlster. Das Wirtsspektrum erwies sich breller als bislang angenommen. 

Für einige Arten der Gattungcn Ceriporia, Physisporiuus und Schizopora werden raxonomische und 
nomenklatorische Fragen diskutiert lind Oligop0nls styptiws (Pers.: Fr.) sowie Oligop0nls subcnesi/ls 
(Oavid) als Neukombinationen aufgestellt. 

Summary 

This paper summarizcs the information about the di stribution ofthe polypores in the Upper Lusa­
tia (Oberlausitz; GOR) gathered in J 12 year sampling period betwccn 1974 and 1986. The resu lting 
17,900 records include 132 spccies. Additionally histori cal notlces and exsiccata have been analysed . 
as fa r as possible. As many as 11 species authenticated for the period becween 1800 and 1950 could 
not be proved recently. 

Distribution maps of each specics (wich Illorc then 5 findings) show the recorded occurrencc in the 
Upper Lusatia using the 9 km 2 squares ofthe "Meßtischblatt"-quarte r grids as mapping units. For 
each species an areal formuta ofche world distribution, an analyse ofthe mycogeographic behaviour 
in Europe, an oversight over the recent and historieal records from 'thc Uppcr Lusatia aod a discus­
sion of ecological demands, choice of thc host species and phaenological pecularitics are givcn. 

As a result ofchis paper, 46 species ofpolypores are signalised for the Uppcr Lusatia the first time; 
5 of these species are !lCW for thc GDR: Ceriporiopsis res;,sascells, Diclwt/liws sqllalclIs, Oligoponls uri­

]1I/11S, Sistotrema alboluteum !lud Ptycllogaster auramiaCIIs (=imperfect fruitbody of LactiponlS mlphu­
rells). From (he recors ofsome efTused polypores specics, csp. Atlollloporia myce!iosa, Alltrodiella OIIY­
choides and A. semiSllpitla , Ccriporia cxcelsa, Ccriporiopsis llllIcidaJ Diplomitoponls /illdbladii, Fibroporia 
v(lWmllji , Oligoponls rt'IlIlyi :md O. sericeomo/lis as weil as Scllizopora radula, a remarkablc incrcase of 
ehe knowledgc rcsults. Numcrous findings of the scldom perfcc( fruitbodies of Xa/lthoporia obliqlla, 
Oligop0nls ptyclsogasterand other spccies are remarkablc wo. The specrrum ofhost genera is shown to 
bc very Jargc. 

Within the gencra Ccriporia, Physispori/lllS and ScI,izopora some problems of taxonomy and 
nomenclature are discllssed. For OligolJOniS styptiws (Per.: Fr.) and O ligoporlls mbcaesil/s (David) new 
combinations arc given. 
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Register der lateinischen Art- und Gattungsnamen 
(Synonyme kursiv) 

ahietilld /lltll 56 
abictinum, Glocoph . 54 
abictinum. Trieh. 103 
Abortiporus 22 
adspcrsum 127 
adusta 31 

18ff. 
106 

20 
79 

Albarrellus 
a/bel/m, Tyr. 
afbidlls, Bol. 
albidllS , Tyr. 
albolutcum 141 
albosordeswls 3 t 
albus, Prych. 76 
ambigua 82 
amorpha 92 
Amyloporiclla 23 
atlUps 45 
atltloms 60 
allol1lalllS 143 
Anomoporia 136 
Antrodia 24 fT. 
Antrodicll a 26fT. 
apaills 76 
appfatlawtII 130 
arwfarills 7 
atkitlSo/lii 129 
allranciaclls, Polyp. 60 
aurantiacus, Ptych. 22 
Aurancioporus 3 1 
australe 127 

badius 7 
balsamcus 66 
bcnzoinum 62 
betulitla, Fomit . 120 
bcmlinus, Lenz. 64 
bcculinus, Pipt. 5 
bicnnis 22 
bifonuis 105 
Bjcrkandcra 3 t ff. 
Bolctops is 134 
Bondarzcwia 132 
borealis 40 
brootllei 90 
brumalis 8 
Buglossoporus 5 
blligariws 45 

caesius 66 
(allosa 24 

CQfldidissima 140 
ca rncogrisca 94 
carncolutca 137 
carnosum 129 
ccrifluus 68 
Ccriporia 34 er. 
Ccriporiopsis 371T. 
Ccrrena 40 
C llaetop0nls 63 
chioneus 106 
ci liatus 10 
citlerasutlS 48 
eillereu", 40 
CitJereomyces 48 
cinllaba rinus 9 1 
circillatus t 16 
citrimu, Bol. 22 
citrinus, Ptych. 76 
Climacocystis 40 
collillliosa 86 
Coltricia 108 
conchatus 117 
confluens, Scut. 18 
confluens, Sist. 143 
conrragosa 43 
{Olltla ra, Colrr. 
{OlltlaIUs, Polyp. 
cotJtiguo , Tra,,1. 
comiguus, Phel!. 
coriaceus 64 
Coriolopsis 42 

108 
84 
24 

117 

cornISCOtlS t 10 
corticola 82 
crisl' flS 31 
crisc3cus 18 
Crisrclfa 140 
crypraru m 60 
cliticli laris 108 
cytisina 5 t 

Dacdalca 43 
Dacdalcopsis 43 
da /matiws 45 
Datronia 45 
destnwor 74 
dichrous 58 
Dichomitus 45 
Diplomitoporus 46fT. 
donk;; 37 
dryadeus 110 
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dryophilus 110 
d,lnlS 7 

elegam 12 
eil/aar 141 
cllropacwll 127 
fvollymi 125 
cxcd sa 34 
extctluaro 42 

Jarillclllls 36 
fcrrug inosll s 118 
Fibropori a 48 ff. 
Fibulop orio 37 Cf. 
fi ssilis 31 
Fisrulina 133 
fhvcsccns. Dip!. 46 
j1allesCflls, Polyp. 12 
flava 23 
fl orifor mis 68 
fo mentarius 51 
Fo rnes 51 
Fo rnito psis 5 t ff. 
frag ilis 70 
jroxineo 51 
jricsiatlils 121 
frondos3 14 
f mswlotfls 90 
fuli ginoides 76 
fu lvus 125 
fumos3 33 
Flltlalia 42 
/<",ov;olo"", 105 
f "sclis 62 

gallica 42 
Canodcrma 127 fI 
gibbosa 97 
gigam cus 16 
gloeocYJridiQtllJ 73 
Glocophyllum 54fT. 
Glocoporus 58, 92 
gossypia 48 
Grifola 14 
g risca 134 
gunulatus 71 

Ha pa lopilus 60fT. 
hastifcr 1 t t 
hcpatica 133 
Hctcrobasidion 60 
HctcroponlS 22 
hctcromorpha 24 
Hirschiopo rus 105 fT. 
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I,iwaa, Tranl. 102 
Ilirsutus, 111011. 111 
hispida, Tram . 42 
hispidus, Inon. 111 
hoehnclii 26 
ho llii 105 
igniarius 120 
imbtrbis 33 
immitis 79 
illcarumtl, Cerip . 74 
illcomalus, Polyp . 36 
itifimdibulifonnis, Bol. 
infimdib"lifonllis, Polyp. 
Incnw oporio 92 ff. 
Inono tus 108 ff. 
illtybace/l 14 
lrl"x 137,140 
Ischnoderma 62 

Junghuhnia 63 ff. 

kuchneri 94 
kymQwdes 66 

bcteus, lrp . 140 
lactcus. Olig. 71 
laaeus, Polyp. 81 
Lactipo rus 20 
lacvigatus 120 
latcmarginatus 82 
Lcnzitcs 64 
lepideus 10 
leptoccphalus 12 
leucomclaena 134 
fClicOIlleias 134 
lCll comallclus 73 
lindbladii 48 
lipsicnsc 130 
titJcllaueri 78 
lucidul11 130 

margilla/us 52 
mcdull a-panis 87 
medullaris 87 
mclanopus 12 
Mcripilus 16 
Mcmliopsis 59 
mcsel1t'c ri ca 132 
mieons, Paria 63 
mielltlJ. Tram. 86 
lIIollis, Bol . 42 
mollis, Daed. 139 
mollis, Darr. 45 
//I ollis, Polyp. 70 

12 
13 



mollusca 140 
mOl/tana 132 
mllcida, Ccrip. 37 
l/llicida, Poria 139 
multicolor 99 
myccliosa 136 

"idlllafls 60 
nicida 63 
nivca 96 
nodulosus 11 3 
tWl1ltIJlllarillS 12 

obducens 84 
obliqllllS, b IO". 127 
obliqllllS, Irp. 137 
obJiquus, Xant. 127 
odorarum 56 
O ligoporus 66 Cf. 
Onnia 11 6 
onychoides 28 
orcophilum 140 
OstlJoponlS 56 
ovinus 19 
Oxyporus 82 Cf. 

Pachykycospora 86 . 
pallescclIs 30 
paradoxa 137 
pcndulus 136 
Pcrcnniporia 87 
pcrcnnis 108 
pcrextcma 136 
pcs-caprac 19 
Phacoills 87 
plrefliuoides 137 
Phcllill llS 117 Cf. 
Phylloporia 125 
Physisporinus 88 fT. 
pini 121 
pinicola 52 
Piptoporus 5 
placcnta 74 
platyp0nls 13 
polymorplws 11 1, 11 3 
Polyporus 7(( 
pomaccllS 123 
Porpomyccs 37 
populinus 84 
Posria 66 Cf. 
pseudogilvcscctlS 
pselldoiglliarillS 
Ptychogaster 
pcychogaster 

38 
110 

22. 74, 76 
74 

pllbcsCCIlS 99 
p"lllimlS 5 
punctatus 121 
purpurca 36 
Pycnoporus 91 

qucrcina, Dacd. 43 
qucrcinus, Bug!. 5 
radiatus 114 
rtldiciperda 60 
radu la 139 
ravidus 86 
rcnnyi 76 
revoll/ws 68 
rcsinaccu m 132 
rcsinasccns 38 
resupillatl/s 48 
rcciculaca 36 
rhcadcs 114 
rhodeflus 34 
ribis 125 
Rigidoponls 88fT. 
robus tus 123 
rosca 54 
rubescens 43 
n111s 118 
rucitans 60 

117 
118 

salicitlllS, Fom. 
salicitlus, Polyp. 
salmonicolor 60 
sang uino lclltus 88 
Schizopora 137 ff. 
schweinizii 87 
Scufiger 18 f( 

semipileatus 96 
sC l11 isupina 30 
scparabilil11a 63 
scpiarium 56 
sc rialis 24 
scriccomoll is 78 
sess i/is 132 
similis 20 
sinuosa 26 
Sistotrcma 141 ff. 
sistotremoides 87 
Skclctocutis 92ff. 
Spongipellis 97 
Spotlgiporus 66ff. 
spumeus 97 
squaJens 45 
squamosus 13 
Stccherinum 140 
stypticus 79 
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S tratlgulidiul1I 79 
suaveolens 100 
slIbarm larius 8 
subcaesius 79 
mblauells 78 
sl/blame/lomm 143 
subrubesccns 20 
subsquamosa 134 
sl/btilis 140 
suIJurells, Ceriolll . 22 
sulphurcus. Laet. 20 

taxicola 59 
tephroleucus 81 
tomcntosa 11 6 
rrabeum, Glocoph. 58 
traheus, Lel' t. 73 
Tramctcs 97 ff. 
T rcchispora 140 
Trichaptum 105 ff. 
rriqucrra 11 6 
IIIbaeJormis 7 
tuberculosa. Pach. 86 
tuberculosus, PhelI . 123 

T yromyces 106, 66 fT. 
undatus 90 
umbelbtus 14 
II lIgl/ latus, Plae. 52 
IItlglllarus, Polyp. 120 
unicolor 40 

vaill :mtii 50 
vaporarills 26 
IIIlril/S 12 
velutina, Tram. 102 
IlellllillllS, Polyp. 99 
vc rsicolor 103 
versipoms 139 
viridans 34.37 
vitreus 91 
vufl'imlS 114 

weit/ma"ni; 70 

x(ltuha 23 

ZOr/aIUS 99 
zOtlat ella 99 
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